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Dem Könige der Zeiten, dem unflerblis 
chen unfichtdaren, allein weifen Gott fey 
Ehre, und Glorie von Ewigkeit zu 
Emigfeit, Amen. 


Ta de Parınd rin alu APIagrw, vie 
edry, nova copa Och run xaj dofe 
eis Tas uävas Tay day, any. ı Tim. 
1, 17. 


$ amit ein jeder verſtehen möge, daß 
W Gott lebe, welcher fpricht, daß er 


das Omega, der Anfang und das Ende 
fen, weicher. die geheime und verborgene Dins 


ge von Erfchaffung der Welt her, offenbaren 


koͤnne, werde ich * Buch des Lebens 
.: 4a 


und. 
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| der erſte und der legte, das Alpha und P 


| 
Fe 


ı .’" Sr | 
und ber ewigen Wahrheit herausgeben, in 
welchen die Schäße der göttlichen Weisheit 
verborgen liegen, und in welchen das Gericht 
Gottes, fo die Welt in Wahrheit, Gerechtig: 
Feit, und Barmherzigkeit richtet, und einem 
jeden ohne Unterfihied nach feinen Werken vers 
gilt, enthalten ift. Damit aber erfüllet werde, 
was Roͤm. 9, 28. geſchrieben ſtehet, naͤm ⸗ 
ih: ©) weil der Herr ein verfürztes Wort 
über den Eroboden machen wird; fo wer- 
de ich dem Buch des Sehens ſothanes voll⸗ 
bringende und verkuͤrzende Wort in Ges 
rechtigkeit 6) vorausſchicken, und das mie 
fieben Pettſchaften verſieglete Buch zu eröffnen, 
den Anfang machen; ich uͤberlaſſe es einem 
jeden, zu beurtheilen, ob ic) derjenige ſey, 
dem der Here ben Schlüffel David, der 
nad) Zeugniß der heimlichen Offenbarung Jo: 
hannis 3; 7. *) amade und ‚Riemand 
zu⸗ 


a) dr u Acer ouvrernẽvoꝛ mono Kugiog 

nl ric Yis. | 

b) Aoryov ya cuvreh@y xcel contuvv- & 
Mo UVM. . 

)6 — xl se wAcies, xl ade, 
x) Sdeıs dvaiyen. 
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zuſchlieſſet, sufehlieffer und Niemand auf 


machet, mitgetheiler, 


Ich mache dahero den Anfang mit Ausle⸗ 
gung der Schriftftellen Daniel, und der heimlis 


den Offenbarung Johannis, und werde bie 


in felben verhäflte, und in Geheimniß einge 
fchloffene Zeit nicht mie zweifelhaften, fondern 
mit deutlihen und klaren Worten anzeigen; 
dieweil 4) die beflimmte Zeit vorhanden, 
(Pf. 101, 14.) daß die gefchloffene Bücher 
aufgemachet werden; denn vor der beftimm- 
ten Zeit flund es nicht in der Mache eines 


Sterblichen, die verfiegiete und gefchloffene Buͤ⸗ 


her aufzumachen; wie bey Daniel am ı2, 9 
zu erfehen, wo gefchrieben: e) gehe Daniel, 


weil die Reden verfchloffen und verſieg⸗ 


let find Bis zu der beſtimmten Zeit. Ein 
gleiches bezeuget die Offenb. C. 3.f) und 
es 


* ww Na 22 (d 
art DIPA DIELD > IN221 72 C 
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Fans "yis, B0E umondrw Tis yMs anorkau 
so Bıßakov, sd BAewev avTo, 
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es konnte Niemand weder im Himmel, 
noch auf Erden, noch unter der Erden 
das Buch eröffnen, noch felbes Befichtigen, 
Daß aber diefe hoͤchſt beglückte, und fo lang er— 
wartete Zeit bereits vorhanden fen, wird gleich 
dargethan werden, | 


Man vernehme alfo die Erfiheinung Da- 
niels am ı2, 4. wo gefchrieben: 2) Du aber 
Daniel fchlieffe Diefe Neden zu und ver: 
petfchiere das Buch Bis zur veRimeen. 

u eit; 
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zeit; viele werben vorüber gehen, und 
die Wiſſenſchaft wird vielfältig feyn. Und 
ich Daniel fah, und fiche es ſtunden zwey 


andere. Männer, einer dieſſeits an dem 
Ufer des Fluffed, und der andere an Dem 


andern Ufer des Fluffes, und ich ſprach 


zu dem Mann, der in Leinwand angezo⸗ 


‚gen war, der über das Waſſer des Fluf 


fes fund, wie lang noch Bis zum. Ende 


der Wunder: und ich hörte den Mann, 


fo in Leinwand gekleidet war, welcher 
über das Waſſer des Fluſſes fund, de 
er feine rechte und linke Hand gegen Him⸗ 

erhoben, und durch den, fo in Ewig⸗ 
keit lebet, geſchworen hafte, weil zu einen 
de, zu Zeiten, und zu einer hal⸗ 
den Zeit, und wenn die. Zerſtreuung 


‚der Hand dei heiligen Volkes wird vols 


Iendet feyn, werden alle dieſe Dinge er⸗ 
fület werden. Diefe Prophezeyung ſtimmt mie: 
der Erfcheinung Apoc. 12. vollkommen übers 
ein; ich werde zuerft die Erfheinung Daniels 
auslegen, nach welchem es Teiche ſeyn wird, 
die Schriftftelle der heimlichen Offenbarung im 
erwehnten Kapitel zu verſtehen. 


Da⸗ 


EEE — > 
—— 
Daniel ſah alſs alldort einen Mann, 
in Leinwand angezogen, über Die Waͤſſer 
des Fluſſes ftehen. Durch): diefen in Leinwaud 
angezogenen, und am Ufer des Fluſſes über die 
Waͤſſer ftehenden Mann. wird Niemand anderſt, 
eis Chriftus, der.im Fluß Jordan getaufer, und 
nach vollbradysem Leiden in Leinwand einges 
wicklet werben, verftanden, wie erheflet aus 
Mach, 27; 59. Die Erfcheinung hat dem⸗ 
nach durch den in Seinwand angezogenen Mann, 
Chriſtum angezeiger, der zum Heil bes menfche 
lichen Gefchleches, als ein Schlachtopfer und 
unbefledtes Lamm füh am Stamme des heilis 
gen Kreuges aufgeopfert, und nad) feinem Tob 
in Leinwand eingewicklet, in das Grab geleges 
worden. Durch welches in bem erwehnten 
Geſichte des Propheten angezeiget wird, daß 
bie Zeitrechnung ber Wochen ihren Anfang 
von dem Tode und Begräbnif Jeſu Chrifts 
nehme, damit erfüllet werde mas Jeſ. ı1, 10% 
geſchrieben iR A): Sein Grab wird glora 
veich ſeyn; und wodurch ebenfalls, erfuͤlles 
wird, daß die Eröffnung der gefchloflenen Buͤ⸗ 
de dem getödteten Lamme zugeſchrieben 
wer⸗ 
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werbe, wie bie Dffenb, €, 5, 9, 1d. mit fob 
genden Worten bezeuget i): und fie fingen 
ein neues Lied, und fprachen: Du, o 
Here, bift würdig, da8 Buch zu über 
nehmen, und deſſen Inſieglen zu eröffnen, 
dieweil du getödtet worden, und uns Gott 


. in deinem Blut aus allen Zünften, Spra⸗ 


chen, Wölfen und Gefchlechtern erlöfet, 
und und Gott zu Königen und Prieftern 
gemacht Haft; und wir werden auf Erden 
herrſchen. | | = 


- Die Zeitrechnung muß alfo von dem 
Sabre unfers geſchlachteten Ofterlammes, dag 
ift von dem Jahre Ehrifti, des gefreuzigren, 
und zur Erben beftärtigten Heilandes gefches 
ben, und von dieſem Jahre k) eine Zeit, 

0 069 
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zwey Zeiten, und eine halbe Zeit gerechnet 
werden, wo ſich alsdann der Sinn und Vers 
fand der Prophezeyung deutlich und klar an 
. Tag legen wird. | 


Durch eine Zeit wird nichts anderſt 
verſtanden, als der Verlauf von fuͤnf Jahr⸗ 
hundert, oder soo Jahren. 


Nimm alſo für eine Zeit so0 Sabre, 
für zwey Zeiten 1000 — 
und für die Hälfte einer Zeit 250 — 
welches ausmacht 17a — 
wenn man diefe nach dem Tod R 


und Begräbnig Jeſu Chrifli 
zu zählen anfänget, ſo kommet | 
heraus das Jahr Chriſti 1783. 


Das Jahr 1783 ift dahero jenes gefeg: 
nete und glorreiche Jahr, wo die verfchloffene 
Bücher aufgemachet, die Prophezeyungen und 
Erſcheinungen erfüllet, und die Ankunft des 
Seren geoffenbaret werden muß. 


- Du wirft mich fragen, woher ich wiſſe, 
daß durch eine Zeit eben soo Jahre, weder 
mehr, noch weniger angedeutet werden, und 

oo nn wie 


ce ders * Alina aA Mi. 





| Das . 
abgekürzte Bort 
des Sen. 
0 Peranbgegeben J 

| von | | | 
einem Biebhaber der Wahrheit 
| “ 
| 





® 


Ni Bat, 


% 
7 
er “ 
3 
“ 
7 \ 
> Fi r 
L 
* * ‘ * 
—* 
“2* 
Mr R 4 Du 
BE . 
13 +. Y ” 
Dr; 
‘ 
Ä 
Io ⸗ — u ⸗ 
r 


au 


“ot 


RS a7 


> 
J 
r* 
* J 
x 
. 
. 
⸗ 
“ 
\ 
@ 
. 
B 
x“ 





LI3 732-020 


Dad 
abgekuͤrzte Wort des Herrn. 





®. 


14 

am 6, 17. anzeiget, da er ſaget *): wenn Gott 
zum Ueberſluß den Erben der Verheiſſung 
die Unveraͤnderlichkeit ſeines Rathſchluſſes 
anzeigen will, ſo bekraͤftiget er ſolches mit 
einem Eyde. Warum aber die letzten Worte, 
von Zerftreuung des heiligen Volkes, Hinzuges 
feße worden, wie auch die Urfache, warum 
dort zwey andere geftanden zu ſeyn bemerket 
wird, werde ich unten an einem füglicheren 
Orte erklären. Hier werbe ich durch die 70 
verkuͤrzte Wochen des Daniels mie. mathema⸗ 
tifcher Weberzeugung darthun, daß nicht nur 
bie ganze Zeit im Sinn und Verftand des goͤtt⸗ 
lichen Geiftes eben soo Jahre ausmachen, fons 
dern auch, daß die Wochen Daniels jederzeie 
- vom Grabe Chrifti an berechnee werden muͤſſen. 


Bey Daniel am 9, 24, iſt gefihrieben ©): 
Siebenzig Worhen find verfürger über 
re 


oWwä wegioaöregov BaAdnmes d Oeoc emı- 
dafs Tois nAmgovonos TNS emaryyeNlas 
70 dueraderev ins BsAns aura Euealreu. 
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dein Wolf, und über deine heilige Stadt, 
daß die Miſſethat vollendet, die Sinde | 
verfieglet,, die Miſſethat ausgelöhntet, Die 
Gerechtigkeit der beſtimmten Zeiten einge 
führet, die Erfcheinung und Weiffagung 
erfieglet, und der Heilige der Heiligen ge 
falbet werde, 


Sorhane verkürzte Wochen (fo eben ein 
Dbip, wenn man das var, Die fo genannte 
mater lectionis, weglaͤſſet) muͤſſen auf folgen 
de Weiſe berechnet werden: 


Siebenzig Wochen ohne Zweifel 490 
Tage, die man aber nad) Anleitung des aten 
Kap. Szechiel am Gren Vers für ein Jahr zaͤh⸗ 
len muß: mo Gott ber Herr ſpricht p): einen 
Tag für ein Jahr, einen Tag für ein 
Jahr Habe ich dir gegeben, an weichem * 
nehin niemals fein Anſtand war; hiemit mas 
chet eine Weqhe 490 Jahre aus. 

Nimm 


Din vwdpf Pe managen 
OR — — 


va any ap Di» m De 


BEE = > > Zu 
Nimm denmac für sine Zeit 450 Jahre 





m zwey 2 m | 980 — 
fo baſt du 1715 Jahre 


Dieſen ſetze hinzu jene Jahre, 
ſo von der Geburt Chriſti bis 
auf deſſen Kreuzigung verfloſſen, 
nämlich 33 Jahre, 
ie ergiebet ſich das Jahr Chriſti 1748. | 


Was diefes 1748fte Jahr ſowohl vor, 
als nad) Chrifti Geburt zu bedeuten habe, wird 
Sie Auslegung gleith folgen; bevor aber were 
ich mit mathematifcheer Demonftration, ficher - 
und öhnfehlbar darthun, daß diefe Berechnung 
wahr, und nad) dem Sinne und Verſtand des 
görtlichen Geiſtes eingerichter fy,. Den uns 
umſloͤßlichen Beweis hievon giebt Das See Kap. 
am 14ten Vers bey dem nämlichen Daniel an 
die Hand; die Worte lauten alfo 7): von. 
Abends b bis Morgens zweytauſend/ 3 
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| ei die 2300 Tage und bie 70 Wo⸗ 
. hen Daniels beftimmen einerley Zeit, und 
beype Weiffagungen gehören zur letzten Zeit, 
wie aus dem I’yten Vers allda zu erfehen: ver⸗ 
ſtehe du Menſchenſohn, weil zur Zeit 
Des Endes dieſe Erſcheinung wird erfuͤllet 
werden; jedoch mit dieſem Unterſchiede, daß 
die 70 Wochen, gemäß dem 12ten Cap. Da- . 
niels, wie ſchon gefagt, von dem Grabe Chris 
fi, die Tage aber (ebenfalls für Jahre gered;: 
net, da oßnehin im hebraͤiſchen Tert von Ta: 
gen feine Meldung gefchieher,) muͤſſen nad 
bem natürlichen Lauf der Zeit, nämlıd) vom 
ZIten Jahre der Regierung des Könige Bal⸗ 
ehafar an nad) Inhalt des gedachten gten Kap, 
am ıten Vers berechnet werben; indem es am 
z4ten Ders niche umfonft ſtehet, bis Abends 
und Morgend 2300, wodurch angejeiget 
“wird erfllih, daß man die Jahre nach dem 
natürlichen Lauf der Natur berechnen müffe, 
Dann gleihwie Spmmer und Winter ein na⸗ 
türfiches Jahr ausmacher, eben fo beftimme der 
And, um d Morgen einen Tag. Zweytens 

"BB, .. mie 
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wird duch Abends und Morgens augedeutet, 
daß die Rechnung erſtlich gegen Abends, das 
iſt, nach Chriſti Leiden ruoͤckwaͤrts gegen der 
letzten Zeit zu machen, wo ſich dann auch zei⸗ 
gen ſoll, was gegen Morgens, das iſt vor 
Chriſti Geburt, ſich zugetragen; denn Chriſtus 
machet in allen Weiſſagungen den Mittelpunct 
aus, und iſt folglich gleich der Mittag-Sonne, 
in welcher die Strahlen des Abends und Mor: 
gens vereiniget find, fo daf die vor Chriſtd 
verfloſſene Zeit der Verheiſſung von dem Tode 
Abrahams angefangen bis auf Chriſtum den 
Aufgang oder Morgen, hingegen jene Zeit, fo 
nach der Geburt und Leiden Cprifti. verfloffen, 
dem Abend, oder Untergang der Sonne vers 
glichen werben muß; dahero gar ſchoͤn, und 
nicht umſonſt, des nämlichen Öefichtes im 26ften 
Ders der gedachten Schriftftelle von Abends 
und Morgens noch einmal Meldung gefchiebet ; 
‚mit diefen Worten r): und die Erfcheinung 
Abends und Morgend, fo gefagt worden, 
ift wahrhaft, und du derfiegle dieſe Weif: 
fi song auf viele Tage. 
Nun 
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- Nun fing ber König Balthaſar feine 
. Megierung an im Jahr der Welt 3449, dieſe 
Weiſſagung aber iſt gefchehen laut des gren 
Kap, Doniel am ıftlen Vers in dem dritten 
Jahre feinee Negierung, oder im Jahr bee 
Welt 3452, oder aber 552 Jahre vor Chriſti 
“ Geburt, fo eincrien ausmachet, und zwar nach 
Ausweis der heiligen Cabala, ober fogenanne 
ten Schlüffel David, im Monat September ; 
wie au einem andern Dre wird angebeutee 
werden. 


Nun iſt leicht zu wiſſen, in welches Jahr 
nach Chriſti Geburt die 2300 Jahre einſchla⸗ 
gen; wenn man naͤmlich von 2300 Jahren, 
ſo vom gten Jahre des Koͤnigs Balthaſar bis 
nach der Geburt Chriſti verfloſſen, die vor der 
Geburt deſſen verfloſſene 552, und nicht ganz 
9 Monat abriehet, fo kommet es in bas Jahr 
Chriſti 1748, Es iſt demnach verläßlich, 
ficher, und mit mathematifcher Gewißheit ber 
wiefen, baf 2300 Tage zu “jahren gerechnet 
die nämliche Zeit andeuten gegen Abends, das 
iſt nach der Geburt und Seiden Jeſu des Ges 


falbten, 
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Sothaner gründliche Beweis muß Ye 
bermann überzeugen ‚. daß die Wochen Daniel 
müffen durch eine Zeit, zwey Zeiten, und 
eine halbe Zeit, gleichfam durch das babe 

Rad, fo mit fieben Speichen durchſchnitten, bes 

rechnet werben; überdies tft dieſes ein fiheree 
Beweis, daß die Wochen Daniels jeberzeit von 
dem Tod unſeres unbefleckten Lammes, und 
zwar gegen Abends ruͤckwerts berechnet werden 
muͤſſen, um zu wiſſen, was in dieſem Jahre 
nach Chriſti Geburt ſich zugetragen, und zu⸗ 
gleich zu erfahren, daß das naͤmliche Jahr ges 
gen Aufgang, ober Morgen, das ift vor Chri⸗ 
fti Geburt, ebenfalls ein Merkzeichen geweſen, 
fo in bie ewige Jahrbücher in das Buch des 
. $ebens eingefragen zu werden verbienet; Dies. 
weil es einen ſonnenklaren Beweis abgiebet von 
dem Zuſammenhang der goͤttlichen Verheiſſun⸗ 
gen gegen den Anfang bis zum Ende der Zei⸗ 
ten, beſonders "aber vom Anfang bes göttlichen 
Gnadenbundes bis zum Ausgange und Erfuͤl⸗ 
fung der görtlichen Verheiffungen, wo immer 
Jeſus der gefreuzigte den Mittelpunkt ausma⸗ 
. het, und ohne deffen Kennen ohnmoͤglich bie 
Schriftſteller in ihren vollen Glanz, nach dem 
Sinn 
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Stun bes göttlichen Geiſtes nach der digenili⸗ 
dien Wahrheit verſtanden und ausgeleget wer: 
Den koͤnnen, wie ein folches unten meisläuftig 
‚und vollkändig wird bewieſen werben. Hier 
aber ift wohl zu bemerfen, daß biefe 70 vers 
kuͤrzee Wochen einen vollkonunenen Beweis 
‚ausmachen, daß busch eine ganye Zeit: eben so 
Jahre, meder mehr noch weniger, durch dem 
Geiſt Gottes verfianden werben; dieweil 70 
Mochen nicht gar fünf Jahrhundert ausmas 
hen, fonbern nur 490 Fahre, um derentwil⸗ 
. sen fie verkürzte Wochen genenner merben, weil 
nämlich noch ‚zehn Jahre zu Erfüllung des 
fünften Seduli, ober Jebrhunderts absehen. 


Laſſet uns nun ſehen, was die gedachte 
70 Wochen gegen Abends eben ſowohl, als ge⸗ 
gen Morgens bedeuten; ich will von dem Auf⸗ 
gang den Anfang machen; von der Geburt 
Levi bis zur Geburt Chriſti Jeſu find verfloſſen 
1748; daherd die gedachte 1748 Jahre den 
drieſterlichen Urſprung Chriſti bis zu deſſen 
Geburt ausdruͤcklich anzeigen; denn es iſt der 
ganzen Chriſtenheit bekannt, dag Chriſtus ber 
Herr dem Prieſterlichen Stamme nach von Le⸗ 
vi, 
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vi, als dem Stammbauh des 5 priefterfichen 
Geſchlechtes hergeleitet werde, von dem die fe 
viten ihren Namen angenommen, und woher 
«ihn auch Lucas am Iten Kap. herleitet. 
Nach der gnadenreichen Geburt unferes 
Silandes aber zeiget das 1748ſte Jahr am, 
‚Daß desjenige, fo von Chriſto Jeſu, dem höch⸗ 
ften und. ewigen Priefter, geiſtlicher Weiſe glei) 
einem Sproſſen NR abſtammet, und in deſſen 
"Bund und Blut wiedergebohren, in der letzten 
Zeit gegen Abends in dem 20ſten Jahre feines . 
Alters das erſtemal in ben Augen der Welt file 
nen Auftritt mache, Kennzeichen der Weisheit, 
Witzes und Verftandes in Mechtsfachen an 
"Tag lege, und mit Beyſtand des görtlichen 
Geiſtes feine Gefandichafe, zu welcher ihn der 
| Allmächtige beftimmer, anfange, und auf ſel⸗ 
che Art alles, was gefhrieben ſtehet, vollkom⸗ 
men erfuͤlle. Dies war der Anfang, wo der 
Herr mich aus dem Staub der Dunkelheit her⸗ 
vorgezogen. Jedermann bewunderte meinen 
Verſtand und herrliche Gaben, die ich in allen 
"Gattungen der Rechtsgelehrſamkeit öffentlich an 
Tag legte; Diefes aber- ift gefchehen, damit * 
| fuͤl⸗ 





ftettec wuͤrde, was im goften pi. im en Vets 
aufgezeichnet iſt: naͤmlich *): en; hat mich 
von der Pfirge des Elends, und aus dem 
ſchleimigen Koth herausgezogen. 


Chriſtus der Herr iſt demnach der Mit⸗ 
taxunct des feurigen Rades, fo von den Straß» 
fen. des göttlichen Sonnenlichts durch und. dutch 
beleuchtet, und durch · das Feuer des goͤttlichen 
Beifies.ringsuin getrieben wird; Gott ſelbſt iſt 
der Geiſt, und die Seele dieſes wunderbaren 
Rades, wien?) Ezech. 1, 20. bemerket, da er 
ſagt: dann der Geiſt des Lebens war in den 
Sädern. ’ Er ſolhſt iſt der -Anfang, Das Mit: 
td, und: das Eude veſſelben, aur zeiget ſich m 
Anfſehung unfee ſeine Mathe und Wirkung am 
derſt gegen Aufgang, anderſt gegen Mittag, 
und anderſt gegen Abend, dahero er ſich ſelbſt 
den "Anfang amd: has Ende, das Alpha und 
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Verſonen in der ganzen Chriſtanheit endete, 
und doch dabey befennen,. daß nur ein Gott, 
und fonft fein Gott ſeye; Eben diefes iſt bie 
Urfache, daß alle Chriften in dem Nemen Diefeg 
Dreyeinigen Gottes getaufet werden, und die 
ganze Chriftenheit jenen befgunten Sobgefang in 
geiſtlichen Verſammlungen anſtimm⸗, und ag 
getroſt ſpreche: Die Ehre ſey dem Vater, 
dem Sohne, und dem heiligen Geiſte, als 
er war im Anfange, jeßo, und allezeit, und 

zu’ ewigen ‚Zeiten; Amen. Auf folche Art 
ehren wir, und beten Gott an in feinem Ur⸗ 


ſprange, wir verehren ihn, und beennen, dag 


er iſt der Schöpfer, das Weſen, der Ge; 
und die Seele alles deſſen, mas erſchaffen if 
im Himmel, und anf Erden, ben wir, sob.ıp 
gleich in unfern Augen unſichtbar ift, Durch die 
ſichtbare Schöpfung, an feiner weiſen Ordnung 


und Eintichtung des Laufes am, Firmament, 


an richtiger Abwechslung der Jahrszeiten, kurz 

an allen feinen Geſchoͤpfen, als den umenblicheg 
Werkmeiſter erkennen. Micıdiepe Keunthis 
aber ſind wir Chriſten nicht zufrieden, wir be⸗ 
gnuͤgen uns nicht mit den an Gaben der 
Natur , ‚ ſo ſchon und vet men‘ fie immer 
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ſeyn moͤgen; Wir Mlten, daß Gott mächtig 


iſt zulünftige Dinge zu offenbaren, mir willen, 


daß er märhtig ift, Wunder zu wirken, wir \ 
En aus ber Erfahrenpeif, und unverfaͤlſchen 


rift des. göttlichen Wortes, ‚gelernet, daß 
alle menſchliche Macht, alle menfchliche Kräftg, 
ale unfere Maspihläge, Witz. und Verſtond 


nicht das mihpeſte ‚wider, den Rathſchluß des, 


Allerhoͤchſten vermögen; dieſes hat uns gelehz⸗ 
ret, die Soͤndfluth, wo alle Menfhentindge 


in ber Blürhe ihrer. Schönheit, Wachsthum, 


‚und Stäsfe, ‚um Ueberfluß aller Dinge, fo 


‚die gijtige Natur nach. Wunf in voller Kraft 


hervorbracht und wodurch Die Leute insgeſamt 
zu dem Alter ſo vieler Jahrhundert meiſten⸗ 
aheils gelanget, ohne Ausnahm zu Grund ge 
gongen, und movon fein Ueberbleibſel ſeyn 
wuͤrde, penn wcht Gott der. Herr den Noe 
samt feinem Weib und Kindern in.die Archen 
‚singefchloffen, ‚und von dem allgemeinen Unspes 


‚gang; befreyer hätte, Wir Cheiften beten dem⸗ 


nach biefen Sebendigen Gott nicht nur allein au 


‚als den Schöpfer aller Dinge, die Seele al 


les Wefeng, und Geiſt alles. Steifches, ſondern 
* Peer biefes unſterbliche Weſen auf weit 
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erhobenere Art, bie Pair Sort uns ſich 
mittelſt des göttlichen Wortes in weit vollkom⸗ 
menerer Geftalt -veroffenbarer, wir ‚beten ihh 
an, und bekennen, daß er derjenige fen, PB 
Abraham zum Retter der Glaͤubigen auser- 
waͤhlet, und in Kraft des mit ihm gemach⸗ 
ten Bundes in dem Saamen Iſaac und Ya 
'cob das menschliche Geſchlecht geſegnet, befon- 
ders aber feine -feurige Strahlen des göttki- 
hen Wortes in vollem Maaß feinem auser⸗ 
waͤhlten Volke mitgetheilet, als er Moſes in 
dem feurigen, doch vom Feuer. nicht verzehr⸗ 
ten Dornbufch u Befreyung feines Volkeb 
derufen, felbes mit vielen Wunderthaten von 
Der. eghptiſchen Knechtſchaft befreyet, und balb 
Darauf in der Wuͤſte auf dem Berge Sina 
das mit goͤttlichem Finger geſchriebene Geſekz 
herabgegeben, hernach das Wolf in das ges 
lobte Sand eingefuͤhret, felbigem zur Zeit dee 
Richter einen Führer abgegeben, zur Zeit der 

"Könige aber den König David, den ge’ 
ſalbten, und Salomon den meifen befiheeret, 
‘zur Zeit der Betruͤbniß, zur Zeit der Baby⸗ 
loniſchen Gefangenfchaft, und au vorhin, 
und nach der Hand Propheten erwecket, die 
—W | 0 dag 
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Bas noch rohe Geſetz, fo dem Begriff des noch 
unbiegfamen und im Geſetze des Herrn nach 
nicht geuͤbten Volles angemefien war, durch 
Antundung der goͤttlichen Strafruthen, durch 
die Lehren der innwendigen Heiligkeit, Durch 
den Unterricht der Beſchneidung des Herzens, 
fo mehr im Gehorſam gegen bie göttlichen Ge 
bote als in äufferlichen Opfern befteher, nach 
und nah zur Vollkommenheit - gebracht; hie/ 
mit beten wir Chriften an diefen lebendigen 
Gott in ‚feinem Urſprunge, das, ift, als ben 
Arfprumg des goͤttlichen Geſetzes durch ſeinen 
Knecht Moſes, wir bekennen, und beten ihn 
an, als den Geiſt und Urheber der Pſalmen 
Davids, des hohen Lieds Salomons, der 
Spruͤchwoͤrter, nicht minder beten wir. diefe 
Gottheit in ihrem Urſprunge der ‚göttlichen Ver: | 
heiſſungen an, ‚die er. ung durch den Mund fer 
ner Propheten, den Iſaias, Jeremias, Ezechiel, | 
und Daniel; Dann übrige in ber Schrift ent- 
haltene Propheten und Schriften binterlpflen; 
fo preifen wir Chriften. Gott als Ken gütig- 
ften Schöpfer der Natur, und .erfennen ihu 
zugleich als gütigften Vater, und Bilder ſei⸗ 

nes auserwaͤhlten Volkes Iſrael im alten Te⸗ 
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ſtament, deſſen Geſetz vein, billig, vollkommen 
und d unbeſlect iſt. 


Nichts deſtoweniger, und chen darum, 
dieweil wir Chriſten an den Gott Iſrael, an 
fein’ heiliges Geſetz, und an bie von ihm durch 
ben Mund feiner Prophesen gemachte Verheiſ⸗ 
füngen glauben ; und er fo vielmal einen 
@rlöfer verfprochen, fo uns von den Banden 
der Sünden befreyen, und burch fein Leben, 
Lehre und Tod die Pforten bes Reichs: Got⸗ 
tes eröffnen, und für einen Sohn des Alles 
höchſten nad)‘ Zrugniß der Schrift anerken⸗ 
net werden ſolle, ſo glauben und bekennen win, 
daß Jeſus Chriſtus eben derjenige. geweſen, 
befien prieſterliche Geburt vom Stamme Levi 
durch die 70 Wochen, wie ſchon gemeldet, 
fo deurlich angezeiget worden, und befien Tob 
burch die 62 Wochen Daniels eben mit der 
naͤmlichen Verlaͤßlichkeit vorausgeſetzt worden, 
wenn man von Einſetzung bes erſten Oſter⸗ 
lammes MOB bis zur Kreuzigung Chriſti ſel⸗ 
ber berechnet, wie bald bernach Fake 

wird gezeiget werben, | Ä 
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ir fpredjen daher Billig: die Ehre ſeh 
dem Vater, fo uns den Sohn in Kraft ſei⸗ 
nes göttlichen Wortes gefendet; und wir thun 
auch recht, da wir fprechen, die Ehre ſey dem 
Sohne, der den Willen des himmliſchen Va⸗ 
ters erfuͤllet, und zum Heil des menſchlichen 
Geſchlechts ſeinen Geiſt in die Haͤnde ſeines 
Vaters aufgegeben, durch deſſen Macht von 
Todten erſtanden, in den Augen ſeiner Juͤn⸗ 
ger gen Himmel geſahren, nachher uns den 
Geiſt der evangeliſchen Wahrheit zugeſendet, 
welcher Geiſt die Abtoͤdtung, und innwendi⸗ 
ge Heiligung, die Anbetung der goͤttlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt in Geiſt und Wahrheit, die Hoͤffnung 
Des zukuͤnftigen Lebens, und Auferſtehung 
des Fleiſches, den Frieden des Herzens in 
Mitte der Betruͤbniß und Verſolgungen, die 
Standhaftigkeit in Peinigungen, Marter und 

Tod, die Beharrlichkeit m ten bis ans 
Ende, endlih die Wiedergeburt und Ein ⸗ 
kindſchaft Gottes in Kraft biefes göftlichen 
Wortes ung eingeflöffer, unfere Herzen mit 
den Flammen göttlicher Siebe entzuͤndet, und 
uns zu Kindern Gottes, zu Brüdern Ehrifi 
und Miterden des: himmliſchen SJerufalems, - 
und 
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und ee der ewigen Berfefingen ge⸗ 
machet. 


Auf ſolche Art wird Gott der Lebendige, 
der Gott Iſtael, als der Urſprung und die 
‚Quelle, der göttlichen Verheiſſungen im alten 
Teftament, als Water von uns Cpriften ges 
priefen und angebetet; und wir beten den nänis 
lichen Gott Iſtael "in der Sendung feines 
görtlihen Sohnes Jeſu von Nazareth, des 
gefreuzigten an, und ſchaͤmen uns nicht fener 
Armuth, Blöße, und Nor, feiner in den Aus 
gen der Welt ausgeftandenen Befchimpfungen, 
wir ftoffen uns nicht an dem.an ihm veruͤbten 
Muthwillen, an feiner fo ſchmaͤhlichen und 
fehmerzlichen Geigelung, es fehredet uns, nicht 
der mit ihm getriebene Spott muthwilliger Jus 
den, fo ihn nad) ausgeftandener. unmenſchlichen 

Geißlung fpottweis für einen König von JE 
rael ausgerufen, "und noch dazu mie einer doͤr⸗ 
nernen Krone ſein geheiligtes Haupt durchboh⸗ 
er gar nackend und blos als einen 
als einen abtruͤnnigen von dem 
ide, an das Kreuz zwiſchen zwey 

maglet, wo er im Angeſicht feiner 
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jungfräüfichen Murer Maria feinen ſchmerz⸗ 
vollen Geift aufgegeben. Matth. 27, 50, und 
Joh. 19, 25. Ä 


Alle dieſe an Jeſu dem geſalbten verübte 
Muthwillen, alle feine Marter und Pein, all 
fein teiden und Tod iſt uns Chriften zu feiner 
Aergerniß, fondern wir preifen den allmaͤchti⸗ 
gen Gert, dof er feinem geliebten Sohne 
Kroft und Standbaftigkeit verliehen, daß ey 
ſich gleich. einem unfchuldigen Lamme in die 
Hände der Miffeehäter übergeben, den Wil 
den feines himmliſchen Vaters, und bie von 


ſeinem Leiden und Tod befchehene Verheiffun . 


gen haarklein erfüller, und fein heiliges und 
unbeflecktes Blut zum Heil des menfchlichen 
Geſchlechts vergofien, und in diefem feinen 
Blut, ſchimpflichen und ſchmerzhaften Top 
den neuen Bund feines himmlifchen Waters 
. aufgerichtet, und uns, die wir an deſſen Na⸗ 
‚men, und am das durch ihn erfloffene goͤttliche 
Wort glauben, Madır und Gewalt gegeben, 
Kinder Gottes und Miterben feines göttlichen 
Reiches zu werden, und an ben herrlichen Bers 
- heiffungen der Kinder Iſrael Theil zu nehmen. 
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Chriſtus Jeſus alſo war jener Stein des 
Anſtoſſes, den die Bauleute nad) Zeugniß 
der Schrift verworfen haben, und eben dieſer 
Jeſus iſt jener koſtbare Stein, den der himm⸗ 
liſche Vater nach Zeugniß der naͤmlichen Schrift 
zum ˖ Grundſtein ſeines ewigen Gebaͤudes, ſei⸗ 
nes lebendigen Wohnſitzes, zum wahren Thron 
und Tempel bes Allerhoͤchſten ausetwaͤhlet, von 
dem gefihrieben ſtehet Zach, am 12. Cap. 10, 
Bers, „) fie werden an mir fehen, wen fie 


| | durchſtochen Haben; Ehriftus Jeſus war bei” 


ſtimmet in dem Mittelpunet von dem Grab 
Adrahams bis zur Erfüllung ber Prophezey⸗ 
ungen, bis zu Erbauung bes glorreichen, nim⸗ 
mermehr vergänglichen Jeruſalems, gleichfam 
in der Mittagzeit zu erfcheinen, feine Geburt 
war von dem untruͤglichen Werfmeifter beſtim⸗ 
met auf 820 Jahr nach Abrahams Tod, und 
eben fo, viel find von ihm beſtimmet bis zu 
vollkommener Herftellung ber zerftürten Stätte, 
und gänzlicher fichebarlichen Erloͤſung der Ause 


* 


erwaͤhlten, wie hinten weitlaͤufiger wird dar⸗ 


gethan werden; auf ſolche Art macher Chriſtus 
| Zeeſast 
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| au ebenfalls den Mitrelpunet zwiſchen Aufa 
gang und, Niedergang; ich will ſagen, die 


in den 70 Wechen Daniels ungezeigte 17 Ä 


Jahre zeigen eben. ſowohl in, daß der erſte Ge⸗ 
ſalbte, gleich der hellglaͤnzenden Sonne zu 


Mittagszeis 1748 Jahre nach der Geburt Ledi 


Das Taglicht erbliche, der zweyte Geſalbte aber 
in eben ſo viel Jahren nad) Chriſti Geburt dem 
beuf feiner. wunderbarliben Sendung anfan 
gen, ‚und den erſten öffentlichen Auftritt in der 
Welt machen folte; die Sendung des: erfim 
Geſalbten iſt demnach mit der, Senkung des 
zwenten Geſalbien fo genau verknuͤpft, wie Das 
Mittaglicht mit dem Abendſchein und Auf 
ging, welche deen Lichter einer einzigen Senne, 
dem Gott des Lichtes ihren Gtanz zu danken 
haben; Es, find dreyerley Erſcheinungen des 


noͤmlichen Weltlichtes, ſo ſich in der Boleuch 


ug anderſt cm. Aufgang, anderſt zur ME 
weit, und wieder anderſt gegen Abend zeis 
get, doc) iſt es nur Eine —— # den Erd⸗ 


boden. ESCHE init belegchut 


J Gleichwld im Der Mãtagszeit die Abend: 
zeit ficher nachfolgen, eben alfo fiher und ohn⸗ 
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ausbieibfich muß zur Abendszeit, oder zur lee 
cen Zeit erfüllet werden, was Gott durch Mo⸗ 
fen, wie aud) durch David in den Pfalmen, 
nicht minder durch Die Propheten einhelliglich, 

ja durch den Mund Jeſu Eprifti felbft von dem 
aten Geſalbten vorausgefagt, und verfündiger, 
Die Erbſchaſt des Herrn ift gleich einer Ket⸗ 


te, wo ein Glied an dem andern hanget, und 


gleich, einer Leiter, wo ein Sproſſen hinter 
dem andern folge; wo ber Herr ber Heer⸗ 
ſchaaren überall den Anfang und bas Ende, den 
Erſten und den Letzten ausmachet; in Ehrife 
Jeſu aber findet ſich der Mittelpunet der Ver⸗ 
beiffungen, bis der Letzte erfcheine, von dem amt 
- 109 Pſalm gefchrieben: x) Der Herr wird 
eine Ruthe deiner Kraft aus Sion fer 
den; und Iſaid am 44. Cap. am Ende, y) 
Du bift mein Hirt, du ſollſt allen meinen 
MWillen erfhllen; und wieder am 109, Pf. 9 
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MDa biſt Prieſter in Ewigkeit nach der 
Ordnuug Melchifedek. on 
Einen frneren Veren de Sendung 
| chen Mvben; er das gedachte Hre Cap, am 
Men Vers an die. Kants, mo folgendes zu le⸗ 
fen a): vielen aber wird er den Bund eis 
ne Woche Beträftigen, und in einer hal 
Bra Wochen wish das Schlachtopfer und 
Opfer aufhören, welches eben fo viel heiſſet, 
daß in einer Mochen Das ano Geſeh fich wer: 
De ausbreiten, und in einer halben Weche bare 
—— durch —— 


or Bine ab eflaher. Du Yeah 
nah einer · Woch⸗e und sine: hen Woecht 
nad) dem Tod-Cheifi übergangenrfen, und Dat 
Doter oufoebüens: Gabe, Re verien tn 
Beweis heven: on. ih Pe 
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' Eine sche machet für eine Zeie 7 Yagıd 


die Doppelte Zeit = 14 —: 
. bie. Halbſcheid⸗ einer Zeit 3b — 
Hiemit machet eine Woche 22, 


Die Halbe Woche machet Die Sal | 
ſcheid dienen, .@der | f u — ⸗ 


en, diſammen | 368 Sage 
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cEgriſtu⸗ Ü den ziert Monat —8 
rer ——8— tim Z3zſten Jahr feines Ah 
ters: gefreuziget werben; ſetze alſo zu der. Wo⸗ 
the, wid einer falben Woche FE 
Das iſt zu GE 2 
Fa kenn dem Tod Sheifi 2 


erſtohen⸗ 337 
a; er erglebet ſich das Juhe Eprifii 70, 
fee welchen Weufetem gerſtͤher, und dem Be⸗ 
Beni gleich gekaache worden, wie es Chrifius der 
Herrꝰ noch ar fenklanı Sehen dentlich voranegẽ⸗ 
fagt, ben Lueas am u. Cap. 24. Bars, wo er 

hriche 3): fie werden durch die Schärfe 


—E ee zu A 
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Yes Schwerdts Fallen, und unter alle Vol 
kerſchaften gefangen geführt werden, ‚ung 
Zerufalem wird von den Bhlfern.nit Fäf 
fen getreen werden, bis ihre Zeifen wer⸗ 
denerfüllet fan. 3 


Aus welchem alſo ſonnenkiar erhellet, 

die Danieliſchen Wochen auf die beſagte Wei 

u berechnen find, indem ſich dadurch veroffen⸗ 
bar dab der Geift des Heren durch eine und 
eine halbe Woche ausdruͤcklich nach matpematis 
ſcher Berechnung ben Untergang Jeruſale 
nach vorgängiger Kreczlgung Chriſti änges 
deiget, und Über 500: Jahre es vorausgefagt, 


'rgerakiie dry wersuim dad. li, 
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Vers wit Hecht ſchreibet ©): das follet the 
vor allem wiſſen, daß alle Weiſſagung der 
Schrift nicht durch eigene Auflöfng ge . 
ſchichet; wel niemals aus dem Willen 
des Menfchen eine Prophezeyung gebracht 
worden, fondern e8 haben gevebet heilige 
Männer Gottes, fo vom heiligen Geiſt 
angetrieben worden. 

goffet uns nun zu den übrigen Wochen 
Daniels ſchreiten, um gten Cap. am 25. Vers 
wirft du folgende Worte finden d): wife ab 
ſo⸗ und verſtehe, vom Autgang bed ABoe 
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mar Yerufalem wieder zuruͤckkeh⸗ 

— 25 und erbaue, bis zu dem geſalb⸗ 

, 
3 und gebaut werden die Gaſſe, das ab» 

gefünite, und in Enge der Zeiten. Damm 

—— und nach Sech⸗ 
wey Wochen wird der Geſalbte aus⸗ 

—28* werden, daß er nicht mehr ſey. 


Der namliche Schluſſel Davids eeiffne 
Biefes Infegel, Defien ohugeachtet 2 
der Finger Gottes dazu, dieſes Geheimn 


. ber ganzen Welt Bisher verborgen war, zu ente 





| Werk Gottes des Allen 
. ———— an alles in ſeinem 
unabänderlichen Rathſchluß angeordnet, und 
ger beſtirumten Zeit in der fchönften Orbnung 
im Werke ſelbſt erfullet. Man höre und vers 
nehme demnach das Winber bes allınädhtigen 
Gortes, ven den Bin SD uni HR | 
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 Miefe zwey Schriftſtellen, die bishero 


fein Menſchenkind mit einander uͤbereinſtim⸗ 


mend finden konnte, enthalten bas Geheimniß 
der heiligſten Dreyfaltigkeit; es beweiſet die 


Emigkeit des Allerhoͤchſten, der-alles in altem 


ganz allein wirket, und feine unendliche unums 
ſchraͤnkte Macht zwar in verfchiebenen Zeiten, 
und- in verſchiedenen Auserwaͤhlten gezeiget 
beſonders aber ſich zum Werkzeuge ſeiner drey⸗ 
fachen Erloͤſung drey Menſchenkinder vor allen 
auserwaͤhlet, die zur beſtimten Zeit auf dem 


| Erdboden erfiheinen, in Krafe des göttlichen 
. Wortes ihren Beruf vollziehen, Die geſchrie⸗ 


Bene Geſetze des lebendigen Gottes in der Welt 


nusbreiten, des Allerhoͤchſten Willen und 
Wohigefallen verkuͤndigen, und dasfenige, was 
Gott der Herr von Ewigkeit mır feinem aus⸗ 


erwaͤhlten Volke nach Maaß der WO geſetz ⸗ 
ten Zeit, und mit dem ganjen menſchlichen 
Geſchlechte vorhatte zu vollbringen, bis end⸗ 
lich alles, was der Herr durch den Mund ſei⸗ 
ner Propheten ausgeſprochen, gaͤnzlich erfuͤllet, 
und die vollkommene Erlöfung des ganzen 
menfchlichen Geſchlechtes ohne mindeften Ab⸗ 
bruch hergeſtellet ſeyn würde, nd dadurch oil 

a EEE Here: 
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Sorrlicheei "die Moht Art ——— 
Allerhoͤchſten in vollem Glanze auf Erben su 
feine, und ſein Gericht und unerforſchlicht 
Rathſchtͤge von allen Geſchoͤpfen, Börten, 
Zungen und Gprachen einhellig gepriefen,, uud 

Er altein, als Herr, und König alle Bea) 
ſchaaren, und einzige Urfpeung alles Guten 


anerkennet, :von aller Gerechten und: Ausen 


wählten ewiglich gelobet, und. von allen Mies ' 
ſchoͤpfen megen der Menge: feiner Erbarmnißei 
zu allen Zeiten angebetet, und ihm wet Done 
opfer aller Doreen zum angeneßmen —— 
sichert werde, . ’ en HT. 


' Ich wibe ſchen ——— def. Se 

in allen feinen Gefchöpfen als Urheber ug 
Natur wunderbarlich, ich habe ſchon gemeldet, 
daß ex Fame Macht beprbrt.Eiunbflu) durch 
Ueberſchwemnmmung des ganzen sErbbabehs Yes 
zeiger, das :ia taub und Aſchen verkehree 
Sodoma uhd-Eomorhe iſt ebenfalls ein. heil⸗ 
lenchrender: Bewels ſeines · wundervollen Ars; 
har Beruf und Geſchithte Abrahaus, 3 band 
die dem Abratzam, Iſaac eh Jacob zu wieder⸗ 
beiten man. Br AD 


wun⸗ 


. u = u | 
wunderbaren Schichſele in theer Geburt, 


WBerehelichung, und allen ihren Unternehmun⸗ 


gen, nice minder die Begebenheit des von 
ben eigenen Bruͤdern verkauften, unſchuldiger 
Weiſe aus Berläumbung im Kerker unter Mife 
ferhätern ſchmachtenden, zur beſtimmten Zeit 
aber von dem Egnptifchen Könige Pharao mer 
gen. Auslegung bee Träume zu * Ehe 
* zenfieflen befürderten Joſeph, all dieſes, fage ich, 
find lauter hellleuchtende Beweiſe des allınäch 
digen Gottes, doch waren alle diefe Wunder⸗ 
thaten nur Vorbeeen von ben brey Haupt: Er⸗ 
Ifungen, fo der große Gott in den Augen dee 
ganzen Welt zu der beftimmten und von ben 
| — zum voraus augefünbigten Zeit vor⸗ 
e. | | 


Die erſte Hamt⸗ Erloſung geſchah alfe 
nach bes Herrn Wort im Jahre der Welt 
a513, das iſt, 1491 Jahre vor ber Geburt uns 
fers Heylandes, wo der Herr alle Erſtgebohrne 
in Egypten gefhlagen, fein Voelk mit trocknen 
Buß durch das rorhe Meer geführt, und auf 
ſelche Art 400 Jahr nad) der dem Abraham 
uMof 15, 13, gemachten Verheiſſung ae \ 


. 
.- 
- 
\ 
* 
* 


Egyptiſchen Gefangenfchaft beſreyet, im stm 
Monat darauf das göttliche Geſetz in ber Wis 
ſte auf dem Berge Sinai mitgerheiler, und 40 
Jahre darnach in das werfprochene Sand einge 
füprer; Alles dieſes Hat ohne Zweifel nicht 
Mofes, ſondern Gott der Heer allein ıme ſei⸗ 
ner Karten Hand unb ausgeſtrecktem Arne 
nach Zeugniß der Gchrife bewirket, nichts 
deſtoweniger bat er fich des Moſes zu eimeus. 
MBertjeuge bedienet, denſelben nebſt feinem 
Pharao gefenbet, den goͤcchchen Willen auzu⸗ 
deuten, und dem Moſes zum Zeichen ſeines 
Berufes, und uns allen zum Lehre und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Macht gegeben, verſchiedene Wun⸗ 
ber zu wirken, und durch Ausſtreckung feines 
Haͤnde uͤber das Meer dem Waſſer zu gebieten, 
damit bas ausermählte Volk nike trocknem Fuß 
mitten durch das rothe Meer durchgehen Bones 
", und wach. vollbrachtem Durchzuge befahl 
der Gere dem Moſes wiederum, bei er feine 
- Hand über das Meer ausfireden, und bag 
Waſſer an feine vorige 3 leiten ſolte, und 
als er dieſes gethan hatte, fo kehrten bie Waͤſ 
fer wister an ihren alten Dre eia, und da 








wurde 
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wurdedes Pharas ganzes Kriegsheer mit Pferd 
und Wagen in’dev Tiefe Des Meens verfenfere _ 

Bald Darauf folgte das geſchriebne goͤttlicht 
Gefetz, burdy. welches ber Herr anfing, fein 
auserwaͤhltes Volt von Sünden zu befreyenz 
wid zu erfehen mag. 2 Minf 19, 5. 6, 106.98 
Mrisben:. wenn · ihr nun; mejne Stimme 
hören und meinen Bund halten werdet, 
ſo werdet ihr mir zu einem befpndern BA 
ſyyn unter allen Voͤlkern; weib der. ganzo 
Erdboden mein’ ift: ihr werdet mir zu ei⸗ 
mem prieſterlichen Königreich ſeyn, up 
ein heiliges Volß. Diesen allo der deug 
Abraham: ımd ſeinem Sanmen verſprochene 
Bund nat Gott dem Seren, nie ſolches begen⸗ 
gee wird 5 Mhz, 2 und 3: Ber Herr um 
ſer Bott hat mit. und in: Horeb einen 
Bund aufgerichtet, nicht f). mit unſern 
Baͤtern hat er einen Bund eingegangen, 
ſondern mit uns, die wir wie) hier und | 


bey Leben ind. 
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MHiet merke ein jeder wohl. bie wnnder 
Base Leitung des Allerhoͤchſten, Er hat fin 
auserwähltes Bolt aus dem Sand Egypten mit 
dem Verſprechen angelocket, daß er fie mon Der 
Egyptiſchen Gefangenſchaft befryen, und id 
eim.sand, fo von Milch ımb Honig flieſſet/ 
führen wirde; Allein dieſem ganzen DBeil® 
hat ſothane Heffwung fehlgefchlagen, iadem nach 
Zergni der Scheift nicht ein einziger Bonaer. 
wen, fe oo Jahr erfüller Hatten, .Mof. 32, 
zu; von dan. gg Bolt, feraus Egrpten 
gejogen, das heilige Land betreten, Joſua abs 
tein und .Ealeb-ausgenonimen Moſes, be 
Araclitiſchen Bolkes Heerflihren:feibft, hats 
san den Myoſtdieſes Land auf einem Hohes 
Verge zu Überfehen, maſte bir Üben fo, wie 
bye Hoheprieſter Maren, ‚noch, in der MÜHE 
feinen Geiſrrauſgeben, Erd ang * 
zu ber gm of 


27 une ih wenn SDR feine 
wahre Abſicht dem Wolfe dirch Moin noch im 
Enmpien zu‘ erkeunen gegeben; And die Wahe 
heit buchfkäßtich. an Tag gegeben Hätte, daß vr⸗ 
Me durch ganze. 48. Jahes in der Wuſte nis 
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herumfuͤhren, fie in feinen Geikgen Geſche reb⸗ 
nigen, und erſt nad) 40 Jahren in das gelobes 
Sand führen wolte, weiches. aber Niemand von 
allen denen, ſo 20 Jahr und Darüber erreicht 
- Haben, betreten würde, wie viele wuͤrden 
wohl das Egyptenland verlafen, und dem 
Moſes feiner Wunder = Kuchen ohngeachtet 
nachgefeiget ſeyn? Oott hanbelt demnach mie 
us ſehwachen Menſchen, Die es immer nach 
ben Eghptiſchen Zleifchröpfen gelüfter, wie eis 
gütiger und weißer Vater es mie feinen eiges 
wen Kindern zu machen pfleget; - Ein weißer . 
Water hale feine Kinder in der Zucht, fparel 
fo oft es erforderlich if, er 





Mehtoerhalten, um dadurch Teine Kinder zu 
uechefcheffenen Maͤnnern zu aachen, und ihneu 
Ehre, Anfehen und Reichthum zu erwerben. 


Eben d machte es der Bimintighe Vater 
mit den Kindern Iſrael, als er fe aus dem 
Land Egupten Durch Werfprechung des gelobeen 
Landes gelodtet, fein Verſprechen aber ganz ans 


Voß, ds ſe glauben ft Jeder, ſo 
zwan⸗ 
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| das gelobte fand zu betreten, und in —28 ſei⸗ 
ne begluͤckte Tage zuzubringen; Gott der Herz 
aber hat felbigen zu ihrem Beſten hintergan⸗ 
gen, weil die wahre Abſicht Gottes war, ſie 
in der Wuͤſte zu heiligen, und ihnen bey der 
allgemeinen Aenderung, und Einräumung des 
gelobten Landes ben Herſtellung der zerftörten 
Ortſchaſten und Erbauung des himmliſchen Je⸗ 
ruſalem das ewige Leben im Lande der Lebendi⸗ 
gen zu ertheilen. Deſſen ohngeachtet hat Borg 
fein. gemachtes Verſprechen an den Kindern 
Iſeaels erfüller, und ihnen das fand Paläflina 
wirklich eingehändiget; um baburch zu zeigen, 
und uns zu beiehren, daß denjenigen, fü dag 
Geſetz des Herrn erfüllen, und feiner Stimme 
geboren, die elehnung nicht ausbleibe, 


So zuge fi die görcliche Guadenſonm 
in ihrem: Aufgange; zu Zeiten Abrahams, 
Jacob und Iſaac yeigte fich Dies Gnadenlicht 
in Geſtalt einer hell auffteigenden Morgenrd⸗ 
she; bey dem Auszug von Egypten aber zeigte 
Fch diefes Gnadenliche gleich dem Sonnenauß⸗ 
gange, und breitete die Strahlen diefes goͤttll⸗ 


4% — * | 
eher’ geucrs in den Herzen wahrer Iſrarliten 
aus, und reinigte fe in Mitte‘ der Bitterken, 
End zeitlichem Abgange in Dee Wuͤſte, durch 
bas heilige Geſetz, und legte Dadurch dem 
Grundſtem zu dem herrlichen Gebaͤu, zu 
dem glorreichen, 'fp hoch angeprieſenen Jeruſa⸗ 
kein, fo am Enbe' der Zeiten als ein Wunden 
werk des Allerhoͤchſten in den Augen der gan⸗ 
Je Welt, im Angeſicht aller Voͤlkerſchaften in 
üfßfter Pracht undherrlichkeit von der goͤtlli⸗ 
en Majeſtaͤte ando Weſenheit umringer, aus 
gezieret, und tb einem ſolchen Glanze erſchei⸗ 
hen.wird, daß Näch Zeugniß Jeſaiaͤ am 3 
Cap. 26. Bers, dem Mondenſchein gleich dem 
Somienlicht, das Sonnenlicht aber in ſieben⸗ 
facher Helte und ſiebenfacher Beleuchtung das 
zumal Diefes "hegtinfäs:gand ber Lebendigen bes 
leuchten wird. Man vernehme die Worte des 
Yerinchen Teytes Fan) DE Mondlicht 
wvird ſeyn wie das Licht der Sonne, um 


BE 15, Fig 
* * 





3J 8* IR Se Pa Fe an J F 
IN) ETADIND 19997 NN MM (e 
DESU VI ya Me | 
DE TOR A DOR-OPE MENT 
“ INEN INDD yo 


a 49 
das Licht der Sonne wird ſiebenfach 
ſeyn, wie das Licht von 7 Tagen, an 
dem Tage, wo der Herr den Bruch fei: 
nes Volkes verbinden, und deſſen In: 
Heil auslöfcdhen und heilen wird. Bey 
allen dem wird diefer von dem Ölanze und 
Weſenheit des Allerböchften herſtammende fies 
benmal fiebenfahe Sonnenfchern unfere Au: 
gen nicht blenden, noch unfere Leiber mit uner⸗ 
täglicher Hitze quälen, fondern Seele und 
Leib mie immermwährender Freude erquiden, 
wie des Herrn Wort bey dem nämlichen Iſaia 
€. 60, v. 19. 20. deutlich anzeiget mit die⸗ 
fen Worten 4): Die Sonne wird dir nicht 
mehr zu einem Eichte ſeyn bey Tage, und 
der Glanz ded Mondes wird dich nicht 
J mehr 
— ven Hs mm 
mm "79 vn) — mas | 
snnenD —88 dyw ind aim 
n> m uan Ti ion) 
—— Yin nm Mi 33 MON 
a ” wg 
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mehr beleuchten, ſondern der Herr wird 
dir zu einem Licht ſeyn ewiglich, und dein 
Gott zu deiner Zierde, Deine Sonne 
. wird Die nicht mehr untergehen, und dein 
Mond wird nicht mehr abnehmen. Denn“ 
der Herr wird Dir zu einem Licht fenn 
ewiglich, und die Tage deine Trauer 
“werden ein Ende haben. Welche Weiſſa⸗ 
gung gar zierlich unfere-heimliche Offenbarung 
Joh. am ar. C. im 23. 24. und 25. V. beflättis - 
get, wo gefchrieben #): und Die Stadt be: 
darf weder der Sonne, noch des Mondes, 
um fie zu beleuchten, Dann die Klarheit 
| Got: 


d Kay 4 mong & yoklay Aya ra ndle, ade 
| Th serivg, ha Palvacı Ev Te yaie 
döfa va @ed efwrızev aurav, Av. 
Xvos lerne To agvlev' u Ta en Toy Ca- 
. kouivay iv. Tu Pur) ausm wegmerk 
030. Kal oi. Baailes sus yas Pegscı 
sv DdEav x, Tv Titan ævurũy eis ævrar. 
Ka) od muAüves. auına 8 an xAadacıy 
nuêgæs vuE Vc S Ess ent‘ wu deseı 
wie dokar % Tv Tiunv Tan Era ei 
AuTaD. 





— * 590— 


Gottes hat ſie beleuchtet, und die Koͤnige 
der Erden werden ihre Herrlichkeit und 
Ehre in ſelbe bringen; und ihre Thore 
werden nicht mehr geſchloſſen werden, 
weil dort Feine Nacht iſt, und fie werden 
die Herrlichkeit und Ehre der Völker in 
felße bringen. | Ä 


Es erforderte aber verfchiedene Zeiten und 
Abwechſelungen derZeiten,uns fleifchliche,gebrechs 
liche, und dem Vergaͤnglichen anflebende Mens - 
ſchen zu bilden, uns von Fleiſch und Blut abi 
ſchoaͤlen, ind mit Entſagung der uns angeboßenen 
Luͤſte dem goͤttlichen Geſetze vollkommen zu un« 
terwerfen, und mit Verachtung dieſer irdiſchen 
Gluͤckſeligkeit dem lebendigen Gotte zur Zeit bee 
Verſuchung in Elend, Bitterfeit,Berfolgung und 
verfchiebenen Truͤbſeligkeiten anzubangen, auf 
fein goͤttliches Wort zu bauen, und wider den 
Sturm und Anfehen der Welt auf die Bere . 





beiffungen mie ununterbrochener Hoffnung zu | 


wärsen, kurz hier auf Erden nichts anders, als 

das uns verheiflene Reich Gottes und feine 
Gerechtigkeit zu fuchen, ohne ſich über etwas ans 

deres in dieſem Leben zu bekuͤmmern. | 

| “ Da Dies 
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Ditieſes Vorhaben in uns fihmachen Ge⸗ 
fhöpfen auszuführen, hat das meifrfte Weſen 
auf verfihiedene Art fein auserwählces Volk 
geprüfet, dos Gluͤck batte ſeinen Wechſel, und, 
er übergab es üfters um dee Sünden willen 
noch zur Zeit des Richter in die Hände ihrer 

\ Seinde ‚ und ſchickte von Zeit 1 Zeit in ber 
gröften Noch Retter und Beſreyer von der - 
Dienftbarkeit, und als bes Herrn Wort. rar 
au werben anfleng, erwecdte er aus dem uns 
fruchtbaren und troſtloſen Eheweib des Elcana 
einen Samuel, den fie von dem Allerhoͤchſten 
durch ihr eifriges Geber erhalten; wie aus 
dem ı Buch der Könige am ı Cap. 15. 9. zu ers 
feben; denn als der Hoheprieſter die betruͤbte 
Anna im Tempel beten, und bie tippen bene: 
gen ſah, aber feine Stimme biete, und fin für 
trunken hielt, gah dies gebenebente Weib demn 
Hohenprieſter Heli mit demuͤthig und zerknirſch⸗ 
“tem Herzen zur Antwort &), ich bin ganz 
und gar nicht betrunken, mein Herr, 9— 
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bin ein in meinem Geiſt betruͤdtes Weib, 
ich) habe weder Wein, noch fonftiges ſtar⸗ 


kes Getraͤnk getrunken, ſondern ich goß 
meine Sec im Angeficht des Herrn aus. 


as Wunder, daß Gore das Grbet 


der demürhigen und in Bitterkeit des Her⸗ 


zens zu ihm flehenden Anna angefehen, un® 
ihres Herzens Wunſch crfüllee, ba er nach 
Zeugnis David am so Pi. A ein demuͤthig 
und zerknirſchtes Herz nicht verfchmähet 
und auch bey Iſaia am 66, 2. ausdrüdlıd) bes 
fennet, daß) ohnerachtet er alled gemachet, 


Fr 


und alle und jede Dinge ein Werf feiner 


- Hände ſeyn, feine Augen Doch auf Niemand 
andern gerichtet ſeyn, ald auf den bedtirfti= 
gen, ber eines zerknirſchten Merzend if; 
und fich vor feinen Worten fürchtet. 
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Der Herr hat alſo ihre Gimme erhbret, 
fie empfing durch den Beyſchlaf ihres Mannes 
Elkana, und gebahr zur Welt den Samuel, 
und nach ihrer Geburt hat der Herr die An⸗ 
na mit feinem göttlichen Geift erfuller, wo fie die 
wunderbarlichen Gerichte des Allerhoͤchſten, den 
Sturz der Hoflärtigen, die Erhebung der Des 
muͤthigen, Die Macht und Stärke bes le⸗ 
bendigen Gottes wider bie aufgeblafene, ſtol⸗ 
je und hochteabende Menſchenkinder, zur Zeit 
wo der Here feinen Gefalbten erheben, ihm 
das Gericht. der Welt übergeben, und ihn auf 
feinen Thron ſetzen wird, mit fo fihönen und 
beutlichen Worten angekünbiger. Man verneh: 
me die Worte, fo Der göttliche Geift in ben 
Mund diefes flarken Weibes geleget, und allen 
Heiligen und Ausermählten bes alten und 
neuen Teflaments zur Lehre und Troft in 
Widerwaͤrtigkeit dieſes Sebens und Heiligung 
unſrer Seelen zum ewigen, unauslöfchlichen 
Dentmat beym x Buch der Könige im An⸗ 
fange des 2 Capitels hinterlaſſen, und alfo 
lauten „): Mein He bat geſrohlocket n | 
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dem Harn, mein Horn.ift im Herrn er: 
boden; mein Mund hat fich über meine 
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Feinde ausgebreitet, weil ich mich an dei⸗ 
ner Erldjung erfreuet habe: Es ut Nie⸗ 
mand heilig, wie der Herr; denn es ift 
feiner auffer dir, und es iſt Fein Felſen 
wie unfer Sort: Höret auf groſſe und er: 
habene Dinge zu fprechen: das alte foll 
nicht mehr aus eurem Munde erfchallen, 

denn der Herr it ein Gott der Wiſſen⸗ 
fehaften, und die Gedanken muͤſſen fich 
nach ihm richten: "der Bogen der ‚Starken 
ift geſchwaͤchet, und die, fo zum Aergernis 
waren, haben ſich mit Stärfe umguͤrtet. 
Die gefärtigte Haben fid) um Brod ver: 
dungen, und die hungrige werden ghfättis 
get. Der Herr tödtgt, und macht leben: 
Dig, er macher, daß man in die Gruben 
hinab und wieder herayf ſteiget. Der 
Herr machet arm, und machet reich, er 
demüthiget, und erhöhet. Er erwecket 
aus dem Staub den Elenden, und erher 
bet aus dem Koth den Armen, daß er-fie 
fege unter die Fürften, und den Thron 
der Ehre zum Erbtheil fchenfe, denn dem 
Herrn gehören die Grundfefte der Erden, 
- and hat die Erde über fie gegründen | 
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| Er wird die Fuͤſſe feiner Heiligen bewah⸗ 


ven, und Die Gottlofen werden in der Fin⸗ 
ſternis fchmeigen; denn Niemand wird 
durch eigene Kraͤfte maͤchtig; vor dem 
Herrn werden -fich feine Widerſacher 
fürchten, der Herr wird vom Himmel über 
fie donnern; der Herr wird die Grenze 
der Welt richten. Er wird die Kraft 


feinem Könige geben, und das Horn fie 


ned Gefalbten erheben. 


Dirfes ift der Herrliche, ſchoͤne, und 
koſtbare tobg-fang eines ſchwachen, gedemuͤthig⸗ 
ten, und wegen vorgaͤngiger Unfruchtbarkeit 
ehehin betruͤbten und verachteten Weibes; 


aus welchem die Strahlen des göttlichen Son⸗ 


nenlichts fo zierlich hervor ſtrahlen, und in wel: 
chem der Geiſt der Weisheit, Der Geift ber 
Stärke, und der Geift dee Weiffagung übers 
all hervorleuchtet, und in welchen wenigen 
Morten mehr Weisheit und Gaben des goͤtt⸗ 
lichen Geiftes enthalten, als in den weirfchichris 
gen Büchern heidnifcher Weltmeifen anzutreffen, 


Denn es zeuget von der Heiligkeit ihres Her: 


zens und ift ein geündlicher Beweis, daß fie 
u. | den 


x 


. u, 


den Herrn der Heerſchaaren gekannt, und in 
ihrer Gehe ihm Wohnung zubereitet habe; 

daher fie in Demuth ihres Herzens in Kraft 
Diefes göttlichen Geiftes den ftolzen, hochmin 
thigen und aufgeblafenen Menfchenfindern 
das Stillſchweigen auferleget, und der Stärke 
des fleiſchlichen Armes, und der Macht eitler 
Menſchen, die fih auf ihren Wiß und 
Staͤrke verlaflen, Trug biete. Sie kuͤndet 
ihnen den Sturz, den Demürhigeh aber Die Ers 
böhung in künftiger Glorie und Herrlichkeit 
Gottes an, Endlich aber fehließt fie ihren 
Sobgefang mit der Krone aller Weiffagungen, 
ba fie das Gericht des Allerhoͤchſten über alte 
Ende der Erden vorausfager, und das Reich 
und Erhöhung bes Gefälbten mit fo deurlichen 
Morten voraus verkündiget, fprechend: der 
Herr wird die Graͤnzen der Welt richten, 
er wird feinem Könige Die Macht und 
Staͤrke geben, und dad Horn feines Ge 

falten erheben. Beynebſt dienet dieſer 
goͤttliche Lobgeſang zu einem vornehmen Be⸗ 
weis der kuͤnftigen Auferſtehung durch die Wor⸗ 
te, der Herr toͤdtet und machet lebendig, er 
ſtuͤrzet in die Gruben, und machet wieder 
| | aus 


a » 
aus der Gruben herausſteigen; er erhebt 


die Armen und Nothleidenden zu Fuͤrſten, 
und giebt ihnen ſein Reich zum Erbtheil. 


Ein jeder Cheiſt wird Hier einſchen, das 
dee naͤmliche Geiſt bie Mutter Samuels bele⸗ 
bet, und den Geiſt der Weiſſagung in ihren 
Mund geleger, der Mariam, die jungfräuliche 
Mutter nah Inhalt Lutaͤ ı Cap, 46. Vers das 
in der ganzen Chriftenheit fo hoch gepriefene 
. Magnificat, gelehrer, und welches täglich in 
unſrer Kirche mit. vieler Andacht und Troft 
ber Auserwählcen in der Veſper angeflimmee 
wird, wovon der Anfang ift: : "Meine Seele 
machet den Herrn groß, und mein Geift 
- Bat gefrohlocket in Gott feinem Heilande. 


Samuel alfo ift als ein Geſchenk des 

Himmels anzufehen, und ward noch zur Zeit 
dee Richter gebohren, in welchen Tagen dag 
Wort des Herrn nach Zeugnis der Schrift 
im 3. Cap, 1. v. und iſten Buch der Könige 
koſtbar, und die Prophezeiung ſeltſam gewe⸗ 


.. . fen Samuel aber wurbe mit dem Geift der - 


Veberzeugung erfüllet, er Fünbigte dem Hohen⸗ 
| prie⸗ 
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prieſterthum bes Heli den Untergang in feinem 
Nachkommen an, er feßte auf ungeftumes Ber. 
langen des Volkes den Saul zum Könige in 
Iſrael ein, und als Saul durch feinen Unge⸗ 
horſam von Gott verworfen worden, falbete er 
den Hirtenjungen David ftatt des Sauls zum 
Könige ein, in deflen Stamme das Haus Ju- 
da bis zum Sturge dieſer Monarchie bcherrſcht 
worden. 


Auf biche Art iſt Gott der Herr ein 
Stifter des alten, und ein Stiſter des neuen 
Geſetzes. Die Einſuͤhrung des neuen Bundes 
"Hat zwar in Anſehung derjenigen, fo dieſen 
Sort in Erneuerung des Geiftes in der En 
kenniniß Jeſu Chrifi gedienet, von Beobach⸗ 
tung der äußerlichen, im Geſetze Mofis fogar 
bey Lebensſtrafe gebotenen Gebräuche, als Ber 
fihneidung, und jüdifchen Feyertagen, und an: 
dern‘ äußerlichen Beobachtungen befreyet, und 
in Kraft des goͤttlichen Geiſtes durch Ankunft 
diefes von den Propheten verheiffenen Heylan⸗ 


des davon los gefprochen, hingegen aber deftoe - 


mehr auf die inmerliche Befchneibung bes Her⸗ 
zens, auf die inwendige Gercchtigkei auf eine 
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zerknirſchte und gedemuͤthigte Seele, auf die 
Erneuerung des Geiſter, auf die Werke her 
Barmherzigkeit, auf die Abtoͤdtung finnlicher fs 
fe, and Anbetung des görtlihen Weſens im 
Gift und Wahrheit gebrungen; und. folglich 
biefen neuen Bund auf Die Grundſaͤulen des 
‚alten Geſetzes, fo überall Die Liebe Gottes und 
des Naͤchſten zum Grundſtein hatte, aufgerich⸗ 
tet, und Diefes gürtliche Gebaͤu zu der reineſten 
Volltommenhait gebracht. 


So wenig aber wir Cheiſten durch Ueber⸗ 
kommung unſers Gnadengeſetzes an die aͤußer⸗ 
liche Beobachtung des juͤdiſchen Geſetzes mehr 
gebunden, ſo wenig uns Chriſten nothwendig iſt 
einen Unterſchied in Speiſen zwiſchen reinen 
und unreinen Thieren zu beobachten, und uͤbri⸗ 
gen im alten: Geſetze verordnrten Gebraͤuchen 
nachzuleben; eben fo menig fin die Juden, 
und Diener des alten Geſetzes verbunden, un⸗ 
ſerm Geſetze beyzutreten, und im minde— 
ſten ſowohl von ihren Gebraͤuchen, als Hal⸗ 
tung bes. Sabbats, MAY, ber Oſtern, OP, der 
Pfingften DYIWP,der Verführung, DES, und 
andern derer: und auegeſchten Faſtcagen, vielwe⸗ 

niger 


rw 





a 
niger von ber Befehneidung ber Vorhaut abzu⸗ 
laſſen; dann Gott ſelbſt hat uns deutlich befohlen, 
daß dieſe feine durch den Finger Gottes aufge⸗ 
zeichnete Geſetze in dem juͤdiſchen Gefchtechte: 
ewiglich bis zum Ende der Zeiten ohne Zuſatz 
und Abbruch heilig und unverlegt folleen beobach⸗ 
tet werben ; Diefes beweifen die Worte Des Herrn 
bey Einfegung und Anordnung der Befhneis- 
bung, Geueſ. am 17, 7, 0) Ich werde einen: 
Bund zroifchen mir, and bir, und zwiſchen 
deinem Saamen nach dir in ihren Ge: 
fhlechtern aufrichten in einem ewigen 
Bunde, und im 10,0. P) Diefes ift mein 
Bund, den ihr halten werbet, zwiſchen 
nn ' mir 
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mir und euch, und zwiſchen deinem Saas 
men nach dir; alles Maͤnnliche aus euch 
ſoll Befchnitten werden, ihe werdet befchneis 
‚den das Fleiſch eurer Vorhaut, Damit es 
ſey zum Zeichen des Bundes zwiſchen mir 
und euch. Ein Kind von 8 Tagen ſoll 
unter euch befchnitten werden, alles maͤnn⸗ 
liche in euren Gefchlechtern. Ferner am. 
13. 0. 9) und mein Bund wird in eurem. 
Sleifche ſeyn zu einem ewigen Bunde, 
Ein gleiches wird Exod. am.ı2, 14, von 
Haltung des Ofterfeftes angeordnet, mit den- 
Worten: r) und diefer Tag wird euch zum. 
Gedaͤchtnis ſeyn, und ihr follet ihn feger: 
lich dem Heren feyern; diefe Feyerung foll 

euch zu einem Gefeg ſeyn ewiglich euren 
| Ge 
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Geſchlechtern, und am 24.d:7) und ihr ſollet 
diefes Wort halten, zu einem Gefege dir 
und deinen Kindern ewiglich. Eben fo 
bat der Herr verordnet, daß der Sabbar im 
jädifchen Öefchlechte ewig beobachtet werden fol: 
fe, wie zu erfehen bey Erodi am 31, 16, .) 
, Die Kinder Iſrael follen den Sabbat hal: 
‚ten und felben in ihren Gefchlechtern fey⸗ 
ven; das ift ein ewiger Bund zwifcher 
mir, und zwiſchen den: Kindern Iſrael, 
und mir zu einem ewigen Zeichen. Es 
wird auch bie Lirfache Dinzugefüget , damit 
nämlich diefes ein Gedächtnis wäre deſſen, «) 
daß der: Herr in 6 Tagen Himmel und 
Erde erfchaffen, und am fiebenten Tage 
gerubet habe, 
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Dad Verſthaungeſeſt DD hat Gare 
eben zu einem ewigen Bund in dieſen Geſchlech. 
„ten auf folgende Art angeordnet, wie Levit. 
“23, 27 x. zu leſen: x) an dem gehenten Tas 
ge diefee fiebenten Monats iſt der Ber: 
fühnungs: Tag. Dies fall euch ein hoher. 
Feyertag ſeyn, ihr ſollet eure Seelen vor 
dem Herrn demäthigen, und Brandopfer 
bringen: Ihr follet kein Werk thun am 
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ſelbigen Tage, weil dieſrs dee Verſohnungs · 
Tag iſt uͤber euch vor dem Herrn eurem 
Gott. Dann jede Seele, ſo ſich an dem 
naͤmlichen Tage nicht verdemuͤthiget, die 
ſoll ausgerottet werden von ihrem Volke. 

Und was immer fuͤr eine Seele ein Werk 
im ſelbigen Tage thut, ſolche Seele will 
ich unter ihrem Volk austotten, Ihr ſol 
let kein Werk thun, dies iſt ein ewiges Ge⸗ 


ſetz in euren Geſchlechtern in allen euren 


Wohnungen. 


Das Lanberfeſt wird enfals zu einem 

. ewigen Gebrauch am geb. 23. Cap. 41. v. anbe; 

fohlen mit den Worten: 9) ihr werdet dieſes 

Feſt jährlich 7 Tage halten; Dies ſoll in 

| ur Geſchlechtern ein ewiger Dane 
eyn. | 


| Aus dieſem erhellet augenſcheinlich, daß 
Gott der Herr das Geſetz Moſis bis zum En⸗ 
de der Welt, jeboch mr im dieſem Gefchlechee, 
| fortpflanzen wollte, um feine Abfichten auszu⸗ 
füpren, 
. Bad vy an pt apiım © 
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führen, und durch die Verſchiedenheit des Ge: - 
ſetzes, fo auf einerley Grundfeſte gebauer iſt, 
verfchiedene Srüchtehervorzubringen, fo alle dag 
Werk des Allerhoͤchſten, eben fo, wie die Miens 
ge der Sprachen, fo fi) in der Welt ausges 
breiter, "preifen, und die Macht des teifeften 
Werkmeiſters an Tag legen werden; «es fichet 
niche umfonst geichrieben, im hohen Lied 7, 
“4 =) ich Habe dir alle Früchte, die neucn 

fo wie die alten, mein Geliebten, 
Fr: haben. Ä 


» 


- Die Schönheit alſo unfeer alten Mutter, 
der das Chriftenehum ihren Urfprung fchuldig iſt, 
dieweil aus felbiger der von den Propheten zum 
Uicht der Heyden verfprochne Heiland zur bes 
ſtimten Zeit enefprofien, und in Krafe des goͤtt⸗ 
lichen Worteg die ganze Welt mit feiner himnfis 
ſchen Lehre beleuchtet; bie Schönheit, fage ich, 
biefer alten glorreichen Mutter, die Heiligkeit ih⸗ 
ver Sehre, aller Welt Augen vorzulegen, werde ich 
wur einige wenige Zeilen aus dem Buch Mofes, 
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aus ben Pfalmen und Propheten anführen, wo⸗ 
raus zur Genuͤge erhellen wird, was für fc} 
ne Fruͤchte diefer von De Hand des Herrn 
gepflanzte Weingarten hervorbringe, und wie 
vortreflich er. die Seelen derjenigen heilige, die 
den Gott Iſrael von ganzem Kerzen, aus gan 
zer Seele, und aus allen ihren Kräften gelie-. 


bet, in deſſen heiligen Geboten gewandelt, und 


‚alle im Geſetze vorgefchriebene Gebräuche, und 
Satzungen ohnverletzt erfuͤllet; Man vernehug 
ben Beweis aus dem Worte des: görslicheg 
Textes ſelbſt. | 


Die Vollkommenheit bes Gefeges iſt Deuter, 
30,12%, in Kürzeenthalten:e) Und nun yfrael, 
| | 1a 
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was fordert ber Herr, beit Soft, von 
bie anderft, ald daß du den Herrin det: 


nen Gott fürchteft, in allen feinen Wegen 
wandelſt, ihn tiebeft, und dem Heren dei⸗ 


nem Gott dieneft von deinem ganzen Her: 


jen, und aus ganzer deiner Seele; daß 


bvbu halteſt die Gebote des Heren, und fels 


ne Gebräuche, die ich euch anheut zu deinem 
eften gebiete. Siehe, dem Herrn, dei 
nem Goit, gehören die Pinmel, und Dim. 
feld Himmel, dag Erdreich, und alles 
was darin iſt, zu. Doch Hat fich der 
ere nur am eure Väter angeheftet, Hi 
1. lieben, und Bat unter allen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten nur im ihrem Saamen nach De 
eu 
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euch bie Auoͤwahl getroffen, wie as heut 
zu Tage iſt. Ihr ſollet alſo die Vorhaut 
eurer Herzen beſchneiden, und ihr ſollet 
euren Hals nicht mehr verhärten; denn - 
ber per ſelbſt iſt euer Gott. Er ſelbſt 
iſt der Gott eurer Vaͤter, der Herr uͤber 
alle Herren, der große, der ſtarke, der fuͤrch⸗ 
terliche, bey welchem kein Anſehen der Per⸗ 
ſon etwas gilt, und der kein Geſchenk 
annimt; der den Wapſen und Witt⸗ 
ben Hecht verfchaffet, der den fremd 
liebes, ihn fpeifet und Eleidet. — Du follff. 
Gott deinen Herrn fürchten, ‚biefem ſo 
bit.dienen, diefem follft du anhangen, und 
jr ‚feinem Namen ſchwoͤren. Diefes fol 
bein Lob und dein Gott ſeyn; der mit die 
fo große und erfchrecfliche Dinge-geppirfet, 
Die du mit Aigen gefehen, : Werer. richt 
Gott der. Herr Am 1. Eap.”.is! v, allda} 
huͤter euch; daß ſich nicht etwarener Herz 
verfuͤhren laſe daß ihr abtrunnig werdet/ 
fremden Goͤttern dienet, und vor ſelbigen 
miebsufalt,. ‚Daun am 18. vr. ihr ſollt dieſe 
ine Worte über 'ener Me uͤher 
eele Ereg und WM 43 zum 
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chen uͤber eure Haͤnde binden zu Stirn⸗ 
baͤndern in euren Augen. Ja das Geſttz 
des Herrn iſt ſo rein, heilig, und unbefledt, 
daß alle diejenigen, ſo ſelbiges unverbruͤchlich 
halten, nicht nur allein cin heiliges Volt, ſon⸗ 
dern ſogar Kinder Gottes benamſet werden/ 
- ie. Gott der Herr im sten Buch: Me 
gleich. im Anfange bezeuget: ihr ſeyd Kine: 

- Ver. dem Seren, : eurem Gott. Meil du 
sem Herrn, deinem Gotte, ein heiliged 
Volk bift, dich hat er auserwaͤhlet, ihm 
zu einem befondern Bolfe zu ſeyn, ans al 
In Voll enn des ganzen Erbbnbend, = 


0 Des Haus Iſeael wid ·ehe bilig ein 
auserwaͤhltes Bolk genennet; von dem bei goͤtulla 
che Geiſt in eben dieſem 5 Buche Moſ. ana: 44 
». 6. und 7. das herrliche Zeugnis giebt; Ste 
he, ein weis tun derſtaͤndiges Wolf; 
. denn wo iſt ein Voll ſo groß, dem ſich Die 
"Götter fo genaͤheret, wie Gott, unfer Gott 
iſt, ben alten, die ihn aurufen, und wo if 
ein Volt ſo geoß,.das fo gerechte Satzun⸗ 

und Gerichte hat, wie dieſedegamze die 
A ft, das ich heut in samen Angepoge 
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be. Daherq David son dieſem göttlichen Go 
ſetze eben fo zierlich am 18. Pi 8. v. ſpricht 
Das Geſetz des Herrn iſt unbefleckt, und 
bekehret die Seele, das Zeugnis des Herrn 
iſt getreu, und giebt den Einfaͤltigen Ver⸗ 
ſtand; die Befehle des Herrn find richtig; 
und erfreuen das Herz, das Gebot des 
‚Seren iſt heiter, und ‚erleuchtet Die Augen, 
Die Furcht des Seren: ift vein, und waͤhe 
ret ewiglich. Die Gerichte. des Herrn 
find wahrhaft, und rechtfertigen fich ſelbſt. 
Sie fie find über Gold und Menge Edel⸗ 
geftein ewünfchlich, und füfler ald Honig 
und Honigfeim; und eben darum fpricht er 
gu den Dienerh bes Geſetzes am 82 Pf 6. 
ihr ſeyd Götter, und Kinder des Allerhoͤch⸗ 
fienalle, . De Ä 
Ken Wunder deninach, daß Got der 
Herr biefem Duech das Geſetz bes Heren gelaͤu⸗ 
seen, und im Feuerofen der Widerwaͤrtig⸗ 
keit geprüften Volke am Ende ver Zeiten fo 
herrliche Verheiſſungen gemachet, tie alle 
Wuͤnſche neenſchlicher Begierden weit oͤberſtei⸗ 
gen, wovon die xornehmſte am Ende ve ver 
| | * 
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Eirezten Mertes zuim Trofk des ganzen wiewfiße 
lachen Geſchlechts werden angeführt werden, 
bier wird man ſich an einer eimigen Stelle 
ben Iſaia amı 62. Cap. 1. v. begnügen, we 
m GER des Herrn ale fpriche: regen 
Sion werbe ich nicht ſchweigen, und 


- wegen Jeruſalem werde ‚ich nicht v 


bis ihr Gerechter wie ein Glanz hervor⸗ 
breche, und ihre Erldſung wie eine Lan⸗ 
pe brenne, und die Voͤlker werden dei⸗ 


nen Gerechten ſehen; und alle Könige. 
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Menſchen ſchauen .nite auf das &Gegemwärkk 
ge, ber äußerliche Glanz, das Anſehen bet 
Welt, Die vergaͤngliche · Ehren Pracht; md 
Ueberftuß ine: Zeitlchen verblendet unſere Aus 
gen, und. mir. balen ‚öfters Die Menſchen⸗ 
Binber.nur darum für gluͤckſelig, weil fie von 
(old; Seiden amd Purpar ſchimmern, weil 
fie bey der Welt angeſehen und. geohret find, 
überall den ‚Batritt finden ,. und alles nad) 
ihran Verlangen von flaften.gehet, und fels 
bige in Pracht und Ueppigkeit ihr Leben zn 
bringen; ohne zu denken, daß ber Geiſt des 
Heren im 36 Pſ. 1w. uns ermahnet, daß wir 
uns nicht wegen ber Uebelthaͤter erzuͤrnem 
and die fo uͤbles thun, beneiden ſollen; 
deeweil. ihte Ehre bald vergehet und ihr | 
yibgen- niche mit hnen ins Giebifieiger, 
wrgeßen ‚dern heUſamen Satz des Apoſtels, * 
Bie Freundſchaft diefer Welt Gott zuwider 
wir gehen: ung, nicht zu Mugen :. bi 
$ehre Apoc. 3, 19. daß Gott bielenige, ſo ed 
kiebet, flrafe und zischtige; wir überlegen 
vie doß anlgebleſene xeiche in den Augen 
Gettes oft für mackenh ab bios nangeſe hen 
won, vn iBenrged. Ep. am 17, Bee | 
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Mus Gejeuger, mit den Worten: Du; fortihft ben 
bir felbk: ich Hin reich, und Babe mic) bes, 
‚zeichert, und ,ich bedarf Kiemand; und Din - 
weißt nicht, daß du armſelig, elend, und: 
arm, blind, und nackend Bi. Hier if. 
feiche zu erjeben, daß der Geiſt Ars Herrn ung: 
Menfchenkiäder anderſt, ats nach dem aͤußerli⸗ 
chen Scheine. beurcheilet, Gast der Herr ſchau⸗ 
et. nurauf das Jawendige, ein zerlyurſchtes und 
gedemuͤthigtes Herzz iſt fein, ongenchoifter Wohn⸗ 
68 und bie Wiedergeburt und Ernenerung des 
inwendigen Menſchen fein lisbſter Aufenthalte; 
Dapero dieſer naͤmliche Cieiſt Gottes dergleichen 
in den Augen der Welt begloͤdten und reichen 
Luten om foſganden Vers, ven. Rath erthe⸗ 
kt, daß fie von ihm ein in Fruer gepruf⸗ 
tes Gold kauſen follen,- um veich zu wer⸗ 
des, und weiße Kleidungen amehen, unh 
die Schande ihrer Bloße bedecken mo⸗ 
gen; Mit djeſer Sehrſeg eiie ßarmt gar ſchoͤn 
David im 75 Pfalin im 6 35 uͤberein, da er· 
ſaget: Sie haben.ihren Schlaf geſchlafen 
und alle reiche baben wu sun Din 
Ben weſenden. J 


EL Bu " Diefee 
. ‚ . ®. 
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Dieſes iſt die Urſache, da Gote fein aus: 
erwaͤhltes Volk init fo vielen Truͤbſalen heim⸗ 


geſachet; denn: kaum hatte er durch Davib, 


fäneh Geſalbten, feine Mache und Beyſtand 
in Erfhlagung feiner Feinde, und Erweite⸗ 
rung feines. Reiches. gezeiget, kaum war das 
* Reich des Salomons, und der praͤch⸗ 
tige Tempel. Gottes auf das herrlichſte aufge⸗ 
bauer, und das Reich Ifrael unter einem Her⸗ 
ren und König werkiniger, und glorreich ger 
mache, als gleich nach dem Tode Salomend 
gehen Zlinfte vom Haufe Davids fich getrenirien! 
wedurch Das Haus Iſrael vieles gelitten, und 
im gen abe des Koͤnigs Roboam, des Sof: 
mes Salomon, überfiel Seſae der Koͤnig in 
Egupten Jeruſalenn, und plünderte die Schi 
ge im. Haufe ˖ bes Herrn; und nahm bie: 
koniglichen Schaͤtze, und altes, waͤs er an⸗ 
traf, weg, er nahm auch weg alle golde⸗ 
ne Schitoe; die Salomon geinacht hatte: 
wie auis dem 3. Buch der singt im 14. €. 
am 25. md ä6, v. zu leſen. So geſchwind 
we die konigkiche Schahtzlannner ausgeleeret; 
ber goldene Hausrath und Teirkgefhire im‘ 
koͤniglichen Pallaſte verfhwunden, und der 
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Dempel Gottes yon den Tobarın Hofdenen 
Gefäßen entbloͤſet. Gott der Here hat dies 
fein Volk auf vielfältige Art gezüchtiger,. doch 
von Zeit zu Zeit ihnen zum Troft, und Beſtaͤt⸗ 
F ſeiner Wunderhand und Lehre Prophe 
"1m jügefandt,. wie aus der. Geſchichte des Eli⸗ 
as und Eüßaͤi im Buch der Könige ſattſam ers 


hellet, befonders aber zur, Zeit der Truͤbſal, 


wo er vorhätte, ſelbiges in die Hände der 
Babylonifhen Gefangenfchafe zu liefern, - hat 
er durch den Jeremias Diefen Verfall voraus 
verfünbiget, und zur Zeit ſolcher Gefangenfchaft 
. bie gröften Propheten erwecket, deren Schriften 
dieſes Volk nicht nur dazumal mis den Strahled 
. biefes göttlichen Sonnenlichts erwaͤrmet, ſondern 
bey Ausbleibung farneren goͤttlichen Wortes, 
bey Abgang fernerer Weiſſagung Bas Boll SI 
rael noch bis.auf dieſe Stunde, gleich einem 
bellauchtenden Monde bey dunkler Mache, bes 
. leuchtet, daß es. von dem lebendigen Gotte ih⸗ 
ver Vaͤter nicht abweiche, fordern in allen Ver⸗ 
ſolgungen, Werachtung, und Bitterken bes tes: 
bens, die Werheiſſung ihrer Bäter,. ofen 
VWoͤllerſchaften auf Erben zum Zeugniß abwar⸗ 
ten, und von feiner Mache. der Menſchen davon: 
abwendig gemacht werden konnen. 9 
Auf 
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Auf ſolche Art war Sott allezeit mit ſen⸗ 
em auserwaͤhlten Volk Iſrael; zur Zeit der 
babyloniſchen Gefangenfchaft bat «8 an vors 
treflichen Männern, und Worte Des Herren 
nicht gefehlet, Ezechiel und Daniel haben zu 
Kiefer Zeit gereiffaget, und das bedraͤngte 
Bolt mit einer allgemeinen, glorreichen und 
ewigen Erföfung getroͤſtet, eben fo, wie fchon - 
vorhin noch zur Zeit ber jüdifchen Könige Iſa⸗ 
ins und Jeremias gerhan hatten. Es erfolgte. 
auch wirklich nach einer 70jaͤhrigen Gefangen⸗ 
ſchaft eine Art der Erlöfung, Jeruſalem 
wurde unter Cyro dem Koͤnige in Perfien wies 
ber erbauet und den Juden geſtattet, dorthin. in 
ide Sand zuizießen, und ihren Gott zu dienen, 
Allein Das war nicht. bie Herrliche und glerreiche 
Erloͤſung, von der die Propheten geredet, Dies 
war nicht jene goldene und erwünfchte Zeit ihrer 
erſten Väter, der neu erbauete Tempel mar fein 


Schatten gegen den Tempel Salomons, wie 


die Schrift: ſelbſt bey Aggdo 2 Cap, 48. bezeu⸗ 
ger ; mie den Worten: Wer iſt unter euch übrig, 
welcher dieſes Haus in feiner erſten Herr⸗ 
lichkeit geſehen? und wie ſehet ihr es jetzo 

an? Nicht wahr? es iſt ſo, als its 


* 
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nichts waͤre. Und: gleichwohl ſpricht Gott der 
Her durch den namlichen Propheten allda, 
daß zur Zeit, wo der allen Voͤlkern erwuͤnſch · 
liche ankommen wird, er dieſes Haus mit 
Herrlichkeit erfuͤllen werde; ib. 8. und da⸗ 
mit man nicht etwa in geiſtlichem Verſtande bog ° 


allein diefe Schriftplelle auslegen. moͤge, ſo wird I 


Aeich im folgenden 9. Vers hinzutgeſetzet: mix 
gehoͤrt das Silber, und mir gehoͤrt das 
Gold, ſpricht Gott der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren; groͤßer wird die Herrlichkeit die⸗ 


ſes letzten Hauſes ſeyn, als wie des erſten, 


ſpricht der Herr der Heerſchaaren, und an 
dieſem Orte will ich Friede. geben, ſpricht 
der Herr der Heerſchaaren. Daher fein 
Wunder, daß bey Herſtellung und Trauung 
dieſes zweien Tempels es ſchroer wor, zu untere. 
ſcheiden das Geſchrey und Frohlocken des jun⸗ 


gen und unerfahrnen Volkes, von dem Schrey⸗ 


en und Weinen der Alten, ſo den erſten Tem⸗ 
pel geſehen hatten, wie Esdras u 
Eu. 12, und 13, v. bezeuget. 


.* Kun, die Propheten rebeten, fe einhellig von Ä 
einer allgemeinen. Exlöfung, mo alleo io größten, - 
0 | Heben 
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neberfluß, in gröfter Pracht unti Herrlichkeit, vie. 

allem nur erdenklichen und erreunfchiichen Vers 
gnuͤgen, ohne weiter zu beforgende Zerflürung, 
ohne Kummer und Betruͤbniß in lauter Freude 
und Froͤhlichkeit hergeſtellt ſeyn ſollte. Jeruſaa 
lem ſoll die Zierde, und Haupt aller Staͤdte, 
ihr Koͤnig herrlich und glorreich, und alle Em⸗ 
wohner deſſelben lauter Gerechte, heilige, und 


auserwaͤhlte Himmelsbuͤrger ſeyn, die mit une 


ſterblichen Leibe glaͤnzen, und mit der Herrlich⸗ 


get: des. Allerhöchfien amgeben feyn werden, 


welche keine Gefahr mehr ſchrecket, und bey 
welchen die ewige Frieden und una u 
Zufriedenheit herrfihen ſoll. 
Wer nur ein wenig Im der Geſchichte bee 
wandere, weiß, def diefe gluͤckſeltge Stunde 
bishero Beine Landſchaft in der Welt befeliget, 
Roth und Elend ift noch in allen Theilen ber 
Welt anzutreffen, die ewige Gerechtigkeit hat auf 
Erben ihren Sig noch nicht aufgeſchlagen. 
und.die immerwaͤhrende Kriege, ſo noch heut 
zu Tage alle Theile bes Erdfreifes beunrus 
Bigen, find die mamſtoülichen Beweiſe, baß'bie 
oben befchriebene Gluͤckſeligkeiten noch nice 
0 erſchie⸗ 
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erfhienen, wir fehen vielmehr, daß die eiferne 
Zeiten von Tag zu Tage unfre Mühfeligkeie 
vermehren, und mit den erften Zeiten keines⸗ 

weges verglichen werden mögen, 


Wie fommet es dann, daß fo viele Jahr⸗ 
hundert diefe herrliche Verheiſſungen ausblei- 
ben? Hat Gore der Here auch vielleihe fein 
Verſprechen vergeflen, ‘oder aber ift feine Hand 

verfürzet, daſſelbe zu erfüllen? 


| Keinesweges. Es lebet noch. der nämlis 
che Gott, fo fein Volk durch das rohe Meer 
mit trocknem Fuß geführer, der naͤmliche Gott, 
ſo David zum Könige gefalbet, . und deſſen 
Reich in deſſen Sohn, dem meifen Salomon . 
befeftiget, und zur felbigen Zeit uns ein 
Bild künftiger Gluͤckſeligkeit gezeiget. Gott 
erfuͤllet alles zu feiner Zeit getreulich: Ex hat 
‚gleich bey Anfang alle Hauptveraͤnderungen, 
fo in der göttlichen Gefhichte vorgehen follen, 
beutlich angezeiger, bamit am Ende ber Zeis 
ten feine Weisheit, Herrlichkeit und Name 
bey allen Voͤllern auf Erben ‚gepriefen werde. 
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Dahero zu merken, daß Gott verſchiede⸗ 
ne RIO, das iſt Moed, oder Jahralter aus⸗ 
gemeſſen, in welchen nothwendiger Weiſe ge⸗ 
ſchehen muſte, was biefer allerweifefte Monarch ak 
ler Zeiten in feinem göttlichen und unabändertis 
hen Rathſchluſſe befchtoffen. Den vollkomme⸗ 
nen Beweis hiervon machen die Danielifchen 
Kochen, und die in eben diefem Daniel bemerf: 
te Tage, wovon bie Auslegung bald folgen wird 


Es iſt demnach zu wiſſen, bag Gott der 
Herr in ſeinem goͤttlichen Racthſchluſſe beſchloſſen, 
ſich in dem Saamen Abrahams einen Saamen 
der Verheiſſung zu erwecken, in welchem alle 
Voͤlker auf Erden ſolten geſegnet werben; die⸗ 
ſer allerweiſeſte Gore hat zum Abſehen und 

Zwecke gehabt, uns Menfchen bier auf Erben 
durch fein göttliches Geſetz zu lehren, durch 
befien Beobachtung unfere Seelen zu reinigen, 
und im Feuer der Widerwaͤrtigkeit und Ber: 
‚folgung fo zu prüfen, Daß wir dadurch ſolten 
mie Beyſtand feiner göttlichen Gnade würdig 
‚gemacht werben, jene beglädte und glorreiche 

Wohnungen ber Auserwaͤhlten zu. befigen, von 
denen gejchrieben ſtehet, daß es fein Aug geſe⸗ 
Ä ven, 
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hen, und ein Ohr gehoͤrt, und in Feines Harz 


geftiegen, was der Herr jenen, die ihn lieben, 
zubereitet habe, 


Dieſen Zwed zu erreichen, hat er unfere 
erfte Vaͤter anfänglich nur mit Verheiſſung 
zeitlicher Güter zu Haltung feiner Gebote anges 
halten, und ihnen von Zeit zu Zeit feine wun⸗ 
dervolle Hand gezeiget, felbige nach der aͤghpti⸗ 
fehen Gefangenfchaft ins. heilige Land gebracht, 
zur Zeit der Richter mit feinem Schuß bes 
‚gleitet, zu Zeiten Samuels ihnen einen Ki 
nig gegeben, - und fie unter der Regierung bes 
Königs Salomon zum Gipfel. irdifcher Bolls 
kommenheit gebracht, ja auch noch zur Zeit 
der Könige dieſem Wolfe verfchiedene Hilfe 
und Benfland gelcifter, bis die beſtimmte Zeig 
angefommen, wo erfilich die Könige von Iſ⸗ 
“ rael, nachgehends aber auch die Koͤnige vom 
Juda in die Babylonifche Gefangenfchaft ges 
führe worden, Alsdenn hatte die zeitliche 
Gluͤckſeligkeit, der Pracht und Stolz des 
Iſraelitiſchen Volkes fein Ende erreicher; es 
wurde noch mehr Durch eine 70 jährige Gefon- 
serien unter heydniſchen Koͤnigen gedemuͤthi⸗ 

82 get, 


get, und obwohl Cyrus, der König in Perfien, 
ihnen die Freyheit geftattete, nach, Serufalem 
zurückzukehren, und ihren Tempel zu bauen, 
ſo konnte doc) Hiefes Volk nicht mehr zum vo: 
rigen Glanze, Stärke und Macht gelangen, 
Es gieng alles Frebegängig, kaum mar eine 
Bunde geheilet, fo war gleich eine andtre ges , 
Öffne. Ben allen dem wartete das Volk im⸗ 
ther auf die von den Propheten verfprochene 
glorreihe Erlöfung, und fielen von dem Gotte 
ihrer Väter nicht ab. ' 


Zu Zeiten Augaft ward gebohren Jeſus 
von Nazarerh, deſſen Geburt von den Engeln 
angefimdigee wurde, man hörte am Tage fei: 
ner Geburt in den üften einen Sobgefang erfihal: 
fen: die Ehre fen Gott in der Höhe, und 
Fried auf Erden den Menfchen, die eines 
guten Willens find. Luc. 2, 14, a, fogar 
vie Hirten fahen fich in felbiger Gegend von 
der Klarheit Gottes umrungen, "und ein Engel 
des Herrn fprady zu ihnen diefe troſtreiche 
orte: fürchtet euch nicht, denn fehet, ich 
verkuͤndige eich eine groffe Freude, welche 
bem ganzen Volke swiderfahren wir | 
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weil euch Beut ein Heiland gebohren iſt 
welcher iſt Chriſtus der Herr, in in der 3 
Stadt David. | 


| Dayumal iſt alfo erfllet worden, was 
ben Iſaia am 7. €. 14. v. ‚gefhrieben ſtehet: 
fiehe, eine Jungfrau empfänget, und gebaͤh⸗ 
ret einen Sohn, und ſein Name wird ſeyn 
Emanuel, das iſt, Gott mit uns. Jeſus 
Chriſtus war deninach der von den, Propheten 
verheiffene Heiland, jenes hegluͤckte Kınd, fo 
ber Herr ber Heerfchaaren von aller Makel der 
Sünde befreyee und als das Mufter goͤttli⸗ 
cher Vollkommenheit uns Menfchen vorgeftel: 
let, und ber endlid) am Stamme bes heiligen 
Kreuzes uns arme Menfchenfinder won dem 
Tode der Sünden, von ber Knechtſchaft des 
Satans erlöfer, und uns Mache gegeben Kin 
ber Gottes und Miterben des Bien un 
ewigen Reiches. zu werben, 


Dies war die Abfiche des bimmliſchen 
Vaters, und Jeſus hat deſſen Willen durch 
feinen- bis in. Tod geleiſteten Gehorſam getreu: 
Sich) erfüllen, und dadurch den glorreichen Bund. 

u a" 
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in feinem Blut aufgerichtet, welcher das ganze 
Chriſtenthum mit der Kentnis des lebendigen 
- Gottes belebet, und fo viele Zungen und Voͤl⸗ 
kerſchaften von der Blindheit des Heyden 
thums fosgeriffen, und zu Kindern und Mit: 
erben des hımmlifchen Reichs gemachet. Dies 
war der Beruf, die Sendung, und das Amt 
Jeſu Ehrifti, naͤmlich daß er einen neuen 
"Bund in feinem Blut errichte, und die Welt 


erkennen möge, daß er Jeſus der Heiland, ' 


und ein Sohn bes lebendigen Gottes gewe⸗ 
fen, in welchem die an ihn glauben, und den 
Willen des himmliſchen Vaters erfüllen, Das 
ewige geben erhalten follen, 
| 

Bey allen dem ift weder bey Sebzeiten 
Jeſu, noch nach defien Tod die begluͤckte Erz 
löfung erfolge, fo dem auserwählten Wolke 
verſprochen worden, und auf welche nicht allein 
Die Juden, fondern auch bie Juͤnger und 
Apoftel ſelbſt fo gar nach der Auferftehung des 
Heilandes warteten, ja noch vor deſſen Him⸗ 
melfahre ihm nad) Zeugnis der Apoftelgefchichte 
im 1 €. 6. v. befragten, ob er in Diefer Zeit 
das Reich Iſtael zuruͤckbringen habe: 
| dein 





Allein fie erhielten den traurigen Beſcheid, 
daß diefe gluͤckſelige Zeit noch nicht vorhandenz 
ed ftünde ihnen nicht zu, Zeit und Augen: 
blicfe zu willen, die der Water in feıner 
Macht gefeget; fondern fie würden bie 
‚Kraft des heiligen Geiſtes befommen, und: 
son ihm in Serufalem ꝛc. zeugen müflen. 


Chriſtus Jeſus gab dadurch zu verfiehen, 
daß die Zeit der Erndte noch nicht gefommen; 
‚fie würden erſt ſich in die Welt begeben muͤſ⸗ 
fen, feine göttliche $ehre und ‚gute Botſchaft 
unter den Völkern ausbreiten, dadurch erſtlich 
den Saamen diefes göttlichen Wortes ausſaͤen, 
und allererfi am Ende ber Zeiten, fo er ihnen 
‚niche beftimmet, die Früchte davon erwarten, 
Genug, Sefus Chriſtus hat uns Worte des 
ewigen Lebens gebracht, er hat uns die Pforte 
eröffnet, dgE Reich Gottes zu erobern, und 
durch defien Nachfolge Miterben feines Fünftis 
gen, herrlichen, und von allen Propheten ein 
hellig angefagten Reichs zu werden, | 


Die Geſandſchaft Jeſu beſtund daher 
nicht in dem, daß er die gluͤckſelige und er⸗ 
F wunſch⸗ 
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wuaͤnſchte Zeiten braͤchte, bie dem ganzen menſch⸗ 


— 


lichen Geſchlechte Ruhe und immerwaͤhren⸗ 
de Gluͤckſeligkeit verſchaffen ſollten. Nein, das 
Reich Jeſu Chriſti auf Erden iſt nicht auf 
ofen gebauet, dieſes Reich leidet Gewalt, und 
Niemand als die Gewaltthaͤtigen haben es an 
fih geriſſen. Das Reid) Jeſu Chriſti zeiget 
feine Kraft und Wirkung nicht beffer, als zur 
Zeit dee Betruͤbniß, Verachtung, Bitterkeit, 
Nor, Elend, und Schmerzen; in, Armuth 
und Erniedrigung ſammlet man das koſtbare 
Kleinod, den unſchaͤtzharen Schatz des Evans 


gelii, wenn man nämlich mit Verlaſſung als 


les Irdiſchen nichts anders fucher, als Jeſu 
bem gefreuzigten in allem gleichfürmig zu ters 
den; dadurch ſchwinget fi) das Gemüch gleich 
einem Adler in die Höhe, - dadurch fleiget das 


. göttliche Gnadenlicht herab, man fpüret das 


Pfand Pünftiger Gluͤckſeligkeit in Mitte des 
Herzens, man lernet Dadurch Jeſum den himm⸗ 
liſchen Bräutigam mit Frohlocken kennen, Die 
Seele ſchmuͤcket ſich aus, und wird fett von 
der Labſal diefes göttlichen Tröfters, und der 
ſterbliche Menſch erhebet fich dadurch über als. 
le menſchiche Hofeit, € er verlachet den St 


ber 
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der blinden Welt, er achtet ſich reich in feiner 
Armuth, und vertaufcher nicht den Frieden und . 
Reichthum feines Herzens mit den eingebilde 
ten Thorheiten Mſer ſchnoͤden und vergänglis 
Gen Welt. 


In dieſem beſtehet die Wiedergeburt, ober 
das Reid) Jeſu Chriſti auf Erden; Der Wieder 
geboprne richtet feine Augen immer nad) der 
Ewigkeit, er ſeuſzet und verlange von den 
Banden diefes zeitlichen Lebens aufgelöfet und 
befreyet zu werden, bamit er mit unauflöslichen- 
Banden mit Gore feinem Heilande, ben er auf 
Erden über ‘alles geliebet, und ihn im Geift 
und Wahrheit angebetet, im Sande ber Leben⸗ 
Digen vereiniget werben moͤge. 


Damit aber Jedermann, beſonders aber 

Das Volk Iſrael, einſehen und erkennen moͤge, 
daß dieſe Zwiſchenzeit von Gott dem Herrn be 
ſtimmet, und ſogar die Zeit und Stunde aus⸗ 
gemeſſen war, welche der allgemeinen Erloͤſung 
vorgehen muͤße, ſo ſchreite ich zu Auslegung 
der übrigen Danieliſchen Wochen, von denen 
Daniel am 9. Cap. im 25, und-26, v. redet, 
und 
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‚und alſo fpriht: Bis auf Chriſtus den Fürs 
ſten 7 Wochen, und fechzig zwey Wochen, 
und die Gajle wird wieder erbauet, und 
bie Mauren in Enge Zeit. Und 
gleich darauf folget: und nach fechzig zwey 
Wochen wird Chriſtus getodtet werden, 


« Der Sinn biefer Weifjagung, ift biefer: 
daß nämlıd) der erſte Ehriftus, der erfie Ge 
falbte, Jeſus von Nazareth, als das wahre Oſter⸗ 
lamm, fo die Sünden der Melt wegnimmt, 
62 Wochen nah Einfeßung des erfien Oſter⸗ 
lammes zum Heil der Welt folle geſchlachtet 
werden; und nach vollgrachten dieſem blutigen 
Dpfer wieder ein Zwifchenraum von 7 Wochen, 
und nad) deren Verlauf die nämlichen 62 Wo⸗ 
chen abzuwarten wären, nach welchen derjenige 
zur Welt follte gebohren werben, der als ein 
Zweig von Jeſu dem Gefalbten in Kraft des 
göttlichen Wortes abflammen, die Lehre Jeſu 
des Geſalbten bekräftigen, Das alte und neue 
Geſetz mit einander vereinigen, Die Ankunft des 
Herrn verfündigen/ und des Allerhöchften Wil: 
Ien, defien Wort und Weiſſagungen in allen 
‚ Stüden erfüllen, und den Auseswäßlten des 

neuen 
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neuen unb alten Teſtaments nad) ber Bes 
flimmung und Wohlgefaflen des bimmlifchen 
Waters, des einzigen und umermeffenen Gottes, 
Das Land der tebehdigen- eröffnen, und durch 
Sturz der Gottloſen den Heiligen Gottes zum 
‚ewigen Befiße einräumen folle, 


Man vernehme ben Beweis; von dem Ye 
ruf Moyſe aus dem Dornbufch, vom Auszug _ 
von Egypten, und eingefeßten erften Ofterlamm 
ift weder mehr, noch weniger Zeit verfloffen bis 
zur Opferung des zweyten Ofterlammes, das ift, 
bis zur Kreuzigung Jeſu Chrifti, als 62 Wochen 
3 Tag; und von dem Tode Jeſu Eprifti bis 
zur Geburt des zweyten Gefalbten muͤſſen eben 
. 62 Wochen, und ein and ein halber Tag fenn, 
mit Einfchaltung 7 Wochen; bas ift,man muß 
noch dem Tode Chriſti 7 Wochen, gleichfam zur 
Trauer und Andenken des erften Gefalbten das 
zwiſchen rechnen, und nad) folchen bie Verech⸗ 
nung anfangen, fo wird man finden, Daß nad) 
dem Tode Jeſu Ehrifti bis zur Geburt des ten 
Gefalbten 7 Wochen mehr, als 62 Wochen, 
und ein und ein halber Tag verftrichen fey, ober 
aber daß es einerley Bei iſt vom Auszug von 
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Argorm bis zum Tobe Ehrifti, als nad) dem 
Tode Cheifti, und den darauf verfloffenen 7 We⸗ 
hen Zeit bis zur Geburt ‚des zweyten Geſalb⸗ 
ten verſtreichen wird, 


Der Beweis hievon ift fonnenflar, 
“und mit mathematifcher Gewißheit verknüpft. 
Man berechne die 62 Wochen 

. 7” 
fo hat man 434 Tage, bas ift 
nad) obiger Bemerkung für 1 aut 434 Safe 





für 2 Zeiten 868 
denn zur halben Zeit 217 
zuſammen 1519 
dieſen ſetze hinzu 
für eine Zeit 12 Tag 
zu 2. Zeiten 3 Tage » 
zur halben Zeit z 
| 15244 


Hiemit machen 62 Wochen und 12 Tag 1524 
Jahr und 1 Viertel Jahr; nun ſiehe in. 
Dodaumoate Auszug. der beiligen Chronolo⸗ 
gie, 
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gie, fo mirft du finden, daß vom Auszug 
von Aegypten bis zur Gebure:Cheifi vere 
floffen 1491, und wenn than dieſen Die Jahre, 
fo von dee Geburt Jeſu bis auf feinen Tod 
verfioßen, 33 Sabre, und 3 Monate hinzu feger, 
nämlich 33: Ä 
| 5244 


fo zeiget fe, daß vom Auszug aus Aegyp⸗ 
ten bis zum Grabe Chriſti verſtrichen 62 
Wochen, ein und 5 Tag, oder aber 1524 
Jahr, und . Jahr, 


Nun berechne, wis 7 Wochen ausmas . 
Gen, und feße fie zur gedachten Summa der 
1524: Jahr, fo wirft du willen, in welchem 
Jahre nad) Chriſto Jeſu der von ihm. abftam: 
mende Geſalbte das Sicht ber Melt erblicken, 
und gebohren werden müffe, 


7 Kochen machen" 49 Tage, biemie 
haft du für eine Zeit 49 Jahr; | 
die Doppelte Zeit macht 98 8 
die halbe Zeit 24 

folglich machen 7 Wochen 171; 


I zu 





so — 7 

wen 2717f 

ſetze die obige 15242 
——— 


1608 
957 


Nun fange von bem Tod und Grabe 
Chrifti, das ift, nach 33; Jahren, zu zählen 
an, fo haft bu 


das Jahr Eprifli 1728 
und noch u Monat und 12 Tage. 


Nun bin ich Sünder in eben diefen 
Jahre nach unferer chriftlichen "Berechnung, das 
ift Anno 1728, und zwar. in eben dieſem Mo- 
nate, das ifl, un 12ten Nonat, fo wie December 
heilen, und auch den nämlichen Tag des Me: 
nats nad) dem Saufe der Natur gebobren; web - 
ches ich mie allem Fleiſſe ſetze, damit die 
Weisheit, Macht und Allwiſſenheit Gottes 
auf dem ganzen Erdboden geprieſen werde. 


Vrermöͤge meines Taufſcheines bin. ich 
ben sten December 1728 zu Schuffehrieb in 
Schwaben, lateiniſch Sorethi, gebohren; mo 
aber zu bemerken, deß der „te December chen. 

in 
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im den ıaten.- des judifchen Monats Cislev 
7702 fälk: ba wie. Chriften zum Anbenfen 
end ‚Ehre unfees Heilandes den natürlichen ’ 
auf des Monats und Jahres abgeaͤndert, und 
den ıten Tag des Monats und Jahrs auf den 
Tag des befchnitsenen Heilandes, und zwar den 
Monat um 8 Tage, das Jahr aber um 7 
ganze Monate und 8. Tage zurücgefeger; da _ 
Gott der Herr die Melt gegen den Herbft zu; 
und nicht im Winter erfchaften, und folglich 
das neue Jahr, wenn man nicht nach dem Lau⸗ 
fe der Monde alljährlich die Monate abändern, 
fondern in 12 Monate one Unterfchied eintheilen 
will, wie ben uns Ehriften gebräuchlich, jeders 
ztit 8 Tage vor dem Monat October anfangen, 
und folglich jeden Monat nad) dem Lauf der 
- Natsr-um$ tage früher zu zählen anfangen 

ſellte. 


Alles dieſes hat Gott ber. Kerr voraus: 
geſehen, und über die Satzungen der Mene 
ſchen, und Abänderungen an Jahren und Moe 
naten bey. Daniel am 7 Cap, 25. v. mit den 
Worten geſpottet: er wird meynen, daß er die 
Zeiten abaͤndern könne; len ale Men: 
Ienfabungen beiſſen in den Augen Comes 
u nichts, 


ss = = 2 

nichts, fie gelten nur fo viel, ale fie mit dem 
Worte Gottes uͤbereinſtimmen ; die Welt felbft 
aber Fan die Rathſchluͤſſe des Allerhoͤchſten 
auf keinerley Weiſe ablehnen; der Schluͤſſel 
David, ſo auf das genaueſte anzeiget, was 
in der heiligen Geſchichte von Anfange bis zum 
Ende hat vorgehen muͤſſen, machet alle Men⸗ 
ſchen⸗Satzungen zu ſchanden, und beſchimpfet 
die Hirnloſe und in goͤttlichen Dingen unbe⸗ 
wanderte, blinde, und aufgeblafene Menſchen⸗ 
Kinder, die fi) lieber an die Fabeln eitler Thos - 
ren, als an das unbefledkte, mit fo fcheinba- 
ren, vielfältigen, unleugbaren. Zeugenfchaften 
ber vornehmſten Voͤlker, wie auch gröften und 
beiligften Männer beftätigte Wort des Herrn 
gehalten, mo gleich, in allem Anfange Nies 
manden, nicht einmal einem Fuͤrſten und Koͤ— 
nige erlaube war, einen Buchſtaben hinzus 
zufeßen, ober einen davon wegzunehmen, wie 
erhellet aus dem 5. Bub Mofs 4. c. 2. v. 
ihr ſollet weder ein Wort zuſetzen, noch 
eines hinwegnehmen von dem, was ich 
rede. 


Auf foichel Art zeigen nicht allein Die 
70 Wochen Damen fondern auch bie 625 
dann 


Luna; 7 
Dann 7 und 62 Wochen, deutlich und. Mar, auf 
eine unfehlbare mathematiſche Art an, daß 
Gore der Herr zweyerley Gefalbte von Ewige 
feit an auserwähler, wovon ber erfte als Ges 
feßgeber des neuen Bundes farben, und den⸗ 
felben nad) 62 Wochen vom erfien Oſterlamme, 
oder Auszug von Aegypten in feinem Blute bes 
ſtaͤttigen follte; der zwente aber erſt am Enbe 
ber Zeit aus dem nämlichen neuen Bunb 
mach Verlauf her 7 und 62 Wochen nach. dem 
Tode bes erfien follte gebohren werben, und 
uch 70 Wochen feinen erſten Auftritt in ber 
Welt im zwanzigfien Jahre feines Alters, fe 
Unno 1748.sfhehen, machen iuſte, wie füpm 

oben bewieſen worden. 


Aus dieſem Grunde laͤſſet ſich leicht der 
Streit zwiſchen den Juden und Chriſten we⸗ 
gen Ankunft und Erwartung des Meffias und 


| feines Reiches entſcheiden. 


Naͤmlich, Chriſtus Jeſus muſte nach Bars 
kauf von 1748 Jahren nach ber Geburt Levi zur 
Welt gebohren werben, wie die 70 Wochen 
Daniels ausmeifen ; * eben dieſer Jeſus war 

vom 
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om himmliſchen Vater dazu beſtimmet, daß er 
nach 62 Wochen vom Auszug aus Aegypten an 
‚gerechnet, an dem Holz des Kreuzes, als das 
vortrefflichfte, Schlachtepfer zum Heil des 
menfchlichenn Geſchlechts feinen Geift aufgeben 
muſte; damit auf foldhe Art der neue und 
volllommene Bund, fo bios die Beſchneidung 
des Herzens, und Erneurung bes Geiſtes 
zum Gegenſtand hatte, aufgerichtet, und der 
Saame des göttlichen Wortes nicht allein 
unter die 12 Stämme Iſrael, fordern unter 
alle Voͤlker, Länder-und Sprachen ausgefireus 
et, und am Ende der Zeit vielfältige Früchte 
des eigen Lebens aus dem alten-und neuen 
Bunde eingefamlet werden mögen; Dahero 
jene herrlichen Verheiſſungen, fo die Erbaus 
ung des himmliſchen Tierufalem, die Herſtel⸗ 
fung der zerftörten Ortſchaften, Ueberfluß am 
Getreyde, Del, Rindern, Pferden, Kameelen, 
wie auch Silber und Gold verfündbigen, nicht 
allein auf die Kinder Iſrael des alten Buns 
des, ſondern auch, und zwar mit gleicherh Recht 
und Vorzuglichkeit die Kinder, des neuen Bundes, 
als des vortrefilichern, angehen; Dahero wir 
Efrifen wide uns inf unbilige Richter _ 
wären, 
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wären, wenn tie jend:glädfeige und erweänpge 
te:Zeiten fo wohl den Zuden, als uns ſelbſt 
abfprechen wollten, bie ber Mund des Hrrrd 
ſo vielfältig, fo ‚glorreich, und fo Freudenvoll 
angekundet wie wir hinten ausführlich hören 
erben. : Allein ‚der weifefte, gerechtefte, und 
gnuͤdigſte Gott wollte uns biefer herrlichen Vonñ 
zügfichteiten, dieſes ſeines ewigen Reiches, bet 
unvergaͤnglichen Freuden nicht eher theilhaftig 
marhen, bis wir ſeine heilige Gebote en 
Flullet, feinen goͤttlichen Anordnungen nach 
gelebet, und unſere Siebe: zu ihm im Werke 
und in der That ſelbſt zur Zeit "der Werfob 
gung und Widerwaͤrtigkeit bewieſen, und 
unſern lebhaften Glauben ud das in ihn ge 
ſetzte Vertrauen, wand. unablaͤßige Hoffnung zu 
ihm. und’ ſeinen ‚göttlichen Worten in Etwar⸗ 
tung der von hen gemachten theuren Verkeif 
füngen ' wider den: Sturm bochaſter WE 
det an Tag sung hatten. 


Wir Chriſten ſind babe 4 gar nicht Abe 
daran geweſen, daß wir Jeſum ben gekreuzig⸗ 
sen für den. verſprochenen Heilacid dere Welt 
in Kraft des man eingehen NBortıs 

ange: 





augebetet, "uk Durch ihm den Zutritt -züng 
himmliſchen Vater, den Eingang zum ewigen 
Seben, und bas zufünftige Reich Gottes erwartet 
haben; bey allem Diefem iſt nach Zeugniß Pauli 
bey den Roͤmern em 11. cap. 25. v, Blind; 
beit unter uns; geweſen; Dieweil wie nämlich 
Bie Juden, -unfere Mitbruͤder, und on dem 
naͤmlichen Gert abſtammende, und zur nämli- 


des. verachtet, und als ein von Gott verfing 
penes Volk amgefißen. Auf ‚gleiche Art wa⸗ 
ren bie Juden ger nicht oͤbel daran, daß fie 
auf die Verheiſſungen ihrer Vaͤter gewartet 
65 nad) dem glorreichen Reiche des verhert⸗ 
Lachten, mit goͤctlicher Ehre: praugenden, und 
ins: Namen bes Herrn ber Heerſchaaren alle 
Reiche dee Erben unter feine: Botmöfigfeis 
und Gewalt bringenden Heilandes gewartet; 
wüf ſolche Weiſe wurde nach Zeugniß der . 
Schrift bey dem Tode und‘ Kreuzigung ıny 
feres Heilandes der Vorhang des Tempels Cats 
&8 in zwey Theile zerriſſen, Tr 
aus 








en 10i 
Haus Yuba und Iſrael in zwey koͤnigliche 
Prieſterthume abgetheilet; da’ bie Juden den 
- Sort Iſrael in dem alten Geſetze, ohne das 
neu in der Welt aufgegangene Gnabenlicht 
gu erfennen, gebienet; wir Chriften aber ben 
‚ nämlichen Gore Iſraels nach der Vorſchrift 
Jeſu Chtiſti nice mehr nad) dem alten Buche 
ſtaben, ſendern in Erneuerung des inwendigen 
Menſchen im Geiſt und Wahrheit angebetet 
und dadurch die Hoffnung des ewigen Lebens 
ganz getroſt erwartec, und das eek Gottes 
auf die vollfonhenfte Art erfüiller haben. So 
Bat ſich Gott eine zweyfache Braut ausgele⸗ 


fen, die erſte wer Rhön und auserwaͤhlt, doch 


gleichte felbige der zweyten bey weitem nichts 
dieweil die Tochter ihre Mutter an inwendis 
ger Heiligkeit, und Beſchneidung des Herzens, 
m Voltommenheit und tiebe gegen den le⸗ 
bendigen Gott weit übertrifft, aber deswegen 
Were Mutter in geringflen nicht ſchaͤndet, noch 
thren⸗ Hanz und Herrlichkeit in ben Augen 
ler Voͤlker verdunklet, fondern vielmehr auf 
eine ganz fiebreiche und unausſprechliche Art 
dermehret, eben fo, wie die. Erhöhung und 
Gentjeligkeie ‚einer volllommenen Tochter die 
var , Achtung: 
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Achtung. und Gluͤckſeligkeit ihrer Wrufter nicht 
vermindert, ſondern derſelben neue Zierde und 
neue Ehre Zuwege bringet. 


Es war berohalben Blindheit unter uns 
Menſchen; die Juden waren blind, weil fie 
Das eingefleifehte Wert des Herrn in der Ani 
Funfe Jeſu Chriſti nicht erkennet, und an-feis 
‚nen vom Gore verorbneten Leiden, Demurß, 
and Verſtoßung dieſer Welt Aergerniß genom⸗ 


men; da ſie die Schriften nicht verſtunden, 


welche fo deutlich bezeugen, daß ein- Erloͤſer 
in Iſrael alles dieſes leiden, und auf folche Art 
in die Glorie feines Waters eingeben, und feis 
nen Nachfolgern das Reich alfo zubereiten 
IE 7 RE — 
Wir Chriften aber waren ebenfalls im 
Anſehung des ‚alten Geſetzes, und auch- bieferd 
wegen blind, dieweil wir glaubten, daß ollt 
Schriften und; Prophezeyungen in der 
Ankunft Chriſti vollkommen erfuͤllet ſeyn, und 
dafuͤr hielten, daß feine andere ſichtbarliche Er⸗ 
bſung folgen, und kein anderer Geſalbter auf 
Erden mei u erwarten fen. Wegen ſolcher 


y . | Blinde. 
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Mundheit und Herzenshaͤrtigkeit bat ſich Chri⸗ 

us der Here über feine Juͤnger ereifert, und 
zu felbigen Luc. 24,25. geſprochen: o wie thoͤ⸗ 
richt ſeyd ihr, und eines langſamen Her⸗ 
zens, allem demjenigen, was die Prophe⸗ 
ten geredt haben, zu glauben; hat denn 
nicht Chriſtus dieſes leiden, und alſo in 
ſeine Glorie eingehen muͤſſen? Auf gleiche 
Met erzurns ich in meinen; Geiſt, und erſtau⸗ 
ne über die Blindheit unſers Gemuͤths und 
Härte unſeres Herzens, da wir einen Theil 
der Propbezenung glauben, dem andern Theil 
eber Augen und Ihren zufchließen. Denn 
bey Sort ift fein Ding unmoͤglich; und 
Chriſtus Jeſus har ja felbft offenbar gelehrer, 
daß alles, was "in Propheten und Pfalmen - 
gefchrieben ift, erfüllet werben müfle, und daß 
es leichter fen, daß Himmel und Erde verge⸗ 
he, ots daß nur ein Wort, oder ein Puͤnktlein 
yon:des Herrn Wort follee zu Grunde gehen. 
- Warum glauben denn’ wir Ehriften fo lange: 
ſchon, daß in Chriſto Jeſu erfülee worden,‘ 
Daß er durch Ueberſchatiung des heiligen Geis 
fies empfangen, und von einer reinen unbe: 
firskten Jungfrqu zur Welt gebohren werden, 
1 daß 
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baß er zum Heil des menſchlichen Geſchlechit 


geſtorben, von den Todten auferſtanden, und 


fetzo nach Zeugniß der Schrift an der Rech⸗ 


ten des himmliſchen Vaters ſitze, Marc. 16, 
19. und warum wollen wir nicht auch demje⸗ 
nigen Glauben beymeſſen, was von der Ans 
Bunfe des zweyten Gefalbten, fo in. Kraft des 
göttlichen Geiſtes von dem erſteren, Jeſu von 
Nazareth abſtammet, gefchrieben ifl, und nicht 
nur Durch die 70, dann 7 und 62 Wochen 
Daniels, fondern noch darzu in unzaͤhlbar ans 
Bern Schriftſtellen fo deutlich angekuͤndiget 
worden, wie man gleich weiter vernehmen 
wird, . 


Gleichwie in der Ankunft des erften Ges 
ſalbten erfüllet worben, daß felbiger zum KHeib 
Des menſchlichen Gefchlechts, nad) dem Aus⸗ 
fpruch der Propheten, dem Tode und Leiden 
übergeben worben, eben alfo muß wahr ſeyn 


und unausbleiblich erfüllet werden; was von 


ber Zukunft des zweyten Geſalbten, vor feis 


nem herrlichen Meiche, won der Majeftde und’ 
Glorie des göttlichen Sohnes, ſo haufig und‘ 
vielſaͤcig durch den Geiſt Goetch in allen: 


Pro⸗ 
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Preoedheten works verfündiget worden. Von 

welchem Chriſtus ſelbſt, als der getreue Zeuge 
and Erſtgebohrne and den Todten, nad 
Zeugniß der Apoe. 1, 5. an mehreren Orten 
geweiffaget, und deſſen Ankunft deutlich ver 
kuͤndiget bat, ba er bey Lucas am 9, 26, 
foricht: Denn wer fich meiner und bie 
fer meiner Reden ſchaͤmet, deflen wird 


fh) auch des Menſchen Sohn ſchaͤmen, 


wenn er in feiner, und des Vaters, und 
feiner Heiligen Engel Herrlichkeit ankom 
men wird. Ferner Luc. 17, 25. ꝛc. weiſſa⸗ 
get Ehriftus wieder don dem nämlichen Mem 
ſchenſohne alſo: Erſtlich aber muß ee 
vieles leiden, und don dieſem Geſchlech⸗ 
te verſtoſſen werden. Und wie geſche⸗ 
hen iſt in den Tagen Noe, alſo wird 
es ſeyn in den Tagen des Menſchen⸗ 
fohned. Sie aßen und tranken, fie 
verehelichten ſich, und ſtifteten Ehen, bis 
auf den Tag, da Noe in die Arche 
gieng, wo die Suͤndfluth kam, und alle 
zu Grunde richtete. So wie es geſche⸗ 
ben iſt in den Tagen Lot, fie aßen und 
tranfen, ſie Fauften und bertauften 
4 
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ſie pflamten und baueten auf; allen 
am naͤmlichen Tag, als Lot von Sor 
doma auögieng, regnete es Feuer und 


Schwefel vom Himmel, und vertilgte alle; 


Eben ſo wird es geſchehen zur Zeit, wo 
des Menſchen Sohn wird vorher 
werden. Ä 


Eiche, Cheiſtus ber Herr hat felbft geweiſ 
faget, daß des Menſchen Sohn kommen werde, 
welcher nach ſeinem Beyſpiele vieles leiden und 
non dieſem Geſchlecht verworfen werden ſolle; 
welcher jedoch zur beſtimmten Zeit in ſeiner 
Glorie, und .in der Majeſtaͤt feines Waterg 
und ſeiner heiligen Engel ankommen, und in 
letzter Zeit verofſenbaret werden ſolle. Von 
dem naͤmlichen Menſchenſohn ‚und. feiner Anz 
kunft giebt Ehriftus Jefus min, auberes Zeuge 
miß Sue. am-18, 83 mo er fpricht: ich fand 
euch, weil er deren Rache geſchwind neh⸗ 
men wird; und ſetzet gleich folgende merk: 
würdıge Werte hin: meynſt du aber wohl, 
ob des Menſchen Sohn Glauben auf Erden 
finden werde, Ba er ankommet? Denn Dies 
fe letztern Worte deuten klar an, daß ſie nich⸗ 

m 
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zu verſtehen ſeyen von einen Menſchenſehn, 
der unmittelbar gleich einem Big in den Wol⸗ 
ken des Himmels in ber Glorie des himmliſchen 
Waters erfcheinet, vor deſſen Macht ‚und 
Herrlichkeit alles zittern, und flr Angft zue 
Erden falten wuͤrde, ſordern bon einenn Men- 
fchenfohn, der des Herren Wort in der Ges 
ſtalt eines verächtlichen und von den Bau⸗ 
leuten verworfenen Menfchen verfündiget, und: 
in Kraft dieſes goͤttlichen Wortes von Chrifte 
Jeſu und feiner Sendung und Lehre Zeug- 
niß gieber; von dieſem alfo find die Xore 
Chriſti zu verfiehen, da er ſaget: menneft 
du wohl; daß des Menſchen Sohn ben feir 
ner Anfwift auf. Erden Glauben finden 


Aus eben biefer Urſache hat Ehrifius ber, - 
Heer nicht geleugnet, ſondern öffenelich bekannt, 
und geſprochen, daß er nicht gekommen zu 
richten, ſondern ſelig zu machen, und 
daß es ein ‚anderer ſey, Der richte. Sep.. 
32,14. Nicht ‚minder bekennet er Match, am. 
20,23. ganz ausdruͤcklich: daß es nicht bey 
Im ſtehe die Plaͤtze bey der Rechten 
und 
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und Linken im himmliſchen Reiche auszu⸗ 
theilen, ſondern daß ſeibige denjenigen zu; 
kaͤmen, denen fie vom Vater beſtimmt 
find. Eben ein fo herrliches Zeugniß giebet 
Chriſtus von deffen Ankunft Matth. am 25, 31. 
wo er ſpricht: Da aber des Menſchen Sohn 
in feiner Glorie ankommen wird, und alle 
Engel mit ihm, alsdann wird er fißen auf 


dem Thron feiner Herrlichkeit, und es 


werden vor ihm alle Völker verſamlet wer⸗ 
den, und er wird fie von einander abfchei« 
den, gleichwie ein Hirt die Schafe vom 
den Boͤcken abfondert, und er wird bie 
Lämmer an feiner Rechten, die Boͤcke 
aber zu-feiner Linken ftelleny alsdann wird 
der König zu denen, jo an feiner Noch: 
ten find, fprechen : Kommet, iht Gebenedey⸗ 
te meines Vaters, Befiget das eich, fo 


euch von Anbeginn der. Welt bereitet Ik; 


Dahero Ehriftus bey Joh. am ıB, zo. wieder 


bejeuget, daß er nicht feine eigene Ehre fürs 


ehe, fondern daB es ein andere fen, der 
fie ſuchen und richten were. 


“ rt 
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Aus allem dieſem erhellet augenſcheinlich, 
daß ber hinmnliſche Vater gleich in allem Ans 


fange ſich zweyerley Geſalbte auserwaͤhlet; Der eis 
ſte muſte 1748 Jahre nach ber Geburt Levi daß 
Tageslicht erblicken, und der zweyte muſte 1748 
Zahre nach Chriſti Geburt feinen Auftritt in der 


WBeltmachen, wiefolches die To Wochen Daniels 


von einem ebew: fo, wie von dem andern beweiſen. 
Berner muſte der erfte Gefalbte, Jeſus von Nas 
zareth, 62 Wochen unch bem Auszug von Aegh⸗ 


een, als ein tamm am Stamme. ds Kreuzes ge⸗ | 


ſchlachtet werden, und. nach Verlauf 7 Wochen 
und wieber 62 Wochen nach dem Tode Ehrii 
inufte der 2te Geſalbte auf Erden von einem 


gemeinen MBeibe aus dem Benfihlafe mit ihrem 


Wanne gebohren werben, damit erfüllet werde, 
woas am so. Palm am 7. v. geſchrieben fteber‘: 
denn fiche in Miffethaten Bin ich empfan- 
gen, und in Suͤnden hat mich meine Mut⸗ 
ter getragen; und wie ſolches ber Geiſt Got 


tes am gebachten 9. Cap. am 25. und 26.8. 


borausgeſagt; dahero erhellet, daß ſchon wirk⸗ 
lich erfuͤllet worden, was ber. Geiſt des Herrn 
bey Iſaias am 46, 10. geſprochen: ‘der ich 
on Anfangs an bad letzte bertundig⸗ F 


f 
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von Anbeginn ber ſage, was uoch nicht ges 
ſchehen iſt; und eben darum iſt nicht umſenſt ges 
ſchrieben am 41. C. Iſaiaͤ 22. V. ſaget mir an 
jene Dinge, die vorhin waren, ja nicht allein 
‚vorhin gefchehen find, fonbern von Anbegien an 
angezeiget worden, Daß fie Haben gefchehen mu 
fen; fo fann man ben ficheren Schluß mas 
dien, daß Gottes Hand dabey gewefen, und daß 
das ibrige, fo von dem naͤmlichen Geiſt vor⸗ 
ausgeſagt worden, eben fo ſicher werde erfuͤl⸗ 
det werden; gpie ein folches das erwähnte gu 
&ap. 22. und 23. V. Plar anzeiget, mit den 
Werten: Taffet fie herbeynahen, und an⸗ 
zeigen, was immer gefchehen fol: zeiget 
an was vorhin getvefen, fo werden wir 
ed zu Kerzen nehmen, und werden ihre 
leßtere Dinge wiſſen, und laſſet und hören, 
was inskuͤnftige ſich ereignen ſoll. Zei⸗ 
get und das kuͤnftige an nach dieſem fü 
werden wir wiffen, Daß ihr Götter ſeygd. 


Man müf 'bahero nicht guuhen, doß-. 
amwa bon. ohnngefäße, oder gar zunfonſt im ange 
zogenen Text ſtehe: fieben Wochen, und ſech⸗ 


ss” zwey MWochen;’ wehhen:. zyfmumen 69 
Wochen 





An 
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Wochen ausmachet, und folglich kurzer mit 65 
Wochen haͤtte können ausgedruckt - werden, 
Denn erſalich zeiget der Geiſt des Herrn an, 
daß nach dem Tode Chriſti, and/nach verfloſſe⸗ 
nen 7 Wochen, es weder mehr, noch weniger 
Zeit bis zur Geburt des letzten Geſalbten ſeyn 
werde, als Zeit verfloſſen von Einſetzung des 
erſten Mterfammes bis zum Tobe Jefu Chriſti, 
dem wahren Oſterlamme, gegen welchen das 
erſte Ofterlamm nur ein Schatten, ober Ein 
Vorbild gemefen. Zweytens har der Geiſt 
Gottes durch die Zahl ſechzig zwey auch die | 
anderthalb Tage, fü zu den 62 Weichen zuge 
geſetzt werben muͤſſen, auf‘ eine wunderbare 
Art verſchiedentlich angedeutet; erfifich zwar 
zertheile Die obere Zahl mit der untern, das ift; 
Bioidive die Zahl 6 mit 2, fo fälle aus der 
Bruch 3, welches einen, ynd emen halben Tag 
ausmachet; ober wenn man die Zahl nimmt, 
wie fie liegt, nämlich ſechzig zwey, fo Haft du’ 
den Bruch 3, üder drey ganze, welches eben 
die Ergaͤnzungszeit für beide Gefalbte, das ift, 
anderthalb Tage von Auszug aus Aegypten bie 
zum Grabe Ehrifli, und wieder anderthalb Tage 
vom Cieabe er! bis zur Geburt des zweyten 
Geſalb⸗ 
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Geſalbten ansınachet, wen man feibige-ben ber 
nauuten Wochen beufeget, und dieſe letzters 
Beobachtung wird nad) ber Hand in mehr dere 
gleichen Fällen erfpriefliche Dienfle hun, und 
dadurch bewähren, daß diefes Die wahre Abfiche 
bes gottlichen Cheifteg gewefen, - 


Aus allem dieſem erhellet, in was für einem 
Anhange die göttliche Schrift den erſten und 
den legten Gefalbten mit einander verbin⸗ 
de; da die Schrift ohnmoͤglich ayfgelöfer, und bie 
Prophezeyungen: erfüllet werden Eünnen, es fen 
denn, daß jebem Geſalbten feine beſondere Vera 
zichtung, befondere Sitten, und ganz befonbere - 
Sendung in verfihiebenen Zeitaltern, bie jedoch 
gleich von Anbeginn an von Gott beſtimmet, unb 
burch die Propheten fo zuverlaͤßig, und nach An⸗ 
leitung des Schläffels Davids fo deutlich voraus⸗ 
gerfünbiget worden, Der Geiſt des Herrn hat 
heider Zukunft fo mit einander verknuͤpfet, daß 
man gegen Abend, Das ift, nach beim Grabe Chri⸗ 

fi, den Anfang der Wochenberechnung machen 
muß, um die Ankunft des zweyten Geſalbten zus 


erfahren, und es ift ein Wunderwerk des Als - 


hehöchken, daß, ſo bald man die Zeis bes zwey⸗ 
. ten 
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ten Geſelbten Seine, m und hir Jaehreszahl er 
fahren, auch zugleich den Urfprung unp Beftim: 
mung des erften Geſalbten Jeſu von Nazareth 
in Erſahrenheit bringe. | 


Dies Geheimnis war Yef dem Heiland , 
uicht verborgen; er wußte gar wohl, daf der. 
himmliſche Water jemand beſtimmt und von 
Emigfeit her dazu verordnet, daß er gleich eis 
nem Zweige. MIX von ihm abflammen, und 
in Der. legten Zeit die Wahrheit verfünbigen, 
und von Jeſu Zeugenfchaft leiften würbe; da⸗ 
ber er bey Sof 15, 26. gefprochen: wenn 
aber ber Tröfter fommen wird, -.den 
ich euch vom Vater fenden werde, Diefer 
- wird von mir Zeugenfchaft leiſten; und da: 
mit man nicht etwa glauben möchte, daß Dies 
fe Weiflagung bey Sendung des heiligen Geis 
fies in Geſtalt fewiger Zungen an Pfingften 
erfuͤllet worden, ſo wird gleich hinzugefeßt: 
auch ihr werdet mir Zeugniß geben, weil 
ihr von Anfange bey; mir ſeyd; Daher 
forhane Worte nicht von jenem Gnaden-Geiſt 
ud. Tröfter zu verftehen, der zur Apoſtel Zeit zu 
Pfingften in bass feneiger Zungen erſchie⸗ 
H 


nen, 


DL BE = > = 7 
nen, und die Apoftel und Jünger Cheifti mie 
feinem Geift und Stärke erfülle, um von Je⸗ 
fu Chriſto mitten umter allen Voͤlkern Zeugs 
niß geben zu koͤnnen, fondern von dem Geiſt 
der Wahrheit, fo ben der leßten Zeit erkcheine, 
Die gefchloffene Bücher aufmache, die Wahr⸗ 
Beit des Evangelii mit feinem Zeugniß beflätis 
ge, und vor dem Ende ber Zeiten in Erfüllung 
bringe, was Epriftus Jeſus bey Matth. am 
24,14. ausgeſprochen: und dieſes Evangeli- 
um des Reiches wird in der gangen Welt, 
allen Völkern zur Zeugenfchaft verkuͤndi⸗ 
get werden, und aledann wird das Ende 
fommen. _ Be 


Die Auslegung dieſer Schriftftelle wird 
gar ſchoͤn durch das 26 Cap. 12 V. bey 
Io. befräftiger, wo Chriſtus alfo veber: 
Ich Habe euch noch Biel zu fagen, nber 
ihr koͤnnet es jetzo nicht ertragen. in 
aber jener kommen wird, der Geiſt der 
Wahrheit, wird er euch den Weg zu 
aller Wahrheit zeigen; denn er wird 
nicht von ſich ſelbſt reden, ſondern was 
er immer hoͤren wird, wird er rcden 

| m 


und wird uud auch das Zufimftige an⸗ 
kuͤnden. Jener wird mich verklaͤren, weil 
er es von dem meinigen nehmen, und 
euch verfündigen wird. Der reine und 
ewige Geift Gottes nimmt von Niemand et⸗ 
was, um das Zukuͤnftige zu verfündigen; Dies 
fer reine und ewige Geiſt Gottes, Der mie ber 
unermeſſenen, unumfihränften Gottheit überafl 
verknüpft it, Bat von Ehrifto nichts entlehnet, 
und ftammee nicht von Chrifto dem Herrn ab, 


n— fondern Chriftus felbft ift nach) Zeugniß dee 


Schrift von ihm ausgegangen, da felbiger 
nach dem Zeugniß Yefaid 7, 14. von einer 
Jungfrau empfangen ‚und in ber Zeit von 
ie geboßren werden muſte; weiche Weiſſa⸗ 
gung in Chriſto Jeſu unter der Regierung 
Des Kaifers Auguſt erfüller worden, da Pas 
era, die Sungfrau, durch Ueberſchattung des 
Beitigen Geiftes empfangen, und Jeſum von 
Majzareth zu Bethlehem in einem Staff zur 
Welt gebracht; welchen Vorgang Lucas der 
Evangeliſt am 1, 26 x. alſo befchreiber: In 
dem fechften Monathe wurde der Engel 
Gabriel von Gott nad) Nazareth, eine 
Stadt in Galilaͤq, sind gu einer Jung: 


frau, 
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frau, Die mit einem Manne vermaͤhlet 
war, deſſen Name war Joleph, aus dem 
Haufe Danid, und der Name der Jung⸗ 
au war Maria. Der Engel: fprach 
beym Eintritt zu ihr: Gegruͤßt ſeyſt du 
Begnadigte, der Herr iſt mit dir, du biſt 
gebenedeyt unter den Weibern; und 
als ſie das gehoͤret hatte, wurde fi ie ders 
wirrt durch deſſen Rede, und dachte, was 
dieſes fuͤr ein Gruß waͤre; und der Engel 
ſagte zu ihr: Fuͤrchte dich nicht, Maria; 
denn du halt bey Gott Gnade gefunden; 
ftehe, dus wirft in Deinem Leibe empfangen, 
und einen Sohn gebähren, deffen Namen 
du ſollſt heiſſen Jeſus. Diefer wied-groß 
ſeyn, und ein Sohn des Allerhoͤchſten ge⸗ 
nennet werden; und Gott der Herr wird 
tim den Thron Davids. feines Vaters ges 
ben, und er wird in dem Haufe Jacobs 
yegieren etwiglich, und feines Reichs wird 
fein Ende ſeyn. Maria aber fprach zum 
Engel: wie wird dies gefchehen, weil ich 
feinen Mann erkenne? Der Engel ant 
wortete ihr, und ſprach: der heilige Geiſt 
wird über dich kommen, und die "ae 
de 


des Auerhochllen wird dich uͤberſchatten 

und fiehe Eliſabeth, deine Baafe, Hat —* 
nen Sohn in ihrem Alter empfangen, amd 
es ift fchon der ſechſte Monatb; du ſier dorh 
für unfruchtbar ausgerufen wird zuuehl bey 
Gott fein Ding unmöglich iſt. Da ſprach 
Maria: Siehe, ich Bin eine Dienftimags 
bes Seren, mir gefthehe nah: deinem 
Worte. Auf folihe Art hat Maria, die Yung: 
frau, durch Ueberſchättung des Käfige Geiſtes 


| » empfangen, und die ertoähnte Schriftſtelle ber 
‚  faia erfüllee, wie die weiteren Umſtaͤnde waͤh⸗ 


render Schwangerſchaft und Geburt nachhero 
umſtaͤndlicher noch werden angeführt werben. 


Doriie Juden werden hier einwenden/ und 

fügen, daf ‚derjenige bey Iſaias nicht Jeſut 
ſondern Emanuel, das ift, Sort mit und 
genermet werde, | 


Ich antworte, daß es Vene atfe je, 
hierinn aber ein Geheimniß verborgen ſtecke; 
. dann Emanuel, ober Gott mit uns, ſich 
auf-einen allein nicht ſchicket, ſondern noth⸗ 
wendiger wc von mehreren verſtanden wer⸗ 
da 


— 
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ben muß. Das Wort Emanuel, Gott mit 
und, zeiget alſo bie zweifache Perfonen der 
Geſalbten an; nemlich, daß Gortes Hand mit 
dem erſten, und mit dem zweyten, fo in Kraft 
bes erfiggen herkommet, ſeyn werde, und. im 
beyden dee Wille, Vorſatz, und Entſchluß 
des Allerhöͤchſten erfüllt, und zu beſtimmter 

Zeit im Werke felbfi vollzogen werde, , Denn 
gleichwie Gore - der: Herr dem Volk, fo aus 
Egypten gegogen, das heilige fand verſpro⸗ 
chen, ſelbiges aber erſt den Kindern, und nicht 
den Vaͤtern ſelbſt uͤbergeben, und gleichwol des 
Herrn Wort erfuͤllet worden, eben fo iſt von 
Chriſto Jeſu noch vor ſeiner Geburt geſchrie⸗ 
ben, was in deſſen Leben nicht erſuͤllet wor⸗ 


den muß, neinlich, Daß Gott der Herr ihm 
den Thron ſeines Vaters Davids uͤberge⸗ 
ben, und daß er im Haufe Jacobs ewig⸗ 
lich herrſchen, und feines Reichs Fein En» 
de ſeyn werde. Welches erft ben Ankunft 
des pweyten Gefalbten wird in Erfüllung ges 
beachte werden, ba bende in. Gott dem himmli⸗ 
| fihen Bater vereiniger in ver Herrlichkeit Got: 
| tes im Angeſicht aller Voͤlker erfcheinen, und 
bie Verbeiflung bey Zacharias am 6, 12, und 

' 13, | 





den, ſondern erſt am Ende der Zeiten erfürllet wer: ⸗ 
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-33. erfüllen werden. Siche ein 
RE Zemach, ein Sproffen, ift fein 
me, er wird unter ihm außfproflen, und 
den Tempel des Herren bauen ; dieſer wird 
den Tempel des Heren bauen, er wird Die 
‚Ehre tsagen, er wird auf feinem Throne 
fißen, und herrſchen, und er wird ein 
Prieſter ſeyn auf ſeinem Throne, und es 
wird ein Rath des Friedens ſeyn unter 
jenen zweyen. Siehe, hier zeiget der Geiß 
bes Herrn klar an, daß ein Zweig *22* 
‚erfien abſtammen muͤſſe, fo den Tempel Cote 
ztes erbaue, den beſtimmten Thron beſteige, 
und zwiſchen beyden Geſalbten den Friedens⸗ 


ſchluß und Vereinigung herbenbeinge, . Ab - 


fein dieſes himmliſche Jeruſglem konnte nicht 
* auf Erden erſcheinen, bis daß allet, 

was geſchrieben iſt, erſuͤllet worden, und fo 
lange nicht die Zahl der im alten und neuem 
Bunde dapı berufenen und auserwaͤhlten 
erfuͤllet waͤre; dahero die Sendung Jeſu Chri⸗ 
fi ſo viele Jahrhunderte vorausgehen mufte, 
damit er uns von unferen Sünden erloͤſete, 
und in ‚das von feinem. Vater verſprochene 
Reich zue beſtimmten Zeie einfuͤhrte; daher 
Matth. am ı, 20. geſchrieben: Joſeph, En 

So 





un 
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Sohn Davids, fürchte dich nicht, Ma: 
tiam, deine Gemahlin, zu die zu nehmen; 
dann was in ihr gebohren ift, iſt von dem 
‚heiligen Geiſte; denn fie wird einen Sohn 

gebaͤhren, den ſollſt du heiſſen Jeſus, an 
weil er ſein Volt von Sünden befreyen 
Wird. 


: Daniel bat affe nicht umfonft am 12, 5 
zwey Männer in der angeführten Erſchei⸗ 
mung gefeben,. wovon einer diſſeits bes Fluf- 
fes, der andere äber jenfeits des Fluſſes ſtundb. 


Diefe zwey über dem Ufer des Fluſſes fi 


hende, Haben Die zweyfache Perſon des Ge⸗ 
folbten, oder vielmehr beyde Geſalbte ange⸗ 
zeiget; wovon der erſte Geſalbte leiden, und 
alſo in die Glorie ſeines Vaters eingehen 
muſte, wie die 62 Wochen Daniels angezei⸗ 
ger, und Iſaias am 1. und 53. Cap. ausdruͤck⸗ 
lich geweiſſaget. Der letztere Geſalbte aber 
muſte in der letzten Zeit ankommen, in dem 
neuen Bund gebohren, in dem Blute Jeſu 
gewaſchen, durch Buß und Abtoͤdtungswerke 
in Chriſto Jeſu neu gebehren, und als Wie⸗ 
dergebohrner von der Sand Gottes gefalbet, 

mit 
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mie himniliſchen Entzuckungen erfuͤllet, mit 


goͤttlichen Verheiſſungen uͤberſchuͤttet, im An⸗ 
geſicht der himmliſchen Heerſchaaren und der 
im hohen Siedeangejeigten Btäure mie koſt⸗ 
darer Krone ausgezieret, und auf-folche Art 
ju dem ferneren Schidfal, fo der Herr ber 
Heerſchaaren über ihn beſchloſſen, zubereitet 


werden, damie er die-mächrige Hand des 


Allerböchften, und feinen großen und heifigen 


Namen erkennen, und defien Werke zur bes 


fimmten Zeit aller Welt verfimdigen, und 
Die unermefietie Weisheit, vielfälige Wiſſen⸗ 


ſchaft und Erbarmniße des: guͤtigſten Schoͤ⸗ 


pfers allen When auf Erden bekannt u nd: 


1 


Es eonnte daher Miemond den Sinn 
des Seren vollkommen verſtahen, noch das 
Berborgene und Geheime ber geheiligten' Blaͤt⸗ 
ter vor Ankunft des zweyten, von Sefu, dem 
NMazarder, abſtammenden Gefalbten einfehen, 
oder mie feiner Vernunft ergründen. in 
Theil der Wahrheir, nemlich daß Jeſus Chrie _ 
ftus zum Heil der Welt ‚geftorben, war uns, 
Ehriſten bekannt; daß aber noch ein Menſchen⸗ 

ſohn 
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ſohn aus dem Bund Jeſu erftehen, die Schrif 
‚cen auflufen, die Prophezetungen gänzlich ers 
füllen, und das verheiflene. Reid) Gottes auf 
Erden befeftigen, dann das neue und alte Te 
flantent mit einander vereinigen, und bier auf 
Erden einen einzigen Schaafftall, und einen 
‚einzigen Hirten ausmachen fol], war uns Chri⸗ 
‚fm ganz. und: gar unbekannt, obwol ein fol 
ches von allen Propheten, und von Cheiſte Yes 
fir ſelbſt ſo deutlich vgrausgefagt worden; Die 
weil die falfche Auslegung ber Geſetzverſtaͤndi⸗ 
gen ung geblenidet, ba fie fich bemürper, uns zu 
überreden, daß in Chriſto Jeſu alles fchon wi _ 
an erküßler worden, und daß Bas Warten des 
Iſraelitiſchen Volles umfonft und, vergebens 
wäre. Die Juden bingegen wußten wohl, daß 
ihre den Vaͤtern werfprochene Ertöfmg auf Er⸗ 
den noch nicht erfolget, Jeruſalem nicht erbauet, 
und die zerſtoͤrte Oete gleich einem irdiſchen Pa⸗ 
radies hergeſtellet, ſie von der Botmaͤßigkeit ih⸗ 
rer Feinde befreyet, und in die Stelle ihres Vaͤ⸗ 
ter eingeſetzet, und mit. allen zeiglichen Gütern, 
mit dem ewigen Frieden, Freude und Wonne 
uͤberſchuͤttet wären, wie e8 Gott ber Herr: dom 
bey Diofs reiten, Deut, 4, 30 und * fo. 

eut⸗ 





Se, 


beutlich herheiſſen hatte, da er ſpricht: Wenn 
uͤher dich alle die Uebel werden gekommen 
ſeyn, fo bir vorausgeſagt worden, ſo wirft 
du zu letzter Zeit zu Gott deinem Herrn 
zuruͤckkehren, und feine Stimme hören, 

weil der Herr dein Gott. ein —— 
Gott iſt; or wird dich nicht verſtoſſen, und 
dich nicht: ganz vertilgen, er wird ſeines 
Bundes nicht vergeſſen, durch welchen en 
an Deinen Vaͤtern beſchworen hat. 


u Siege, id enöfe euch ein neues Ge 
heimniß, und fage frey heraus, daß Gore nicht 
ollein wagen ber Sünden des Iſraelitiſchen 
Volkes alles Unheil und Abel durch fo lange 
| Fr über fie geſchickt, und fo viele Strafruthen 

r ſie verhaͤnget, fonbern vielmehr um feine 

chten ausführen, um felbige im Fenerofen 
der Widerwaͤrtigkeit zu reinigen, und ihre See⸗ 
len durch die Geduld, Glauben, Hoffnung und 
Siebe zu heiligen, und dadurch zeitige Fruͤch⸗ 
te des goͤttlichen Geſetzes in dem. fande ber 
Lebendigen zur Zeit der allgemeinen Befrey⸗ 
ung und “Wiedervergeltung hervor zu brin⸗ 

gen Der Beweis bievon iſt leicht; erſtlich 
J Ideen 


ae way 

lehret die gefunde Vernunft, daß niemals das 
zanze Iſraelitiſche Volk ohne- Auonahme ges 
fuͤndiget, und niemals das ganje Bott ohne 
Unterſchied heilig und vollkommen geweſen; 
deſſen ohngeachtet hat Gott der Herr nach 
Verlauf von 40 Jahren allen Ifraeliten insge⸗ 
famt Das gelobte und derheiſſene Latid eingeraͤu⸗ 
met; und wechſelsweiſe Au: und Unglüͤck, 
Stvafe und Befrehung über fie verhaͤnget, zur 
Zeit dee Gefangenſchaft Niemand verſchonet, 
obgleich groſſe, gottesfuͤrchtige und heilige 
Manner darunter deweſen. Es muſte alſo 
jur beſtimmten Zeie eintreffen, wie es Gott in 
Rinen ewigen Rathſchluſſe verorruet hatte. 
Die Wochen Daniels haben ſchon einen Theil 
deſer Wahrheit bewieſen, und ber Shüfl 
Davids wird noch mehrere-umd eben fo Deuts 
Rihe Peweife an bie Hand geben. - Es war 
ſchon in allem Anfange beichloflen, daß Gert 
fih) in mehr Geſtalten ums Menſchen werde zu 
erkennen geben, und feine Ankunft in mehr Eins 
ſelheiten des menſchlichen Geſchlechts darthun 
werde; daher Exod. 3, 14. er ſich den Namen 
giebt *), ich werde ſeyn, der ich ſeyn ae 
x Dur 


— 


An, Say man, 
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 _ Bas 


durch welches der Gert des Deere feine zwey 
fache Ankunft, : oder Doppelte leifihmerbiung 
des göttlichen Wories angezaget; um. dei 
Name Jehova heiſſet im Hebraͤjſchen nichts 
anderſt, als einer der da iſt, der war, und 
feyn wird; „welches eben ſo viel:fager, ats . 
daß Gott der Erfie und. den tagte, der An⸗ 
fang und das Ende in. allen feinen Werken 
fey. Gott der Here hat alfa. durch abige 
Worte, ich werde ſeyn, der ich ſeyn wer⸗ 
de, ſchon vor dem Auszuge van Egypten an⸗ 
gezeiget, Daß er kommen merde, "und: noch eins 
mal kommen werde, um bie Welt im Aral 
feines göttlichen Wortes zu belehren, und zu 
erleuchten; nämlich das. erftemal: in ber Pers 
fon des erſten Gefalbeen Jeſas won Mazaretb ; 
Das zweytemal aber am: Ende der Zeiten bey 
der allgemeinen vollfommenen Crlöfung bei 
menſchlichen Geſchlechts, nicht nur alfein. wow 
den Sünden, ſondern auch aus allen Nüchen, 
Truͤbſalen, und Bitterkeit dieſes muͤhſeligen 
Lebens; wie Aion geſagt worden. | 


Damit cber die Gerecht ſame und Wow 
wglichfeiten begder Geſalbten an day wolle Tagy 
liche 
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liche gefeget werben, und bamit Jedermann 
die Weisheit des Allerhoͤchſten einfepen möge, 
ber alle Dinge weislich und in fihönfler-Orbe 
nung veranflaltet und velhieher, fo werde ich 
die Beſtimmung des einen und des andern 
wiederholter maflen anzeigen. Jeſus von Bas 
zareth mar bazu beflunmt, daß er, als der 
Heilige in Iſrael, von allee Makel der Sünde 
befreyet, einen neuen, vollfommenen, und in 
den Augen Gottes wohlgefälligften Bund auf⸗ 
vichten, bie Wiedergeburt, und Erneuerung 
des Geiftes, die wahre Anberhung der goͤttli⸗ 
hen Majeftät, in Verleugnung feiner ſelbſt, 
dem durch das Gefeg Gottes und vorgaͤn⸗ 
gige Weiffagungen ſchon Dazu bereiteten Volke 
verfünbige, und als ein Berfühnungsopfer am 
Stamme des heiligen Kreutzes in die Haͤnde 
feines himmliſchen Vaters feinen Geiſt aufs . 
7 und dadurch den Seinigen den Weg zei⸗ 
ge, das Reich Gottes zu erwerben, und den 
Willen des himmliſchen WPaters durch ſeine 
Nachfolge zu erfüllen, und ber &lorie ber 
Rinder Gottes theilhaftig zu werden. Dies 
wor der Beruf und Geſandſchaft Jeſu * 
fi, wie a PR ch am 24, 25. bezeuget, da 
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er richt: o wie thoͤricht ſeyd ihr, und ei⸗ 
nes langſamen Herzens, zu glauben allem 
dem, was die Propheten geredt haben. 
Mußte dann nicht Chriſtus dieſes leiden, 
und alſo in ſeine Glorie eingehen? und wie⸗ 
der Lucaͤ am 18, 31. ſiehe, wir gehen nach 
Jeruſalem, wo alled wird erfüklet werden, 
was durch die Propheten von des Menfchen 
Sohne geſchrieben iſt; denn er wird den 
 Bölfern übergeben, verſpottet, gegeißelt, 
md angeſpyen werden, und nach volle 
brachter Geißlung werden fie ihn tödten, 
‚und er wird am Dritten Tage wieder auf 


erfichen. 


Dies war alfd das Amt, die Beftimmung, 
und das Priefterrdum, fo Jeſus Chriſtus in feis 
nem Blut gepflanzet, und duech fein ſchmerzli⸗ 
ches keiden, und ſchimpflichen Tod am Kreug voll⸗ 
bracht hat. Daß hierin die Sendung und der Be⸗ 
ruf Jeſu Chriſti beſtund, zeiget fich noch deut: 
licher aus dem lezten Cap bey Lucas im 44. V. 
wo Chriſtus den Seinigen erſchienen, und ſich 
in Fleiſch und Blut als ein wahrhaftig Auf⸗ 
xeſiandener gezeiget, und von ihrer —— | 
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wirklich gegeflen, um ihnen ‚zwigeigen, baßees 
Peine leere Erſcheinung, ſondern · eine. wahre 
Auferſtehung des Fleiſches fen; hernach aber 
zu ihnen folgende Worte gefprochen: Dies 


find die Worte, die ich zu euch geredet ha⸗ 
be, da ich noch ben euch war, Daß noth⸗ 
wendiger Weile alles. erfüllet werden muß, 


was in dem Gefege Mofis, in den Pros 


pheten, und in Pfalmen von mir gefchries' 
ben iſt. Und gleich davauf eroͤffnete er ih⸗ 


nen weiter den: Verſtand zu Verſtehung bex 


Schrift, bie feine Sendung betraf, und ſpricht 
im 47. Vers: weil e8 alfo gefchrieben ift,, 


und weil Chriſtus hat alſo leiden müffen, 
und am dritten Tage von den’ Todten 
anferfiehen; und in feinem Namen die 
Buße, und Nachlaffung der Sünden in. 


alle Wölfer, von Jeruſalem angefangen, 
geprediget werden; ihr aber 190 von dieſen 


_ Dingen Zeuge, 


gaflee uns nun fehen, worin der Beruf, 

die Sendung, und das Amt des zweyten, am 
Ende ber. Zeit erſcheinenden Geſalbien beſtehe. 
Dieſer muß, wie ſchen oben gezeigt werben, 
nach 


ebenſalls ſchon gejeigt worden; drittens muß 
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Wr 299; Nun aber hat der Koͤnig Bat 
thafar feine Regierung im Jahre ber, Welt; 
3449 angefängen, und das britte Jahr bien 
"fes Aſſyriſchen Königs war das nu dep 
Welt gar; - 


"Wenn man nun au dem Sabre ber Welt 
2983 die in ber Cahala angezeigte 
469 ken & “ man 

te örig 
3 Sata, 
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Ba me 
ga⸗ mim da Deis Jaht des Ränge 
Balthaſar hinx 242 


(ober du das Safe der ik 9762 


Nimm tu dor dieſen Jahten der Welt 
Die bis auf Chriſti Geburt verfloffene 4004 
7 fo zeigtt ſich das Jahr der Welt 


ſcheint, 
Jahre 


uf eine 
weltlich 
seifende 
ie Ge⸗ 
if von 
bis auf 
Wenn 
Kelche- 


mie 


I = 2 2 ”s 
wis Verboreing m 120 
und: Halbſchied . ‚389 
durch den Schtäffe David aus⸗ 
gefallenen Zapl 223w 
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MNd diefe Nbhiche gehabt, und es nicht einen un 
gefchech Zaſall beiigemeffen werden Piine, alt 
wenn es nur von: ungefehr fo zuccafe, ſo iſt zut 
merken, daß ber zuehte Geſalbte mit ben naͤm⸗ 
lichen Buchftaben,. wo nur das ober {job ver⸗ 
ſetzet wird, in dem gten- Cap. Dan. am egſten 
V. 132 das iſt, lateiniſch, Dux, deutſch, ein 
Fuͤhrer ober Fürft, genennet werde, weihe® 
Wort die nämliche Wurzel 67 ausmachet, 
und in ber Vermehrung mit der heiligen Zahl 
7 bie. Jahre von Davib bis Balchafar- mis 
469 anzeigetz ich ſetze denen, fo der pebräis 
rn n Sprache kundig, den Original⸗Text bey 
Par MP. Due TR Up 
..., tom Antigt 
Bas : Bis auf den Geſalbten, den 
7 Zürften, 7/ Wochen, und 62 Wo⸗ 
chen. Dieſer Beweis iſt alſo ſo rauuklar. Des 
jenige Geſalhte, der nach dem Grabe Eprift 
innerhalb 69 Wochen das. Licht her Welt ers _ 
Büichem felse, wirb hier nicht: Melech Tan 
Dos iſt Waig, wie in den übrigen Cxheifti 
Keen, foren Pig: in Bär, ober Knfühe 
Deine 
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mehigchiliig:iß, gichamin Gnlete, und Ardiın. 
| —— a erehlen, und veriiin 
Y) wider sefunbem 








Bringehbancen bes: genen. Arthadens And m 
Deine Angrlüht-fe, ie. mans. fie niche wären; 
goich einen Heinen Sandkoͤrnlein. Erbarme 
dich miner, aber, ſſoͤrke mein Zutrauen zu 
die, verſchmaͤſe wicht das: Geber being unters 
druͤckten und gebemürhigten. Knechtes, loſche 
nr | | aus 


138 Scy 
als meine Miſſechaten, nimm Son mir weg die 
Shhalkheit meines Herzens, fie aus bie 
Schandflecken meiner Befchämung, befvege 
mich von den Banden bes Geblüts, "senzuere 
in mir deinen rechten Geiſt, ſtaͤrte meine Kräfe 
te, damit meine Sefzen deine Herrtlichfeie we 
Wunderwerke erzehlen mögen ,. welche du, v 
Herr, mit mie Ghndee Mwvielftlicig gewirket, 
obwol ich eher einen Man, als: Menſchen 
gwlhe, diene, 3 une verſtaſſe⸗ 
von aller Huͤlſe, und Beyftanbe iſ chlichen 
Armes enibloͤſſet bit, Der ich blos auf bis Mei 
ge deiner. Erbaemmiſſe, in’ die alltinige "rufe 
Weines gottlichen MWortes, und auf die Vecheiſ⸗ 
fangen demrs Mundes vertzung ,. beſerye inich,/ 
Speer, don bee Dienſtharkeit des irdiſchen Yes 
ches, diewril weich wame Sraͤcke verlaͤſſet/ Ss 
ſehe mich von inedaen Feinden, bien ob . 
Urſache haſſen, md deren Macht mein Aieſehac 
cnkraͤſtet, dam ich free mb vngehindert DIR 
Wunder, fo durwis mie guwirken: air Slorie 
demes Ramens, zum Troſte deiner Auserwähle 
seh, zur Freude und Frohlechum aller beine 
wötgen und vRuneoetiken ven abe, J 
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Bit ar es ih wein Wohlgefallen u 
| den en a Sn a 







Hp wit: ee Ne enge | 
erhoehen Aka; an, Muttar ſtatt ehre,.-und 
onrfe muhriher beilige. Lehre mitgäshichen 
sünryenttegueg: einperommg ‚bin, ‚weil id) am 
abe: Bripen: die Dichte Gaspafunht,und- 
Meifilicherre noon Jugen⸗of ainan lagen ip 
hin Taiiirinngen der heilzgeg Sascameny 
de: 10 De Gh: und Abendugabl, ſo mannigiäe 
69 geſpchutt, adurch Das. Kenfniel der Seiligeg 
—— Die re Jeſu uni 
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Seitung, un inmendign Mekiudiiunng. niit ges 
ſicher Gnade den alxen Menſthen auegczegen 
und In den Gehveſm hegen dioſer Salligen, von 
Cheiſto Jeſu eingcſecten; auner xmen N¶eber⸗ 








Davids ſo hoch angepeiefme * Ada 
Barliche Wiedergeburt in Chrifwo 

keeuigten Hetlanbe, ah Day der er im 
Werblichfeit, den koſtbaren Baupremhbunnt uk 
hglorreiche Verheiffengea Hhalen; ich wende 
den ſchoͤnen Spruch Dee Hagen Kahen auf num 
Neche an, wrıb ſage mit den Meren das ei 
geh Geiſtes: Bine if mung Taube, munh 
ne Vollkommene, Pie einzige Tochter ihrer 
Murter, und Die Ausctwahlte ihrer Go 
baͤhrerin. Yen allem biefem vetachte ich abe 
die übrige Verſemmlungen buy Wider, Die 
Gott entweder im SGeſetze der Meur, ober ie 
dem Geſee Moſrs, ober in unferm neue 
Oinadengefee auch außer der Kiecht ausche 
tt, und Werke des ewigen ' Shens hervorge⸗ 
ſtalten der. göttlichen Verehrung ganz unb ger 
nicht, ſondern erfreue wich —— 
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gelehrſamkeit in Fler gekommen, bald bar ⸗ 


auf aber’ wegen meiner Verſthwendung im - 


Spiele und Ueppigkeit des Sehens im Jahre 
1756, gleich dem verlohrnen Sohne, nach 
Schuſſenried in Schwaben mich. begeben has 
be, wo ich von meinem zeitlichen Water guäs 
dig und wohl, von meinem Günntikhen- Va⸗ 
ter aber unvergleichlich gnäbiger aufgenommen‘ 
worden; ich Satte zwar fen während dem 
Wege und Reife von Wien bis München, 


der Hauptſtadt in Bayern, mein Herz zu 


Gott gewendet, in meines Waters Haufe abes 


fand ich Gelegenheit, meine Zeit in Gebut 
und heiligen Betrachtungen, in Beweinung‘. 


meiner vielen und fchweren Suͤnden zupabrins 


gen,‘ und gleich Einer bäffenden Magdalena, 


Die Fuͤße meines Heilandes mit meinen bdufe: 


gen-Thränen zu befeuchten. Wie Gaade De: 


Allerhodchſten wuͤrkte in mir ſo ſiegreich, Ba ich 


wuͤrdige Fruͤchte der Buße brachte, und mich 
in ſehr kurzer Zeit in einen ganz andern 


Menſchen verwandet ſahe. Meine Seele 


ſchmachtete von goͤttlicher Liebe, mein Herz zer⸗ 
flo von intoenbiger-Siebespiße zur Yefa bem 


Gekreuzigten, alle: meine Gedanken, mein 
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In Dieter Veſchaffenheit Fate ich. misfäp 
sllligung meines Beichtvaters, ben ich in ab 
len Gewiſſens-Sachen forgfäkig. zu Rath⸗ 
zog, den Entſchluß noch Rom u gehen, und 
als ein Kind der Vorſicht die Mife;chne Gap 
und Miegzehrung zu vollbringen, Ich ging 
yon Wien ben 26ſten Monewıher 1757 weg. 
wanderte über Moria Zell, den bekanten Gna⸗ 
denort in Steyermark, von. dannen nach Des 
ꝓepia und Slorenz, ab kam den ay. Januar 
3758 in Rom an, den ısen Februarii ſpaiſere 
- Ah bey. dem Pilgesifche im poͤnſtlichen Pal 
daft, verblieb in Rom pwoͤlf Zage, wo ich die 
wvraͤchtige Peterskirche, die Graͤber der heiligen 
Apoſiel, und andere hejlige Dessen ofters lieſuchte, 
doch meine Seele mit nichts beſſer und koſtha⸗ 
ger naͤhrte, ols mit inwendiger Bereinigung 
und Anbetung des Geiſtes im Genuß des he 
ligen Abendmahls; in dieſem fand. ich aller Or⸗ 
so Geiſt und. Leben, Die wahre Seelenſpeiſe 
und Nahrung Des inwendigen Maſhen. 


Ich blieb in Kom nur mwuf doge, und 
im Roͤckwege gieng ich über Loreitq, den weiß 
berügenen Gnadenort der chriunhat, bie 
ur Par j 
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Portiuncula imb Aßiſi, wo ich des Gtab des 
Seiligen Seraphiſchen Vaters Franciſti be 
fuchte, von bannen über Ferrara, Padua, Bes 
niedig und Maria Zell, und kam nach einer vier⸗ 
monatlichen Reiſe gegen Anfang Aprile im 
Sabre 1758 in Wien wieder an. Den ganzem. 
Weg habe Ich Barfüfig und ohne Gelb voll 
bracht, und die Mühfeligfeie fo wie andere 
Bettler und Pilger übertragen, wovon ich nur 
diefen Umſtand Hier bemerke, daß gleich dem 
erften Tag, als ich das Meer betreten, mich ein 
Sturm überfallen, wo erfüllet worden, was 
im 68. Pfalm v. 3. geſchrieben: ich Fam in bie 
Tiefe des Meers, und die Mecröiwellen 
uͤberſchwemmten mich. Ich fubr alfo zu 
Wien in meinen geiftlihen Mebungen fort, und 
ba ich mit dem fogenannten tirale menfae und 
lirteris dinttfforialibus verfehen war, und nein 
Herz von den Eitelkeiten dieſer Welt gereiniget 
hatte, fieng ich an, mich zu Annehmung der 
heiligen Weyhungen zu bereiten, ich faſtete 
nach chriſtlichem Gebrauche eine Woche, gegen 
Ausgang dieſer Woche ſchrieb ich vor einem 
Veſperbild, mo die Mutter Jeſu den Welchet 
land nad) vollbrachter Kreugigung auf Ihrem 
| Schoß 





| Werklein, fb gegen zehn Bogen. ſtark war, mif | 
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Scheoß hätte, kniend unb ohnvermerkt ein Mei 
nes Werklein, woraus ich abnahm, daß mich 
der Herr nicht im Meerhafen der Ruhe, ſon⸗ 
dern auf dem weiten Meer nach dem Beyſpiel 
Jeſu Chriſti haben wollte, und daß nicht die 
Heiligkeit des Standes, ſondern der Gehor⸗ 
fam und ſchleunige Folge gegen die Stimme 
des Herrn und goͤttlichen Anordnungen, die 
Vollkommenheit der Wiedergeburt und we 


Leit dus Lebens ausmache, 


J 


Kaum hatte ich dieſe Schrift bich 


amd zu. leſen angefangen; fo erkaunte ich 


gleich, daß es Worte des goͤttlichen Geiſtes 
waren; wo zu bewundern, daß dieſes kleine 


meiner eigenen Handſchrift aufgezeichnet war, 
und zwar in einer Zeit von einer MWiertelftunde, 
welches ich wachend ‚in einem ganzen Tage 
abzuſchreiben niche wäre vermoͤgend geweſen. 
Dapımal pflegte ich taͤglich Das heilige Abends 
mahl zu nehmen, und drey bis viermal in der 


Woche zu beichten; wo ich ohne Rath und 


Berilligung meines Ehrmürbigen Beichtvaters 


- wiehes vornahm Ich en alſo den folgen⸗ 


den 
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ben Tag fruͤh zu felbigem in fine Behauſung, 
erzehlte ihm das Wunder, und zeigte ihm bie 
Schrift; er las die Schrift darch, fand fie 
schön, heilig und vollkommen, meynte jedoch, 
und hielt dafuͤr, daß es ans meinem eigenen 
Verſtande als eine Wuͤrkung heiliger Uebun⸗ 
gen herfloß. Wir giengen hernach mit eina 
Der in die Maria Magdalena Kapelle bey Se. 
Stephan, wo ich an Beicheſtuhl chen, an Chri⸗ 
ſti ſtatt ſitzenden, wieder die Eröffnung machte 
daß es nicht mein Werk, ſondern Worte des 
heiligen Geiſtes wären; Allein ich konnte ihn 
nicht bereden, daß er dafuͤr halten ſolte, daß 
dieſe Schrift auf goͤttliche Eingebung aufgeſetzet 
worden; weil mir aber bekannt war, daß ich 
on Berfaſſung ſothanet Schrift feinen Theil 
hatte, und in meinem Gewiſſen überzeugt war, 
daß es Worte des heiligen. Geiſtes ſeyn, ſo bat 
ich meinen Beichtvater, Do er mir hierin 
die Erlaubniß ertheilen wolle, zu glauben, wie 
ich in meinem Herzen es fühlte; und er eis 
laubte inie es; und fieße, in dem Augenblid 


empſand ich in meiner Seele einen unausſprech⸗ 
tich glorreichen Triumph, nicht anderſt, als 
wenn ſich der Himmel ifo ‚und meine 


Seele 
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Seele mit himmliſchen Entzuͤckungen erfuͤllet 
haͤtte. Die Urſache dieſes Triumphs hat mir 
einige Jahre darauf der Geiſt des Herrn ange⸗ 
zeiget, und mich belehret, daß mir der Glau⸗ 
be, eben fo. wie Abraham, zur, Gerechtig⸗ 
keit angerechnet worden. Wie ein gleichen . 
auch der Himmelskoͤnigin Maria wiberfaheen 
iſt, wie Lucas am 1, 45. bezeuget, da er 
ſpricht; ſelig biſt du (Maris) Die du ge 
‚glaubt ‚Haft, weil alles wird vollbracht 
werden, was dir von dem Herrn gefagf 
worden; auf welches Maria, die gefegnete, 
und mit ber Frucht bes Sehens prangende 
Jungfrau mit dem heiligen Geifte erfuͤllet wur⸗ 
de, und in Frohlockung ihres Geiftes das 
berrliche Magnifica gefungen, fprechend : Mei⸗ 
ne Seele preifet den Herm hoch, und 
mein Geift frohlockt “in Gott meinem 
Heilande, Ä 


Nach verrichteter Beichte gieng ich in die 
Domkirche zu St. Stephan, wo ich das hei⸗ 
lige Abendmahl einnahm. Da ich aus ber 
- Kirche gieng, fam mir mein Beichtvater, eim 

frommer und andaͤchtiger Mann, entgegen, und 
“ der 
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ber Hert zeigte mir, daß befien Augen mie . 
mie Fifchfchuppen beneblet waͤren, daf er das 
belle Licht der Wahrheit nicht anfehen konnte. 
Diefe Blindheit aber war nicht zum Tode, 
weil es in goͤttlichen Dingen unter uns eine. 
Blindheit giebt, die dem Seelenheil erfprießs 
lich ift, dieweil es ung nichts nuͤtzte, Das unges 
wiffe und heimliche Weſen der göttlichen Weis⸗ 
heit vor der Zeit einzufehenz und eben diefeg 
iſt die Urſache, daß Gott dee Herr nicht eins. 
mal feiner. auserwählten Kirche die Geheim⸗ 
niffe des kuͤnſtigen Lebens entdecket, bieweil 
wir nämlich felbige zu wiſſen nicht bedürfen, 
und uns vielmehr nuͤtzlich war, bie Öerichte 
Des Allerhöchften mit Furcht und Zittern zu. ers 
warten, als felbige mie Fuͤrwitz und eitlen 
Bernunftfchlüffen zu ergründen. Dahero Chris 
ſtus Joh. am 10. jene, die vor der Zeit bey 
ſich ſelbſt Haben weife feyn, und die Geſetze 


and Prophezeyungen auflöfen wollen, Moͤrdern 


und Dieben verglichen; dieweil ſich nämlich 
Die Freyheit der Natur ſehr ſchwer mie der 
Strenge und Schärfe bes goͤttlichen Geſetzes 
vereinbaren laͤſſet, und dahero nad) Zeugniß 
Pauli vieles erlaubt, jedoch nicht alles nuͤtz⸗ 
J— lich 
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uch iſt. Aus eben dieſer Uefa hat der 
— des Herrn beym Sirach am 3. Cap. 
m 22. und 23. bie. nachdruͤckliche Erinne⸗ 
rung gegeben: DU ſollſt nicht hoͤhere Din⸗ 
ge ſuchen, als du begreifen kanſt, ſon⸗ 
dern. denke auf das, was Die Gott ge: . 
boten hat, und fen nicht vorwitzig in der 
- Menge und Verfchiedenheit feiner Werke, 
und zwar aus der. gleid) nachfolgenden Ur⸗ 
ſach: denn. es ift dir nicht nüglich, das, 
was verborgen iſt, mit deinen Augen zu 
hen .· 


Den namlichen Tag Berufe mich ber 
Herr zu einem mir befanten Prieſter, und 
zeigte mir, Daß er an der. Seele tobt war. 
Bieweil er die. Stimme feines: Herrn nicht 
exfennet, welches mich in Furcht und Schre⸗ 
Gen feßte, weil: ich dieſen Prieſter für fromm 
wm gottſelig hielt. Am.. nämlichen Tage, 

das ift den. 2sften Julũ 1758, habe ih auf 
eine wunderbare Art gefehen, daß mir Die 
Hdrner Mops aufgefeget waren, aus weichen 
ich erfennete, doß mich ber Herr mir dem, 
Safe der Weiſſcune erfuͤllet; bald darauf 
sg 


[2 





is — _——) 
gieng id) durch einen großen Gpeifefaof, wo 
ich von ohngefehr im Vorbengehen die Ge⸗ 
Kalt meines Angeſichts abgeändert, und midy . 
verklaͤret in einem großen Spiegel erblickte, 
Durch bergleihen große Gnaden Gottes auf: 
gmuntert, füchte ich dem görtlichen Geiſte ein: 
neues Opfer der Verdemuͤthigung zu widmen; 
denn die gemeinen Arten der Demärhigungen, 
als da ift Armurh, Abbruch "und Verachtung 
bey der Welt, fielen mir nicht mehr ſchwer; viel 
mehr empfand ich Vergnügen und prieß Gott, 
wenn ich um des Namens Jeſu willen einige 
Schmach oder Beleidigung zu erdulden hatte, 
Der Geift des Herrn gab mir alſo eine neue 
Gattung der Abtoͤdeung und Verdemütfigung 
oA die Hand, er lehrte mich, daß der Gipfel 
der Vollkommenheit und inwendigen ‚Heiligkeit: 
darin beſtuͤnde, wenn man fülche Andachtsuͤbun⸗ 
„ gen verrichtete, Die nicht nur wider die Ger’ 
wohnheit ber Welt, fondern fogar wider den: 
Gebrauch der Heiligen und Auserwäßtten firits 
‚ten, Sch machte mie alfo gleich -die Warnung 
bes heiligen Geiſtes zu Nuße, und verweilte 
nicht, der göttlichen Eingebung fchleunige Fol⸗ 
ge zu leiſten. Ich gieng in.geiftlicher langer 
| Reis 
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Kleidung, Fo mie fih die Jefuiten dazumal 
tragen, in die öffentliche Gaſſen, und verrich⸗ 
tete mit lauter Stimme und. ausgefpannten 
Armen mein Geber, Ich muß bekennen, vaß 
dergleichen Werke, ohnerachtet ich der Welt 


. und ihren Lüften abgeſtorben war, mein Ans 


gefiche mir Roͤthe und Schaam bedecket, det⸗ 
ıgeftalt, Daß ich mich faft nicht gerrauete jemanty 
don dee Menge der umſtehenden Seute ins . 
Geſicht zu ſchauen. Dann obwol meine Abs 
ſicht allezeit rein und nach Gott alleın gerich⸗ 
tet war, ohne von der Welt einen Ruhm zu 
ſuchen, ſo konnte ich doch dergleichen aus⸗ 
ſchweifende, ungewoͤhnliche und in den Augen 


‚offer Menſchen laͤcherliche Andachts uͤbungen 


nicht ohne durchdringende Schaam und Erroͤ⸗ 
thung veruͤben, und es koſtete mich einen gro⸗ 
Ben Zwang find Gewalt, fie difentlich, ſowol auf 
den Gaffen, als in der Kirche, und zwar auf 
eine verkehrte Art auszuliben, ba ich den Rü⸗ 
cken ſtatt des Geſichts zum Heiligthum mwenbe: 


fe. Derowegen ich niemand uͤbel nehmen 


konnte, daß man mich für verruͤckt, unfinnig, 
oder gar für naͤrriſch hielt, wder aber. wegen 
foicher ausfchmeifenden' und unſchicklichen An: 


Vvacht fuͤr einen Heuchler anfah, In 
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Ja dieſer Verfaſſung gieng ich ben 26ſten 

Julit 1798. zu den Barmherzigen in der Leo⸗ 
poldsſtadt zu Wien, fiel alldort auf meine Knie 
nieder, wendete das Angeſicht gegen. das Cru⸗ 
cifir, und betete mit ausgeſpannten Armen und 
lauter Stimme 5 Vater Unſer, und. fo viele 
Ave Maria. Die barmperzigen Bruͤder ers 
ſtaunten über dieſen wunderbarlichen Auftritt, 
und als ich mein Geber verrichtet hatte; boten 
fie mir ein Krankenbett an; ich war damit 
wohl zufrieden, denn obwol mis nicht das mins 
‚ befte feblete, hielt ich dafür, eine Gelegenheit 
zu baben, meine Sinnen durch das Getraͤnk 
der Kranken zu quälen; id) trank Demnach ge: 
kochtes Waſſer, ließ mir eine Aber öffnen, und 
fo bald das Blut zu flieflen anfing, fagte min 
der Geiſt: es fen vollbracht, es fen mir 
zu Theile worden die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit; ich fen in Chriſto Jeſu neu ges 
bohren, ein Kind des Allethoͤchſten, ich 
werde nicht mehr fterben, fendern mit 
Ehriſto und feinen Heiligen ewiglich tes 
gieren; es fen mir alles übergeben in 
Himmel und auf Erden; ich märe hoͤch⸗ 


ſter Prieſter nach der Dronms Melchi⸗ 
| bek, 
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‘gebe, das ift: der gerechte Kbnig. Das 

bey wurden mir von Dem: göttlichen Geifle u: | 
freuliche und herrkche Werheiffungen oft mies 
derholet, ‘meine Seele ſchwamm in himmli⸗ 

ſchen Wolluͤſten, ‚ich empfand die Gegenwart x 
= Res eingefleifchten Worts Gottes in Mitte mei⸗ 
% Herzens und Eingeweide, ich fand mich 
IS ——— tiebesbanden-demjenigen ver⸗ 
‚X, den meine Seele lieb hatte; kurz, ich 
dalſo vom göttlichen Wefen eingenommen, 
von himmliſcher Mahkeit fo -beraufcher, 
daß ic) meinte, die Zeit meiner Auflöfung vor⸗ 
handen zu ſeyn, um den Sohn der Cerechtig- 
keit in den ewigen Wohnſitzen einzufammien, 
Derohalben, ba ich Die geit meines Aufenthalts 
auf Erben kurz glaubte, erfann ich neue Cats 
tungen der innerlichen Abtodtung und Ernie 
drigung; ich fieng an verſchiedne ſowol geifts 
lich als weltliche Fieber mit heller und lauter 
Stimme zu fingen, mit allem Fleiße, Damit die 
$ehte mich niche für heilig anfehen möchten, 
Drurch biefes Getoͤſe wurde ich andern Kranı 
| Pen beſchwerlich; die. barmbergige Brüder hieſ⸗ 
fen mich fillfihweigen; allein vergebens. Sie 
oo. waren kaum von wie weg, als ich aufs neue 
zu 
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zu ſingen und zu laͤrmen anſteng. Dies hat 
Re bewogen, daß fie mich von den übrigen 
Aranken abgeſondert und nich in einen untere | 
irdiſchen Ort in ein Holzgewoͤlbe eingefperrer, 
gleichfam als wenn ich verruͤckt und meiner 
Sinnen wäre beraubt geweien. Dies alles 
aber litt ich willig und mit Freuden, ch 
ſchaͤtzte es mir für eine Ehre, des Namens Jeſu 
wegen einige Schmach zu leiden, und ſiehe, 
en dieſem unterirdifchen Dre hat es dem hoͤch⸗ 
fen Herrn gefallen, jene glerreiche, von allen 
‚Propheten vorausgefagte, fo hoch gepriefene 


Salbung vorzunehmen, 


Die Solbung aber geſchah auf folgende‘ 

Art: Da ich,wie fihon gemeldet, wegen Ueber: 
ſchwemmung goͤttlichen Troftes und derer mir 
geſchehenen herrlichen Werbeffungen, dafür 
bielt, daß bie Zeit meiner Auflöfung vorhan 
den waͤre, fo fprach ich wie Jeb in meinem 
Herzen: nackend bin ich von der Erde ges 
kommen, und nackend werde ich wieder in 
bie Erde zuruͤckkehren. Daher legte ich 
‚Im dieſem unterirdeſchen Orte alle meine Klei⸗ 
dungen ab, ſtund nackend und bio da, betete 
| zu 
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zu Son, und erwartete mit G boſucht die 
Ankunft des Herrn; denn ich ſpͤrte non Au⸗ 
venblick zu Augenblik in mir die Erneuerung 
Bes Stiftes, meine Seele ward immer mit 
mehr himmliſchem Troſt und Erleuchtung er⸗ 
fillet. Die Stimme der Braut im hohem 
diede erfchallete in meinen Ohren, und: ich {ah 
deren mehrere durch die: Klunſen ber bretternen 
Wände in Geftalt himmliſcher Lichter ‚heruon- 
leuchten, und meine Seele war mit fo. vielem 
Croſt erfühler, daß ich nicht anderſt meinte, ats 
af: Diefellige vor übermäßiger Freude ben Kir 
nee verlaffen und zu ihren Schöpfer abfliegen 
pürbe; da ich mit dergleichen Gedanken bes 
Schäftigee war, und tiber alle diefe Wunder: 
dinge erflaunte, ſehe, da floß auf einmal 
das Blut gleich einem blutigen Schweiſ⸗ 
ſe aus meinen Lenden, und der Geiſt ſagte 
mir: ſiehe, das iſt Das Bint des Lammes, 
ſo am Stamme des Krenzes vergoſſen 
Worden. Dieſes Blut floß ohne alle vor⸗ 
gängige Oeffnung von ſich ſelbſt nd in ſo 
großem Ueberfluß, daß ich meinen ganzen Leibß 
mit dieſem foßbaren, durch ein Wunderwerk 


| kbellichet Gnade ſleſſenden Blut, vollfammen 


“ abwa⸗ 
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abwaſchen, ab gleich einem Bakfam · ober bis 


ten Del felben und einbalfamiren konte; ich 


waſchte und ſalbte mich dahero mit dieſem wur. 
derbarlichen, heiligen und. ſreudenvollen Def 
vom Schebel bes Hauptes bis zur Fußſohle; 
‚alle Theile meines Leibes, ja fogar die Haare 
‚meines Haupts wurden gefelbet, und ſobald 
die Salbung vorbey war, fah ich mich mit 
einer unzaͤhlbaren Menge himmliſcher Geifier 
in Geftalt feuriger Flammen wngeben, weiche 
mir. dienten, und mit einer unfichebaren Hand 
eine Krone von koſtbaren Steinen in meine 
Haare flochten. Hingegen fah id; an der ans 
dern Seite der Wand in Geftalt der Sonne, 


des Mondes und der Sterne Durch weite. Klunſen 


die mir beftimmte Bräute bervosleuchten, und 
ihre Stimme und. Einladung fegte meine Seele 
in füßefte Entzuckung. Eben fo befam mein 
ganzer Leib auf einmal eine andere Geſtalt, ich 
empfand nicht nur. inwendig in meinen Has 
zen das Reich des Allerhöchften, fondern ich 
fah mit meinen Mugen, und betaftere mit mei» 
en Händen und Gefühle, dag mein Leib gang - 
verwandlet, mit dem Kleid der Unſterblichkeit 


ansgezieret, glänzend, ehoben, unverweslich, 
und 
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‚und fo zu reden goͤttlich war, mein Geſicht glängte 
wie die Sonne, und mein Haupt war mit koͤnig⸗ 
lichem Geſchmuck umgeben⸗ die vorigen Verſore⸗ 
chungen wurden wieberhofeg: und noch diel mehre⸗ 
xe ehen fo. erfreuliche und unbegreiflich herrlichere 
binzugeſetzet, wie der Geiſt Gottes ſchon im 88 
Pſ.20 V. ꝛ⁊c. vorausgefagt, mit Diefen Worten: 
Ich Habe den Auserwählten don meinem 
Wolfe erhoben, ich Habe David, meinett 
Knecht, gefunden, ich habe ihn mit mei⸗ 
tem heiligen Del geſalbet; meine Hand 
wird ihn befeftigen und mein Arm wird 
ihn ſtaͤrken. Der Feind wird nichts wi⸗ 
der ihn vermögen, und der Boshafte wird 
ihn nicht unterdrücken, Ich werde ſeine 
Feinde vor ſeinem Angeſicht ausſchnei⸗ 
den, und jene, ſo ihn haſſen, einſchlieſſen; 
und meine Wahrheit und meine Batıl 
herzigkeit wird mit ihm feyn, und in mel 
nem Namen wird fein Horn erhoben wer: 
den, ich werde im Meer feine Hand fegen 
and in den Fluͤſſen feine rechte Hand, 
Diefer wird zu mir rufen: du biſt mein 
Wanter, meih Gott, und der Felſen meiner 
Erhaltuus. Ich werde ihn zum Erſtge⸗ 


bohr⸗ J 


f 
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ohrnen fegen; groͤßer als die Könige ber 


Erden; in Ewigkeit werde ich ihm meine 


Barmherzigkeit. . bewahren, und meinen 
Bund getreulichhalten, and ich will feinen 
Saamen fegen etviglich, und feinen Thron 
| wie bie Tage der Himmel. 


Dieſe Verheiſſ ſungen ſind herrlich und 
glorreich, und machen einen Theil von denje⸗ 
nigen Verpeiffungen “us, die mir dazumal ges_ 
macht worden; bey. allen dem gleichen fie bey 
weitem nicht allen benen Verheiſſungen, fo ich 
dazumal unter fo vielen Zeichen, mit fo uns 


befchreiblicher Freude und Herzensfroͤhlichkeit 


durch goͤttliche Eingebung und Zurufen ‚der 
himmliſchen Heerſchaaren erhalten; jedoch wird 
ein und anderes hievon in anderen —* 
und Schriftſtellen ongefuͤhrt, welche ich zur 
Ehre und Aufnahme des goͤttlichen Namens 
nicht uͤbergehe, ſondern die vornehmſten hie⸗ 
von anziehe, welche von dieſer ſo wunderbarli⸗ 
chen Salbung ſo deutliches und unſtreitiges Zeug⸗ 
niß geben. 


Meine anfcheinende Thorheit war dee 


| Eingang und Bubereitung zu Diefem ne 
- fa 


® \ 
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Werke; man | hielt mic, wegen meines wers 
Behrten Bezeugens für naͤrriſch, und weil ich 


wegen Gottes diefe anfcheinende Thorkeiten be> 


sangen, und dadurch dem Beyſpiele vieler 
Heiligen gefelger, und es in der; evangelifchen 
Thorheit, fo die wahre Wäisheit bey Gore iſt, 
auf den. höchften Gipfel der Volllommenheit 
gebracht, fo ift Fein Wunder, daß mich dey 
Geiſt des Herrn in ben Spruͤchw. Salemons 
am 30, 2. einen Narren iwer alle Narren 
nennt; und Dies ganz billig. und veche, wel⸗ 
ches den wahren Chriften nicht fremd vor⸗ 
kommen fell, dieweil nach Zeugniß ˖ Paufi vie 
Weisheit und Lehre des Evangelit bey den 
Heiden eine Thörbeit, und bey den Juden ein 
Aergerniß iſt. Diefe Thorheit des Evamgetik 
war allen Heiligen gemein, dieweil fie. barim 
Die Worte des ewigen Lebens, Die. Mollkoms - 


mienheit des Geſetzes und die wahre Weisheie 


fanden, ba. fie ihren Lebenswandel nicht nach 

\ ben Sitten der Welt, ſondern nach Vorſchrift 
des eingefkeifehten Wortes eingerichtet. Bey 
allem dem getraue ich mich fFtey heraus zu ſa⸗ 
gen, daß niemals ein Heiliger dergleichen thoͤ⸗ 
ihre Sachen im Angeſiche unzähfbaree 
| Br , Mens. 
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Wienſchen, Die ihn perfünlich kannten, aus 
Aatrieb des göttlichen Geiſtes, und in ſolcher 
Menge und Verſchiedenheit ausgeubet; den 
beften Beweis giebet hievon des 30, 2. ber 


Spruͤchwoͤrter, wo ber Geiſt des Kern alfo _ 


von mir ſchreibet: denn ich bin der naͤrriſch⸗ 
ſte unter allen, ich beſitze nicht Menſchen⸗ 


verſtand, und ich habe die Weisheit nicht 
gelernet, doch aber weiß ich die Wiſſen- 
ſchaft der Heiligen. Hier kann jedermann 


einſehen, daß der Geiſt des Herrn ſowol mei⸗ 
ner auſcheinenden Thorheit, als auch der Hei⸗ 
_ kigfeit meiner Thorheit ausdruͤckliche Meldung 
mache, obwol ich Die Kunſt miche befiße, den 


Weltmenſchen zu gefallen und ihre Gewogen⸗ 


heit an mid) zu ziehen, ober mir in meinem 


 Nörhen und Anliegen eine austrägliche Huͤlfe zw; 
verſchaffen. Dieſes aber hindert nicht, daß 


icch die Wiſſenſchaft der Heiligen und die Weis⸗ 


beit evangelifcher Wahrheit verſtehe, weil nach 


Zeugniß Pauli bey den Roͤm. 8, 5. 6. es eine 
Doppelte Weisheit giebt, nemlich es ift eine. 


it nach dem Fleiſch, und wieder eine, 
Weisheit nach dem Geiſt; und daher geſchrie⸗ 


ben, daß es den Geiſt wider dag Fleiſch, und 


das Blei wider den Vei gelüun . Ce 
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Esẽ iſ dahero gar nicht am, viel we | 
miger nöthig, den erwehnten Driginaltert zu 
* oder ſelbigen in einem andern Verſtand 
zu uͤberſetzen; unſere ſogenannte Vulgata iſt 
disfalls mangelhaft, weil die Ueberſetzung 
alfo Inutet: mo didiei [apientiam, et now nevi 
ſeientiam fanboraum ; - das ift, ich ‚habe die 
Weisheit nicht gelernet, und mir iſt Die 
Wiftenfchaft der Heiligen unbekant, 
Uebrigens muß ich dem Ueberſetzer Diefer Vul« 
gara Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß er 
meiftentheils, fo viel Menſchen möglich, dem 
Driginaltert feine lateiniſche Ueberfegung gleiche 
fürmig gemacht, nicht zwar an Zierlichkeie der 
\ Rebe. und Wohlklang des Ausdruckes, wohl 
"aber an Reinigkeit und Gleichfoͤrmigkeit mit 
dem Originaltext. Daß aber Hier ein Fehler 
untergelauſen, darf man ihm nicht Abel ausies 
gen; dieweil es fchwer, ja fo gar unmöglich 
war, vor der beftimmten Zeit ben wahren Sinn 
. und Verſtand der Prophezeyungen zu erra⸗ 
then, welchen der Herr uns Menfchen vor 
der Zeit nicht veroffenbaren wollte. Der, 
Ueberſetzer legte die erwehnten Worte auf den 
Galomen aus, ber aus thoͤrichter Siehe zu den. 
a Wei⸗ 


164 — 
Weidern von der‘ Heiligkeit des Gegen abges 
wichen, und die Wiſſenſchaſt der Heiligen und 
Weisheit des Evangelii nice gefannt. Allein 
bie angezogene Worte gehen nicht den "Sales 
mon, fendern den Geſalbten des Heren.an, 
Denn auffee dem, daß man won Galomon 
dem Weiſen nicht fagen Lan, Daß er die Weis⸗ 
Bert nicht: gelecnet; ‚fo laͤſſet ſich der Schluß 
leicht aus dern geheimnißvellen Eingang des 
gedachten. Terres machen, daß ſelbiger einen 
ganz andern, als ben Salomon angehe; man 
bernehme die Worte des: Tertes ſelbſt: Die 
Worte des Sammlenden, einen Sohne 
des Spenenden, die Erſcheinung ſpricht; 
der Mann Gott mit mir, Gott mit mir, 
und ich werde vermögen Es kan ein 
jeder leicht einſchen, daß alle dieſe Worte 
Geheirmiſſe in ſich ſchlieſſen; wovon ich hier 
bie klare Auslegung mitcheile.'“· Man bemerke, 
daß gegenwaͤrtiges verkirztes, und ſo zu reden, 
von dem großen Buch des Lebens abgeſchnit⸗ 
terre Wort Mar anzeiget, daß ich die Schrift⸗ 
ſtellen des goͤttlichen Wertes zuſammen 
fommfe, und mit einander bie Texte des als 
(im und neuen dLeſemen⸗ Bereinige; beynebſt 
J iſt 
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ift Teiche abzunehmen, daß ich ein Sohn des 
Speyenden bin, diewei ich won dem güttlis 
chen Geifte, der den Propheren das Wort 
des Herrn eingeflöffee, bernehme, das Buch 
des Lebens und ewiger Wahrheit zu verfer⸗ 
‚Nigen, und :das alte und neue unter Einen 
Gott wieder vereinige; und ich "babe ſchon 
oben gezeigt, daß der Geiſt des Herrn meine 
Ankunft bey Daniel am 12. Cap. durch den 
Mann, ſo auf der andern Seite des 
Flußes ſtund, angekuͤndet, und daß Gott 
mit mir ſey, und noch einmal mit mir, 
bas ift, doppelte mie mir ſey, nemlich in ber 
‚Kraft und Wirkung bes aften und neuem 
Zeftaments; folglich im einem geboppelten 
Geiſte des. Heren, welches nach Zeugniß ber 
Schrift am 4 Bud) der Khnige 2, 10, feine 
. geringe, fondern ſchwere Sache: iſt; ferner, 
daß die Hand bes Allerhoͤchſten mich bisher 
geleitet, in allem Ungluͤck geftärfer, und bie 
Gnade ertheilet, wunderbare Werke evange⸗ 


liſcher Vollkommenheit ausznuͤben, erhellt aus 


dem, was ſchon geſagt worden, und daß 
mich Gott ſtaͤrke, und die unergruͤndlichen 
Schaͤtze ſeiner Weisheit mir veroffenbare, um 

das 
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das mie fieben Siegeln verfhloffene Buch 


in Augen aller Welt aufzumachen, bezeuget 
gegenwaͤrtiges Werk. 


| E⸗ muß berehaden den ofen Sri 
ſten nicht fremb vorfommen, daß fidh bie 
Thorheit meiner ſeltſamen Thaten in bie 
groͤſte Weisheit, Beren ein- ſchwacher und ſterb⸗ 
licher Menſch faͤhig iſt, verwandelt habe. 
Chriſtus ſelbſt, der nach Zeugniß der Schrift, 


ls ein hellleuchtendes Siche im Geiſte ber 


Wahrheit und ewigen $ebens in bie Welt 
gefontmen, bie Finfternifien und Irrthuͤmer 
unfers Verſtandes zu beleuchten, war ben - 
Juden zum Gefpört und Aergerniß, den Hei- 
den aber, oder Weifen biefer Welt zur Thor⸗ 
beit, in ber nämlichen Zeit, wo er uns das 
Beyſpiel evangelifcher Volllommenheit, hel⸗ 
denmuͤthigſter Geduld und unuͤberwindlichſter 
Staͤrke des Geiſtes hinterlaſſen, zur nemli⸗ 

chen Zeit, als er in ſeinem ſo bittern und 
ſchmerzlichen Streit und Todeskampfe die 
Pforten der Hölle überwunden, vie Ueppig⸗ 
beit der Welt, die Luͤſte bes Sleifchen und 
| Goflart bes menfhlichen. Anſehens zu Bo⸗ 


den 
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den geſchlagen, die Scarke des fleiſchlichen 
Armes, die Macht und Gewalt der hoͤlliſchen 


Schlange mis feiner unuͤberwindlichen Gebud 


mit Füßen getreten, und Gott dem Allerhoͤch⸗ 
ſten nach vorgaͤngiger bittern Verſpottung und 


ſfaalſchen Anklagungen, nach vielfaͤltigen empfind⸗ 


lichſten Beſchimpfungen, da er ſtatt des Könige 
aller Könige, an flat des Heiligſten unter al- 
len Heiligen flr einen Narren ausgerufen, und 
fpottweife nach der unmenfchlichen Geißlung 
ſchmerzhaften börnernen Krönung als ein 
"König von Iſrael begrüffet, und bey verbunde⸗ 
nen Augen mie Maultaſchen und Geſichtſpeyen 
verunehret, und noch dazu von dem muthwilli⸗ 
gen Volke befrage und angehalten wurbe, zu 
fagen, wer dergleichen fhimpflche Thaten an 
ihm veräbet, endlich feinen ſchmerzhaften Geift 
in die Hände feines himmlifchen Vaters aufges 
geben, und als das reinefte und unbeflectefte 
Schlachtopſer zum Keil des menfchlichen Ge⸗ 
ſchlechts das neue Pönigliche Prieſterthum im 
feinem eigenen Blute aufgerichtet, und da⸗ 
durch verdienet, daß nach Zeugniß der 
Schrift, zu den Philipp. am, 2, 6. x. 

in finem 9 Namen ſich alle Aue bergen muͤß⸗ 
ſen. 
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fen, Matt vernchme die Worte bes gütde 
hen Textes felbft, die alfo louten: Welcher, 
da er in der Geftalt Gottes var, und 
für feinen Raub hielt, Gott gleich zu ſeyn, 
bat fich felbit zernichtet, die Geſtalt eines 
Knechts angenpmmen, war nach Gleich: 


uuiß der Menfchen gemacht, und ber Bil. 


dung nad) als ein Dienfch befunden. Er 
bat fich gebemüthiget, und wurde gehor: 
fans bis zum Tode, und zwar bis zum 
Tode des Kreuzes. Derowegen. ihn 
Gott auch erhoben, und ihm einen Na⸗ 
men ertheilet, der uͤber alle Namen iſt, 
damit im Namen Jeſu ſich alle Knie 
biegen im Himmel, auf Erden, und un⸗ 
ter der Erden, und alle Zungen befennen, 
daß der Herr Jeſus Chriſt in Glorie des 

Vaters iſt. | 


.Soolche Fruͤchte des ewigen Lebens bein; 
get hervor Die Thorheit des Evangelii, bie 
Verachtung des Irdiſchen, Die Hintanſetzung 
zeidicher Pracht und Herrlichkeit; ſolche Brun⸗ 
ner das ewigen Lebens entfpringen aus wahrer 
Demuth des Herzens, und ber unverfälfchten 
| Nech— | 
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Mochſolge des eingefleiſchtenn goͤrtltchen · Wor⸗ 
tes, went man in Druͤbſeligkeiten, Verfolgun⸗ 
gen und Anfechtungen Diefer Welt fein Ges 





müsh. zu Gott erhebet, fein Leiden mit dem 


ſterbenden Heiland vereiniget, und dadurch in 
dem Blut des Lammes ſeine Seele von 


dem Unflath der Sünden reiniget, und das 
inwendige · Kleid in dieſem roſenfarbnen Blutt 


waͤſchet, und dadurch der Zahl derjenigen bey⸗ 
gefellet wird, von denen Apocal. 7, 9. gefchries 


ben: Nach dieſem fahe ich eine große An⸗ 


zahl, die niemand zählen konte, aus allen 
Voͤlkern, Zünften, Gefchlechteen und 
Sprachen, die vor dem Throne Gottes 
md im Angeficht des Lammes ſtunden, 
mit weiflen Kleidern angezogen, und Sie: 
geszeichen in ıhren Händen hatten. Wenn 


du aber wiſſen wilft, wer diejenige feyen, fo 
mit weiffen Klewern angezogen, mit Sieges⸗ 


geichen erfiheinen, und woher fie kommen, fo 


vernimm die Antwort Des goͤttlichen Geiſtes 
allda am 14 V., wo er alſo ſpricht: Es find 


jene, die aus einer großen Truͤbſal gekom⸗ 
men, und ihre Kleidung in dem Blute 
des Lammes gewaſchen und weiß gemacht 

haben. 
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Gaben. Die nemliche Waheheit und gluͤctſe⸗ 


fige Verwandlung befchreibet der Geift Got: 
(e6 ben Esdras am 4 Buch 2, 34. 35. und 
36. mit folgenden Worten: Erwartet etiren 
Hirten, er wird euch die Ruhe der Ewig⸗ 
keit mittheilen; weil derjenige nahe vor» 


- Banden ift, der am Ende der Zeit ankom⸗ 


men wird. Seyhd bereit zu den Beloh⸗ 
nungen des Reichs, weil euch ein ewiges 
£icht zu ewigen Zeiten leuchten wird. 
Fliehet den Schatten dDiefer Welt, neh⸗ 
met die Froͤhlichkeit eurer Glorie; ich ges 
be ein öffentliches Zeugniß von meinem 
Erloͤſer; — — ferner am 38. Stehet 
auf, und richtet euch zu fehen die Zahl 
derer, fo zum Gaſtmahl des’ Herrn beru⸗ 
fen find. Die fich von dem Schatten der 
Felt wegbegeben, Haben glänzende Klei⸗ 
dungen von dem Herrn enipfangen. Nim 
deine Zahl zurück, o Sion, und fhlieffe 
die Zahl deiner Werber, die das Geſetz 
des Herrn erfüllet Haben, die Zahl deiner 
Söhne, fo du voll haben mollteft. Bits 
te um das Reich des Herrn,’ daß dein 


Bott eheilget were, ſo von Antenne 


| \ 
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j berufen war. Ich Esdras ſah auf dem 


Berge Sion eine große Schaar, die ich 
nicht zaͤhlen konte, und alle prieſen den 
Herrn mit Lobgeſaͤngen. 


| Was aber dazumal die- Kinder biefer 
Welt dazu fogen und benfen werben, lehret 

‚uns das Buch. der. Weisheit am 5. im Ans, 
fange: Alsdann werden die Gerechten in 


großer Standhaftigfeit. wider, jene auf 


fiehen, die fie geängftiget und ihre Arbeit 
erachtet haben. Sie werben fehen, und 
ſich entfeßen, und verwundern bey fü jd= 
her Ankunft unvermutheter Erlöfung; 
fie werden ben fich felbft fprechen und vor 
Reue und Aengfligkeit. des Geiftes ſeuf⸗ 
zen und tucheflagen : : Dies find diejeni⸗ 
‚ge, welche wir einfimal zum Gelächter und 
zum Spotte hatten: Auf folhe Art wirb 
bie — der Heiligen, die Demuth und 
Gerechtigkeit der Gerechten, die mit Gott wand⸗ 
leten, erhoben, und die Hoffart hoher und von 
der Eitelkeit der Welt aufgeblafener Häupter 
beſchaͤmet und erniedriget werden. Alsdann 
werden bie glorreichen Haͤupter dieſer Welt am 


Toge 
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Tage ihrer Erniedrigung fich ſchaͤmen, und mil 
Spott und Schande bevedt werden, und im 
Angeſicht ler Menfchen befennen, und im 
Wehmuth ihres Herzens ausrufen, wie eben 
da am 4. Vers angezeiget wird: Mir Unſin⸗ 
nige hielten ihr Leben fin Thorheit; und 
ihr Ende ohne Ehre, ſiehe, wie fie unter 
‚die Kinder Sotted gezehlet. worden, und 
Ihr Erbtheil ift unter den Heiligen. Alſo 
find wir von dem Wege der Wahrheit ab⸗ 
gerwichen, und das Licht der Gerechtigkeit 
bat und nicht gefchienen, und die Sonne 
des Verſtandes iſt über uns nicht aufge- 
gangen, wir find in dem Wege der Mif- 
fethat und des Verderbens müde morden ; 


allein den Weg des Herrn haben wir 


nicht gewußt. 


Dies find die berrübten Früchte eines eits 

len, flolen, und in den $üften der Welt ohne 
Kenntniß Gottes und feiner heiligen Lehre zus 
gebrachten Weltlebens. Was aber für ganz 
andere Früchte ein Heiliges und gerechtes Le⸗ 
ben bervorbringe, laſſet uns aus dem nämlichen 
Buch der Weisheit am 5. Cap. 16 und 17 V. 


ler⸗ 


y 
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"fernen, wo der Geift Gottes ausfpricht: “Die 
Gerechten aber- erden in Ewigkeit leben, 
und ihr Lohn ift bey dem Herrn, und ihr 
Andenken ben dem Allerhöchften  Dero: 
halben werden fie das eich ber Zierde 
. und den prächtigen Hauptſchmuck von 
der Hand des. Herrn uͤbernehmen. 


\ . f En 
Es iſt Zeit, bob ich zu der im Blut 
gefchehenen Salbung zuruͤck fchreite, und jes 
dermann por Augen lage, was in der Apo- 
talypf, in Pſalmen und Propheten davon auf: 
"gezeichnet worden. ch mache. den Anfang 
von der Apocalypfi, weil der Geift des Harn 
mir darch dieſt Selle, am ı9, 12. um er 


ſtenmal, zu Goͤrsdorf in Sachfen, drey Jah⸗ 


ve nach der Salbang die Augen geoͤffnet, 
und mir zu meiner unausfprechlichen (Freude 
veroſſenbaret, daß in Diefanm. Teyt die im 
Jahre 1758 in Wien an mie geichehene 
Salbung und erklärung gar : fehon entwor⸗ 
‚ fen fry. Der gotaliche Text lautet alfe: Sei⸗ 
ne Augen waren wie Feuerſlammen, und 
anf feinem Spaupte waren. viele Dias 
manten, er has: sinen Namen gefihrieben, 
| den 


od ' 
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den niemand weiß, .ald er allein. Er’ 


tar getleidet mit einem in Blut getränf 
ten Kieide, und fein ame ift Gottes 


— — Dan am ıs: Und aus 


Wort. 
feinem Munde gehet heraus ein feharfes 
Schwerdt, damit er Durch felbiges die Voͤl⸗ 


ker ſchlage; und er wird fie beherrfchenmit 


einer eifernen Ruthe, und er tritt Die Wein⸗ 
preffe vom dem Zorn Gottes des Allmaͤch⸗ 


‚tigen, und er hat auf Due Kleidung 


und an feiner Hüfte den Na 


ben, ein König der Könige, und ein 


Herr der Herren. 


Siehe, der Geiſt des Herrn hat mich - 


mie lebhaften Farben Hier abgemahlt, wie ich 
zur Zeit der vorbefchriebenen Verklaͤrung am 
Tage der wunderbaren Salbung ausgefehen, 
md wegen ber im Bine gefehebenen Abwa⸗ 
Kung ſaget er Ausbrixtiih, daß ich mit eis 


nem in Blut getraͤnkten Kleide angezogen 
War, und mein Hauptgeſchmuck ift nicht Das 


bey vergeffen, und ift merkwürdig, doß auch 
Diet angejeiger werbe, daß ich einen Namen 


babe, der niemand, als mir: ; allein bekannt 


iſt 
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iftz und ich leugne nicht, fonbern gebe dem 
goͤttlichen Geifte dieſes oͤſſentliche Zeugniß, 


daß mein wahrer Name, mein Amt und 
Beruf des Allerhoͤchſten nicht nur Juden und 


Chriſten, ſondern auch allen Voͤlkern ein Ge⸗ 


heimniß ſey. Den Chriſten zwar iſt meine 
Serndung verborgen, dieweil ſelbige keinen Er⸗ 


loſer mehr ‚in menſchlicher Geſtalt und We⸗ 
ſenheit erwarten; ben der himmliſche Vater 


gleich von Anbeginn dazu beſtimmet, daß er 
am Ende der Zeiten, und zwar aus dem 


neuen Bunde ankomme, und folglich von dem 


Vater und Sohne, das iſt, aus dem alten und 
neuen Teſtament, gleich der gruͤnenden Ruthe 
Aarons abſtamme, und durch ihn die werk⸗ 


thaͤtige ſichtbarliche Erloͤſing des ganzen 


menſchlichen Geſchlechts vollbracht werde. 
Eben ſo iſt mein Beruf und Sendung den 
Kindern Iſrael ein tiefes Geheimniß, weil 


ſich dieſe nichts weniger vorſtellen, als daß 


aus Jeſu dem Gekreuzigten derjenige ab⸗ 
ſtammen fol, pen der Gore Iſcael zu ihrer 
fo lang erwarteten. und dem ganzen menſch⸗ 
lichen Gefchlechte zu flatten kommenden Erlös 


fung, beftimmet, und mic einhelligen Stim⸗ 
| - | vo men 


vr 
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Stimmen ‚fimmilicher Propferen voraus aus 
gefager. Endlich ift aus allen. Völkern nie⸗ 
wand, der fich hätte beyfallen taflen, daß ein 
gurer in Sünden empfangen und gebehrner 
Menſch am Ende der Zeit erſcheinen follte, 
der erfllich in dem doppelten Geiſt des alten 
- und neuen Teflaments im Namen des Herrn 
der Heerſchaaten beyde Buͤndniſſe, fo in zwey 
Theite zertiſſen und abgetheilt waren, wieder 
in Einem Bunde, und zwar in einem ewigen 
unaufloͤslichen Bunde vereinigen, und die all⸗ 
gemeine Erloͤſung niche allein den Jaden, 

ſondern auch den Chriſten, ſo zu gleicher Hoff⸗ 
nung des ewigen Lebens, zu. gleichem koͤnigli⸗ 
chen Prieſterthum und ewigen Erbtheile beru⸗ 
fen, fonds ſo gar den Gerechten und Berufe⸗ 
ven aus allen Voͤlkern des ganzen Erdbodens, 
das begluͤckte Jahr der Befreyung ankündigen 
ſolle; und dieſes zwar nicht in der Kraft des 
fleiſchlichen Armes, nicht durch zeitliche Mache 
und Gewalt, ſondern ledigluh durch Kraft des 
goͤttlichen Woktes, damit erfuͤllet werde, was 
bey Esdras im 4 Buch 6 C. 20 V. geſchrieben 
iſt: Die Buͤcher werden im Angeſicht des 
| Simmern öffnet merben,und alle wer⸗ 
den 


r 
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yet ud: ak zeigmeehen Fehaesta, Sen 

au rias am 4, 6. nicht mit einem Stiege: 
Heer, noch in Stärke, jondern buch meiz 

nen Geift. Dadhero auch die Apdcaf in erſt 
gedachter Stelle am 15 V. bemeybet, daß ein 
arfes Schwerd aus feinem Munde her: 
auögehe, mit welchem er bie Mälter lage, , 


"Die lrfung Die gehen Bord 


gar Seuerflgumen, 

Feuerfunken. und ! 

wurde alled. unter « 

feurige .Hauchen, d 

die Menge des Gen 

Eirmak uͤber die 2 xjürdeis ales 
ten bereit wars und es zuͤndets 

i qr⸗ Er ‚m “a 
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vaß man gleich von ver utzahtdaren Men⸗ 

ge nichts mehr ſah, als nur Staub und 
den Geruch des Raͤuches. 


Und obwol diefer Auserwaͤhlte mit Feis 
nem irdiſchen Kriegsheer, imd mic keiner welt⸗ 
lichen Mache verfehen iſt, fo bezeuget doch Die 
naͤmliche Schriffiee am 16 v. daß auf feinem 

Kleide und Huͤften geichrieben ſey ein König 

der Könige, und Herr der Herren. Mie 
welchen uͤhereinſtimmet der 7 Palm ıı v. 

Und es werden vor ihm hiederfällen alle 
Koͤnige auf Erden, alle Voͤlker werden 

ihm dienen: Ein gleiches bekraͤftidet Iſaias 
49,7: Die Könige werden ſehen, und die 
Fuͤrſten werden aufſtehen und niederfallen 
wegen dem Herrn, der getreu iſt, und we⸗ 

gen dem Helligen in Iſrael, der dich aus⸗ 
erwaͤhlet hat. Siehe der Geiſt des Hetrn 
bezeuget offenbar, daß Könige und Fuͤrſten ſich 

vor ihm buͤcken, und zum Zeichen der Unter: 
werfung und Gehorſams bis zur Erden ernle⸗ 
drigen werden, wegen dem Gott Iſrael, der 
im ſemen Vetſprechen getreu iſt, und wegen 
dem Heillgen in Iſrael, in deſſen Kraft und ' 
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Heligung ſolcher ankommet; näneh) wegen 
bem Gore Iſrael, fo das alte Buͤndniß geſtiſ⸗ 
tet und die herrlichen Vereiffungen uns hinters 
laſſen, und wegen Jeſu Chriſto, dem heiligen, 
unbefleften und zum Heil der Menfchen ges 
ſchlachteten Lamme, von welchen beyden der letz⸗ 
tere, nach Zeugniß. der Schrift, in Kraſt des 
goöͤttlichen Wortes ausgeber. Daheto der: 
Geiſt des Herrn ibid. am 3.0, alſo fortfäßrer: 
Ich habe Dich zur angenehmen Zeit erhdret, 

und am Tage der Erlöfung habe ich dir ges 
hoffen ; ich Habe Dich aufgehoben, and dich 
zum Bunde des Volkes gegeben, das Land 
aufzurichten, und bie zerſtoͤrte Erbſchaften 
in Beſitz zu nehmen. Welches wieder mit 
dem 2 Pf. 7 v. uͤbereinſtimmet: Fordere vor 
mir, und ich werde Dir die Voͤlker zum 
Erbtheil geben, und die Graͤnzen der Er⸗ 
de zu deinem Beſitze, du wirft fie mit eis 
ner eiferrien Ruthen weiben und wie Töpfer« 
geſchirr zerbrechen, und mie dem gı Pf, 
am Ende: Meil du in allen Voiterſchaf⸗ 
ten erden wirft, | 


Mi Hier 





ie iſt nicht auſſer Acht zu laſſen eine 
voenehme Schrifiſtelle, bey Sfaias 63. im Am 
fange, wo geſchrieben if Wer iſt jener, Dex 
von Edom bommt, mit beſpritzten Kleidern 
von Boſra? Dieſer praͤchtige in ſeiner 
Kleidung/ ber da herſteiget in Der Men⸗ 
ge feiner Stärke? — — Warum ift en 
roth in feiner Kleidung, und fein Gewand, 
gleich einem, Ber die. Preffe tritt. - Die 
Antwort folgetim 3u.: ch habe den Wein: 
Bälter allein: getreten, und es: if niemand 
von den Voͤlkern mit mir. Siehe, wie. 
ſchoͤn dieſe Schriftfielle mie der Heimlichen Or 
fenbarung Johannes am 19. uͤbereinſtimmet, 
indem nicht allein Des mit Wein befprißren 
rohen Kieides Meldung gefihiehet, ſondern 
auch, daß er unter allen Wolfen der einzige 
if, fo Das. Werk bes Herrn ausführet, deut⸗ 
lich angezeiget wird, wodurch leicht abzunehe: 


= men, daß fein Name niemand als ihm allein, 


belant ſehn Tune, 


Es ſi nd noch mehrere Schefftſtellen in J 


den Pſalmen und hohen Liede, welche hier Plat; 
verdienen, dieweil ſet die geringſten Umſtaͤnde 
dieſer 
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viefet hearrhchen Salbung fo genau voraus/ ba 
ſtimmen; der’so Pſalm faͤugt ſich alſo an: 
O Herr, wie wird ſich der König in dei 


ner Kraft erfreuen ! und wie fehr wirb.er in 


ſeiner Erldſang frohlocken Bu gabft ihm 
. das. Berlangen: feines Herzens, und du 
huſt den Ausſpruch ſeiner Lippen nicht abe 
gehaiten. Denn:dw wirft ihm mit-güfehe. 
egen vorlommen, bu wirſt feinem Haup⸗ 
te eine koͤſtliche Krone aufſetzen er begeht 
te von dir das Leben; und ducgabſt ihm wie: 
Fänge ber Tage von einer Zet zur andern 
Sier iſt zu erſehen, BER der Geiſt des Herru 
ſonnenklar voraus geſaget, mins aͤberſchwaͤng/ 
Vcher Herzendfreude und Frohtocken Dee Steld, 
mit · was fuͤr einem guten Segen an dem Tag 


meiner Vettobaug, wo mir Der Herr meine 


tünftige Glorie in dem Votbils fo herrlich ges 
heiget, er mich zu kuͤnſtigen · Trͤbſalen vorberei 
tet, meine Salbung mie fo Hftbarem Myrrhen 


Oele und Frohlockung aller Eingeweide: duib 


bracht, md meinem Haupte nicht alltia 
eine fo koͤſtliche Krone aufgeſetzet, fonderk 
noch dazu bes ewigen Lebens verſichert habe! 
wie eben dieſes der 117 Pſalm 15 v. .. 
A u li 


> 


Fu r . 
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—— — mit ben Werten: Ich werde 
nicht fterben, fondern leben: und bie Wer⸗ 
ke des Herrn erzehlen. Und damit wan die 
ſe Worte nicht in einem andern Verſtande auge 
Segen moge, von dem ewigen Leben, fo. nach dem 
&pde in der Auferſtehung folger, und allen Heie 
Han: gemein ifk,:fa fliger der Gein Goctes 
—— Vers an: Der Herr hat 
mich zwar gezuckniget „doch hat er mich 
dem Tode nicht übergeben. - Welchen Teyt 
man unmöglich: weder auf David; fo wirklich 
geſtorben, noch auf Chriſtum, fp ebenfalls ſei⸗ 
men Geiſt am Kreuz aufgegeben, und fein Sab 
begxreben worden, auslegen Ban; denn bedde 
find wirklich geſorben, obngeachtet Chriſtus 
Jalus, nach Zeugniß der Schrift, drey Tage 
nad) ſeinem Tode von ben Todten erſtanden, 
und nunmehro an ber echte ſeines himmli⸗ 
ſchen Vaters ſthet. Solche Wahrheit, daß 
bee letztere Geſalbee den Tod nicht ſchmecken, 
ſondem von einen Geſchlechte zu dem andern 
leben werde, bezeuget auch ganz Modricuu 
der 60 Pialm.7 v. mit diefen Worten: Du 
wirſt Tage über die Tage des Könige hin 
| Biete, feine Jahre find von dem zug 
. eine 
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33 Bee 
12772 dir 
Son zeiget 16; 
Derohal ick, 
ap mei ich 
wein 5 vd, 
Deun di um 
Brade 4 ili⸗ 
gen die 


En fo wenig le ͤt hae fa 


lungẽtage nicht zuſammen reimet, Der ſch aber 
gar ſchoͤn auf hen Tag meinen, ffeudenvollen 


' er. ſchicket, wo ih ap Mae ich 
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den niemand weiß, als er allen. Er 
mar gefleivet mit einer in Blut getränke - 
ten Seide, und fein Name ift Gottes 
Wort. — — Dann am ıs: Und aus 
feinem Munde gehet heraus ein feharfes 
Schwerdt, Damit er Durch ſelbiges die Voͤl⸗ 
ker ſchlage; und er wird fie beherefchen mit 
. einer eifernen Ruthe, und er tritt die Wein 
prefie von dem Zorn Gottes des Allmäche 
tigen, und er hat auf feiner ung 
und an feiner Hüfte den Namen geſchrie⸗ 
ben, ein Koͤnig der Koͤnige, und ein 
Herr der Herren. 


mit — **— Farben abgemahlt, wie ich 
zur Zeit der vorbeſchriebenen Verklaͤrung am 
Tage der wunderbaren Salbung ausgeſehen, 
und wegen der im Blut geſchehenen Abwa⸗ 
ſchung ſaget er aͤusdruͤcklich, daß ich mit eis 
nem in Blut getraͤnkten Kleide angezogen 
war, und mein Hauptgeſchmuck ift nicht Das 
bey vergeffen, und ift merkwürdig, daß auch 
bier angejeiget werde, daß ich einen Namen 
babe, ber niemand, als mir allein bekannt 


’ 
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if; und ich leugne nicht, fonbern gebe dem - 
goͤttlichen Geifte diefes öffentliche Zeugniß, 
daß mein wahrer Mame, mein Amt und 
Beruf des Allerhoͤchſten nicht nur Juden und 
Cgriſten, ſondern auch allen Bällern ein Ge . 

beimniß ſey. Den Chriften zwar iſt meine 

Sendung verborgen, dieweil felbige Beinen Er⸗ 

ı Böfer mehr ‚in menfchlicher Geſtalt und We⸗ 
fenheit erwarten, ben der himmliſche Water 

gleich von Anbegian. dazu beftimmer, daß er 

am Ende der Zeiten, und zwar aus dem 

neuen Bunde anfomme, und folglich von dem 

Water und Sohne, das ift, aus dem alten und 

neuen Teflament, gleich der grünenden Ruthe 

Aarons abftamme, und durch ihn die werk 

thätige ſichtbarliche Erlöfung des ganzen 
menfhlichen Geſchlechts volibracht werde, 

Eben fo it. mein Beruf und Sendung ben 

Kindern Iſrael ein tiefes Geheimniß, weil 

fi) Diefe nichts weniger vorftellen, : als daß. 

aus Jeſu dem Gekreuzigten derjenige ab» - 

ſtammen fol, pen der Gore Iſrael zu ihrer 

fo lang erwarteten und dem ganzen menſch⸗ 

‚ lichen Gefchlechte zu ſtatten kommenden Erlös 
fung, beftimmet, und mis einbelligen Stim⸗ 

men 


all mein Rathgbluß. wird · beſtehen 
all ao RR. wird vollzogen weh, 


. Cbriſtus war alſo ber Sturge Brdurigam, 
und · boe i in ‚eine: Blute uab Leiden dag Myr⸗ 
zbenbiſchel fur. ſich und alle die Geinige ger 
Buapen, weichen Morchenbüfihel zur Zeit der 
Smſuchung in füße Wolfe der Seele 


und in ſebendige Bruunen des ewigen Seheng 


verwandelt wird; ohne dieſes Myrrhenboͤſchel 

Jon dig Vexeini— mie der „bochgelobten 

Braut im. hohen Kippe. nicht Statt haben ;, wer 

die. Himmbfche : Mahheit ofen ‚mil, wu 

Rh poerſt gefallen in di 

detz Feidens zu trinken. Au 

Myrrhtubſchel entſpringet d 

bes Seele, das Pfaud der 

Die den Heiligen fo bekant 

Geiſtes. Dahero fein Wun 

holige De in dem Innerſten meiner Seele 

ſp· himmliſche Wollügte, fo. unausfprechliche 

Freuden und gdetiche Entzckungen gemirket, 

und, daher erfuͤlet worden. wos am 44 P 

8. ©. gerieben: Gott, dein Gott hat di 

wit — geſalhet; and am 88 Di. 
2,0, 


J 





12182 


at. v. Ich habe den Augerwaͤhlten aus 
dem Wolf ‚erhoben, ich habe: David mei⸗ 
nen Knecht geſunden, ich. habe ihre mit 
dem Oel meines Heiligthauus geſalbet. 
Und es iſt wehrdeftig ein Freudendl geweſen, 
ein ſolches Serben, das alle Freuden und 
Begierden eingg menſaſichen Herzene weit rbor 
ſteiget; zudem mar es ein heilig und wurde 
barliches Oel, denn was iſt heiliger, ‚als das 
Wo Joſu Chrifk. ſo ex zum. Heil der che, 
ua Zeuguiß tzer Schrift, am Gtemme dep 
Kraus vergoffen, und wunderharlich durch die 
Kraft und Bipkung des göttlichen. eiſtes au⸗ 
meinen Lenden, fo laͤngſt vorhin mit dieſem 
Dergötterten Blute beſpritzt waren. herausge· 
u Laſſet uns. nun die übrigen Umſtaͤnde die⸗ 
fer wunderbarlichen Salbung buscgahen, ſo wer⸗ 

den wir wahrnehmen, daß der Geiſt des Herru 
alle und jede Umſtaͤnde, fo gar ben unterirdiſchen 
Ort angezeiget; ich ſagte, daß mir eine Krone mit 
unſichtbarer Hand aufgeſetzt worden, in Benfeyn 
unzaͤhlbarer hinmnliſcher Geiſter, die wir in 
eſtelt eines loderaden Feuers, adey m 
- u u - er 
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ber zerecſlemui bienten; wellhes gar · REM 
bin Daniel ir, 16, ange zeiget· werben: Es ging 
än feuriger und reiſſender Fluß aus fei: 
nem Angeſcchr kauſendmal taufend die 
neten ihm, und sehentanfentittef hunderi 
teuſend ſtimden ihm bey. "Das Gericht 
Dt afaengefeg, ie che 

wurden aufgematht. voran 
Bu FE) TR Ver er 270 sa. .r 2 
en durch · den feirigen und reiſſende 
* toi Bas Wort Goetes aͤngedentet, York 
ches dar ſeldihen angerähmen Zeit das drflernal 
Ar wit grloritiei und ſich hie“ feiner Weofb 
and Witfitng'in mir geyelget: Saymal deh 
dieſer Gnadenfeir hat mir der Herr das erſtet 
mal das Geheime und Verborgene feiner Wh 
beit, das Ende ber Zeiten und feine unendliche 
Erdbarmniſſen!veroffenbaret) AB He nik Wun⸗ 
derzeichen und Erſcheinungen ſeinen maͤchtigen 
. At gejeiget, wie ſolches im Büch bis Lebeaß 
und ewiger Wahrheit weitlaͤuſiger erzaͤhlet wirde 
Und obwol ich dazumal den GehelmnniIchluͤffel 
Davids noch nicht hatte, fo Tan man doch den⸗ 
felbigen Zẽitpunet als den Utſprutig und die 


Duelle der Peter Gnadininid 
Wun⸗ 
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Wunder anfahen, welche mir der ⸗Herr nach bar 
Hand zu verſchiedenen Zeiten fo häufig erthei⸗ 
jet,. und dadurch dag Grheimniß der Geheim⸗ 
nifle, den Schluͤſſel, bie verfchlofiene Bücher. 
gufzumachen, gnadenreich ertheilet; denn dazu⸗ 
mal war ſchon erfuͤllet, daß der Heilige Dr 
Heiligen gefalber worden, wie Daniel 9, 24 


mb ber 88 .Pfalm- 37 ©. mit den Worten: 


73), ÜW>,nach obiger Demonftration fo Deuts 
lich angejeiget. Hiemit haben ſchon dazumal die 
Erſcheinungen und Weiſſagungen erfüller zu 
werden angefangen, obwol die Miſſethat noch 
picht vollig ausgeloͤſchet, die ewige Gerechtig⸗ 

it noch nicht herbengebracht,,. die verwuͤſtete 
—* nicht gleich einem Paradies gepflan⸗ 
jet, die beilige Stadt,, das: himmlifche Jeru⸗ 
folem, noch wicht auferbauer war. . Es if ges 
tjug, daß, der Anfang dieſer Wunder, Die 
Heiligung, Salhung und Krönung nad) dem 
göttlichen Ausſpruch wirklich, geſchehen; aus 
welchem ein jeber, fo mit Gott wandlet und ge 
vecht lebet, von ſich felbft den Schluß machen 
wird, bafi Gott der Kerr aud) das übrige, fo 
ex von dem Oeſalbten und deffen Reiche vorgußg 
lage, mit ber nämlichen Gewißheit, werkihäe 
* | tig/ 


1id0 ¶ 

ig, vhne nindeſten Abbruth vollziehen werde; 
gleichwie er ſich dazu mit einem Eibſchwur vers 
pftichtet, und diefe feine Verſprechen fo vielfäle 
‚tig, fo verſchieden, und fo überflußig in feinen: 
heiligen Blaͤttern angegeige. Es ift dahero 
kein Zweifel, daß jene unzaͤhlbare Feuerflam⸗ 
nen die zu meinem Dienſte beſtellte Engel und 
Geiſter des Herrn vorgebilder, in welcher Abs 

ſicht im 103 Pf. 4. 0. gefihrieben: Der da 
. feine Vorboten zu Geiſtern und feine Dies 

ner ein loderndes Feuer machet, | 


Ich fügte ferner, daß mie zu fefbiger ans 
genehmen Zeit, zur Zeit: meiner Verloͤbniß 
Meine Braͤute in Geſtalt der Sonne, ung 
Mondes, und Sternen erſchienen. Diefe 
Erſcheinung ſtimmet wieder gar fchon mie bee 
Befchreibung jener volffonnnenen und unbe⸗ 

fleckten Braut im hohen Uede 6, 9. überein, 
wo ber Geiſt Gottes alfd reder: Wer iſt jes 
‚ner, der da hervorblitket, wie die Mors 

.  genröthe, ſchoͤn wie der Mond, auserwaͤhlt 
wie Die Sonne, fuͤrchterlich wie ein Kriegs⸗ 
heer. Ja fo gar der Umſtand, daß die Braͤu 
eer durch die Klunfen und Spaltungen der Mauer 
eo . | hervor 


\ 
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dervot geſchauet, iſt gan deutlich im naͤmlichen 


hohen Lirde 2, 9. angedeutet, "mit dieſen Wor⸗ 


ten: Sehe, er ſtehet hinter unſerer Wand, 


er ſchauet durch die Fenſter, und guckt 
durch Die Klunſen hervor. Und inter der 
Geſtalt der Sterne werden ohne Zweifel die 


Königinnen und Benfhläferinnen, dann die 


Jungfern ohne Zahl, verſtanden, von welchen 
das hohe Lied 6, 7. eben" 


Sch fagte weiter, daß an dieſem unterit. 


biſchen Orte mie ein newer Jeib durch die ums 


ſichtbare Macht des Allerhoͤchſlen ſey geſtaltet 

worden; welchen Vorgang der Geiſt des Herrn 
gar ſchoͤn am 198 Pf. 3: d., dann am 15. und 
16. voraus befihrieben, da er fager: Giehe, o 
Herr, du Haft alles voraus gewuſt, Das 
vorderſte ind das feßte, du haft mich ges 
Bilder, und über mich deine Hände ausge⸗ 
breitet. — — Mein Gebein iſt vor dir 
nicht verborgen, wie ich iin Verborgenen 
bin gemacht und An einem unterirdiſchen 
Ort kuͤnſtlich geſtaltet worden. Was Wun⸗ 
der alſo, daß ich in den Augen der ganzen 


Welt die Worte des männlichen 138 Pf. 14, © 


% 
/ 
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augrufe. und Bei: Ich merde dich. be⸗ 

kennen, o Herr weil an mir erſtaunlichq 

under. gefhehen; ——— ing 
e 


Reine Were, und meine er wiß “ 
gar zu wohl. 


Aus iin ug, zut bi, baf 

der Herr zu.jener angenehmen Zeit, gegen 
* ‘ul 1758, auf,eine wunderhare Art mit 
mir gehandelt; ich ſah ſchon dazumal feine Glo 
e, ‚sein. fünftiges „Bericht in Wahrheit und 
——— in Menge der Erharmniffgn md 
unergröndlichen Weisheit einz, Hoc, konrg 
ich nicht begreifen, noch verfkefen,; zu was Zief 
und Ende forhane Wunderdi g pn mir ‚volle 
bracht worden wären; weil ic) dazumal nicht 


wiſte, zu was mich der Herr 6 eftimmer. Ja 


ich bekenne rund heraus, daß jene giorreiche 
Salbung in Blut an mir fihen wirklich -vells 
bracht war, und ich wufte nicht einmal, daß es 
eine Salbung gewefen, viel weniger Härte ich 
mir beyfallen loffen, daß. der Herr. mic ormen 
und ſchwachen Erdwurm zum MWerkjeug feis 
ner glorreichen Erlöfung ausermählet hatte; ich 
geftehe es frey und leugne nicht, Daß ganzen 

W drey 
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dres Johre werfitichen, berer ich: das mirhefig 
von meinem Berufe. gewußt, oder ir. belaut 
geweſen waͤre, daß: ein Wore von einem folchen 


Abentheuer, wie ich bin, in goͤttlicher Schrift 


follte aufgezeichnet ſeyn. Diefes allein war 
mir nicht unbefant, daß ih in Jeſu Chriſto 


wizdergebohren, im feinem Blut gereiniget, ud 


mit ihm ‚auf eine ganz vollkommene Art pers 
mäßlet und vereinbaret worden. Allein Zug 
Fahre darauf, als ich auf gattliche Annednung, 


durch Ermahnung und Marh des goͤttlichen 


Beiftes, unter dem Lenſteiuſchen Mevaux ke- 
gers Regiment Dragoner war, bet mir dar 
Herr die Augen das erſtemal zu bftien ange 
fangen, und zu meinem umausipeechlichee Hen⸗ 
gensteofte eroͤffnet, daß ich berjenige fen, den 
Johannes im blutigen. Kleide mit koſtbaren 


Diamanten in der Erſcheinung geſehen, weiches 
"wich Über die maaßen geſtaͤrket, alle meine um 


tige Gnaden in mit wieder ernenert, ‚und eig 


Herz und Eingeweibe mit himmliſchen Ente 


ungen erfütler, und dabey meinen Merſtand 


erleuchtet und-beneftiget, daß ich. nah und. ne 


faͤhig wurde, die geheimen Vrsheile des altırhüche: 


Ren, gnödigfien Gottes und. Qerren eimjufehen, 


% 


Salbung, fo durch die zwey Worte UHY> 


1 EL | 
: Wi ven nleiner Kirche abtruͤnnig zu werben, 


und ohne mich von den Vorurtheilen der Men⸗ 
mehr wird gemeldet werden. 
Bu Beſchluß und Bekraͤſtigung dieſer 


2733 auf Das 1758fte Jahr Chriſti in Pfalmen 


Worausgefagt worden, ift zu merken, daß eben ‘ 


fe viele Jahre, nämlich 1758, vor Chriſti Ges 


burt verfloffen, als Jacob das Haus feines Ba 
es Iſaaec verlaffen und ſich zu feinem Obeim dem 


taban begeben, mo er unferweges Die geheim: 


aißvolle Seiter geſehen und von dem Herrn Ges | 


ef 28, 13 1 die herrliche Verheiſſung erhals 


eh, mit ben Worten: Ich Bin der Herr,deg 


Gott Abraham, deines Waters, und der 
Gott Iſaae, Died Erdreich, auf welchem du 
ſchlaͤfſt/ werde ich Dir und deinem Saas 
men geben, und dein Saame wird ſeyn 


wie der Staub der Erde; du wirft gegen 


Miedergang und Aufgang, gegen Mitters 


niacht und Mittag dich ausbreiten, und in 


— 


ſchlechter auf Erden geſegnet werden; und 


bir und deinem Saamen werden alle. Ge⸗ 


ſiehe, 


ſchen mehr ſchrecken zu laflen; wie unten hievon 


> 
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- fiehe, ich Bin mit dir, und ich werde dich 
in allem bewahren, mo du immer hinwan⸗ 
deift, und du ſollſt wieder in diefes Land 
zurückkehren, Denn ich werde dich nicht 
'verlaffen, Bis ich gethan habe alles, mas 
- ich zu Dir geredet habe. Ä 
Hier fan jedermann die wunderbare Fuͤ⸗ 
gung und Unfehlbarkeit des göttlichen Rath⸗ 
ſchluſſes einfehen und bewundern ; dieweil durch 
die nämlichen zwey Worte 13 VNVD die 
Zeit des göttlichen Segens und ber dem Jacob 
gefchebenen herrlichen Verheiſſung und feiner 
Wanderſchaft angebeutet wird; nämlich dies 
alles ift geſchehen 1758 Jahre vor Ehrifti Ges - 
burt; wo alfo wieder Chriftus Jeſus den Mit: 
telpunet von diefen herrlichen Verheiſſungen 
ausmachet; ba meine Roͤmer-Reiſe, Salbung. 
‚ und Berheiffungen eben 1758 Jahre nach Chris 
fü Geburt geſchehen. | J 


Damit man aber auch wiſſe, mas weiter 
an dieſem unterirdiſchen Orte geſchehen, bevor ich 
ſelbigen verlaſſen, fo iſt zu wiſſen, daß ich drey 
. ganzer Tage mich darin aufgehalten, während 

Ma wel» 
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welther Zeit ber Herr mir nicht nur das hohe 
Lied, Die Wiedergeburt des ‘ob, Die Geheime 
niſſe des. goͤttlichen Meiches und Fünftiger Ausfs 
erftehung durch Erfiheinungen und Wunder yo 
offenbäret, fondern auch gleich darauf den Kelch 
des beidens zu koſten gegeben. Ich babe naͤm 

lich die ganze Zeit, als ich an dieſem unterirdie 
ſchen Orte war, weber etwas gegeffen, noch ner 
trunken, fondern die mir angebotene Speiſen 
von mie weggeſtoffen, durch welches die barm⸗ 
herzige Brüder auf die Gedanken gekommen, 
daß ich gänzlich verrucket, oder gat raſend ſey; 
es befuchten Mich dahero ihrer etliche mit Stris. 
den wehl verfehen, und haben mich nackend 
und bloß rapfer abgepruͤgelt, und dieſes zwar 
zu wiederholten malen. Ich aber folgte hierin 





dem Beyſpiele Jeſu Chriſti, ich litte ihm Zu 


Ehren und aus Liebe zu meinem Heilande bie 
Schlaͤge mit ſolcher Gelaſſenheit und Gedulb, 
daß ich meinen Mund nicht eroͤffnete und nicht 
das mindefle Zeichen eines Schmergens vder 
Fuͤhlung von mir hab, wodurch an Mr eben 
fo, wie in Chriſto, die Worte des Pſanniſten 
am 37, 14. erfuͤllet worden: Ich aber war 
wie ein Tauber, ſo wicht hoͤete, Und wie 

Ri 


| 2 197 
ein Stummer, der feinen Mund nicht dff, 
net; und bey Iſ. 50, 5. Sch reichte mei 
nen Rüden den Schlägen bin. De 

die barmherzigen Brüder mit Schlägen nicht 
zumegebringen konten, daß. ich meinen Mund 
Öffnete, oder das mindeſte Zeichen eines Schmer⸗ 
zens ober Empfinblichfeit von. mir gab, durch⸗ 
behrten fie mit einem fhumpfen Meffer mir Haͤn⸗ 
be und Fuͤße, welches mir beftige Schmerzen 
berurfachte, ich war: aber der Abtoͤdtung To ges 
wohnt, vnd inwendig ſo geftärfer, bafi- ich dies 
fen lebhaften Schmerzen, ohne ein Wort zu res 
"Pen, ober nur zu zucken, grdutdig ertrug; 
und es iſt mir zum Troſte, daß ich auch in die⸗ 
fan Stuͤcke Jeſu dem Heiland der Welt gleich⸗ 
pdͤrmig worden, und die Worte des 21 Pf. 
ebenfalls an mir einigermaaßen erfuͤllet worden, 
nämfih: fie durchbohrten meine: Haͤnde 
und meine duße. — 


Auf dieſes kam vn Berta dee barm⸗ 

Gerfigen Bruͤder, und ſagte, es wäre: noͤchig, 
daß man mir den Fuß abnehmen muͤſte, weil 
ſonſt kein Miiseel uͤbrig waͤre, mich zurechte zu 
bringen. Sie ſtreckten dahet meinen rechten 
De * Fuß 


Buß abbauen wollte; er führte wirklich dm 
Hieb, und that fo, als wenn er auf einen 
Streich den Fuß abhauen wollte; allein er 
führte ben Hieb nicht ganz bis zum Fuße, ſon⸗ 
bern hielt an, und gieng fobann mit feinen. 
Mirbrübern von mie weg. Bu 
| Aus 
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Aas dieſem erfenmge if, Bafı.se Miele 
ſchredbate Anftakenzniht. aus Ernft, ſondern 
nur mich zu · ſchtecken vorgebehret. Ich dans 
este aber Gott, mainem Herrn, daß er mireis 
we-folche Standhaftigkeit bes Gemuͤths mitges 
theilet, dergleichen. ſchreckbare Dinge, wovon 
mir dus Andenken einen Schauer einjaget, mit 
geicher Gelaſſenheit zu überfeagen; denn ich 
warnte fo ſicher und gewiß, daß fie mir den Fuß 
waghauen würden, als Abraham geglaubet, daß 
er feissen einzigen Sohn Iſaae dem Herrn mit 
\ ginenm Hiebe auſopfern wuͤrde. Mac) dieſem 

fagten fie mie fein Seid mehr zu; und als drey 
Tage ſo an dieſem unterirdiſchen Orie verſtri⸗ 
din, ſieng es mich zu hungein an. Sch Hopf 
te alſo an die Thür, und als ein barmherziger 
Bruder kam, hat Ach ihn, mir etwas zu een 
gu Bringen. ‚Ce brachte mir zu eſſen, und 
. aß, und weil die Wunder aufgehoͤret und i 
wich wieder mit meinem vorigen Seibe, ſo den 
Verweſung unterworfen ift, ‚befand, vebete ich 
mit den bhrmperzigen Bruͤdern, und weil fie 
vichts naͤrriſches mehr an mie verfpünten, öffne 
sen fie mein Gefaͤngniß, und ich kam mieber im 
Mas Srontengunen, vo ch noch. sche Tas 
Dr u . blieb, 


——— 199 


Aus 


euch meinen Leib zum 


dern Gicht m, und gieng ſodann mit feinen. 


Dideidern don mir may 


2 An er führte wirklich den 
Sub Im It dla weilte; allein er 
fühete den Hieb nicht ganz Bis zum Fuße, ſon⸗ 
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Aaas dieſem erfennese ich, Dafr.cr Die 
ſchreckbare Anſtalten nicht aus Ernſt, ſouderg 
nur mich zu ſchrecken vorgekehret. Ich bamı 
kete aber Gott, meinem Herrn, daß er mir es 

ne folche Standhaftigkeit des Gemuͤths 
heiter, dergleichen ſchreckbare Dinge, wovon 
mir das Andenken einen Schauer einjaget, mit 
ſaicher Gelaſſenheit zu uͤbertragen; ‚beun ich 
meyue fo ſicher und gewiß, daß fie mir den Fuß 
weghauen würden, als Abraham gegiaubet, daß 
ar ſeinen einzigen Sohn Iſaac dem Herrn mit 
einem Hiebe aufopfern wuͤrde. Nach dieſem 
| fügten fie mir ‚fein Seid mehr zu; und als breg 
Tage fo an dieſem unterirdifchen Orte verſtri⸗ 
hin, fieng es mich zu hungern an. : Sch klopf⸗ 
te alſo an die Thür, und als ein barmherziger 
Bruder kam, bat ich ihm, mir etwag zu effen 
au bringen. Ee brachte mir zu eflen,. und ich, 
06, und weil die Wunder aufgehoͤret und ich 
‚mich wieder mit weinem vorigen Leibe, ſo der 
Verweſung unterworfen iſt, befand, rebete ich 
mit den barmherzigen Bruͤdern, ‚und weil fü 

nichts naͤrriſches mehr an. mie verſpuͤrten, öffnes 
teen fie mein Gefaͤugniß, und ich kam wieder in 
Mur Rande, wo ich. "4. u 
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MA, "ir Weihe fu bekonmen, bie ich wegen 
dorgängiger Faſten unb'Schlige giemich vers 
ößren Harte,“ As ich’wieber mal) Haufe ger 
kbmniin / Hätte ich unter Adern Erſcheimumzen 
folgende,” und zibae nicht im Traume, ſondern 
wbachend · der · Herr zeigete mir eine große wiss 
betſchone gotdene Taube, die gleich Ber Sonn⸗ 
glanite, unb mit einem Seepter gleicher Dies 
kerie und gleichen Gilanzes ſpreite; dalb darauf - 
*  Sitehien elne Eitiere Taube, md ein Meineret 
Seepter im fräimficher Geftakt.'" in jeder kon 
Mid) Teich vorſtellen/ doß dieſts ein Vorbild der 
bochſten Wigi auf Erden geweſen. , 
TE Be ich fe wahtgenommen, daß ich Ma 
dei in VE Wat zu ieben babe, und wir det 
Gein fügte, daß ich wiehrhet Keonen verbienen 


| nr auı 
für Sort, für meinen Glauben, und für das 
. Barerland Blut und Leben aufzuopfern. Auf 
che Art babe ich einen E&ramd. ergriffen, der 
. Meinen: vorigen heiligen Leben ganz und gar 
entgegengefeßt ſcheinet. Dieſer Zah kam 
mir in der That bitter vor; allein es ſtehet im 
39 Pf, geſchrieben, Daß ich gefonmmen, des 
Herrn Willen zu vollziehen; und es muſte 
erfüͤllet werden, was im 88 Pſ. am 39. und fol⸗ 
enden Verſen geſchrieben, daß es dern Geſalbcen 
bdes Herrn nach der Salbung ‚wiberfaheen mu⸗ 
- Re; man vernehme die Worte des goͤttlichen 
ers: Du aber haft. deinen Geſalbten zu 
rck gefioßen, Du Haft ihu verfchmäer, da. 
biſt über ihn vorbey gegangen. Du Haft 
den Bund deines Knechts umgeſtoſſen, du 
haſt ſeine Krone auf Erden entheiliget. 
Du haſt alle ſeine Zäune zerſtoͤhret, du haſt 
ſeine Beveſtigung in Furcht verwandlet. 
eder Vorbeygehende hat ihn ausgerau⸗ 
er wurde feinen Nachbarsleuten zur 
Schande. Du haft Die rechte Hand ſei⸗ 
. her Beleidiger erhöhet, und alle feine Fein 
de erfrenet. Du haſt fo gar die Staͤrke 
eines Saͤbels abgewendet, und haſt ihn im 
| Kriege 
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Kriege nicht: Febefliget:. Du Haft aufge 

hört ihn zu reinigen, und haſt feinen Gitz 

Bis zur Erden geworfen. Du haft bie 

HR: feiner aten vertũrzet und ihn mit 
am bedeck 


Alles beſe if nach meiner Solbung, ia 
noch weit mehreres Über mich gekommen, wel- 
ches in anderen Palmen und Propheten eben, 
falls verausgefagt worden, ajie hernach fich zei⸗ 
gen wird; denn zur Zeit, als. ich Loͤwenſtein⸗ 
ſcher Dragoner worden, hat fich an mir erfüß 
tet, daß mich Bater ind Mutter verlaſſen 
- Pf. 26, 10. ich war uͤberall hilflos, bey der 
RBorfullenpeit bey Landshuth ſtaͤrkte der Herr 
meinen Arm wicht, damit erfuͤllet würde, Daß 
der Herr Die Stärke meines Saͤbels abge 
wendet, und mir im Kriege nicht. geholfen; 
id) befam alfo dazumal im Jahr 1760 am Feſt 
Johannis fünf rächtige Wunden, und ward, jes 
Doch nur auf einige Minuten, gefangen, Ich 
Dienete ben Krieg aus als Gemeiner, und von 
derſelben Zeit an war kein Gluͤck mehr für 
mic) ba, aller meiner Wiffenfchaften, Spra 
den und, Beſtrebungen ohngeochtet hat ſich iR 
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mand gefunden, der ſich meiner angenommen, 
und mir eine meinem Verſtande, Wiſſenſchaft 
und Sprachen angemeſſene Befoͤrderung ver⸗ 
ſchaffet hätte, damit erfuͤllet wuͤrde, mas ber 
87 PR. 16 v. fo deutlich vorausgeſaget, mit den 
Worten: Ich bin. gem und in Arbeit 
von Jugend auf; ich trug dein Schrecken, 
und wurde geängftiget- Leber. mich ft 
Dein Zorn gegangen, und dein Schrecfen 
hat ‚mich verwirrt gemacht. Dann ber 
01 Pf. u V. Dieweil du mich erhoben 
Battefl, und wieder vondir geſtoßen. Dieſes 
aſt nur gar zu genau erfüller worden, Der Herr. 
Hatte mich in meiner Jugend erhoben, jebers 
mann fah mic) als eine Öattung bes Wunders 
an, jedermann pries meinen Berftand und Ges 
miütbsgaben, ich wurde als ein Mufter der Ge 
lehrſamkeit anderen vorgeſtellet, ich hatte ſchoͤne 
Einkünfte und in großen Häufern meinen Zus 
tritt, Im Jahr 1752 hielt ich mit allgemeinen 
Beyfall und Bewunderung der Zufchauer meis 
ne fogenannte Fhrendifputation, unb gab für 
die Jugend in der Rechtsgelehrſamkeit ein nuͤtz⸗ 
üUches Buch in Druck; kurz, es gieng mir alles 
nach Wunſch. So bald ich ober alles in ber 
Welt 
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Welt berlaſſen, das’ Reich Gottes gam allem 
geſuchet, und Jeſu dem Gekreuzigten uͤberall 
nachgefolget, wendete mir das Glaͤck den Ruͤ⸗ 
en; welches ich zwar in meinem geiftluchen Ser 
ben nidye geachtet, dieweil ich nichts als meinen 
Gore gany allein ſuchete und allem Zeisfichen ent⸗ 

ſaget Hatte, als mich eben der Herr wieder in die 
Welt berief, und ich weltlichen Bedienſtungen 
vorſtehen, die Pflicht eines Soldaten und IBels 
mannes verrichten muſte⸗ alsdenn fuͤhlte ich erſt 
die Laſt meiner Buͤrde und die Bitterkeit meines 
Jochs; denn ich nach geendigtem Kriege, nach 
46 monatlicher Dienftleiftung, nach geenbigter 

Capitulationszeit, meinen Abſchied ben 2. April 
. 1763 erhalten, wornach ich in Wien über ein 
Jahr einen Sprachmeifter in vetſchiedenen 
Sprachen abgegeben, darauf kam ich als Se 
cretair und Adjutant zum General Tarnmelli 
nach Oedemburg, und im Jahr 1766 kam ich 
als Auditeur unter das K. K. Fuͤrſt Salmiſche 
Infanterieregiment nach Luxemburg, welches 
darum angemerkt zu werden verdienet, dieweil 
Daniel dieſes Jahr am 12, IL durch die 1299 u 
Tage aggete 


Man 
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Man vernehme den Beweis hievon, der 
Zert lautet alſo Und von des Zeit, als das 
raͤgliche Opfer wird weggenommen ſeyn, 
und daß bie Verabſcheuung felbft wird zur 
Verwuͤſtung ſeyn, ſind 1290 Tage, Dies 
heiſſet ja eben fo viel, DaB von der Zeit, wo das 
Schickoz yirius, das Werabichenete, nämlich 


 * Das. beibmifche Reich, fo Serufalem zerflörer, 


und dem Opfer des Herrn ein Ende gemacht, 
ſelbſt wird zerſtoͤret ſeyn, noch zu zählen wären 
2296 Tage, das ift Jahre, mie. ſchon chen 
dur) das 4 Cap Ezech. glehrt worden. Nun 
über zeiger die Geſchichte, daß das Roͤmiſche 
RKaiſerthum im Jahr 476 unter dem Auguflo 
Regulo Zu Grund gegangen, wenn mon nun 
dieſen 276 Jahren die vom 
Propheten angggeigte 1250 Jahre: zufeßer, 
fo hat man das Jahe Chr. 7766, 
Aus diefem iſt leicht abzunehmen, daß die 
gluaͤckſelige Zeit im Jahr Chriſti igin ihren Anz 
fang nehme, weil eben da im 12 v. geſchrieben 
ſtehet: Selig. ift derjenige, fo wartet md 
dahin gelanget bis anf 1335 Tage; dann 
| wenn 


en 
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wenn bu die naͤmliche 476 Jahre hinzuſetzeſt, 
fo Haft du 1811. Dieſe Rechnung beftärigee 
die Nichtigkeit, daß Gott der Herr von dem 
Grabe Abrahams bis. auf die Geburt Chriſti 
3820, und wieder von Chriſti Geburt bis zu_ 
Ende gegenwaͤrtiger Zeiten und vollfommener 
Herſtellung Jeruſalems und der zerſtoͤrten Plaͤ⸗ 
Ge 1820 Jahre beſtimmet, wie der Herr durch 
das Wort Cyrus wy> bey Iſaias 44, 28, 
item 45, 1. gar fchun anzeige. Dann bie 
drey hebraͤiſche Buchſtaben wyD> enthalten 
in ſich die Zahl 520, naͤmlich I 20 
— | 3 200 

: WW 300 


zufammen .  320- 





Wenn man num diefe 520 mit ber ganz 
zen heiligen Zahl, oder mit 7 multipliciret, fo 
bat man 3640 Jahre, und eben ſo viele hat 
Gott der Herr vom Tode Abrahams bis zur 
gänzlichen und vollkommnen Herſtellung des 
verſprochenen Reiches beſtimmet. 


| Wenn man aber das Wurzel» Wort 
520 nach Donieliſcher Art, das if, mit der 
Halbe | 


Me 807 
"Dohbfcheibi von 7, nämlich nur 





Durch eine Zeit s20 
durch 2 Zeiten 1040 

wand durch eine halbe Zeit 260 
dermehrer, fo hat man 1820, und fiehe 


“eben fo viel Jahre find von dem Tode Abras 
hams bis zur Geburt Chriſti, und eben ſo viel 
find von der Geburt Eprifti bis zur allgempis 
‚nen gänzlichen vollfommenen KHerftellung des 
begluͤckten Reiches. Hiermit zeiget fich wieder, 
daß Chriftus Jeſus überall den Mittelpunct der 
goͤttlichen Verheiſſungen ausmache, und be 
kraͤftiget augenſcheinlich, daß das ganze heilige 
Mad aus 7 Sproffen, das balbe Rad aber nur 
aus der Halbſcheid, oder 33 Sproflen befiehe, 
bas ift, fo oft der Schlüffel Davids auffperret 
und die Berechnung über den ganzen Umfang . 
ber Zeit zu machen ift, ohne auf die Geburt 

ober Ton Chrifti zu fehen, fo muß jederzeit die 
Zahl, ſo die Wurzel David anzeiget, mit 7 
inuleipficiret werden, fo bald aber die Prophe⸗ 
zeyung uns auf Chrifti Gebürt oder Grab ans 
toeifet, muß nur die Halbfcheid der heiligen 

Zahl nämlich 3% genommen werben, oder 
u welches 
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weiches alles eins Hi, man. muß Die Warzel 
Davids, pder bie im Worte enthaltene Zahl, 
ober die von ben Propheten ausgedruckte Zeig 
in den Wochen durch eine Zeit, zwen Zeien 
und eine halbe Zeit multipliciren, fo zeiger fs 
was der Sei Gottes dadurch angezeiget. 


| Da « man aber nicht glaube, daß ich 
ein willkuͤhrliches Wort in Cyrus auserleſen, 
fo will ich Die Worte des Tertes felbft anfüha 
ten; Iſaias am ged, 44 C. 28 B. fchreibet 
a: Der ich zu Cyrus fpreche, du Bi 
mein Hirt, der allen meinen Willen ers 
füllen wird. "Und am 45, 1. So fpricht 
der Here IT, (Jchova‘) zu feinem Ges 
faldten dem Cyrus, den ich, bey der rech⸗ 
ten Hand ergriffen ꝛc. — — Dann am 
38. Ach werde dir die Schaͤtze der Fin⸗ 
fterniß geben, und Dad Geheime von dem 
Verborgenen, damit du wiſſeſt, daß ich 
Jehova Bin, der dih mit Namen rufel, 
der Gott Iſrael. Aus diefem Tert erhellet 
augenſcheinlich, daß Gore nicht von Cyrus, 
dem Könige in Perfien, geredet, den das Bud). 
der Verheiſſung nie angehen, ben der om. — 
| or, 
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Gott Iſrael niemals feinem Bunde bengefeller, 
vielweniger zum Könige in Iſrael gefalbet, * 
dern der Herr leget hier ſeinem letzten Geſalbten 

den Namen Cyrus ben, den er zum Hirten feis 
nes Volks ausermähler, der des Herrn Willen 
in Vollzug bringen foll, dem er den Schläffel 
‚übergeben, das Geheimniß der Geheimnißen, 
anfzuſchlieſſen; diefen heiſſet er Cyrus, um da⸗ 
durch zu zeigen, daß ſelbiger den Koͤnig Cyrus 
an "Pracht und Herrlichkeit weit übertreffen 
werde; beynebſt und zwar hauptſaͤchlich darum, 
daß man erkennen ſolle, daß burch die Zahl 
dieſes Wurzelmortes 520 angezeigt werde, daß 
vom Grabe Abrahams bis. auf Chriſtum 820. 
und wieder von Chriſto bis zur vollkommenen 
Herftellung der. verheiffenen Gluͤckſeligkeit eben: 
falls 820 Jahre verlaufen müffen, 


Welches demnach ‚gar. Khln pie eech⸗ 
nung von einer vollkonimenen Zeit, zu 500 
‚ einer ſolchen doppelten 1000 

und der halben Zeit - - 250 
zuſammen 1750 

befätigr, ; wo ich ohen gelehret, daß, wenn mag, 

fe zu dem: Jahre, wo ehrifus geftarben, ve 

| ſetzec 


| 
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feßet, es das Jahr 1783 anzeiget, wo die Bä- 
cher muͤſſen aufgefchloflen werben; wenn man 
aber von Zerflöhrung Jeruſalem die Zeiten bes 
vechnet,. fo fället es eben in das 1820 Jahr; 
und daß beyde Berechnungen ihre Richtigkeit 
haben, zeiget in Anfehung diefer legten Wahr⸗ 
heit das 12, Cap. Daniel am 78. in den Wor⸗ 

ten: Und wen die Zerſtreuung der Hand 
des heiligen Volkes wird vollendet ſeyn, 
‚ wird alles vollbracht werden. Und die 
Apoc. am 12, 14, mit den Worten: und Dem 
Weibe wurden gegeben zwey Flügel des 
großen Adlers, damit fie in die Wuͤſten 
flieget, wo fie durch eine Zeit, zwey Zei⸗ 
ten und eine halbe Zeit ernähret wird, 
Dadurch wird die Flucht der Tochter Sion ver: 
fanden, fo nad) der Zerftößrung Jeruſalems, 


das if im Jahr Chelſti 70 geſchehen; fege alfo 
zu BE 1750 
ſothane | 70 


Jahre, fo ergiebet ſich das Jahr Chriſũ 1820, 


Auf ſolche Arc ſtimmet die Offenbarung 
Johannis und Erfcheinung Daniels mit dem 
Geheimnißſchluͤſſel Davids in dem WBortewn> 

ER voll⸗ 
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vollkommen Aberein, Wo noch zu bemerken, 
baß auch die Offenbarung Johannis das näm: 
fiche Jahr 1783 mit eben ber Zuverläßigfeie an: 
zeige, wie Daniel; denn was Daniel durch 
den Dann in Seinwand eingewickelt anzeiget, 
«hen dieſes Hat Johannes am 12, 5. weit deut⸗ 
ficher, dur) den Sohn, fo zum Throne 
Gottes weggeriffen worden, angezeiget, dies 
weil diefes nach dem Tode Chrifti geſchehen; 
folglich haben beyde Auslegungen ihre volltom⸗ 
zum Richtigkeit. 


Ich wurde af. im Jahr 1756 Auditeur, 
ober vielmehr Blutrichter bey dem erwehnten 
RKegiment, dieweil bie Hauptverrichtung eines 

Aunditeurs in lauter peinlihen Sachen befteher, 
und vertrete Diefe Stelle bereits 16 Jahre. Das 
mie man aber fehen und erfennen moͤge, wie der 
Herr nicht allein jene glorreiche Dinge im 
Berborgenen an mir haarklein erfüllt; wel⸗ 
ches ich aber mit dem tebendigen Gott bezeuge, 
und meine Zeugenfihaft durch obangezogene 
Schriftſtellen Äberflaßig bemehret und vielfäls 
tig beftäcigee iſt; fondern auch alle Muͤhſelig⸗ 
feiten, Berrubniß, Bitterkeiten, Ausraubung, 

O 2 Thor⸗ 
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Zherheiten ‚und Schwachheiten des Fleiſheg 
über mich: eingefüßret, und wie gs in den 
Palmen ſehr oft, nicht minder bey Iſaias 
dem Propheten zum voraus arigezeigt, und fo: 
gar mein äufferlihes Ausfehen,: nebft der ins 
wendigen Beſchaffenheit des Gemuͤths genay 
angekuͤndiget worden, ſo werde ich noch zur 
Zeit meiner Erniedrigung, meiner Armuth und 
Unvermögene, in welchem ich noch bis auf dem 
beutigen Fag bin, fothane Schriftſtelen anfügs 
ven, und bem göttlichen Geifte noch zur Zeig 
meiner Knechtſchaft und interwerfung, zur Zeit 
"meiner nach anhaltenden Verſtoßung das üfs 
fentliche Zeugniß geben, und in ben Xugen der 
ganzen Welt, im Angeficht der Spoͤtter und 
- meiner Widerſacher offenbar befennen, daß ich 
derjenige bin, welchen ber göttliche Geift in uns 
xäbfbasen Cschrifefiellen fo genau abgefgjübert, 
Ja ich geſtehe und leugne nicht, daß fo oft im 
den Pfalmen Davids von einem allein Die Mes 
de iſt, und ſich der goͤttliche Tert auf den Ges 

ſalbten beziehet, dieſes jebergeie mich berreffe, 
und alles .gn mir ohne mindeſte Verkürzung 
vollftänpig erfühlee werden muͤſſe; Dies allein 
ausgenayumen, was bas Sehen, Leiden und Tod 
Jeſu 





a 
Zeqſu Chrifti, meines Vorzaͤngers, angehen 
den wir Chriſten alle als den Sohn bes leben⸗ 

vigen Gottes verehren, und befenten, daß er 
Fon- den Todten / auferſtanden, ind zur Rech⸗ 
ken des himmliſchen Vaters fie. -- 
—Dieſes fir verſtehen, it zu wiſſen, daß 
ich durch ganze 24 Jahre von Zelt der geſche 
henen Salbung werkehaͤrig, in ben’ verſchiede⸗ 
hen Ständen, als genieiner Soldat, als Sprach 


— 
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ſegar vor et Share gdetlicher Beleidigung 
zu bewahren beforge war, fo lang ich mein Ge⸗ 
muͤth zum geiftlichen Stande zubereitet, damit 
ih, nämlich im dieſem heiligen Stande mich 
Gott als ein unbeflecktes, reines und heiliges 
Opfer darſtellen konte, ſo that ich gleich das 
Geqgentheii, fo. bald ich mich dem Solbdaten⸗ 
ſtande gewibniet, ic) hielt mich nicht beſſer ale 
andere Leute, unterließ mein Bußleben und Aus 
dochts uͤbungen, unb wurde alfa mit ben Ver⸗ 


| kehrten verkehrt, auſſer daß ich die Gerechtig⸗ 


keit in allanı meinem Thun und Laſſen unveb⸗ 
hruͤchlich beobachtet; dahero fein Wunder ifl, 
daß man mich unter die gezaͤhlet, ſo in das 
Grab ſteigen. Pſ. 87,5. Es umgaben mich 

Todes. Die reiſſende 


Schwerzen des 
Waſſer der Nichtawuͤrdigen haben mich 


erſchrecket. Die Striche der Hölle haben 
mic) umrungen, und mir find Die Sale 
de des Todes vorgegangen. .Pf.r7, 5:6. 
Welches befanhers im Jahre r762 an mir erfüls 
Set worben, da ich als Deagener in einer toͤbt⸗ 
lichen Kraukheit Ing, und dazemal ˖mit jenen 
Stärke des Geiftes und inwendigen Heiligung 
wit begabt war, jonbern mein a unorbeutüchen = 
ol⸗ 





u 
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Seoldgtenleben vor Augen hatte, und Folglich | 
nicht mehe wie zuvor die Auflfung meiner 


Seele mit den Heiligen in mir verfpärte, for 
bern ich koſtete die Birterfeit des Todes, und 
nebſt dem, daͤß ich ben Tag und Nacht unaus⸗ 
ſprechliche Schmerzen litt, furchte ich mit dug 
und Grunde das Gericht des Allerhüchften, R: 
ich gleich nach ehriftlich: catholiſchem Gebrauch 
meine Suͤnden gebeichter, mich mit dem heili⸗ 
gen Abendmahl und legten Delung geſtaͤrket, 
und auf gewiffe Art zur Ewigkeit bereitet harte, 
Kurz ih war an der Pforte der Ewigkeit, 
man erwartete ftündlich meinen Tod, und ich 
wuſte nicht, ob ich bes Haſſes, oder ber Siebe 
Gotgtes würdig wäre, 


Aus welchem zu fernen, daß alles unſer 


Vermögen, alle unſere nod) fo Hell leuchtende Gas 
ben und himmlische Beſuche ein pures Ges 
ſchenk des großen Schöpfers ſeyn. Es iſt niche 
in unferer Macht mit dern Apoftel Paut zu füs 
gen, daß es uns Gewinn und Berluft fey, mit 
Eprifto Jeſu zu leben, oder mit ihm aufgelöft 
zu werben. Es Lan ſich leicht zutragen, daß 
Paul, jenes ausemäfle Geſchopf unſers * 


4 
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fanbes, das herrliche Bild feiner Volllommens 
eit, ber in allen Bieterfeiten diefes Lebens Je⸗ 
Ai fo ftandhaft wider die Macht der Finfler- 
niſſen, ich meyne wider Die Geſetze und Anord⸗ 
nungen | der Welt, wider die Öroßen und Maͤchti⸗ 
n dieſer Erden ſo ſtandhaft bekennet, und in 
—* des göttlichen Geiftes von feiner gottlis 
chen Sendung und Sehre fo tapfer und beiden 
muͤthig Zeugniß gegeben, und den Heiden 
überall kin Evangelium geprediget,, Paufus, 
ber nach. eignem Geftändniß ben den Corinth. 
2. am ın Cap. 24.8. von den Juden fünfmal 
mir 40Steeidyen, weniger einen, abgeftraft, brep: 
mal mic Ruthen um des Namens Jeſu willen - 
ausgepeitſchet worden, und taufenderlen Unge⸗ 
mach, Hunger. und Durſt, Hitze und Kaͤlte, 
Elend und Noth ſo vielfaͤltig ausgeſtanden, und 
ſo herrliche Beweiſe feines Apoſtelamtes und 
innigen Liebe zu Chriſto gegeben, dieſer Paul, 
ſage ich, kan in eine Öelegenheit gerarben, wo 
er nicht anderſt denket, als ſeinem muͤden un 
ermatteten Leibe die noͤthige Nahrung zu ver⸗ 
ſchaffen, und dieſe kleine Staͤrkung kan der 
Heiligkeit Pauli einen ſolchen Stoß verſetzen, 
daß er nicht mehr, wie zuvor, “nie Chrifto auf⸗ 
geloͤſt 





ern, 
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est zu werden wuͤnſcht, ſondern vielmehr init 
urcht und Zittern Gott den Herrn mit heiß 

fen Tränen anfleher, daß er ihm feine Sünde 

dergeßen und Zeit verleihen wolle, würdige 


Früchte der Buſſe zu wirfen. Die Gnade bed 


, 


Allerhoͤchſien Hat unfern Paulus vor dem Falle 
Bewahret, Paulus aber wuſte gar wohl, da er 
dieſer Gefahr unterworfen war; denn er leug⸗ 
net nicht, daß ihn der Stachel des Fleiſches 
betrübe; ja er bekennet ben den Roͤm. ini 7 
22 x. daB er nach dem inwendigen Men! 
fehen ſich am Gefege Gottes erfreue: doch 
aber ein anderes Geſetz in feinen Gliedern 
verſpuͤre, fb wider das Geſetz feines Gel 
muͤths fveite. Petrus aber, der Fuͤrſt dei 
Apoftel, auf welchen Chriſtus ber Herr, feind 
irche, wie’ auf einen Felſen gegruͤndet, hat 
durch ſeinen chaͤndlichen Fall, da er Chriſtum 
deeymal verleugnet, meinen Satz vollkonimen 
bewieſen, und tin Buch Bes Sehens wird noch 
ein Fall vörfoniimen‘ der alle’ Welt in Veri 
wunderung hen mu, 
Die Urtheile Gore und ber Menſchen 
fi nd Gürtinieftoeit merſhüven. Bir F 
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find unbillige Nichter, wie gefihrieden im 3B. 
Esdra 4 C. 7 V. Ale Menſchenkinder find 
ungerecht, und alle ihre Werke ungerecht. 
Warum aber ſollen alle Menſchen ungerecht 
und auch alle ihre Werke ungerecht ſeyn? Das 
Buch bes Lebens entdecket dieſen Knoten weit 
laͤufiger; bier aber bekraͤſtige ich dieſen Satz, 
unmd zwar ohne alle Ausnahme; doch nur in dem 
Verſtande des heiligen Geiſtes. Ich fage da⸗ 
hero ausdruͤcklich, daß alle Menſchenkinder, mich 
ſelbſt nicht ausgenommen, ungerecht, und alle 
unſere Werke in Anſehung der Beurtheilung un⸗ 
ſerer Nebenmenſchen unbillig, ungerecht, tyran⸗ 
niſch, und von der gefunden Vernunft abge: 
ſchnitten und himmelweit entferne, Zum Be⸗ 
weiſe Tarın die Menge der Religiorten dienen, 
ich rede non jenen Verehrungen Gottes, die zum 
Zwecke und Abſicht nichts anders haben, als 
Gott dem $ebendigen fid) gefällig zu machen, ihn 
als das hoͤchſte But Uber alles, und feinen Naͤch⸗ 
ften fo wie ſich felbft, zu lieben, und in reiner 
Abficht eine Verſammlung ausmachen, eine reis 
ne Sittenlehre unter ihrem Volle ausbreiten, 
ober gar fich zu dem gefchriebenen Gefege Mo⸗ 
fes und den Propheten, ober aber zu dem neuen 
. Gefege Jeſu Chriſti bekennen. Die 
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- Die Ehriften -urcheilen, daß alle biejenis 
“ge, fo des Chriſtenthums fich nicht theilhaftig 
gemacht, und Jeſum den Gekreugigten nicht als 
den lebendigen Gott verehret haben, gaͤnzlich 
‚ von Gott verſtoſſen, und durch eine ganze Ewig⸗ 
keit wegen dieſes Irrthums allein, wenn auch 
ſonſt fein anderes Verbrechen wäre, mit unleids 
lichen Strafen beleget werden müften, RT, 
Diefes Urtheil nicht von aller Menſchlichkeit und 
son’ aller gefunden Bernunft ganz und gar ent; 
fernet? Sollte wohl Gott, das allerroeifefte 
Weſen, fo graufam - und unbarmherzig gegen 
dem menfchlichen Gefihlechte, fo er nach feinem 
Ebenbilde erfchaffen, verfahren? Bey allem dies 
fem war dieſes die Meynung und Lehre aller 
chriſtlichen Gottesgelehrten, worunter große, hei: 
lige und rechtſchaffene Maͤnner waren; viele 
von ihnen waren in ihrem Wandel heilig. und 
unbefleckt, deſſen ohngeachtet war. ihre Beur⸗ 
cheilung in Anſehung ihres Nebenmenſchen, 
beſonders in Anſehung der Juden, die Gott 
nach den von ihm ſelbſt vorgeſchriebenen Sa⸗ 
tzungen heilig verehrten, und in Wahrheit und 
Geiſt anbeteten, ungerecht und ven der gefunden 
Vernunft entfernet; daher nic wunfonft ger 
| ſcſchrie⸗ 
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ſchrieben, deß alle Menſchen Aener. Dieſe 
irrige Meynung der Gottesgelehrten hat jedoch 

heiligen Seelen keinen Schaden zugefligt, fons 
bern vielmehr den Eifer in dieſer heiligen und 
Gore fo wohlgefaͤlligen Religion vermehret, Sie 
Furcht des goͤttlichen Gerichts In den Herzen 
der Heiligen mehr angeflammet, und dadurd) 
bieffältige Früchte zum ewigen Leben hervorge⸗ 


== bracht; auf. foiche Are ift der Sab des Esdrat 


—— öffe Menſchen und alle ihre Wer⸗ 
ſind ungerecht, naͤmlich in Beurtheilung ih⸗ 
£es Nebenmenſchen, in Beurcheitang ändere? 
Lehren und Sitten; oder kuͤrzer, bie Menfiheh 
find ungerecht, weil fie in ben Beurteilungen 
Gottes blind find, und bie Wahrheit und Ges 
rechtigkeit, mit welcher Gott bie Menfchenkind 
der richtet, bor ber Zeit nicht haben’ einfehen 
innen; dahero im naͤmlichen 37 Bers bes Eh 
dras klar enthalten, daß bieferivegen alle Men⸗ 
Dr ungerecht ſeyn, dieweil in ihnen Die 
ahrheit nicht iſt; und meine gemachte. 
—— im 38 Vers gar ſchoͤn beſtaͤttiget mil 
bieſen Worten: allein die Wahrheit bleibet, 
und faſſet Wurzel in Ewigkeit, fie lebet, 
und erpäft ihre Kraft von Eroigtei M| 
| Ewig⸗ 
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wigkeit; Denn: fie nimt Fein, Auſehen der 
erfon an, und machet keinen Unterfchieb, 
fondern fie thut einem jeden, was recht i 
auch den Ungerechten und Böfen; . fie h 
allen gnädig in ihren Werken und in ihreng 
ericht iſt nichts ungerechtes, und fie iſt die 
tärfe, und das Königreich, und die Kraft 


und Herrlichkeit aller Zeiten, 


.  Soblind und ungerecht wir Chriften ig 
Beurtheilung anderer ihrer Werke find, eben 
fo find es. die Juden gegen alle andere Melis 
gionen ; denn fie halten alles für unrein, und 
zum Reich Gottes unfähig, fo ſich der Be 
ſchneidung nicht unterworfen. .. Sa fo gar dig 


‚Heyden ſelbſt Halten diejenige des Todes fchuße 


ig, Die ihren angemaßten Gottheiten göttliche 
hrerbietung verfagen; kurz, die Blindheit dag 
beym wmenfchlichen Gefhlechte in Religiongg- 


* Sachen fo überhand genommen, daß jeder nug 


37 B. auf dieſe Zeiten gemeiflages 
2 ZN da 


vor. feiner Thür gekehret, nur feine eigene Say 
che versheibiger, der übrigen alleq aber ıhre Leh⸗ 
sen und Werke verfioßen und verabfiheuer;. 
daher gar ſchoͤn bey Esdras im 4 Buch 14 C. 


Fr 


€ 
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daß ſich die Wahrheit mehr entfernet, und 
Die Luͤgen gemehret habe. Ein jeder Gots 
vesgelehrter machte aus blindem Eifer, oder eis 
gener Einbildung Säfterungen wider die Lehre 
. und Sitten der andern, ob er gleich weder ihre 
Lehre verftund, noch ihre Sitten inwendig 
rinſhen konnte. 


Auf ſolche Art ſind ſo lange Zie die Ur⸗ 
theile der Menſchenkinder verkehrt und unge⸗ 
recht geweſen, wir haben wider unſer eigenes 
Fleiſch und Blut gewuͤchet, und unmenſchli⸗ 
che Grauſamkeit wider einander ausgeuͤbet, 
nicht allein um unſeres Nutzens, Vortheils, 
Gewinnſtes, oder Eroberungen willen, ſondern 
To gar darum, dieweil wir meynten, Gore 
burch Ausrottung, Verfolgung, $äfterungen, 
und Verkleinerung jener Gefchöpfe, fo ihn 
nicht nach unferer Arc verehrten, "einen Gefal⸗ 
Ien zu thun; daher die Juden erftlich fich bes 
rechtiget glaubten, andere Völker, fo dem Gore _ 
Iſrael nicht anhiengen, auszurdtten, dieweil 
ihnen der Herr geboten hatte, daß ſie weder 
freunde Götter verehren, noch mit Goͤtzendie⸗ 
nern einen Bund machen ſolten, ja ſogar alles 
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was nur von folthen herfäme, von ihnen als 
unrein und garftig folte verabfcheuer werden, 
Deut, 8, 26. Die übrigen Völker verehr⸗ 
ten den Schöpfer der Natur in fichebarlichen 
Wildungen, fo die Juden Gögen hieſſen, und 
weil diefe Art ber Verehrung die aͤlteſte und 

noch vor den Zeiten Abrahams eingeflhte war, 
. To glaubten. fie in ihrem Herzen und Gefinnun- 
gen ben Gott aller Götter, und Weſen afles 
Weſens, mit ihren Räuchwerken und Opfern 
nicht zu entehren, fondern vielmehr biefe uns 
ſterbliche, unfichtbare, und aflvermögende Gotta 
heit zu ehrenund ir die ſchuldigen Dienflezuers 
weifen, da fie diefes unermeffene, unumfchränfs 
„te göttliche Weſen nach Maaf feiner gegen dom 
menfchfichen Geſchlechte in die Augen fallen⸗ 
den Gaben in fo vielen befondern Gotthei⸗ 
ten und auf verfchiedene Arten anbeteten; denn 
unter dem Mamen Jupiter verehrten fie den hoch» 
ften Gewaltshaber im himmliſchen Reiche, und 
mahleten ihn dieferwegen in Geftalt eines Men⸗ 
fehen mit Donner und Big umringet; Juno 
ftellete vor die Gottheit, fo die Reinigkeit des 
Eheſtandes, die Vollkommenheit keuſcher Siebe, 
und die geſegnete Fruchtbarleit des menſthlichen 
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Geſchlechts beförderte; Apollo ſtellete vor den 

Gott der freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften; 
Minerva war die Goͤttin der Weisheit; Dia⸗ 
na das Bild unſchuldiger Beluſtigungen; 
Venus das Ebenbild wenſchlicher Leidenſchaf⸗ 
ten; Cupido der Gott der Liebe, ſo die 
Herzen mit Lebespfeilen verwundet; Pluto 
war der Gott des Reichthums und der unter⸗ 
irdiſchen Schäße, Ceres die Goͤttin der Fruͤch⸗ 
ter Bachus ein Gott des Getraͤnkes; auf 
ſolche Art meynten ſie den unſichtbaren Gott 
nach der Menge ſeiner verſchiedenen Gaben 
und Gutthaten, ſo er dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte beſcheret, in Anbetung und Beraͤu⸗ 
cherung ſo vieler Gottheiten, als ſo vieler 
Quellen der göttlichen Gaben, zu verehren. 
Dahero kein Wunder, daß fie allen denjes 
nigen fpinnefeind waren, fo ihre, wie fie 
fagten, unfterbliche Götter Berachteten, und 
(burn die gewoͤhnliche und im ganzen Lande 
übliche Verehrung ahfchlugen. Dies war 
alſo der Zankapfel zwifchen bem juͤdiſchen 
Volke, fo dem lebendigen Gott ihrer Väter 
allein opferte, und alle andere Gottheiten nur 
se rein oder ſogenanute Goͤtzen an⸗ 


ſah, 
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ſah, und ſelbigen alle Gattung der Verehrung 


nach. goͤttiichem Beſehl abſchlug, und den 
. Übrigen Voͤlkern auf Erden, die den Gott 
Iſecel nicht kantan, und diejenigen für gottz 
loſe Leute anſahen, ſo die Gottheiten ihrer 
Vaͤter und Laͤnder laͤſterten, und ihnen a 
‚Räucerung verſagten. 


Dies war die Hauptutſache, daß di⸗ 
Juden im alten Teſtament bis zu ihrer Zer⸗ 
ſtoͤhrung mie andern Voͤlkerſchaffen immer 
in Krieg verwickelt waren. Die Juden ine 
ren Das einzige. Volk auf Erben, fo für die 
Einigkeit Gottes fochte, alle übrige Völker 

kamen überein, daß man Gore in verfchies, 
denen Geſtalten verehren und anbeten koͤnne. 
Dahero hatten die Juden ſchier niemalg 
Ruhe, es war kaum ein Feind durch beſon⸗ 
dern Beyſtand Gortes gedemüchiget, fo fund 
ein anderer auf, der fie beunruhigte, und nad) 
verſchiedenen Gluͤcks⸗ und Ungloͤcksfaͤllen kam 
die dem Welterloͤſer beſtimmte Zeit an, wy 
der Welt das neue ‚Kcht aufgeben, und iq 
welchem ‚alle Geſchlechter auf Erden geſeg⸗ 
net werben ſollten. F kam alſo auf ſcor N 
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Befchriebene Art Jeſus von Nojarerh;; der 

Geiſt des Herrn war über ihm, er verfün 
Digre die neue Lehre feines himmliſchen Va⸗ 
ters in feinem Eigenthume, mitten ins jüs 
difchen Sande, und fo gar in Jeruſalem; feis 
ne Worte waren, nach Zeugniß der Schrift, 
Geift und Leben; er bewies feinen Beruf. 
und Sendung mit unzäfligen Wundern. 


Weil aber nicht allen gegeben war dies helle 


leuchtende Licht zu erfennen, und beflen gan⸗ 
ze Lehre den Geluͤſten unfers Fleiſches wis 
derſtehet, fo mufle er zur befimmten Zeit, 
Tage und Stunde, zum Heil des menſchli⸗ 
then Geſchlechts ſterben, und fein vergoffenes 
Blut wurde jener koſtbare Weinſtock, den der 
himmliſche Water gepflanzet; nad) feinem To» 
be zeigte ſich erft die Kraft biefes ‚göttlichen 
Wortes, feine Lehre wurde gleich einem le⸗ 
bendigen Feuer in- lauter Verfolgungen, ohne 
Schwerdtſtreich, ohne weltliche Mache wider 
ben Sturm und Empdrung ber ganzen Welt 
ausgebreitet. Diefe neue im Anfang fo” all: 
gemein verhaſſete und verabfiheuete Lehre 
Jeſu Chriſti, wuchs mitten in den’ Wider⸗ 
waͤrtigkeiten und Verfolgungen; der chriſtli⸗ 
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| che Name mar ein Abſcheu in den "Augen 
. der ganzen Welt; Jeſus ber Gefreuzigte 


war ben’ Juben zum Aergerniß, dieweil fie 


ur das Bild des belohnenden glorreis 
chen Geſalbten vor Augen harten, und ihre 
Augen jenen Schriftftellen zufchloflen, bie; das 
Bild des leidenden, und.den Weg zu .ben 
. ewigen Verheiſſungen - öffnenden Heilandes 

ſo deftlich vorausgefaget; und Jeſus Chriſtus 
konte fo gar unter jenen Voͤlkern, die meh⸗ 
rere Gottheiten verehrten, feinen Mag fins 
den. Denn nebft dem, daß es der Bernunfe 


lächerlich fehien,. einem Gekreuzigten und buch 


vollſtaͤndiges Urtheil zum: Tode des Kreuzes bes ' 
forderten göttliche Ehre zu beweifen, fo ſtritt es 
‚auch wider ‚ihre Staatsverfaffung, und. war. 
ein offenbarer Eingriff in ihr Heiligthum. 
Denn. die Juͤnger Jeſu lehreten oͤffentlich, 
daß nur Ein Gott ſey, und nur Ein Name, 
in dem man ſelig werden und Gore wohl⸗ 
gefaͤllig ſeyn koͤnte; alle andere Goͤtter waͤ⸗ 
ren nur Goͤtzen, nur leere Menſchenerfin⸗ 
‚bungen ‚„bie zum ewigen then, nchts We 
km koͤnten. | 


Ya Auf 
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Auf ſolche Art ſtritt das Chriſtenthum 
wider den ganzen Erdboden; ſtatt des Gen 
tes Iſrael erfcholl in dem Mund der Chri⸗ 
Ken der den Juden unbekante Name Jeſus 
von Nazarech, ſtatt der Beſchneibung wurde 
zum Zeichen .des neuen Bundes die Taufe, 
Statt des Sabbaths ber Sonntag, und ande» 
re Neuerungen mehe eingeführte, weiches dem 
Judenthum ein Greuel und Aergerniß war, 
ben den Heiden aber anfänglich für. eine 
Tollheit und Verwegenheit, endlich aber gar. 
für eine obfiheuliche Säfterung wider ihre un⸗ 
ſterbliche Götter von ihren ausgeleget wor⸗ 
den. Dies war ber Zeicpunck, ben Gore 
auserwäßtet, feine Abfichten auszuführen, er. 
"bediente fich biefer Blindheit der Menſchen, 
um bie Macht feiner Weisheit zu eigen, 
die Auserwählen in Trubfal zu pruͤfen, und 
am.Ende der Zeiten einen jeden nach den 
Srüchten feines Verdienſtes reichlich und über: 
Maͤßig belohnen zu ‚Finnen, Gott iſt ein - 
Gore der Lebendigen, und nicht ein: Gore 

der Todten,wie die Schrift ſaget, Gert iſt 
nicht blutgierig, und er bebarf weder unſere 
Hülfe, noch unfers Vermögens; doc) weil 
in 





in feinem Dermogen-fteher, bie Toten nach feis 
nem Belieben gum Leben, und zwar zum Ania 
son Sehen zu erweden, und weil er. basjenia . 
ge, was wir Menſchenkinder ihm zu. Liebe und, 
aus Geherſem gegen fein heiliges Gert 
bier zeitlich aufgeopfert, Hunderte mb mehrfäß. 
tig zu erwiedern vermag, und da zumal der era 
worbene Verdienſt der Setle ber Auserwaͤhlten 
ewige und unguslaſchliche Kennzeichen gottli 
cher Glorie eindrucket, und deuſelben die koſte 
bare Kleidung Dee Unsterblichkeit mictheilet, 
und Das Bild des lebendigen Gottes in fe 
bige einpräget, fo iſt fein Wunder, daß Bor‘ | 


der Sere- dem fleifchliehen Arm, dem Anſchen 


der Welt, oder wie Chriſtus ſagt, der Macht 
der Finſteeniß, durch fo lange Zeit Gewalt: ung 
Vermoͤgen mitgeeheilet, die Auserwählten zu der 
muͤthigen, zu beſchimpfer, zu entehren, uk 
nicht nur um Haab und Bus Ehre und gi 
een Namen, fondern fogar um Blut und Le⸗ 
ben zu beingen; weil. nämlich all Mies den 
Auserwählten,. den Gexechten und zum Abende 
mahl des: Lammes berufenen hundertfaͤltigk 
Fruͤchte tauſendfaͤlige Ehre und. unqusſorech⸗ 
Aiches Vergnuͤgen Arsch. eine zanze 
Singen wird. | = 


= 
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Dies war eifo der wahre. Zeicpunet, die 


wahre Erndte, Die Früchte zum ewigen Leben 


in vollem Maaß einzuſammlen. Die Ver⸗ 
nunft war befonders in der Gegend Des hei⸗ 


ugen Sanbes aufgeklärt, bie Künſte und Wiſſen⸗ 


ſchaften bluͤheten nicht allein zu Jeruſalem, 


ſondern auch in umliegenden und benachbarten 


Körigreichen, und das prächtige Rom würde 


nicht allein als die Beherrſcherin der Belt 
wregen ihrer fiegreichen Waffen angefehen, fon 


dern die Wiffenfchaften und Kimfte hatten. es 
fo Hoch gebracht, daß Mom mir. Griechenland, -- 


Wiley Weltweiſen, als wahre Wunder der 


in Finſterniß begrabenen Welt, hervorgebracht, 
um den Vorzug ſtritt; jedermann bewunderte 
Boms- Herrlichkeit, Reichtum und Pracht, 
und auch) jedermann war. begierig Kom wegen 
rer werfen, tapfern, und burch Tugend und 
Gelecheſamkeit berühmten Maͤnner zu fer 


- ben; und eben diefes Rom ift es, wo der 
Saame des Chriftentbums, eben fo wie. in 


bem gelehrten Griechenland, gleich in feinem Ur⸗ 
fprunge außgeftreuee worden, und eben dieſes 
prächtige, maͤchtige, gelebrte Rom ift Die vors 
neßmfte von allen Staͤdten, in weiber Jeſus 
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der. Gekreuzigte und fein heiliges ECvangelium 


geprediget, und des Herrn Wort ausgebreiter : 
worden. Auf folche Art erfchienen bie Dry 
Hauptreligionen in vollem Glanze unter dem 
Firmament des Himmels, nämlich das Gefek - 
‚ der Natur, das Geſetz Mofes und das Gna⸗ 


dengefeß Jeſu Chriſti; und nun fing ber 
Streit zwiſchen allen. dreyen an. Die Juden 
waren die erften, fo ſich wider die ehriſtliche 
aufgeworfen, bieweil es das Anfehen hatte, 
als wenn die. chriftliche das Geſetz Mofeg 


gänzlich aufheben und vertilgen wollte, Die u 


* Macht war aber den Juden bald benomnen, 


dieweil ſchon im 70. Jahr Chriſti Jeruſalem 
erſtöͤhret und ganz Judenland verwuͤſtet war, 


Die Macht der heidniſchen Kaiſer behielt die 


Oberhand; ſo waren die Chriſten von einem 
Feinde befreyet, wurden aber bald darauf von der 
naͤmlichen Macht ven allen Seiten angegrif⸗ 


fen und durch alle erfinnliche Pein angehalten, 


den heidnifchen Gottheiten zu opfern, ober das 


Leben auf graufame Art. zu verlieren: bie hel⸗ 
denmüthigen Ehriften vergoffen aber lieber ihr 
Blut, als daß fie den Namen Jeſu und feis 


ten beilgen. Bond verlieſſen. Auf ſelche axrt 
ſiegte 
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ausgebreiset werben fünne, die Mens Grund: 
veſte, den Sitz ifrer Weisheit und Tugend, 
ich merme ihre unſterbliche Götter, angreifet, 
fie laͤſtert, und flast der vermeynten 


ten für’ hoͤlliſche Geiſter aueruſet. 


Nicht wahr? ſothane Lehre kan nach der 
Richtſchnur der geſunden Vernunft nichts an⸗ 
beres nach ſich ziehen, als die Vertilgung und 
Ausrottung fothaner neuen Lehre, von der nie 
mand von ihren Vätern etwas, ja nicht dag 
mindefte gehört hatte; befonbers zu einer Zeit, 
wo: Die gaize Welt, fo gar das auserwählte 
fenslisifche Polk felbft, bie zeitlichen Teubfoße 
für Strafen, hingegen. bie zeitlichen Segen für 
Belohnungen- ver unfterblichen Götter anfahen, 
und nur fehr wenige zu finden waren, benen Die 
Wiedergeburt in ort, und das edle Myrrhen⸗ 
buſchel der hohen Braut befant wer. 


Dies iſt die fichere Folge der gefunden 
Vernunft, welches auch ficher wäre vollſtaͤndig 
befolget worden, wenn bie Vorſicht ſich niche 
der menſchlichen Rathſchlaͤge bedient haͤtte, bie 

Abſichten her Menfchen zu beſchaͤmen, a. 
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Rothſchluß des Allerhoͤchſten zu beveſtigen. Es 


lehret uns die Geſchichte, daß ſchon unter der 


Regierung des Rom. Kaiſers Nero die erſte 


Verfolgung wider die Chriſten entſtanden ſey, 


und die zwey vornehniſten Kirchenfädlen, Pexus 


der Fuͤrſt der Apoſtel, und Paulus der Welt 
Apoſtel erhielten ſchon im Jahr Chriſti 67 
noch vor Zerſtoͤrung Jeruſalems die ac 


krone. Bald Darauf wurde Jeruſalem zerſtoͤ⸗ 
vet, und erfüller, tons Chrütus Jefus tur. 21, 


23.:und 24. voraus geſaget, naͤmlich: daß ei⸗ 
ne große Noth über das Land; und Zorn 


Über dieſes Volk ſeyn werde, fie Werden - 


Durch die Schärfe des Schwerdtsfallen, 
fie werden in alle Laͤnder gefangen ge: 


fisrt werden, bis Die Zeiten der Geſchlech⸗ 


ter erfüllet find. Es ift bekant, masfär weis 


tere Verfolgungen toider bie Ehrifien audges 


ſchrieben worden, man erfann alle Gastımgen 

er Pein und Marter, diefelben zum Abfall zu 
bringen. Dom floß vom Blut der heiligen 
Martyrer und Biutzeugen Jeſu Chriſti; man 
leſe die Kirchengefchichte, fo wird man finden, 
daß - bey allem dem die ganze Hoͤllenmacht 


nicht faͤhig war, den chriſtlichen Namen zu 


ver⸗ 
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vertilgen, e8 war nicht anberft, als wenn au 
dem Blut der Chriften neue Chriften hervor⸗ 
wirhfen, und je mehr man berfelben toͤdtete, 
defto mehr kamen Meubefehrte zum Vortſchein. 
Ich führe diefes nur darum hier in Kuͤrze an, 
Bamit ein jeder. einfehen möge,. daß Gott bey 
Des fein auserwaͤhltes Volk, nämlidy Juden 
und Epriften, der Wuth ihrer Feinde uͤberlaß⸗ 
fen, damit er ſelbige in der Ewigkeit mit dem 
Meide der Unſterblichkeit zieren, und mit dem 
glorreichen Siegeszeichen bes ewigen Gehen 
kroͤnen möge, 


Aus welchem ſich ber Schluß nieder leche 
machen laͤßet, daß anders die Urtheile Gottes, und 
anders bie Uetheile ver Menſchen find, In den 
Augen ber dazumal ſiegreichen Macht ber Heil 

niſchen Kaifer war es ein Öraufen und Greu⸗ 
e anzufehen, wie man bie arme Chriften, gleich 
ben unfchuldigen Simmern, zur Schlachtbanf 
lieferte; und wie es dem armen joͤdiſchen Volbe 
bey Zerftößrung Jernſalems und des ganzen 
Judenlandes ergangen, iſt ohne Entſetzen nicht 
zu leſen. Wir Chriften. Bielten dies für eine 

Saok ihzrer Sünden; und ich leugne * 
da 
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daß es eine ſtarke Strafruthe geweſen; alein 
dieſe Strafruthe hat Fruͤchte zum ewigen Leben 
hervorgebracht, wie wie ben Auferſtehung Dies 
fer unſrer Väter mit Augen fehen, und viele von 
ihnen, fo für ben Namen Jehova, des Got⸗ 
ces Iſrael, ihr Blut und Leben aufgeopfert ha⸗ 
ben; mit Marterkronen und ſiegreichen Palm⸗ 
zweigen in der Herrlichkeit Gottes werben 
prangen fehen, und uns 'erfreuen über die 
Gluͤckſeligkeit unfrer Väter eben fo, wie jelbige 
fich über die Gluͤckſeligkeit ihrer Kinder erfreu⸗ 
en werden, die im Namen Jeſu, des einge⸗ 
fleiſchten Wortes, dem naͤmlichen Gott Iſtael 
in Erneuerung des Geiſtes ihr Blut und Leben 
gewihmet haben, Auf ſolche Art Hat Gott bey⸗ 
de ſeine auserwaͤhlte ſo wohl im neuen als al⸗ 
ten Geſetze im Feuerofen der Widerwaͤrtigkeit 
gereiniget, und beyden ihre den Verdienſten ge⸗ 
maͤße Belohnungen vorbehalten. ,. So wird er⸗ 
fülfet, was bey Esdras am 4B. im 166.24 . 
V. gefihrieben ift: aldbenn wird die Pruͤ⸗ 
fung der Auserwählten am Tage liegen, 
‚gleichtwie das Geld, fo im Feuer gepruͤ⸗ 
fet wird; alsdenn wird man die Erſcheinung 
‚es naͤmlichen Eshrd am.9 und 10 C. erfüher, 
u | | und 
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und dir Traurigkeit der Tochter Sion in Freude 
und Froloden vermanbier ſehen. 


Allein es iſt Zeit, daß ich wieder zu mei⸗ 
nem eigenen Schickſale zuruͤcktrete, damit man 
ſehen und erkennen möge, daß alles uͤber mich 

gekommen, was die Pſalmen und Propheten 





‚davon geſchrieben. Da ich Loͤwenſteiniſche Bras . - 


goner war, und in den Augen der Menfchen 
beſonders nad) meiner hißigen Krankheit vers 
aoͤchtlich ausfah, haben viele, die fich beym Wein 
luſtig gemacht, meiner gefpottet, und fic über 
‚mich aufgehalten, wodurch erfüllet worden, was 
der 68 Pi. 13 V. ſpricht: ed redeten wider mich, 
die beym Thore faffen, und fangen wider 
mich die, fo Wein tranken; und zwar ge . 
ringe, unedle, und verächtliche feufe, die ich 
ſelbſt zu einer andern Zeit verachtet, und mei⸗ 
nes Umgangs gar nicht würbig gefchäßet hatte; 
mb weil ich nach ausgeftandener toͤdtlichen 
Krankheit alle Ammehmlichkeie verlohren hatte, _ 
‚ohne Geld und Vermögen war, und u 
Keiegsdienften nicht gebraucht wurde, fo fhien 
ich Gore und der Welt nichts nuͤtze, wodurch 
erſtlich erfüßler wurde, was der gr Pſ. 7 und 
8% 
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28H ſpricht. ich aber Bin ein Wurm, und: 
nicht ein Menſch; eine Schande der Men. 
ſchen, und ein Abfchen des Volks; alle, die 
mich fahen, lachten über mich, fie öffneten 

‚ ihre Eippen, und fehüttleten ihren Kopf. _ 
Wieder wurde erfuͤllet, mas ben Iſaias 49, 4. 
‚gefchrieben: ich) aber fagte, ich Babe um⸗ 
ſondſt gearbeitet, ohne Urſache und vergeb⸗ 
lich Habe ich meine Stärfe angewendet. 


- Bey allen dem bat der Kerr mich nicht 

immer mit lauter Bitterkeiten gefpeifet, er gab 
mir von Zeit zu Zeit nad) Maag meiner Berrüb- 
nißen innerlich in meinem Kerzen Froͤhlichkeit 
des Geiftes, und Frönte mein Soldatenleben 
mit gar zu Pöftlichen Gaben, mad) welchen 
himmliſche Geifter felbft gelüften koͤnten. Im 
Jahre 7762 lag ich zu Wildenhayn’in Sachſen 
vohnweit Großenhayn bey einem Flickſchuſter im 
Quartier, am erſten Sonntag in der Faſten wur⸗ 
de ich mie dem Evangelifchen Pfarrer befant, 
‘er trug Verlangen franzöfifh zu lernen; ich 
erboth mich zu feinen Dienften, bat ihn aber, 
er möchte hie Güte haben, mir etwas im Grie⸗ 
chiſchen zu zeigen, um wenigſtens dieſe Sprache 
leſen 
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leſen zu lernen; denn ich Ponte Griechifch mget- 
ber leſen, noch fehreiben, fo daß ich weder DV - 
pba, noch Omega fennete, und fiehe Wunder! 
ich lernete dieſe Sprache in Zeit von 5 Wochen 
fo, daß ich das nelie Teflament ohne alle Schwie⸗ 
rigfeit in Latein ober Deutſch überfeßen konte. 
Dies kam ſowohl mir, als meinem Lehrmeiſſer 
wie ein Wunderwerk vor; mir aber am mei⸗ 
ften, dieweil ich am beften wufte, durch weſſen 
Benftand ich ſothane an ſich ſchwere Sprache 
in fo kurzer Zeit erlernet; es war mir nichtan· 
ders, als wenn eine unfichtbare Hand mir inde 
stnWoceauf einmal meine Augen geoͤffnet hätte, 
dergeſtalt, Daß mir diefe Sprache fo leicht und 
geläufig vorkam, als wenn ich fie von Jugend 
an erlernet haͤtte. 


Dies war der Anfang goͤttlicher Gnade, 
bdie mir Dee Here im letzten Jahre meines Dra⸗ 
goneriehens erwies; es folgten aber bald ande⸗ 
re weit herrlichere, die ich zur Ehre des Aller⸗ 
hoͤchſten, und zu Vertheidigung meiner Kirche 
anführe, damit bie ganze Welt erkennen möge, 
‚ daß der Geiſt Jeſu Chriſti ſich ganz befonderß 
mit der Roͤmiſch⸗ catholiſchen Kirche vermaͤhlet, 
und 
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und durch feige die Schagfammer feiner gouli⸗ 
chen Gnade aufiperte, und Durch eben Diefe. fei, 


ve Kirche die bishero ber garen Welt ver ichlofe 


fene Geheimniße veroffenbare; Ich hatte al 
nach Oftern im nämlichen 1762 Jahre Folgende 
Erſcheinung im Trauin: es tmäaımge nair, und 
ſiehe es kam ein Bedienter zu. mir, und kuͤn⸗ 
digte mir an, daß die Königin k kommen würde, 


mich zu befuchen, die mir gegehmärtiges Ge 


ſchenk ſchickte; ich. hielt es Für ein Gefchenf 
unſrer damaligen Kafırın Königin Marie 
Thereſt ia, und wollte es aufmachen; allein es 


war ſo feit zuſammengebunden, daß ehender 


als ich es aufgemacht hatte, mir diejenige er⸗ 
ſchien, die wir Catholiſche als. die, Hunmelskoͤ⸗ 
nigin verehren, und war mit zwey überaus | 
ſchoͤnen Sungfern yergeſellſchaftet; ſie 7— 
mie aber ohne auſſerordentliche Pracht, 
Geſtalt einer vornehmen Dame, doch war I 
ſchoͤn und holdſelig von Angeſicht; und als ich 
‚im Vorbeygehen ihre Hand kuͤßte ſagte ſie zu 
‚mir folgende Worte: Es wartet auf dich ei⸗ 
ne große und vortreffliche Erbſchaft; ich 
verſtand dazumal noch den Sinn dieſer Worte 


Ä nicht, bald darauf 0 aber gebe id erfahren, daß 


ir | * 


a 


diefe Worte eine Beftätigung deffen ſeyn, was ber 


Geiſt des Herrn am Li Pf. am legten Vers 
fängftens vorausgefage, nämlich; du wirft 
unter allen Voltern erben. 


Dieſe Erſcheinung hat mir eine unaus⸗ 
ſprechliche Freude verurſachet, und obwol bie: 
ſe Erſcheinung nur im Traum geſchehen, ſo 
war ſie mir doch unendlich angenehmer und 
erfreulicher, als viele nachkommende ſichtbare 
Erſcheinungen, dieweil dieſe Erſcheinung Merk- 
male weſentlicher Gegenwart eines himmliſchen 
Beſuches in meinem Herzen und Eingeweide 
zuruͤckgelaſſen; denn mein ganzes Eingeweide 
zitterte von inwendiger ſuͤſſen Bewegung des 
göttlichen Geiſtes, und meine Seele wurde 
mit einem Fluſſe lebendiger Waſſer uͤberſtrͤ 
met; aus welchem ſich der Schluß leicht mas 
chen laͤſſet, daß die Ehre und Verehrung der 
gebenedeyten Mutter Jeſu der Ehre ihres Soh⸗ 
nes im geringſten nicht nachtheilig, eben wie 
die Verehrung und Anderung des göttlichen 
Sohnes der Anbetung des lebendigen Gottes 
nicht im Wege ſtehet, ſondern vielmehr die 


| The und "ben Weg zeiget, den lebdendigen 


BGott 


⸗ 
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Bei Seit und Wahrheir anzubeten. Yu J 


rung und Antofing der Heiligen Gottes den 


wahren Gläubigen nichts. gefhabet, ſondern 


vielmehr Srüchte zum ewigen eben häufig bervor⸗ | 


‚gebracht habe; denn es ift eine Schnur der goͤtt⸗ 
lichen Erbſchaft, es iſt einerley Kette bes goͤttli⸗ 


hen Geiſtes, ein einziges feuriges Rab de 
eingefleiſchten Wortes, ein einziger feuriger - 


und reiffender Fluß, der alle unfre Werke unh 
alle unfee Bemühungen heiliget, fo bald. die 
Abſicht rein, und das Herz zu Gott gerichtet 


if, und die Verehrung der Heiligen, beſon⸗ 


ders wenn man ihren Werfen und heiligen 


‚Mebungen nachgefolget, vieles beytraͤget, bie 
‘ imwenbige Heiligung und Wiedergeburt in Chris 


fto Jeſu zu befördern, bahero Paulus zu bes 
Coriuth. x, am 4 C. und 168. nicht umfonft 


geſchrieben: ſeyd meine Nachfolzer, wie “ 


Ehrifti Nachfolger bin, 


Nun wollen wir ſehen, was das für 
ein Geſchenk wer, fo mir die Himmelskoͤnigin 


geſendet. Mir verlieſſen einige Wochen nah 


il Erſcheinung fen Winterquartiere, 
und 


an 





das alte Telament im Baier von den 
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Imb kanien im Frühjahr nach Geredorf, in ein 
ſachſiſches Dorf, ich wohnte bey einem evan⸗ 
Hehfehen Schulmeiſter, einem alten und ehrba⸗ 
ken Mann; ic) hatte fe wich allein ein klei⸗ 
nes Cabinet, doc) war es huͤbſch und in einer 
Aberaus angenehmen Sage; denn es lag am 
einem arten, wo zu felbiger Zeit afles grün, 
die Baͤume waren in der fhönften Bläche 
und gaben einen Tiebfichen Geruch von fich. 
Diefer Garten war mir deſto angenehmer, bier 
teil felbiger mir in einer Erfcheinung etliche 
Jahre voraus in Wien angezeiget worden, und 
weil ich in diefer fo lieblichen Wohnung Die Ger 
genwart des goͤttlichen Geiſtes wicht allein in 
Meinem Herzen und Eiageweide verſpuͤret, fon 
dern noch dazu aͤußerliche Zeichen, naͤmlich ei⸗ 
hen wunderbaren Glanz über den heiligen 
Keyt ımd Über meine Schriften wahrwahn, 
ber meinen. Verſtand erleuchtete und meine 


Augen erquickte. 


Ich ledete dazumal vom puren Supven 
and Commißbrod, weil ich das uͤbrige Gel 
feiner töhnung aufgehoben, damit ich mir 


foges 
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ſogenanten 70 Dolmetſchern habe anfchaffen. 


Binnen. Den Fo- geringer Koſt abet ſchwamm 


‚ meirte Seele in Wollüften, ich fühlte mich voll 
des heiligen Geiſtes, ic) fand mie groͤſtem Ver⸗ 


gnuͤgen, daß Pie himmliſche Gnadenſoune aufs 
neue in meinem Herzen aufgegangen, ich 
merfte, daß das Meich Gottes wieber in mie: 
auf eine fichebere und fühlbare Weiſe Pins 
genommen, meine Seele büpfte und frohleds 
te in Gort, ihrem Heilande; ich armer Dras 
goner both, in meiner Armuth und Erniedri⸗ 


gung allen Mädjten der Erbe Truß,. dieweil 


ich werfehätig erfahren, was‘ Paul zu den Roͤ⸗ 
mern 14, 17: 'gefchrieben, da er. fagt,. daß das 


- Reich Gottes nicht Speis und Tran, fon» 


dern Gerechtigkeit, Friede und Kreide 
tm heiligen Geifte wäre, -Da wurde zum 
zweytenmal erfüllet, was am 20 Pfahm ges 
fihrieben, und dazumal merkte id) das erfle- 


mal, da jene Worte mid) angiengen, nämlich: 


daß mir,der Herr nad) meines Herzens 
Wunſch gegeben, mich mit gutem Segen 
zum voraus erfuͤllet, und meinem Haupte 
eine Krone von koſtbarem Geſchmutk auf⸗ 
geſcket hatte; ich nahm mie Freuden — 
da 


‘ 
J 
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daß ber Geiſt des Heren über mir, dieweül 
der Herr mich gefalbet hatte, wie Iſau⸗ 
en 60, 1. vorausgeſaget. 


Siehe, zu eben der Zeit, als ich in den 
Augen der Welt fo geringſchaͤbig, ſchlecht und 
verachtet geweſen, zur Zeit, als ich gemeiner 
Mann bey Loͤwenſtein, und andern Leuten zum 
Spott und Gelächter war; zu eben dieſer Zeit 
beſuchte mich ber Allerhoͤchſte, der göttliche Geiſt 
wuͤrdigte mich bey mir Wohnung zu nehmen, 
meine Armuth und Verachtung mißfiel mir 
nicht, fondern ich warb vielmehr durch bie 
Gnade Gottes geftärker, und mit feinem heili⸗ 
gen Geifte fo erfüllet, daß ich bie Ueppigkeit 
ber Welt, Die Hoffart bes Lebens, die Lüfte des 
Fleiſches, den Reichthum ber Großen und bie 


Macht des fleifchlicshen Arnies in dem SSnrier> 


fien meines Herzens verabfcheuete, ich erfreute 
mich weit mehr an meiner inwendigen Bolllom: 
menheit ber Seele, an dem verborgenen Mau 
na, als die Fuͤrſten und Mächtige dieſer Welt 
fi) an ihren Reichthuͤmern, Vermoͤgen und 
. zeitlichen Würden erfreuen; und da ic) durch 
dieſen göttlichen BR balebe war, ſo ſchrieb ich 


ein 


J 
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ein Werk innerhalb fünf Tagen zuſammen, 
welches ewig in der Roͤmiſchen Kirche aufbes 
wahrt zu werden werdienet, dieweil es durch 

- ben Finger Gottes, durch Einflöffung des hei⸗ 
kigen Geiſtes von Wort zu Wort niedergeſchrie⸗ 
ben worben. Das Werk hatte folgende Aufs 
fhrife: Der Triumph der Römifch: Star 
tholifch= auf Erden ſtreitenden Kirche, 
Dies Werk war mit bem Geifte der Roͤmiſch⸗ 
Karholifchen Kirche, folglich nicht durch ben 
Geiſt deſſen, der ſich Gert über alle Goͤtter 
nennet, und dem alle Ende ber Erden unter 
worfen find, ſondern durch den‘ Geift einer 
einzlen Kirche, wo bie Grundſaͤtze der Roͤm. 
Katholifchen Religion aus puren Schriftftellen 
bewiefen wurden. . Der Geift der Irrlehre 
wurbe zu Boden gefchlagen, und alle Diejenige, 
fo dem Schooß unfrer Kirche nicht einverleibee 

waren, wurben fo beichrieben, als wenn fie 
auſſer der Arche Noe und vom Reiche Gottes 
ausgeſchloſſen wären, 


Aus bieſem leuchtet ein geoßet Gefeimi 
niß gdetlicher Weisheit und Menge feiner Er⸗ 
barmniſſen heraus. Es iſt Fein Zweifel, daß 


es er 

alles vollfeimmen wahr ſeyn müfle, was 
Geiſt Gottes im alten eben ſowohl als im neu 
Teftament veroffenbaret, “Ben allen dem ſchi 
nen bin und wieder vielfältige —— 


welche die Bloͤde unſeres menſchlichen Verſtan⸗ 
des nicht aufzuloͤſen vermocht. Der Chriſt 
ronte nicht begreifen, daß nach Ankunſt Chri⸗ 
ſti das alte Geſetz noch mit ſeinem vollen In⸗ 
haft in dem Geſchlechte der Juden konte beob⸗ 
‘achtet, und noch ein Heiland erwartet werden, | 
durch welchen die den Urvaͤtern verfprochene 
ſichtbare Erlöfing follte auf Erden bewerkſtel⸗ 
liget werben, nachdem: ihm bekant war, daß fa 
herrliche Schriftſtellen von Jeſu dem Gekreu⸗ 
zigten vorhanden. und beynebſt deſſen Wunder⸗ 
werke im Leben und glorreiche Auferſtehung un⸗ 
umſtoͤßliche Beweisthumer feiner göttlichen Sen⸗ 
dung geweſen. Auf gleiche Art konten ty Ju⸗ 
‘den das Geheimniß unferes Teidenden Heilandes 
nicht einfehen, dieweil ‘deren Augen blos auf - 
die Glorie und Herrlichkeit der kuͤnſtigen ſiche- 
barlichen Erföfung gerichtet waren, und nicht 
verſtunden, daß nach dem Tode des leidenden 
Heilandes eine Zeit, zwey Zeiten, und wie⸗ 
‘der eine halbe Zeit, das ft 1750. Jahre mis 
| = fen 
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wie Paulus bey den Rom. am ıı, 25, beobach⸗ 
| tet/ 


aa49 
ften nach Zeugniß Daniel am 12, 9, vorbenges 


ben, bevor erfuͤllet wurde, was bey Malach, 


am 4, 8. geſchrieben, daß naͤmlich der Elias 


Cdas iſt der Geiſt Gottes) kominen werde, 


der das Herz der Vaͤter zu. den Kindern, 
und das Herz der Kinder zu ihren Vaͤ⸗ 

tern wendete; das will fagen, der Yuden und 
Chriften in dem naͤmlichen Gott Iſrael verei⸗ 
nige, daß nach Zeugniß Chriſti ein Hirt und 


ein Schaafſtall werde. Die Juden verſtun⸗ 
den nicht, daß erſt nach Verſtoßung des erſten 


verſprochenen Weltheilandes Jeruſalem müfte 
zerſtoͤhret, zum Steinhaufen gemachet, und fie 
unter alle Voͤlker auf Erden zerſtreuet werden, 
und Diefe bittere, Durch den Mund der Propfes 
ten porausgefagte, fo beflagenswürdige Gefan⸗ 

genſchaft des Iſraelitiſchen Volkes durch die 
befagte Moed oder Zeiten dauren müfte, bis 
endlicy der Zeitpunct anfäme, wo die Bücher 
aufgemachet, die Erfcheinungen erfüllee, und 
alles, was gefihrieben, in Augen aller Voͤlker 
und Sprachen in Vollzug gebracht werben müßte, 


Auf folche Art war Blindheit in Iſrael, 


— 


sa. Mr | 
olles vollkommen wahr fen müfle, mas. der 
Geift Gottes im alten eben ſowohl als im neuen 
Teſtament veroffenbaret, Bey allen dem ſchie⸗ 
nen bin und wieder vielfältige Widerſpruͤche, 
welche die Bloͤde unferes menfchlichen Verſtan⸗ 
Des nicht aufzuföfen vermocht. Der Chriſt 
konte nicht begreifen, daß nach Antunfe Chri⸗ 
ſti das alte Geſetz noch mit feinem vollen In⸗ 
Haft in dem Geſchlechte der Juden Ponte beob⸗ 
“achtet, und noch ein Heiland erwartet werden, 
durch welchen die den Urvätern verfprochene 
fihrbare Erlöfing follte auf Erden bewerkſtel⸗ 
liget werden, nachdem ihm befane war, Daß fü 
herrliche Schrifrftillen von Jeſu dem Gekreu⸗ 
zigten vorhanden. und bennebft deffen Wunder 
werke im Leben und giorreiche Auferftehung un: 
umftößliche Beweisehümer feiner görtlichen Sen: 
dung geweſen. Auf gleiche Art Eonten ty Zus 
den das Geheimniß unferes leidenden Heilandes 
nicht einſehen, dieweil deren Augen blos auf 
bie Glorie und Herrlichkeit der kuͤnſtigen ſiche⸗ 
barlichen Erloͤſung gerichtet waren, und nicht 
verſtunden, daß nach dem Tode des leidenden 
Heilandes eine Zeit, zwey Zeiten, und wie· 
der eine halbe Zeit, das M 1750. Sabre müs 
fien 
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ften nach Zeugniß Daniel am 12, 7. vorbengee 
ben, bevor erfühet würde, was bey Malach. 
om 4, 8 gefchrieben, daß nämlich der Elias 
(das iſt der Geiſt Gottes) kommen werde; 
der das Herz der Väter: zu ben Kindern, 
und Das Herz der Kinder zu ihren Vaͤ⸗ 


tern wendete; das will fagen, der Juden und 


Chriſten in dem naͤmlichen Gore Iſrael ’vereis 
nige, daß nach Zeugniß Ehrifti ein Hirt und 
- ein Schaafftell werde. : Die Juden verſtun⸗ 
dem nicht, daß erft nach Verſtoßung des erſten 
verfprochenen Weltheilandes Jeruſalem muͤſte 
zerſtoͤhret, zum Steinhaufen gemachet, und fie 
unter alle Voͤlker auf Erden zerſtreuet werden, 
und dieſe bittere, durch den Mund der Prophe⸗ 
ten vorausgefagte, fo beflagenswürbige Gefan⸗ 
genfchaft des Iſraelitiſchen Volkes durch die _ 
befagte Moed oder Zeiten dauren muͤſte, bis 
endlich der Zeitpunct anfäme, wo die Bücher 
aufgemachet, die Erfcheinungen erfüllee, und 
alles, was gefchrieben, in Augen aller Voͤlker 
und Sprachen in Vollzuggebracht werben muͤſte. 


Auf folche Art war Blindheit in Iſrael, 
wie Paulus bey den Rom. am-ıı, 25, beobach⸗ 


_ ket, 


TI u 
- get, und wie bee Geiſt des Herrn längft vorhin 
bey Daniel am 12, 9. verausgefage, mit den 
Worten: Gehe Daniel, weil diefe Reden 
verſchloſſen und verfieglet find bis zur bes 
flimmten Zeit. Es war alfo ein. verfchloffe: 
nes Buch, welches nad) Zeugnif det Apoc. am 
5,3. niemand, weder im Himmel noch auf Ers 
den, vor der beſtimmten Zeit aufmadıen konte. 
Ein Theil der Wahrheit war bey den Tuben, 
bieweil felbige einen Geſalbten bes Herrn im 
Glorie und Herrlichkeit Gottes erwarteten, hin- 
gegen war bey ihnen Blindheit, daß fie die Zeit 
ber Heimfuchung in der Sendung Jeſu Chris 
fti nicht erfenner. Eben fo war ein Theil bee 
Wahrheit bey ung Chriſten, Bieweil wir an Je⸗ 
ſum und fein goͤttliches Wort glauberen, und burch 


ihn das ewige Leben erwarteten; hingegen war 


unter uns Blindheit, dieweil wir in Jeſu Chris 
fto niche nur das an ihm erfuͤllet glauberen, wat 
an ihm wirklich erfüllee worden, ſondern auch 
erfüllee zu ſeyn dafür hielten, was erft am En- 
de der Zeiten erfuͤllet werden muß. | 


Dieſe Blindheit aber hat weber Chriften , 
noch Juden den minbeften Nachtheil gebracht, 


\ 
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ober ‚die mindefte Hindernig zu Wirkung is 
res Heils in Weg geleget, fondern vielmehr 
ſolches befördert, 


Icch zeige dieſes durch, das Beyſpiel der 
Kom. Kathol. Kirche, welche ich an Mutter 
fiatt ehre, und ber ic) nad) Chriſto meine ’geifts 
liche Geburt, ich meyne die Wiedergeburt in 
Chriſto Jeſu zu danken habe, und deren Sohn 
ig mich zu nennen keinesweges fehäme, ‚damit 
Erfüllet werde, was am us Pf. 16 V. geſchrie⸗ 
ben iſt: Ich bin dein Knecht und ein Sohn 
deiner Magd. Ich bekenne im Angeſicht der 
ganzen Welt, daß die Lehre der Roͤm. Kathol. 
Kirche heilig und volllommen, die der Geiſt 
des Herrn niemals verlaſſen, und welche die 
Pforten der Hoͤlle nach Zeugniß Chriſti nicht 
uͤberwaͤltiget haben; es hat unferer Kirche nie⸗ 
mals an der Gewalt zu binden und aufzuloͤſen 
gefehlet, unſere Kirche war allezeit mit wohlver⸗ 
ordneten Prieſtern verſehen, es fehlete uns nie⸗ 
mals an Mittheilung der heiligen Sacramen⸗ 
te des neuen Bundes, kurz die Roͤm. Kathol. 
Kirche iſt zu aller Zeit bis auf den heutigen Tag 
eine ſchoͤne liebesvolle und fruchtbare Mutter 


ſchoͤner 
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ſchoͤner und auserwaͤhlter Kinder geweſen, die 
ohne Rumjeln und Makel in dem Lande der Le⸗ 
bendigen erſcheinen werben. | 


Deſſen ohngeachtet waren dieſer Geigen 
Kirche ‚Die Urtheile Gottes in Anfehung andes 
ver Voͤlker niche befant; dieſe heilige Kirche 
ſchloß mir allem Rechte alle Diejenige von ihrer. 
Gemeinſchaft aus, welche ihr den Gehorſam 
verſaget und ſich ſelbſt von ihr getrennet harten; 
und zwar billig, Damit nämlich die Seelen der 
Glaubigen nicht burch Irrlehre verführer und 
durch die Sitten boshafter Leute angeſteckt würı 
den, damit diefe ihre Kinder nicht durch den . 
Betrug der Welt, nicht durch irdiſche Reizun⸗ 
gen und Luͤſte von dem Wege der ewigen 
Wahrheit, und von ber Einſalt des Evangelii 
getrennet würden, fondern ihr Heil in der . 
Furcht und Siebe Gottes wirkten, und die Suͤn⸗ 
der durch wahre Buße mwürdige Früchte ber 
Buße brächten, und Überhaupt Die Heiligen mit 
nichts lieber ihre Seelen nähreren und flärften, 
als mit dem heiligen Abendmahl, mit dem foges : 
nanten Fleifh und Blut Jeſu Chriſti. Auf 
diefe Art hat unſre Kirche mie Beyſtand und 

Lei⸗ 
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Leitung des heiligen Geiſtes bie zärtliche und fie - 
ſtige Mutter. Jacobg, Die Rebecca, jenes ausers 
Jefene, ftarfe und von Gott gefeguete Weib nach⸗ 
geahmet, die mit Liſt ihrem juͤngern Sohne den 
Segen des Vaters Iſaae zuwegegebracht; naͤm⸗ 
lich, die Roͤm. Kirche wollte keine fremde Lehre 
dulden, fo weiſe und erhaben fie immer fchien, 
fie wollte, daß ihre Kinder ihren Verſtand ge 
fangen ‚gäben, und die Stimme der Natur wis 
der die Grundfäge des Evangelii nicht anhoͤr⸗ 
den, und allen Denen, die ben fich felbft weife 

ſeyn wollten, fein Gehör gäben; dieſe unfte 
Kirche folgse hierin auch dem: Geſetze Mofis 
ach, „fo alle andere. Gattungen ber göttlichen 
Verehrungen verwarf, und allen jenen den Fluch 
gab; ſo ſich von diefen heiligen. Sahungen des 
Gottes Iſrael trenneten. | 


Dieſe heilige airche hat ihren Kindern 
durch die Furcht ewiger Beſtrafungen, durch 
Abbildung des hoͤlliſchen Feuers, die heilſame 
Furcht Gottes in ihre Herzen gepflanzet, Die Leh⸗ 
ve dog Fegſeuers und der Reinigungsorte hat uns 
fee Eingeweide zum Mitleiden nicht nur gegen 
| öaige, ſondern auch gegen Abgeſtorbene 
bewo⸗ 
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bewogen, und vielfältigen Nutzen und verſchie⸗ 
dehe Früchte des Lebens in unfern Seelen ge 
wirfer; die Ohrenbeicht, in welcher wir unſerm 
Mebenmenfchen, ftatt Gottes, unfere Simden, 
Miſſethaten und Schwachheiten befenneten, hut 
uns gedemürhiger und oft zur ernftlichen Buße 
und Beßerung unferes Lebens bewogen, und 
heiligen Seelen in Wirkung ihres Heils tuͤch⸗ 
tige Wegweiſer verſchaffet, durch deren Huͤlfe, 
Führung und Rath fie im Wege des Heern zw 
genommen, und weil ſie ihren eigenen Verſtand 
um des Glaubens willen ihrem Seelſorger unter» 
werfen, ſich fähig im der Abtoͤdtung feiner ſelbſt 
gemacht. Endlich glänzer die Rom. Katholi⸗ 
ſche Kirche mic fo vielen wohleingerichteten hei⸗ 
tigen Orden, Klöftern und Gemeinden. Gott 
gebeiligter Erfigeburten, die gleich ben hellleuch⸗ 
tenden Sternen in Witte der Zinfterniß hervor: 
inen, unter weichen viele gefunden werben, 
die mit Verlaffung alles Irdiſchen Jeſu Chriſto 
in der Wiedergeburt nachgefolgt, und hier auf 
Erden hundertfaͤltig mie himmliſchem Troſt ere 
fuͤllet worden, und in künftigen Zeiten Das ewi⸗ 
ge Leben beſhen werden. 


Dies 
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Dies aber find jene, von weichen die 
geimlche Dffenbarung Johannis am 14 C. alfo 
ſchreibet: Und ich fah, und fiche das Lamm 
ftund auf dem Berge Sion, und mit ihm 
Hundert vierzig vier taufend, die feinen 


Namen und den Namen feines Vaters auf 


ihren Stirnen gefchrieben haften, und ich 


hoͤrte eine Stimme vom Himmel, als eine 
‚Stimme vieler Wäffer, und als die Stim- 


me eines großen Donners, und die Stim⸗ 
me, die ich hörte, war wie die Stimme 
der Harfenſpieler, fo auf ihrer Harfe 
ſpielten; und fie fangen ein ſchier neues 
Lied vor dem Throne, und vor den vier 
Thieren, und Aelteften, und es konte nie 
mand dies £ied fingen, als nur Die 144000, 


| Die von der Erde erfauft waren. Es find 


dieſe, die von feinem Weibsbilde beflecket 
find, denn es find Jungfrauen. Dieſe 


folgen dem Lamme, wo es immer hingeheh, 
dieſe ſind als Erſtlinge Gott und dem Lan: 


me von der Erden gekauft; und in ihren 


"Mund wird feine Eüge befunden; dann 
ſie find ohne Makel vor dem Throne Got: 


tes. Mer ſiehet nicht ein, daß durch die Schnur 
der 
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der hundert vierzig vier tauſmd Jungfrauen 
nichts anders, als bie Gott geweihete Maͤn⸗ 
ner und “Sungfern verfianden werben, weiche 
den görtlichen Sobgefang bey Tag ımd Nacht 
anftınmen; die ſich von Unlauterkeit bewah⸗ 
ret, und das fehier neue Lied ganz allein an den 
geheiligten Orten fingen. Es wird nicht ums 
‚font fchier neu genaunt, weil es nämlich nicht 
ganz.neu iſt; benn es beſtehet meiftens aus ben 
Pſalmen Davids, und andern Schriftftellen das 
alten Teflaments; biefes Lieb aber ift überall 
mit den ſchoͤnſten Schriftfiellen und Geheim⸗ 
‚niffen des, neuen Teflaments unterfpicker, und 
wird alſo das Breviarium der Rom, Geiſtlich⸗ 
keit billig ein ſchier neues Lied genennet, weil 
naͤmlich der Geiſt des alten und neuen tee 
ments überall hervorleuchtet. 


Aus dieſem erhellet, daß die Diener des 
(ebendigen Gottes und des Lammes in göttlie 
cher Schrift ganz anderſt befchrieben, und in 
weit andern Ehren gehalten werden, als bey 
der jegigen Welt, mo das Sicht Der Natug wi⸗ 
der die mit fo vielen Wunderwerken beftärtigee 
Anordnungen bes göttlichen Wortes fich empoͤ⸗ 

ret, 
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F und nicht verſtehet, daß bie Brunbeit dee 
Natur ein Geſchenk des Schöpfers für alle Vol 
ker der Erben, Das Geſetz Gottes aber nur dem 
Volke feael, ich meyne Juden und Ehriften, 
aus bejonderer Guade zugeflofien, welches die⸗ 
ſelbe von andern Wölfen fo, wie das ticht vom. - 
ber Finſterniß, unterſcheidet. Die dermalige 
Miele Hält jene Männer Gottes, die bey Tag 
und Nacht das Lob des Herrn fingen, für uns 
nuͤtze Glieder bes Staats, und ſuchet fie aus 
Kirfer und Feiner andern Urſache auszurotten;- 
als wenn die jegige Welt vermoͤgend waͤre, die 
Worte goͤttlicher Wahrheit umzuftoffen. Allein 
die Wahrheit des Herrn bleibet unverruͤckt. 
Es iſt nur eines vonnoͤthen; und. derjenige 
hat, nach Zeugniß Jeſu Chriſti, den beſten 
Theil erwaͤhlt, der alles Zeitliche werläffer und 
ihm nachfolget. Die Heiligen und Auserwaͤhl⸗ 
ten werden zwar in biefer Welt mit verſchiede⸗ 


um Trübfeligfeiten geprüfet, doch find ſelbige 


nicht ohne inmendigen Troft, und Die Hoffnung 
des zukuͤnftigen Lebens verfüßer ihnen die Bits 
terfeiten bes gegenwärtigen. Es fen alfe weit 
won mir, daß ich die Grundſaͤtze dieſer Welt 
wider die "ehe Fri des Evange: 


u 
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Hi vertheidigen, ober ſchwache Vernunſtſchluͤße 
mit dem Ausfpruche des göttlichen Wortes in 
mindefien Vergleich fegen follte; es fteßet ini 
138: Pf. #7 V. gefehrieben: deine Freunde, o 
Gott, find in meinen Augen föftlich, und 
ihre Haͤupter beveftiget, und ich weiß gar 
wohl, Daß der Tod der Heiligen im Ange: 
ficht des Herrn koſtbar ifl, wie der 115 Pf. 
DB, bezeuget. 


Derohalben iſt der geiſtliche Stand, fo. 
mit goͤttlichen Dingen umgehet, in dem Wein⸗ 
garten des Herrn arbeiter, Benfpiele der Tu⸗ 
gend, Heiligkeit und guter Sitten von ſich 
giebt, das Seelenheil befoͤrdert, und das Lob 
Gottes zu den geſetzten Stunden ſinget, ganz 
und gar nicht zu verachten, ſondern vielmehr 
doppelter Ehre werth, und alle wahre Diener 
und Nachfolger Jeſu Chriſti, beſonders ſeine 
wahre Prieſter, werden gleich der Sonne und 
Sternen in dem himmliſchen Jeruſalem glaͤn⸗ 
zen, was immer bie Welt, fo ſich um das zus 


Fünftige Reid) Gottes wenig befinmmert, wider , 


diefe im ihren Augen unnuͤtze Ölieder bes gemeis 


nen n Weſens ſpricht. Ich rede aber hier von 
wahren 


| Br? 
. währen: Geifllichen, bie in. dem Weingarten 
des Herrn ernftlich arbeiten, ich rede Yon wah⸗ 
ren Meligiofen, und Ordensrhännern, die Gars 
mehr als ihrem Bauche gedienet, die fich mehe 


um das, was Jeſu Ehrifto jügehöret, als um 
ihr eigenes beworben. Hingegen nehme ich 


keinesweges die Parten der Heuchler, oder fols 
her Hirten, über welche ſich der Geift des 
Herrn bey Iſaia am 56, 10. beflaget, und fels 
bige mit folgenden Worten nachdrädlich beſtra⸗ 


fee: Ihre Hirten find.alle blind, fie wiffen. 


- alle nichts, Sie find ftumme Hunde, die 
nicht hellen koͤnnen; fie find leere Zufchaus 
er, fte liegen auf ihrer faulen Haut, und 
fehlafen gern. Es find unverfchämte Hun⸗ 
. be, die niemals fatt werden, und die Hir⸗ 
ten ſelbſt Haben feinen Verftand, ein jeder 
ſchauet auf fich ſelbſt ſie ſuchen alle ihren 
eigenen Nutzen vom erſten bis auf den 
letzten. Wider diefe ſalſche Diener. Jeſu 
Chriſti werden jene im Gericht Gottes aufſte⸗ 
hen, die ſich von der allgemeinen Kirche getren 
net, und werden diefelbe bitter ankjagen, daß 
durch ihre Ueppigkeiten, Geij und Wohile⸗ 
en ihnen Anlaß zur Trennung gegeben; da fie 
Ra an 


260 min 
en ihren Sicken und Lehre das Gegentheil ber 


- esangelifhen Wahrheit bemerfer, und baburch 
zum Abfall bewogen worden. 


Da ih alfo ben gedachten Triumph ber 
Mm, Katholiſchen Kirche durch Einflöflung bes 
heiligen Geiftes in jenem Geheimnißgarten zu 
Gersdorf in Sachfen, innerhalb vier bis fünf 
Tagen vollendet hatte, eilete.ich nach Dresben, 
in Meynung felbiges in Deu zu befördern ; 
ich "zeigte das Werk einem Buchbruder allda, 
Der mich erfuchte meine Schriften dert zu lafs . 
fen, um fie lefen und feine Entſchlieſſung mir 
geben zu koͤnnen; ic) ließ alſo die Schriften bey 
ihm, und als ich den folgenben Tag kam, ſag⸗ 
te er mir, daß er das Werk auf eigene Koſten 
wollte drucken laffen, dieweil es an Menge ber 
Schriftſtellen nicht fehlete, doch muͤſte ich zuvor 
die Schriften in bie Confur geben. Ergeb . 
mir alfo meine zuruͤck, und zwar ſchoͤn 
und artig Jufammengebemben, fo wie die Him⸗ 
melstönigin fie mie im Traum geſendet hatte; 
un eben baran erfennete ich gleich, daß. dieſes 
das koſtbare Geſchenl war, fo dieſelbe mit das 
zumal eingehänbiger, u 
Au⸗ 
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Aus dieſer Erſcheinung ehe ſonneu⸗ 

‚Mar, daß in Prophezeyungen in ben Augen 
des Herrn fchon erfüllee fey, was ben Pro: 
pheten erſt angefage wird und erft erfuͤllet 
werben muß; fo fehet in der Apoc. 2, 5: 
es iſt gefchehen; obwol es noch bis auf 
ben heutigen Tag noch nicht geſchehen iſt. 
Dies aber geſchiehet nicht umfonft, denn bas 
durch zeiget der Geiſt des Herrn an, daß 
es gewiß ohne alle Bedingniß und Hinder⸗ 
niß geſchehen muͤſſe, und eben ſo viel fen 
als wenn es ſchon geſchehen waͤre, dieweil 
keine menſchliche Macht den Rathſchluß Got⸗ 
tes zu hintertreiben vermag. Aus eben Die 
fer. Urſache fpricht Gott der Kerr bey Ejech. 
99, 8. Siehe, die Zeit ift fommen, und es 
ift geichehen, faget Gott der Herr: dies 
> {ft der Tag, von dem ich geredet habe, 
Nämlich, Gott zeiget dadurch an, daß ganz 
gewiß am Ende der Zeiten erfüllet werben 
müfle, Daß fein Heiliger Name in Mitte 
feines Volks Iſrael befant werde, und 
‚fein heiliger Name nicht mehr werde bes 
flecfet werden, und daß die Voͤlker wiſ⸗ 
fen follen, daß er ſelbſt der Herr iſt, Pr 
e13 
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Heilige in Arael; eben fpeicht die Apo⸗ 
ealhpſis am 21. b. 5. "yeryose, es iſt geſchehen; 
wodurd; Gott anzeiget, daß ganz gewiß und 
ohne alle Ausnahme alles werde neu ges 
macht werden; wie ſolches Johannes im 
Geiſt gefehen hatte, wie er felbfi allvort am 
21, 1, bejeuget, ba er fihreibt: und ich ſah 
| Auen neuen Simmel und eine neue Erde. 


Ich übergab alſo diuſes Werklein der 
— und als es Nacht worden, und ich 

aus Abgang des Geldes mein Nachtlager 
auf freyem Felde nahm, und in Begriff war. 
mich niederzulegen, zeigte mir der Herr eie 
nen Weltprieſter, der inwendig voller Ver⸗ 
wefenheit und verfaulter ekelhafter “Beine 
war, woraus ich die Schrift verfiund, Matrh, 
23,25. wo ber Herr die Schriftgelehrten und 
Phariſaͤer befirafet, dieweil fie den auswen⸗ 
digen Kelch reinigen, inmwendig aber. voller 
Maub und Unreinigfeit bleiben, Als ber 
* angebrochen, gieng ich nach Vresden 

und fpazierte bey ſchon hellem Tage auf dem 
Plage, kaum war ich etlichemal ‚auf: unb 
abgegangen, fo ‚damen mie zwey Hebraͤer 
.. | entge⸗ 
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entgegen, in der Geſtalt, wie ſie ſich einſt 


“in. dem Sande ber Lebendigen befinden wer⸗ 
den, ihr Angeficht gab einen wunderbaren 
Glan) von fi, und ihre Geftalt war nicht 
unaͤhnlich einem Gold: und Silberſtaub, ſo 


herrlich glaͤnzte und mit einander vermiſchet 
war, eben ſo, wie der 67 Pſalm 14 V. 


die Beſchreibung hievon machet, in den 
Worten: Weunn ihr innerhalb eures Erb⸗ 
theils ruhen werdet, werden die Fluͤgel 
ſeyn gleich einer verſilberten Taube, und 


"ihre hintere - Theile gleich einem grünen» 
den Golde. So. bald ich diefe zwen mie. 
- der Glorie Gottes umgebene Männer er⸗ 


blicket, erkannte ich gleich, dag Gott der 
Herr noch heut zu Tage der nämliche Gore 
Iſrael mit feinem auserwählten Iſraelitiſchen 


- Wolke. fen, ich erfreuete mich von Kerzen, 
daß des neueren und volllommmern Gefeges 


shnerachtet, die Verehrer des alten Geſe⸗ 
Ges Freunde Gortes verblieben, und in ih⸗ 


sem Elend und Noth in Haltung ihres. 


Bundes Früchte des ewigen Lebens hervor⸗ 
gebracht; ich erkannte auf der Seele an, 
ipnen Das Bild unſter Urvaͤter, und wuͤnſch⸗ 
te 
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te fie, als meine Vorvaͤter, zu kuͤſſen und zu 
umarmen. Ich war aber in der Meynung, 
daß es hier auf Erden lebende Juden waͤ⸗ 
“ren, welche Gott mir in der Abſicht gezei⸗ 
get, daß ich erkennen ſollte, daß er ſeinem 
Volke durch Einführung des neuen Bundes 
feinem Volke Iſrael Leinen Scheidbiief ges 
geben, und daß ihr Hoſſen und Marten 
nicht vergebens ſey. Bey allen dem fpürte 
ich in meinem Eingeweide eine ſolche Staͤr⸗ 
ke des Geiſtes, daß ich meinen inwendigen 


Schatz mit dieſer, obgleich wunderbarlichen, 


auswaͤrts anſcheinenden Glorie, bey weitem 
nicht vertauſcht haͤtte; das Bild Jeſu Chri⸗ 
ſti, unſers Stifters, war gar zu lebhaft in 
meine Gele eingedruckt, und deflen Herr⸗ 
lichkeit und Geftalt gar zu wohl befant, als. 
dbaß ich dieſe, obſchon in himmliſcher und 
glorreicher, unſterblichen und unverweſenen Ger 
ſtalt anfemmende, denenjenigen haͤtte verglei⸗ 
chen ſollen, die durch die Wiedergeburt in 
Chrifto Kinder Gottes genennet zu werden 
verdienen; ich ließ ſie alſo vor mir vorbeny 
geben, und als ich ihnen nachſehen wollte, 
verſchwanden ße sor meinen Augen; alss 

dann 
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dann merkte ich erfi, daß es eine wahre 
Erſcheinung gemwefen. 


Ich habe demnach ſoiche nicht mehr 


| zu feben bekommen, wohl aber ihre Gegen⸗ 
wart von felbiger Zeit an inwendig verfpüs 


eet, und durch deren Beyſtand ſchon dazus 


mal das Werk der bevorſtehenden allgemei⸗ 
nen Erloͤſung, noch als Dragoner zu ſchrei⸗ 
ben angefangen, und der Geiſt des Herrn 
fieng ſchon dazumal an, meine Augen zu ers 
öffnen, und die Wirfungen bes göttlichen 
Geiftes im alten eben fo wie. im neuen Bars 
De mir zu erkennen zu geben; dann bie zwey 
Männer waren zwey im Sande ber Lebendigen 
ſich befindende Propheten, die mir die Schafe 
kammer der göttlichen Verheiſſungen oͤffneten, 
und mich in der Kenntniß goͤttlicher Wahr⸗ 
heiten mit unumſtoͤßlichen Schriftſtellen ab⸗ 
richteten; wodurch erfuͤllet worden, was der 
SGeiſt des Herrn im 4 Buch Esdraͤa, 18. 
verheiſſen, in den Worten: Ich werde dir 
meine zwey Knechte, den Iſaias und Je⸗ 
remias zu Huͤlfe ſenden, durch deren Rath 
ich dir mwolf m mit verſchiedenen Früchten 
beine 
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beladene Baͤume geheiliget und zube⸗ 


De Herr zeigte mir gleich anfänglich, 
Def es eine dreyfache Gluͤckſelgkeit der Seele 
gäbe, und fethane Gluͤckſeligkeit zeigte er mir 
in der Geſtalt dreyer Sauber; wie erſte Tau⸗ 
be war in Geſtalt Des feinften und, beften: 
Eibers, fie war rein .und gelaͤutert, ſchoͤn 
und volllommen, mit Sonnenſtrahlen durch= 
drungen. Bald darauf zeigte mir ber Herr 
eine andere Taube in gleicher Geſtalt, doch 
weit ſchoͤner, reiner und vollfommiener, und 
fe war nicht von Silber, fordern von 
mm veinften, fiebenfach ‚geläuterten Sole 
de, und fie gab einen folchen Clan; ven 
ſich, daß Bie erſte Taube -in Betracht bier 
fer zweytan mir nunmehro geringichäßig vor⸗ 
“ kam. Endlich erblickte ich im Geiſt die drit⸗ 
te Taube, welche zwar von naͤmlicher Mate⸗ 
rie mar, wie Die zweyte, fie war ebenſalls vom 

reinſten gelaͤuterten Golde, allein fie übertraf J 
pelche an Zierde, Schoͤnheit, Glanz und Herr⸗ 
blichkeit eben fo, wie ber Glanz der Sonne den- 
Schein des Mondes verdunkelt. Dieſe / praͤch⸗ 

on tige 
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. tige Taube trug eine koſibare Krone auf ih⸗ 
rem Haupte von den reinften Edeljteinen, und 


bas äußerfie der Flügel war mit Inuter Dia⸗ 
manıen und Brillanten geſchmuͤcket. 


Dan vernehme die Auslegung, diefer drey 


uierlichen Tauben; aus welcher dis unermeßene 


Weisheit, Güte, Gerechtigkeit und Menge der 


“ Erbarmniffen Gottes, nicht minder die Wahre - ' 


beit in feinen Verheiffungen und Unveränder 
lichkeit feiner goͤttlichen Rathſchluͤſſe hervor⸗ 
blitzet; die drey Tauben, wovon jede nad) ih— 


ver Arc ſchoͤn, lieblich, edel und vollfemmen ift, 


fiellee die drenfache Verehrung des goͤttlichen 


Weſens vor, und bildet den Zuftand der Sees 


le, mie lebendigen Farben ab, was für eine 
Belohnung diefelbe zu gemarten, die dem Schoͤ⸗ 
pfer aller Dinge entweder als Urheber der Nas 
tur, oder als Geſetzgeber des alten und neuen 
Zeflaments gedienet. Gott der Herr hat nad) 
Zeugniß der. Schrift Genef. am ı, 31. alle 
Dinge recht gut gemacht; Core, als Urheber. 


. ber Natur, giebt einem jeden das Benöthigte 
nad) feiner Art, er bag gleich bey allem Ans. 


fange: einem jeden Menſchen ein in das Herz 
oeſchri. 


v FV iı. 
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geſcheieben Gehetz eingepflanzet, wovon ber 
Inhalt: Was du nicht willſt, das man dir 
thue, dies thue auch keinem andern; und 
im Gegentheil, was ihr wollet, daß euch 
die Keute thun ſollen, das thut ihnen eben⸗ 
falls, wie bey Matth. am 7, 12. zu leſen. 
Dies wird die Richtſchnur ſeyn des göttlichen 
Gerichts, in Anfehung der Völker, fo das ges 
fihrtebene Geſetz Gottes nicht erfennet, von - 
welchen Paulus zu ben Römern am 2, 14. und 
15. zierlich gefchrieben: Dann da die Voͤl⸗ 
Ber, die das Gefeh nicht haben, aus Ans 
trieb der Natur dasjenige thun, was int 
Geſetze enthalten; vergleichen , die Das 
Geſetz nicht haben, find fich ſelbſt zum 
Geſetze; die das Werk des Geſetzes in ih⸗ 
ren Herzen geſchrieben aufzeigen, da ih⸗ 
nen ihr Gewiſſen Zeugniß giebt, und 
ihre eigene Gedanken entweder anklagen, 
oder vertheidigen; und wieder allda am 2, 1. 
Derohalben haft du feine Entfchuldigung, 
o Menfch, wer du immer richteft; denn in 
wem du einen andern richteft, verbammeft 
du Dich ſelbſt. Und dab ein unfichtbaree 
ort fen, der alles fichtbarliche erfchaffen, leh⸗ 
ret 
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vet die Ratur ſelbſt; denn alles, was wie fehen, 
verkuͤndiget die Anweſenheit Gottes, und das 


Sicher der Natur führer uns durch dieſe ſichtbare 


Schoͤpfung zur Keneuniß des unfichtbaren Schoͤt 
pfers, mie ber Geiſt des Herrn bey den Roͤm. 
am a, 20. mit den Worten bezeuger: denn 


das Ynfichtbarliche Fan von der Erfchaf .. 


fung der Welt. Durch Das, was gemacht 
worden, verftanden werden, eben fü, wie 
deſſen ewige Macht und Gottheit; "um 
Beine Entſchuldigung zu haben. 


Gleichwie aber die heidniſchen Wölfe, bie 
wider das in ihre Herzen gefihriebene Geſeiz 
- fündigen, Gott dafür werben Rechenfchafe 
geben müflen, eben fo koͤnnen fie im Gegentheil 
auch Gott mohlgefällige und zum ewigen Leben 
verdienftlihe Werke ausüben, wenn fie Gott 
ihren Schöpfer über alles, und ihren Rächften 
wie fich felbft lieben, wenn fie das Gluͤck und - 
Ungluͤck von dee Sand Gottes annehmen, wenn 
fie für das Gute Gore danken, und das Liebie 
nach dem Beyſpiel Job mit Geduld ertragen, 
Ihre Rauchwerke und Opfer fleigen gen Him⸗ 
mel, unb geben einen lieblichen Geruch yon ſich, 
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wenn ihr Gebet rein, und ihre Haͤnde gerecht, 
und von dem Gut und Blut ihres Naͤchſten 
Feey ſind. Daher die Gottesgelehrte und 
Schriftverſtaͤndige in einer ſehr irrigen Mey⸗ 
nung waren, da ſie gelehret, daß es bey den ſo 
genannten Herden weder gute Werke gebe, noch 
Verdienſte, die zum kuͤnſtigen ewigen $eben et⸗ 
was beytragen koͤnten. Ich zuͤrne im Geiſt 
über ſo verkehrte Lehre, die der Weisheit des 
"görlichen und ewigen efeßgebers ſchnurgerad 
zuwider läuft, Was waͤre Gott der ‚Herr für 
ein Werkmeiſter des menſchlichen Geſchlechts. 
und warum ſollten wir uns ruͤhmen, ein Werk 


feiner Hände zu ſeyn, und warum folle Bote 


ſich TR den Geift alles Fleifches nennen; 
‚ bey Jerem. 32, 27. wenn er uns Menfchen in 


’ 


Sunden Ueße gebohren werden und Macht gäs 


ba zu fündigen, uns aber die Verſoͤhnungsmit⸗ 
tel verjagere? was waͤre das für eın Gott, wel⸗ 
cher ganzen Wolkerſchaften das Licht des woh⸗ 
von Glaubens entzoͤge, Die Macht ertheilete, ihn 
zu beleidigen, zum Zorn zu bewegen, und das 
Durch Strafen durch eine ganze Ewigken zu 


verdienen; hingegen aber ams die Macht vers . 


Bon, alas Gutes und Verdienſtliches auszu⸗ 
uͤben, 
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Auͤben, und uns wieder mit ihm durch Wohlen 


auszuſohnen und ihm gefaͤllig zu machen. Auf 
folche Art wäre das: menſchliche Geſchlecht zu 
beklagen, wenn es an dem lebendigen Gotte, 
dem Schöpfer alfes Weſens, ſtatt eines gungen 


Waters einen Tyrannen, und ſtatt der gehoff⸗ 
ten Gnade ewigen Hoß und Feindſcheft zu g& 


warten bärte, 


Es fagen zwar die Cprifliche Gottesge⸗ 
lehrte, daß Gott die Tugenden der Heiden und 
Unglaubigen mit zeitlichen Bürern zu belohnen 
pflege. Allein dieſer Satz ift vollkommen falfch ; 


"denn es bey den Heiden eben fo wie'beg den 


Chriſten befchaffen ift, es giebt gute und rechtſchaf⸗ 
fene Leute darunter, die hier auf Erden Noch 
leiden, und es giebt wieder Gottloſen unter ih⸗ 


en, die alles in Ueberfluß befigen, und un Ge⸗ 
gentheil; ımd was wäre dieſes für eine Propor⸗ 


tion, oder Gleichgewicht, wenn man für girls 


the und vergaͤngliche Gluͤckſeligkeit durch eine 


ganze Emigfeit unerhörte, Schmerzen und Pein 
feiden muͤſte? mie unfere Schriftgelehrte und 
Phariſaͤer aus vollem Halfe gefchrien. Wel 
her Menſch würde ſich wohl einer ſolchen Ge⸗ 

fe 


/ 
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ſahr des ewigen Verderbens ansfegen? Ich 
weiß zwar gar wohl, daß es Leute giebt, fo gar 


unter denen, bie den Chriſtlichen Namen fuͤh⸗ 
ren, bie von ihren Leidenſchaften dahingeriſſen 
fo verblendet find, daß fie die zukuͤnſtige und 
immerwaͤhrende Gluͤckſeligkeit des ewigen te 
benz mit zeitlichen und vergänglichen Gütern 
diefer Welt ganz gern vertaufcheten; welches 
fein Wunder ift, dieweil fie naͤmlich dem goͤtt⸗ 
fichen Worte nicht glauben, weil fie in ihrem 
ehörichten Herzen fprechen, es fen Fein Cost, 
oder wenigftens fein Gott, der nad) dieſem Le⸗ 
ben das Gute belohnet und das Böfe beſtra⸗ 


fet, und einem jeden ohne Unterſchied nach feis 


nen Werfen vergile. Ganz anders verhält fich 


die Sache in ben Augen Gottes, dem die Zeig 


Der Ewigkeit, die immermwährende, blühente 


‚ Saheszeisen, die wahre und volllommene Gluͤck⸗ 


feligkeit der Auserwählten eben fo gegenwärtig 
iſt, wie der heutige Tag; daher der Geiſt Got⸗ 


tes öfters in der Schrift ſaget, es iſt gefches 


hen, oh «6 gleich erft nach der Hand erfüllet 


vweaerben muß, wie ſchon oben aus Apoe. 21, 6. 


worben. Daher find bie Urcheile 
Gottes von den Urtheilen der Menſchen him⸗ 
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melweit unterſchieden, wie ſoſches Iſeias am 
95, 8. und 9. gar ſchoͤn bemerket mit den 
WBerien: Denn meine Gedanken find nicht 
eure Gedanken, und eure Wege find nicht 


meine Wege, fondern wie der Himmel über 


die Erde erhößet, alfo find meine rege 
‚Über eure Wege, und meine Gedanfen 
Uber eure Gedanken erhoben. Wie. auch 
Jeremias am 32, 19. “von eben dieſem verbors 
genen Gert Iſrael gar zierlich fpriche: Der ſtar ⸗ 
Be und mächtige Gott, der Herr der Heer⸗ 

ſchaaren ift fein Name Er iſt groß in 
Rathſchlaͤgen, und unerforſchlich in feie . 
nen Erfindungen, deſſen Mugen über alle 
Wege der Menfchenkinder eröffnet, damit 
er einem jeden nach feinen Merken und 
per ben Früchten feiner Rathſchlaͤge ver. 


if daher du uf, dab Gott darch 
den Beruf Abtahams die uͤbrigen Voͤlker nicht 
derſtoſſen, noch ihe Wert zu ſeyn aufgehoͤret, 


fondern. durch den Beruf und Auswahl des 


Abrahams hat Gott der. Herr ihm und feinen 
Nachtonnnen wilde Gnade verliehen, 
" 8. se 


27 m 


ots der Her bat ihn ju verſchiedenen anden. 
geprafet, und weil er ihn gesceu, und fo wie 
das Silber im Feuerofen bewöhet gefunden, 
derohalben hat er ihn zum Vater der Glaubi⸗ 
gen auserwaͤhlet, und iheun werpeiffen, dag m 
feinem Saamen alle Volkerſchaften auf Erben 





follen gefegnet werben, zum Zeichen des Bun -· 


des hat er ihm bie Beichneliung, und zwar fi 
zu Vellendang ber Zeiten, nuferleget, und ſech 
baburd) gegen ihn befonders gndbig und wohl⸗ 
chätig erwiefen, ber allem Diefem hat er sticht 
aufgehört, ein Gott des übrigen menſchlichen 
Geſchlechts zu ſetyn; der Verſtand ſelbſt und 
das Licht der Vernunft lehret wer, und der Geiſt 
Gottes bejeuget ſolches bey den RNm. am 3.00, 
ba er ſagt: Iſt Gott mir allein der Juden 
Gott? nicht auch ver Heiden Gott? 
freylich Wohl much der Heiden Gout. 
Siehe, Paulus wuſte gar wohl die Vorjuͤglich⸗ 
Beiten, Gutthaten and Gnaben des anserwmähls 
ten Volkes, es war ihm der Vorpug ber Be 
fihneidung ver der Vorhaut, wenn fie mil der 
inmendigen Gerechtigkeit und Haltang görtlk 
cher Gebete verknuͤpfet ift, voiifemmen bekant, 
wie aus erft erwehntem Cap, 3: V. erhellet, ua 

er 
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er frische: Ward hat alſo ben Jude dor ame 


bern für.einen Vortheil? und zu was hilft 


Die Beſchneidung? über: Die,maaffen vieh, 


ertlich zwar, weil ibm das Wort Gottes 


anvertrauet iſt. Deſſen ahngeachtet hat Paul 


| aus Antrieb des Heiligen Geiftes offenbar ges 
Äpeschen, daß Gore dee Herr nicht allein ein 


Gott der Yuben und Beſchnittenen, fondern 


auch ein Gott der Heiden ſey. Von biefez 


Sache wird häufiger im Buche des Sehens ges 


handelt werben, im Diefem Auszuge oder abge⸗ 
kuͤrzten Worte iſts genug, zu bemerken, daß es 


unter allen Wolfen, Zungen: und Sprachen, 


gerechte und Gott wohlgefaͤllige Leute gebe, die 
das Bild ihres Schoͤpfers in ihren Seelen ein⸗ 
geprägt haben; allein dieſe Gerechte, die nach 


dem Geſche und Freyheit der Natur ihre See⸗ 


len gereiniget haben, reichen nicht hin zu der 
Vollkommenheit jener Gerechten, welche Gote 
bee Here durch fein dom Himmel gegebenes 
göttluhes Befeg und reine und unbefleckte Sa⸗ 
hungen im Zaum und Gehorſam gehalten, bie 

in Haltung der goͤttlichen Gebote in veſchiede 
wen Truͤbſeligkeiten ihre Seelen gedemuͤthiget, 
und er ber ivemmdenigki, glei ‚gleich 
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dem Gelbe im Beuerofen geprüfer, durch wah⸗ 
ven Slauben an den lebendigen Cor, durch 
beflänbiges Zutrauen auf feitte Verheiſſungen 
in allen Gelegenheiten vie werkthaͤtigen Beweis 
chuͤmer kindlicher Siebe zu ihrem Bett und Schös 
pfer abgeleger; ſondern Die Seelen der Ausers 
. wählten und Gerechten in dem Sland⸗ der 
Natur werben den unterſten Sitz der Selig 
keit befigen, ihre Seelen und bie Belohnuns 
gen derſelben werden gleichen der erſten Taube, 
vom ſchoͤnſten geläuterten und mit Somen 


ſtrahlen durchbrungenen Silber, hingegen wird 


ihre Gluͤckſeligkeit in feinen Vergleich Finnen 
Hesogen werden mit ben Gerechten des auser⸗ 
waͤhlten, zum koͤniglichen Prieſterthum von 
Gott auserkohrnen Volkes, und die auswaͤrti⸗ 
gen Geſchlechter und Voͤlker konnen ber Vers 
heiſſungen nicht cheilhaftig werben, welche der 
Gott Iſrael feinen Auserwaͤhlten im alten und 
Neuen Bunde beſondets zugeſaget. Eben fo 
werden zwar bie im alten Bunde durch das 
goͤteliche Wort gereinigte Seelen eine unvergleich⸗ 
lich groͤßre Gluͤckſeligkeit als die Voͤlterſchaf⸗ 
tert beſttzen, fe werden der jo fehönen, voflfom 
menen, von. den Strahlen des görrkichen Con: 
i Nele 
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nenliches glängenben Taube gleichen, und folgs 
lich den zweyten Rang in ber ewigen Gluͤckſe⸗ 
figfeit befigen, doch werben fie bey weitem ben 
Wiedergebohrnen im neuen Bunde nicht gleich 
kommen. 


Hlemit werden bie im Guadergehhe Je⸗ 


fr Chriſti, des himmliſchen Braͤutigams, neu⸗ I 


und wiedergebohrne den erſten Platz im himm⸗ 
liſchen Reiche einnehmen, fie werben an 


Schoͤnheit, Pracht und Herrlichkeit der drit⸗ 


ten Taube gleisyen, welche von dem reinften, 
Bebenfach geläuterten, mie ben Strahlen ber. 
göttlichen Himmelsfonne burchdrungenen Gol⸗ 
de geftaltet, und nicht nur auf dem Haupt u 
mit Föniglicher Wuͤrde und Krone gegieret, ſon⸗ 
dern auch hin und wieber mie ben koſtbarſten 


Edelſteinen ausgefchmüder if, Solcher Gil 
ſeligkeit werben-fich die Wiedergebohrnen in Ier 


ſu Chriſto zu erfreuen haben, fie werben den 
arſten Platz im himmliſchen Jeruſalem einneh⸗ 


wen; dieſer Gluͤckſeligkeit aber werben nicht alle 


theilhaftig werden, bie ben chrifllichen Namen 
geführer, fonbern nur jene, Die im ber Wie 
dergeburt Jeſu Chriſto nachgefolger, ihr ge 
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auf ich geuommen, feinen Gitern Kelch ge⸗ 
. -teunfen, und ihre Kleidungen in dem Blut 
des getöbteten unbefleckten Lammes gewaſchen 
haben, Mur jene, bie weder aus dem Ge— 
blüt, noch aus den Willen des Fieifihes, 
noch aus dem Willen des Mannes, fon: 
dern aus Gott in Kraft des eingefleifchten‘ 
"Wortes gebohren find. Diefe auserwaͤhlte 
Seelen, die fih bem Bilde des lebendigen 
Gaottes durch Bermittelung Jefu des Gekreu⸗ 
zigten gleichformig gemacht haben, werden fo 
uͤberſchwenglich große Freuden genieſſen, der⸗ 
leichen kein Aug geſehen, und kein Ohr ge⸗ 
* ‚ ſie werden das beglückte Jernſalem bes 
‚wohnen, welches Johannes in der Apoc. 21, 2. 
dom Himmel herabſteigen fah, ſo geziert, 
als eine Braut, die ihrem Braͤutigam zu⸗ 
gefuͤhrt wird; Gott ſelbſt wird unter uns 
ſeyn, er wird unfer Gott, und wir fein Volk 
feyn, ib. 3. Er ſelbſt wird alle Zaͤhren von 
unſern Augen abwilchen, und ed mird 
fein Tod, Peine Betrübniß, und ken 
Geſchrey mehr feyn, ib. 4. Das neue Je⸗ 
ruſalem, fo vom Himmel auf die Erde herun⸗ 
terfleiget,; wird ber Wohnſitz derer, ſo ini 
heili⸗ 
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heiligen Geiſ neugebohren ib, verbleiben, 
Das neue Serufalem, mit der Glorie und 
Herrlichkeit des himmliſchen Vaters umrungen, 

und durch den Thron des unbefleckten Lammes 
beoleuchtet, wird an Menge der Heiligen und 
Neugebohrnen, ſowohl im alten, als neuen 
Zeftament prangen, die ganze heilige Stadt, 
wird vom veinften, wie Kryſtall ſchimmernden 
Golde glänzen, die Gaſſen ſogar werben mig 
durchſcheinendem Golde gepflaftert ſeyn, und 
der koſtbaren auserkefesen Steine wird fein 


Ende gefunden. werden, um unſre Augen und - 


Sinnen zu beluſtigen, wie in ber. Apoc. am ar, 
durchgaͤngig zu leſen; jeböc if aller dieſer 
‚Suflerliche Pracht, alle dieſe unfchägbare Kofls .. 
barkeiten nichts in Anſehung der durch das 


Wboort des Deren im alter Bunde, oder durch das 


Waffer und heiligen Geiſt in Chriſto Jeſu 
wiedergebohrnen Seelen; denn dieſe werden 
feyn Bilder. des lebendigen Gottes, im welchen 
Gott der Allmaͤchtige fich eben fo, wie ein Bas 
ser in feinen neugebohrnen Kinbern erfreuen, 
und an ihrer Vollkommenheit, Freundſchaft, 
nd Ueberfluß, als dem volllommenſten Wera 
fo vn. Schoͤpfung erfreuet, und “er | 

| rot 
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Kronen, Palmweige, Ehren und Miuden, 
Froͤhlichkeit und Vergnuͤgen von einer Zeit zur 
andern mittheilet, und Er ſelbſt ihnen die gar 
zu reichliche Belohnung iſt. So wird Gott 
ein Vater aller Menſchenkinder ſeyn, wel⸗ 
cher uͤber alle, und uͤber alles, in und. ab ale 
len ſich einfinden wird. Eph. 4, 6. 
werden wir hinaufftcigen auf dem —* 
Berg, in die Stadt des lebendigen Got⸗ 
tes, in das himmliſche Jeruſalem, in die 
Zuſammenkunft vieler tauſend Engel, zur 
Verſammlung der Erſtgebohrnen, ad im’ 
Himmel aufgefchrieben, ‚zu Gott, dem 
- Richter aller, zu den Geiftern der voll 
kommenen Gerechten, und zu dem Witte 
- ler des neuen Bundes Jeſu, und zur Ber 
ſprengung des Blutes, fo beſſer, ald dad 
"Blur des Abels vedet, su den Hebr. 12,2% 
Allda werden wir fehen, und mit unſern 
Augen erblicken den großen Hirten der 
Schaafe in dem Blute ded ewigen Bun⸗ 
- dee. Allda am 20. Alldort wirb Gott alles 
in allemfenn. Der Name feiner Majeſtaͤt 
wird ewislich gepueſen und ber nr 
| 
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Erbboden mit feiner Herrlichkeit angefuͤl⸗ 
let werden. Pſ. 71. am Ende, 


Es ig alſo nicht amſonſt bei den Corinth. 


cn 2. C. 13. v. 2. und 4. geſchrieben, daß Pau⸗ 


lus in den dritten Himmel verzuckt geweſen, 
und Worte gehoͤret, die keinem Men⸗ 


ſchen zu reden erlaubet. Und Chriſtus der 
Herr fagte nicht vergebens bey Jod. 14. am 3. 


daß im Hauſe kined Waters viele Woh⸗ 
nungen ſeyn. Eben fo begeuger Perrusin 
der Apoftelgefih. 10, 34. offenbar, daß es 
auch unter ben Heiden gerechte und Gott 


wohlgefaͤllige Leute gebe, imit den Worten: in 
_ ver ht nehme ich wahr, daß bey Gott 


Anfehen der Perfon ift ft, ſondern bey 


allen Volkern wer ihn fürchtet, und | 
Gerechtigkeit ausuͤbet, iſt ihm wohlgefäl 


lig. Es find ferner in goͤttlicher Schrift vier 
ke Spuren der Gerechten, auch bey Völkern, 
die ſich niemals dem Geſetze Moſis unterwor⸗ 
fen, oder ſich beſchneiden laſſen. So wird zur 
Zeit Abrahams Melchiſedel ein nPrieker&otteg | 

des Allerhoͤchſten genannt, Gen. 14, 18. Man 


leſet von Eſther ber Königin, daß fie zur Zeit, 
Ä = | 
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ſeinen Regen den Gerechten ſo wie den 
Ungerechten ſchicket. Match. 5, 45. Niches 
deſtoweniger handelt in dieſem Volke Gott der 
Herr gleich einem weiſen Hausvater, welcher 
feinen Kındern und Lieblingen das goͤttliche, 
heilige, und unbefleckte Gefeg zu Heiligung 
nicht zulaſſen will, ſondern vielmehr einen Ei⸗ 
ferer dieſes göttlichen Geſetzes ſich nennet, Das 
mit nemlich fein auserwaͤhltes und heiliges 
Volk nicht durch bie dem Geſetze Gottes widri⸗ 
ge Sitten und Gebraͤuche entheiliget wer: 
de; Dahero Paulus ſchreibet im erſten Schetei⸗ 
ben an die Corinthier 6, 12. daß ihm alles 
zwar erlaubt, nicht aber alles nuͤtzlich ſey. 
Dies iſt die Urſache, daß der Ger Gottes 
feinem auserwählten Volke im alten Teſtament 
den Goͤtzendienſt ber Voͤlkerſchaften als unrein 
und abfcheulich vorgeſtellet, und bie Uebertre⸗ 
ter feines Geſetzes andern zum Beyſpiel und 
Schrecken auszurorten beſohlen. Welches gewiß 
vollkommen gerecht, und dem Gotterforuch 
angemeſſen. Dann eben fo verfaͤhret ein weis 
fer Hauspater, umb ein verfiändiger Gaͤrtner, 
der nicht allein Unkreut aus feinem Acker 
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und Weingarten, fondern auch zu Zeiten gute 
"Pflanzen, und gute Bäume ausrottet Damit 
er andern noch beſſeren und Foftbareren Platz 
mache, und feinen Gärten prächfiger auszieve, 
Eben fo machen es bie Abeliche dieſer Welt/ 
welche den Umgang mit gemeinen Leuten der 
sabfcheuen, . weil fie beren Sitten und Gebräus 
che, ob fie gleich an fich gut find, verachten, 
and in der Gemeinfchaft des Adels mehr Ver⸗ 
guuͤgen und Ehre finden. Auf gleiche Art 
führe Gore fein Volk Iſrael; weil er diefem 
geliebten Wolke befondere Geſetze mitgetheilet, 
durch welches fie ihre Seelen heiligen, und jes 
ner durch den Geiſt Gottes gemachten herrli⸗ 

chen Verheiffungen theilhaftig machen, fo wolte 
ee durchaus nicht geftatten,. daß fie mit frems 
den Gefegen und Gebräuchen der übrigen Voͤl⸗ 
ker, denen das göttliche befondere Geſetz nicht 
Bekannt ift, ihre Sitten und Gebräuche entheb 


ligen ſollten. 


Odbwol alſo Son, ‚als ep der Ste 
tur, alles gut gemacht, Nichts deſto wenigen, 
.. wenn man diefes Gute der Natur mit der Guͤte 
und Vorneflchteit des goͤttlichen Geſetzes ver⸗ 
———— gleichet, 
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gleicher, fo ſcheinet es veraͤchtlich und gering⸗ 
ſchaͤtzig, eben fo, wie ber obgleich an ſich gute 
bürgerliche Stand ben Großen und ‘Bors 
nehmen dieſer Welt verächtlich und gering 
fhägig ſcheinet· Daher Gore feinem auser> 
wählten Velfe die Sitten ber Heyben als un⸗ 
rein und verabfheuungswhrdig vorgebilder, 
dieweil fie der inmwendigen SHeiligung des Ge⸗ 
feßes, fo in ber Furcht Gottes gegründet, Hin⸗ 
derniß machen; benn nach der Natur ift es gut, 
efien, trinken, und verſchiedene Wolluͤſte ge⸗ 
mieſſen, allein das goͤttliche Gefetz hat unſerm 
Muthwillen Schtranken geſetzet, 
damit mie in Ausübung des görtlichen Geſetzes 
unſere Seelen heiligten, und ſtatt der Ueppigkei⸗ 
som bes Fleiſches bi ie inwendige Gerechtigkeit ſuch⸗ 
ten, und in demürhig und zerknirſchtem Herjen 


denm lebendigen Gott Wohnung zubereiteten, 


und auf ſolche Art -in dem Weingarten des 
Herrn fruchtbare Pflanzen als lebendige Stei⸗ 
ne des neuen und unvergaͤnglichen Jeruſalems 
zu werden verdienten. Eben darum hat det 
göttliche Geift nicht umfonft ‚fein Volk gewar⸗ 


net, daß fie ſich mie fremben Völkern nicht 


veriben, noch ihre Toͤchter zur Che neh⸗ 
men, 
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wien; fonbern vieinnht don ihrem Umgeng np 
Gemeinſchoft gaunzlich enthalten ſollen; denn 
wir find Menſchen, Das Beyſpiel ziehec uns, 
unh HLeuige unſchuldige Seclen werden leichter 
au dent, was der Natur ſchmeichlet, bewogen, 
sole daß die auswaͤrtige durch das Beyſviel der 
Heiugen angelodet von ihren uͤblen Gebraͤu⸗ 
„Gen ſollten abſtehen, und den engern Weg, 6 . 
die Freyheir der Natur einſchraͤnket, mit ih⸗ 

den fortwandien. Aus eben dieſem Grunde gab 
als ein Eiferer für —— allen 
denjenigen Dent. 27, 26. den Fluch, weiche 
den · Gott Iſrael nicht lieben, ad feine Gebote | 
and Anordnungen derachten. 
Es iſt daher wahr, pi das Iſracitiſhe 
Bolt — dem hoͤchſten Herrn beſonders am⸗ 
genehm war, es war fein heiliges Bolt, ſin 
koͤnigliches Prieſterthum, tie zu leſen Exodi 
19, 5. mit den Worten: Wenn ihr meine 
Stimme höret und meinen Bund Halter, 
ſo werdet ihr mir zu einem’ beſondern Bol: 
fe feyn aus allen Voͤlkern; denn mein iſt 
das ganze Erdreich, ihr aber werdet. mie 
ein koͤnigliches Prieſterthum und ein heili⸗ 
ges Wolf ſeyn. Bey allen dem aber leuge\ 
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net Gott der Herr nicht, daß der ganze Eedbo⸗ 
den und alle Einwohner deſſelben ihen zugehd⸗ 
gen, wie aus erfi angegögenen Worten, mein 
iſt das ganze Erdreich, wich minder aus 
dem 49 Pfalm 12 V. erhellet, wo gefdheieben: - 
denn mein ift der Erdboden, ımd als wa 
Darauf it. Und eben darum iſt am a1 Pfalm 
28 V. gefehrieben: und fie werben fich er⸗ 
inneen, und zu dem Seren zurück kehren 
alle Graͤnzen der Erden, und werden dor 
ihm niederfallen alle Geſchlechter auf Er⸗ 
den. Siehe, nicht nur bie Juden und Chri⸗ 
fen, ‚oder Völker, die ſich dem göttlichen ges 
fchriebenen Geſetze unterworfen, fondern alle 
Sränzen bes Erdbodens werben fichl zu dem 
Herrn befehren, und alle Haushaltungen der . 
Voͤlker werden ihn anderen. Daber im 56, 
Palm 10. und n. ®, geſcheieben: Ich werde 
Dich unter den Völkern befennen, und ınf 
ter den Heiden Lob fingen, teil beine 
Barmherzigkeit Über die Himmel und dei» 
ne Wahrheit uͤber Die Wolken erhoben ift; 
auf folche Art hat Gore durch Einführung ſei⸗ 
nes gefchriebenen Geſetzes das in die Herzen 
dee Menſchen gefchrisbene Geſetz ber Natur 
R J | nicht - 
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nicht aufgehoben, viel. weniger ‚jene Wehh⸗ 
ſchen, fo nach dem Geſetze der Natur lehen, zy 
ewigen Peinen und Beſtrafungen beſtimmet, ſoue 
dern vielmehr ‚hat er einem jeden nach ſei⸗ 
nen Werken,: und den Anſchlaͤgen ſeines Herz 
yens, Belohnungen beſtimmet, ohngeachtet cp 
ſich im alten und neuen Bunde. ein beſonderes 
WVolk auserwaͤhlet, in deſſen Angeſicht die. hbris 
ge Voͤlker verſtummen, und die Glorie und 
Herrlichkeit derer, die ſich in allen Gliedern 
dieſer auserwaͤhlten und durch das Wort Got⸗ 
ees im Feueroſen der Widerwaͤrtigkeit gereintgz⸗ 
ten Verſammlung verofienbaren wird, mit Ent⸗ 


Auf; gleiche Art ik durch; die Ankunßt 
Chriſti, durch ſeinr unbeflecktes · eben, durch fein 
geiden, una Toy wodurch ex, den ſeinigen die 
Zpür zum: hoͤchſten :Himmgt eroffnet, weber 
pem Geſetze der Natur, noch dem alten Öefege 
es Iſroeliliſchen Volkes ‚her. mindeſte Einariff 
gefchehen, -md-meber. bak;eing noch andere hat 
Dadurch dep mindeſten Schaden oder Nachtheil 
gelitten, ſondern vielmehr haben beyde dieſe 
Geſetze durch dene hellen Glan; ſothaner goͤttli⸗ 
IL. Ä zT chen 
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fleckten Sanımes’äufgerichteten Bund deB Chris 


Anſchung der Juden u ger nie 
‚Tempels wurde durch den im Blut des unbes 


;ünheben werben, föndern ber Worhung des 


ſprun⸗ 


ſtenthuums nur entzweget; und: beyde, chrem Urs 
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ſprunge nach goͤttliche Geſetze wandleten mit ein⸗ 


ander, und eben darum find alle wahre Anbes 
ter Gottes im alten und neuen Teflament wah⸗ 
re Brüder, oder aber fünnen die Anbeter des 
alten Gefeges als Väter in Anfehung der Ans 
beter im neuen Bunde betrachtet werden, Dies 
weil Ehriftus Jeſus felbft ein Sproffen dieſes 
göttlidyen Geſetzes, bas beglüdte Kind göttlis 
her Verbeiffung, und fein Gnadenbund eine 
Frucht diefes edlen Weinſtockes geweſen. Ein 
Teſtament ſtehet alfo vem andern niche im Wege; 
die Juden hielten in ihren Gefchlechtern die 
Satzungen des alten Bundes, wie es ber Kerr 
befohlen, und wir Chriften wanbelten in dem 
‚neuen Gnadenbunde, und vollen Maafe goͤtt⸗ 
licher Erbarmniffen; und beyde, ſowohl Juden 
als Chriſten, erwarten in der zukünftigen gluͤck⸗ 
feligen Ewigkeit die Belohnung ihrer Werke, 
und in Gott ihrem Heylande das ewige Leben 
zu befißen. 


\ Das Urcpeil ber Menfchen war allo vers 
kehrt in Beurtheilung anderer, ein jeder kehrte 
nur vor feiner Thür; Die Juden erfanten an 
der Sendung bes eingefleifchten Wortes die 
27 2 Singer 


fi ⸗ 


Finger Gottes nicht, fie machten ſich das am 
Stamme des Kreuzes vergoſſene Blut bes 
Weltheilandes nicht zu Nutzen, dieweil fie der 

himmliſche Varer nach Zeugniß Ehtifti Job. 6, 
‚44. nicht an ihn gezogen, fie blieben bey ih: 
rem vorigen Bunde, dieweil Sort‘ ihre Augen 
"nicht geöffnet, das zu verftehen, was Paulüs 
zu den Hebr. am 9, 13. 14. fiefo jierlih ge | 
lehret mit den Worten: ‘Denn wenn das 


Blut' der Boͤcke und Stiere, und die 


Beſprengung der Aſche von einer jun⸗ 
“gen Kuh die mit Unflat beſudelte hei· 
Tiget, und reiniget, wie viel mehr wird 
das Blut Jeſu Chriſti, der in Kraft des 
heiligen Geiftes ſich felbft als ein unbe: 
flecktes Opfer Gott aufgeopfert, unfer 
Gewiſſen von den todten Merken reini- 
gen, dem lebendigen ort zu vienen, 
"Die Juden verftunden nicht, daß, bevor das 
herrliche Reich des verfprochenen Meſſias an: 
komme, zuerſt derjenige auf Erden erſcheinen 
muͤſſe, von dem Daniel am 9, 26. geſchrie⸗ 
den: und nach fechzig ziven Wochen wird 
der Meſſias ausgerottet werden, welches 
von Eirife buchfäbtich erfüller worden; denn 

ſo 
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ſo viel Zeit iR vom Auszug von Egypten bis zu 
ſemer Kreuzigung verflofien, nemlich 1524 
Jahr. . Die Juden verftunden nicht, und has 
. ben es.nod) bis diefe Stunde nicht begreifen 
koͤnnen, daß in dem TPIO, das iſt, zur bes 
ſtimmten ‚Zeit, an Jeſu von Nahjareth, an deni 
Tage ſeiner blutigen ſchmerzhaften Vermaͤhlung 
am Kreuze haarklein erfuͤllet worden, was bey 
Iſaias 1, 5. und 6. geſchrieben if: Das 
ganze Haupt iſt krank, und das ganze 
Herz betruͤbt. Von der Fußſohlen bis an 
den Schedel des Haupts iſt an ihm nichts 
geſundes. Wunden, Beulen und fris 
ſche Geſchwuͤre, die nicht »verbunden, 
noch geheilet, oder mit Del: gelindert; 
und Iſ. 53, 2: Es iſt Feine Geſtalt an 
ihm, noch Schönheit; wir fahen ihn, ohne 
Geitalt, und fanden feine Luft an ihm; er 
war verachtet und wieder geringfte Menfch, 


ein Mann der Schmerzen, und‘ der de 


Schwachheit kennet, als einer, der fein 
Angeficht verbirget; er war verachtet, und 
wir hielten nichts auf ihn, Er trug vo 
haftig unfere Gebrechen; und nahm unfes 

ve Plagen auf ſich; wir hielten ihn für 
| einen, 
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einen, der geſchlagen, eine Verwundung 
Gottes, und erniedriget. Und er iſt wegen 
unferer Mifferhaten vertuundet, und wegen 
unserer Eajter zerfnirfchet worden, Die 
Züchtigung unferer Vergeltung iftüber ihm, 
und mir find durch feine Striemen gehei: 
let worden; wir alle find wie Die Schaafe 
- irre gegangen , und ein jeder hat fein Ge⸗ 
ficht nach feiner Weiſe gedrehet, und der 
Herr hat unfer aller Miffethaten auf ihn 
geleget. Er ift hergenommen und gede⸗ 
mürhiget worden, und er machte feinen 
Mund nicht auf, er wurde wie ein Schaaf 
zur Schlachtbanf geführet, und wie ein 
Lamm vor dem, fo ihn fcheeret, er ſchwieg, 
umd eröffnete feinen Mund nicht, er wurde 
aus dem Gefängniß und vom Gerichte 
mweggenommen, und wer wird fein Ges 
ſchlecht ergehlen? denn erift von dem Land 
der Eebendigen tmeggenommen; — — — 
und er wird die Gottlofen für fein Grab, 
und die Reichen für feinen Tod geben, 
dieweil er Feine Gewaltthaͤtigkeit ausge⸗ 
uͤbet, und in ſeinem Munde kein Betrug 
war. Endlich am 12. Vers: Derohalben 
| werde 
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werde ih ihm in vielen Antheil geben, 


und. er; wird die Starken zum Raube 
austheilen,, dieweil er feine Seele dem 
Tode entblöffet, und unter die Viſſeha 
ter gezehlet worden. 


Dieſe, und andere Schäftſtelen ef, 
fo den leidenden Weltheiland angehen, wollen 
die Juden nicht verſtehen, ſie koͤnnen nicht da⸗ 
zu gebracht werden, daß ſie den Apoſteln Glau⸗ 
ben beymeſſen, die von dem Leben, Wundern, 
Tode, Begraͤbniß, nicht minder als der Auf⸗ 


erſtehung und. Himmelfahrt Chriſti, als Augen⸗ 


zeugen unumſioͤßliche Beweiſe gegeben, nach 
dem Beyſpiel Chriſti dies zeitliche Sehen verach⸗ 


tet, und ihren legten Blutstropfen zum Zeuge 


niß ihres. göttlichen Lehrmeiſters und Befeſti⸗ 
“gung des neuen Gnadengeſetzes fo unerfchros 
cken und heldenminhig hergegeben; das arme, 
verftoffene, und verteiebene Haus Iſcael iſt 
aus Zulaffung Gortes fo hartnaͤckig, und vers 
blendt , daß fie nıche einmal der Stimme des 
Kufenden in der Wuͤſte If 40, ibrem 
eignen Mitbruder, Johanni dem Täufer, ſo 
‚noch vor unſerer Erloͤſung enthauptet worden, 
und 
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und im alten Bunde geitorben, Tem Gehör 
‚gaben, ber nach Zeugniß der Gchrife bei 
Math. 3, 16. 17. den Geift Gottes in Geſtalt 
einer Taube auf Jeſum nach verrichteter Taufe 
berabfteigen fah, und eine Stimme vom Him- 
mei hörte: Dies _ift mein Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen habe, Chem fo wenig 
laſſen ſich die Zerſtreute vom Haufe Iſrael bes 
reden, ‚daß unſere drey Apoftel Petrus, Jaco⸗ 
dus und Johannes noch bey Lebzeiten Chriſti 
diefen unfern Heifand auf dem Berg Thabor 
in der Geſellſchaft Monfis und. Eliä verfläre 
Hefehen, wie Matt, 17, 2, 5. - mit folgen⸗ 
den Worten beſchrieben wird: Er wurde in 
ihrem Angeſicht verklaͤret, und ſein Ange⸗ 
ſicht glänzte wie die Sonne, — — und 
als er dies redete; wurden feine Kleider 
weiß, wie der Schnee, und fiehe, es fam 
eine Stimme aus ber Wolke, die da ſprach: 
Diefes ift mein geliebter Sohn, an dem 
ich MWohlgefallen Habe. Ueberdies bejeugte 
der Geift des Herrn fchon bey Sfätas 7, 14, 
daß einer’ kommen müffe, der von einer Kung: 
frau empfangen und gebohren werben muͤſſe; 


Peches an Chriſto Jeſu erfuͤllet worden, wie 
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‚ Wattb. am 1, 18.’ mie diefen Morten bezeus 


ger: Die Geburt Jeſu Chrifti gefchah auf 
folgende Art: da deſſen Mutter Maria 
mit Joſeph vermaͤhlet war, zeigte ſich, 
daß ſie vom heiligen Geiſte empfangen, 


bevor er. fie beſchlafen hatte; und weil Jo 
ſeph ‘von diefem Geheimniß nicht unterrichtet 


wuar, und feine Gemahlin dieferwegen im Stich 
zu laſſen gedachte, erſchien ihm ber Engeki vn 


- 


Schlafe, und ſprach zu ihm: Joſeph, du 


- Sohn David, fürchte dich nicht, Maria 


deine Gemahlin anzunehmen, denn was 
in ihrem Leibe geftalter ift, ift vom her 
figen Geifte, ibid. Wie aber die Empfaͤng⸗ 
niß dieſes goͤttlichen Kindes, unſers Erloͤſers, 
geſchehen, beſchreibet der goͤttliche Geiſt gar 


ſchoͤn bey $uc, 1, 28, mit dieſen Worten: Der 


Engel fam zu ihr, und ſprach: gegrüßt 


ſeyeſt du, Onadenreiche: der Herr ift mit 


dir, du biſt gebenedeyer unter den Wei⸗ 


bern; und da Maria über diefen Gruß er⸗ 


ſchrack, ſprach der Engel zu ihr am 30 Vers: 


. Fuͤrchte dich nicht Maria, du haft Gna⸗ 


de bey Gott gefunden: ſiehe, du wirſt in 


beinem Leibe empfangen, und einen Sohn 


gebaͤh⸗ 
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benedeyt iſt die Frucht deines Leibes, und 
woher kommt es mir, daß die Mutter 
meines Herrn zu mir komme! Denn ſiehe, 
ſobald die Stimme deines Grußes in mei: 

nen Ohren erfehallte, fo hüpfte die Frucht 
in meinem £eibe freudig auf: und felig 


Bift du, die du geglaubet, weil an dir - 
wird die Erfüllung geſchehen von dem, 


was dir von dem Herrn gefagt worden; 
auf welche Worte Maria ebenfalls mıt dem heis 


3 


Ligen Geift erfuͤllet jenes glorreiche in der gan⸗ 


zen Chriſtenheit fo hoch gepriefene Magnificat 
gefungen, und gefprochen: Meine Seele mas 
chet groß den Herrn, und® mein Geift hat 
in Gott, meinem Heilande, frolocket, weil 
er die Armuth feiner Magd anaefehen ; 
denn fiehe von nun an werden mich felig 
preifen alle Gefchlechter, weil derjenige 
an mir groffe Dinge gethan hat, der 


mächtig, und defien Name heilig if, und - 
feine Barmherzigkeit mähret voneinem&es 


fchlecht in das andere, denen, die ihn 


fürchten. Er hat Gewalt in feinem Arm 


erzeiget, und Bat die, fo im Grunde ih: 
res Herzens hoffärtig find, zerſtreuet. Er 
| hat 
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hat die Gewaltigen vom Stuhl abgeſetzt, 
und die Demuͤthigen erhoben, die Hung⸗ 
rigen hat er mit Guͤtern erfuͤllet, und die 
Reichen leer von ſich geſchickt. ErhatSifrael - 
feinen Knecht aufgenommen, er Bat ſich 
—* Barmherzigkeit erinnert, und wie 
ee geredt hat zu unſern Vaͤtern, Abra⸗ 
bam,. und feinem Saamen ewiglich | 
tucä 1, 46. | N 


| Nun tretet herbey alle Juden, und neige 
beine Ohren, o Haus Iſrael, alle, die ihr im 
Geſetze des Herrn gelehrt und erfahren fend, 
dergleicher dieſen Keſang Mariaͤ mit dem Ge | 
ſang Annaͤ, der Mutter Samuels, die eben⸗ 
falls nach erhaltener Ankuͤndigung des zu em⸗ 
pfangenden Sohns mit dem heiligen Geiſt er⸗ 
füllt worden, und nad) der Hand am ı Bud) 
ber Kun. 2,1. ıhren tobgefang verferciget, ber alfo 
anfänget: Mein Herz hat gehüpfer*in dem 
- Herrn, und mein Horn iſt erhoben in mei⸗ 
nem Gotte; und ihr werdet finden, daß ei⸗ 
nerley Geiſt dieſe zwey gebenedeyte Weiber be⸗ 
lebet, und den Geiſt der Weiſſagung in ihren 
Mund geleget. „30 ermahne dahero alfe und 
jede 
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jede Juden, die dem Gott Ifrael nicht nur mit 
Worten, ſondern in der That und in Wahr⸗ 
& dienen, mit den Worten unfers Heilandes 

oh. 5, 39: erforfchet die Schriften, weil 
ihr glaubet, in denfelben das einige Leben 
zu haben. Schlager eure geheiligre Blaͤtter 
auf, und ihr werdet finden,. dag in Jeſu von 
Nazarerh alles haarklein erfüllee worden, was 
die Propheten von dem leidenden Heilande vor⸗ 
ausgeſagt, oder ſaget, was für andere Zeichen 
bey der Ankunft eines feidenden, und zum Heil 
der ſuͤndigen Welt fterbenden Heilandes, der 
Bis zu der Fülle der Zeiten ein Stein des An: 
ftoßes verbleiben fol, ſich veroffenbaren’ foHlen. 
Bey feiner Geburt hörten-arme Hirten nach vor: 
 Bängeger Erfcheinung eines Engels, der ihnen 
ee Geburt des neugebohrnen Hei: 
des verfündiget hatte, einen tobgefang des 
himinfifchen Heeres in ben Worten: Ehre fen 
Gott in der Höhe, und Friede auf Erden 
m Menfchen ; die eines guten Willens 
ind, 


Der foßgefang Zachari, deſſen Zunge 
ben der Geburt feines im Alcer aus der un⸗ 


frice 
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getrieben, Die Blinden: ſehend, und bie Tauhen 
hoͤrend gemacht, endlich auch Todte aus dem 
Grabe auferweckt. Was fuͤr andre Wunder 
soll wohl ein Heiland, den Gott zum Tode und 
zum Widerſpruch beſtimmet, auf Erden aus⸗ 
uͤben? Jeſus Chriſtus hat alſo mit ſeinem Blut 
und bittern Tode jene Schriftſtellen erfüullet, 
die alles dieſes von dem leidenden Heiland vor⸗ 
aus verkuͤndiget, und durch die 70 Wochen 
Daniels deſſen Geburt, und deſſen Tod durch 
bie 62 Wochen fo deutlich beſtimmet, und kr 
gar das Jahr Davon bemertet, wie “ oben 
ſchon bewieſen. | 


Es ift alſo bey: ber. kaufe Jeſu Chrigi 
erfühle. worden, mas Iſ. 9 2. geſchrieben: - 
Ein Volk, ſo in Finfterniß mandlete; hat 
ein großes Licht gefehen. Siehe, fo viele 
heidmiſche Völker, die. vor Ankunft Chriſti in 
Anſehung des. güttlichen Geſetzes in dicker Sin 
ſterniß wandleten, find. durch⸗ Das Lichr:. Des 
Evangelii nicht nur“ zur Kaͤntniß des Mo⸗ 
ſaiſchen Geſetzes, zur Kaͤntaiß des Gottes Sf: 
rael, ſondern auch zur Kindſchaft Gottes ge⸗ 
won d0.fie durch; Verkuindigung des Evan: 
sei 
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geli ‚gelernet, ben inwendigen Kelch zu reini» 
gen, durch die Befchneidung des Herzens bie 
Wiedergeburt im heiligen Geifte zu erobern, 
und auf ſolche Art den lebendigen Gore im 
Geift und Wahrheit anzubeten, welches bie 
Bollkommenheit des göttlichen Geſetzes ausmas 
yet; denn nicht Die Schlacht: und Brandopfer, 
nicht die änfferlichen Gebräuche machen den 
Menfchen vollkommen, wohl aber die vollkom⸗ 
mene Unterwerfung in göttlichen Willen, ein 
gefchwinder und bereitwilliger Gehorfam gegen 
bie Gebote des Heren, wie erhellee aus dem 
1 Buch ber Könige 15, 22. mo gefchrieben, 
daß der Gchorfam Befer fen, ais Schlachts 
. opfer, und Gehoͤrgeben beſſer, als fette 
Midder opfern; in welcher. Abſicht Sf. 1, 
23. gefchrieben: Ihr ſollet mir nicht mehr 


vergeblich Opfer Bringen, eure Raͤuch⸗ 


werke find mir zum Abfchen, eure Neu⸗ 
monde, und Schabbas, und eure Feper- 
tage find mir zuwider. Dies kan viel: 
leiche jemand fremd vorkommen ;. Dieweil 
Gore felbft den Sabbath und übrige Ten: 
ertage eingefeßet, und felbige bey Lebens⸗ 
ſtrafe zu halten geboren; ſollte wohl Bor 
uU ver: 
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Eures then, laſſet dem Unterdruͤck 
ten Gerechtigkeit widerfahren, rien 
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ben Wapyſen und vertheidiget Die ie 


wen; alsdann fommet, und wir tollen 
mit einander rechnen; wenn eure Suͤn⸗ 
‘den wie Scharladh fepn ſollten, follen 
fie wie - Schnee ‚weiß werden, und 
wenn ſie roth ſeyn follten, wie Purpur- 
‚farbe, werden fie gleich einer Wolle weiß 
werden. Ehen darum ift im 33 Pf. 7 V. 
geſchrieben: Du hatteſt fein Wohigefallen 
am Schlacht: und Brandopfer, die Oh⸗ 
ren aber. haft du mir geöffner. Chen 
darum bat Chriftus nicht umfonft Die Heuche 
ler befirafet, weiche das Aeuſſerliche des. Ge⸗ 
feßes beobachten, das Inwendige des Geſe⸗ 
hes hingegen, nämlıd) die Gerzchtigkeit, Wahre 
heit und Barmherzigkeit vernachlaͤßigen, und 
Paulus Hat zu den Galat. 6, 15. offenbar 
gelehret: daß in Chriſto Jeſu weder Die 
Beſchneidung nod) Vorhaut etwas gel⸗ 
te, wohl aber die Wiedergeburt; welches 
eben auch Czechiel am 18, 31. mit den orten 
angezeiget: Machet euch ein neues Merz 
und einen nen Geiſt. Siehe, wie: ber 
Geiſt des Herrn, im alten und neuen Teftap 
ment mit einander übereinftumme, ber Geiſt des 
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alten und neuen Teftaments beſtehet nicht ſo⸗ 
wohl in Beobachtung Aufferlicher Anordnungen, | 
als vielmehr in der inwerdigen Heiligkeit bes 
Gemuͤths, in Erneuerung des Geiſtes burch 
Ausübung ber Gerechtigfeit, Wahrheit und 
Barmherzigkeit, in Verleugnung und Abtoͤd⸗ 
tung feiner felbft, in der Bereitwilligkeit, das 
Elend dieſes Lebens mit Geduld zu ertragen, 
die Verfolgungen für Core und feinen heis 
ligen Namen ftandhaft auszuftehen, und das 
Reich Gottes mit Gewalt durch lebhaften 
» Glauben, fteife Hoffnung und vollkommene 
‚  tiebe an fich zu ziehen, durch welches wir Leber: 
winder über uns und unfere fleifchliche Luͤſte, 
wie auch über alle Reizungen der fichebarlichen 
Welt, Kinder Gottes genennet zu werben - 
verdienen, ‘und dadurch unfere Seelen zur‘ 
wahrbaften Abbilsung des lebendigen Got 
tes, und zum Wohnſitze des göttlichen Geis 
fies madjen, und Biemit m Gott dem Le⸗ 
bendigen, dem volllommenften, unausſprechlich 
ſchoͤnen und weiſeſten Weſen aller Weſen⸗ 
heit unſere gar zu reichliche und uberſchwentz· 
io große Velohnuns erhalten. 


Dieſe 
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Dieſe Lehre beftättigee gar ſchoͤn hie vo 
rige; dieweil daraus erhellet, daß die 
Heiligkeit des Geſetzes die Schoͤnheit der 
Natur weit übersreffe; und daß fo gar das 


Heilige ‚im Geſetze ſelbſt in Anfefung ber 


inwendigen Heiligkeit, Gerechtigkeit, Liebes⸗ 
werfe und Befchneidung des Herzens Gott 
auf gewiſſe Are mißfällig ſey. Denn man lies 
ſet Erod. am 12, 14. daß Gott das Oſter⸗ 
feft zu ewigen Zeiten, dann Genef. am ı4, 
3, bie. Befchneibung ebenfalls ewiglich in 
dem jühifchen Geſchlechte verorbnet, und uͤber⸗ 
haupt alle ihre Feyertage und Saßungen 
in dieſem Geſchlecht Heilig und unverbruͤch⸗ 
lich auf immerwaͤhrende Zeiten angeorbnee 
babe. Deffen obngeachtet haben wir eben ger. 
böret, daß Gott ver Herr an Feyerung des 
Sabbaths und Haltung der jüdifhen Feſte 
fein Wohlgefallen habe; wenn. nämlich das 
Herz des inwendigen Juden mit Lngerechs 
tigkeit angefuͤllet, und mit bem Gut und 
Blue des Nächften befprige ift; aus weichem 
zu erfeben, daß nicht umfonft im 74 Pſalm 
3 V. gefibrieben: Wenn ich die Zeit bes 
kommen tuerbe, fo merde ich Die Sarhig 

eit 
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Feit richten. Denn es giebt eine Gerechtig⸗ 
keit in Ordnung der Natur, welche das goͤtt⸗ 
fiche Geſetz nicht gebildet; dieſe Gerechtigkeit 
iſt loͤblich und ſchoͤn, doch reicher ſie der Ge⸗ 
rechtigkeit und Rechtfertigung bes görtlichen Gefes · 
hes bey weitem das Wafler nicht, die Gerech⸗ 
tigkeit ber menſchlichen Natur, fo nicht von 
der Onadenfonne des görtlichen Wortes bes 
leuchtet, und durch das Feuer des Geſetzes 
geläutere ift, kan ſich über ihren Horizont. nicht 
erſchwingen, fie fan den angeboßrnen Luͤſten 
des menſchlichen Herzens, den Schwachheiten 
und Gebrechen der Natur nicht entſagen, von 
welchen uns allein das Feuer des goͤttlichen 
Wortes, und die Heiligkeit des Geſetzes los⸗ 
zumachen und zu reinigen vermag ;- dahero fein 
Wunder, daß die Gerechtigkeit und überhaupt 
alle Werke der Heiden in Anfehung jener Wer⸗ 
fe, fo durch das Gefeg Gottes geheiliget und 
geläuterr worden, nicht nur verächtlich, fondern 
fogar eine Abſcheulichkeit genenner, und eben 
fo, wie das Suber gegen bem Golde für nichts - 
geachtet werden. ; Ä 
u . Solche Vorsfiglichfeit v verdienen bie Wer⸗ 
ke Moſatcher Gerechtigkeit, welche von den 
Strah⸗ 
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Strahlen der göttlichen Sonne im neuen Bun⸗ 
de nicht belebet. worden; "die vollfommenfte Are 
der Gerechtigkeit war Dem neuen Bunde, den 
Jeſus Ehriftus, der verſprochene Welcheiland, 
in feinem Blue aufgerichtet,. vorbehalten; diefe 
Gerechtigkeit des neuen Bundes hat die Vers 
leugnung feiner felbft, die in der Nachfolge - 
Jeſu Chrifti befteher, zum Zwecke, und if fo 
heilig, rein, unbeflefe und vollfonmen, daß 
in Anfehung diefer Gerechtigkeit,. in Anfehung 
Diefer Wiedergeburt des Geiſtes, und Kind: 
ſchaft Gottes alle übrige Lerfe ber Gerechten 
verdunkelt und fo verfinftert werben, als wenn 
dieſe letzten Werke allein Werke bes Lichts, die 
übrigen Werke alle aber nur Werke der Finſter⸗ 
niß gewefen wären; dahero geſchrieben bey Joh. 
am 1,5: und das Licht ſcheinet in der Fin⸗ 
ſterniß, und die Finſternißen haben es 
nicht begriffen. Gott der Herr hat zwar 
nach Zeugniß Geneſ. 1, 31. alles ſehr gut bey 
der Erſchaffung gemacht; nämlich in Ordnung 
und Schoͤpfung der Natur, und er hat ſchon 
dazumal dem ganzen menſchlichen Gefchlechte 
feinen Segen zu, Vermehrung feiner ſelbſt, und 
gm Def Be des Erdreichs ertheilet; um und br 
no 
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noch mehr, er hat das juͤdiſche Wolf mis heili⸗ 
gen, volllommenen und ganz beſondern Geſe⸗ 
Ken zu Zeiten Moſis verſehen, und durch den 
Mund ſeiner heiligen Propheten in der Voll⸗ 
kommenheit des Geſetzes immer mehr und mehr 
unterrichtet, im Feuerofen der Widerwaͤrtigkeit 
gereiniget, und gleich dem Golde geläuterg 
nichts deſtoweniger ſaget ber angezogene Tert, 
daß er wie ein Licht in die Finſterniß ge⸗ 
fommen; dieſes aber ift aus feiner andern Ur⸗ 
ſache geſchehen als zu zeigen, daß die Vollkom⸗ 
menheit der Natur, ja ſo gar die Heiligkeit des 
Mofarfchen Geſetzes in Anſehung ber Wieder⸗ 
geburt in Chriſto Jeſu, in Anſehung evangeli⸗ 
ſcher Vollkonnnenheit nur als ein Schatten ges 
gen dem Licht, und als Finſterniß gegen dem 
Tage zu achten fen. Auf folche Art giebt Gott 
einem jeden ohne Lnterfchieb nach feinen Wer⸗ 
Ben, er belohnet einen jeglichen nah Maaß feis 
ner Handlungen, er ift uͤber bie maaßen gerecht, 
doch uͤberwindet die Barmberzigkeit und Mens 
. ge feiner Erbarmmiſſe die Schärfe der Gerech⸗ 
| 8* Jacobi 2,13. Daß aber Gottes Barmher⸗ 
zigkeit die Gerechtigkeit uͤberwiege, davon giebet 
der 102. Dfehm V. bie Urſache; weil 
name 
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nämlich unfere Bildung. kennet, er weiß, 
daß unfere Gebanfen von Jugend auf zum Bis 
fen geneigt find, und ihm ift am beften befant, 
daß wir. alle Werkzeuge feines göttlichen Wil⸗ 
lens ſeyn; dieſerwegen aber verletzet er feine 
Gerechtigkeit nicht; denn er hat ſich ſeine Ge⸗ 
rechten und Auserwaͤhlten zu Geſchirren der Eh⸗ 
re, die Gottloſen und Verworfenen aber zu 
Geſchirren der Unehre in den Tagen der Ernie 
keit aufgehoben; damit erfüller werde, was zu 
Timoth. 2. am 2, Cap V. 20, gefchrieben: 
In einem großen Haufe giebt es nicht nur 
goldene und. filberne Gefchirre, fondern 
auch hölzerne und irdene, und zwar einige 
zur Ehre, andere aber zur Unehre. 


Verohalben hat Gott als Schoͤpfer aller 
Dinge nichts gaͤnzlich zernichtet, von allem 
dem, was er entweder als Urheber der Natur, 
oder aber als Geſetzgeber feines auserwaͤhlten 
Volkes angeordnet, wohl aber hat dieſer weiſe⸗ 
ſte Werkmeiſter auf den naͤmlichen Grund ein 
ſtaͤrkeres, maͤchtiger und herrlicheres Gebaͤu 
aufgefuͤhret, durch das Geſetz Moyſis wurde 
das Recht der Natur nicht aufgehoben, ſondern 
nn nur 
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nur verbefiert, und zu großerer Vollkommen⸗ 
heit gebracht, und Durch die Ankunft Jeſu 
Cheiſti wurde das alte Gefe in Anſehung des 
jübifchen Voikes nicht aufgehoben, bas Geſetz, 
und die Propheten nidyt aufgelöft, fondern auf 
den nämlichen Grundſtein, fo in ber tiebe Got⸗ 
tes und des Mächften befteher, die Vollkom⸗ 
menheit evangelifcher Lehre genflanzer, wodurch 
das alte Geſetz keinen Scheidbrief bekommen, 
wie der Herr bey Iſaia am 50, 1. ausdruͤcklich 
angezeigt, mit ben Worten: Wo tik der 
Scheidbrief eurer Mutter, mir welchem 
id) fie von mir geitoflen? Ban gehe nur 
auf den Urfprung zurüd: Dur) den Beruf 
Abrahams hat Gott die übrigen Völker nicht 
verftoffen, er Bat dadurch nicht aufgehört ihr 
Gott zu fenm, er hat ihre Gerechrigkeit, ihre 
Almoſen und Liebeswerke nicht verſchmaͤhet, 
ohngeachtet er, als Geſetzgeber feines goͤttli⸗ 
chen Geſetzes feinem auserwaͤhlten Volke die 
Handfungen uͤbriger Voͤlkerſchaften als uns 
rein und abſcheulich vorgeſtellet, damit ſſe 
nemlich, wie ſchon oben geſagt worden, nicht 
durch das Beyſpiel der Heyden von dem Wege 
der Vollkommenheit abzuweichen gereizet, und 


von 


Ey 
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von dem beſondern Gottesdienſt des Gottes 
Iſrael abwendig gemacht würden ; dahero bey 


Deut. 6, 14. geſchrieben: ihr ſollt nicht mit 
fremden Göttern andrer Böker wandten, 


die rings um euch herum find. Und. in die: 


fem Verſtande wird der Fluch über jene ausges - 
fprochen , die dem Gore Iſrael nicht anbangen, 
und feine Gebote und Saßungen nicht halten; 
welcher Fluch nur fo viel bedeutet, daß alle die⸗ 
jenige,. die dem Geſetze des Heren ſich niche 


| unterwerfen, an der Erbſchaft des Herrn _ 
‚ und Gemeinfchaft feines heiligen Volles auch 


feinen Aniheil haben ſollen. Fan 


Ehen ſo als Gott durch die Ankunfe 


Chriſti einen neuen Bund aufgerichtet, und 
mit demſelben befondere Gnaden und Vorzuͤg⸗ 


lichkeiten verknuͤpſt, fo hat er doch Ben alten 
Bund nicht völlig aufgehoben, fondern nur 


durch Ehriftum ung einen vollfommenern Weg 


gezeiget, den alten Menſchen auszuziehen, und 
Durd) die Einkindſchaft Chriſti Erben ſeiner 
Herrlichkeit und Verheiſſungen zu werden. Es 
ſind alſo drey Weingarten des Herrn, deren 


ein jeder beſondere Fruͤchte hervorgebracht; es 


ſind 
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find drey Weinftöde, wovon jeber mit ver⸗ 
fchiedenen Früchten peanget; Es wird fih ans 
Tage der allgemeinen Verwandlung zeigen, 
Daß Gore fchön in feinen Pflanzen ser Na⸗ 
tur, ſchoͤner und vollfommener in den’ Pflans 
zen des alten Bundes, am allerſchoͤnſten und 
glorreichſten aber in den Pflanzen des neuen 
Bundes erfcheinen werde, Die Seelen ber 
Gerechten im Laufe. der Natur werden ſchoͤn 
und auserlefen ſeyn, Bingegen werben fie nicht 
gleichen jenen Seelen, welche durch das Geſetz 
Gottes gereiniget, und die ſich der Herr zu ei⸗ 
nem beſondern Volke, zu einem koͤniglichen 
Prieſterthum auserwaͤhlet, endlich aber wird 
die Herrlichkeit Gottes ſich am vorzuͤglichſten 
in den Kindern der Wiedergeburt, die durch 
des Herrn Wert im Waſſer und heiligen Geift 
neu gebofren, das Bild des lebendigen Got⸗ 
tes, und die Majeflät ihres Schöpfers in ih⸗ 
rer Seele auf das allervollkommenſte vorſtel⸗ 
len; gleichwie ſothane dreyfache Seligkeit der 
Gerechten in Gleichniß der dreyen Tauben, 
wovon die erſte von Silber, die zweyte von Gold, 
die dritte ebenfalls von Gold, aber mit Kro⸗ 


nen und koniglichem Schmuck ausgeziertem 
Golde | 





Golde iſt; und aus-biefen drey Tauben entſte⸗ 


hen unterſchiedliche Vermiſchungen, nachdem 
jemand ſich mehr oder weniger, entweder dem 


ten, oder neuen Teſtaments genaͤhert. 


| Obwol alſo Jeſus Chriſtus durch ſeine 
Ankunft in die Welt, durch ſein Leben, Leiden 


und Tod, weder dem in unſere Herzen geſchrie⸗ 


benen Recht der Natur, noch dem alten goͤtt⸗ 


lichen Geſetze Moyſis den völligen Umſturz ges 


geben, und weder das eine noch das andere 
aufzuheben vom himmliſchen Vater den Be⸗ 


fehl erhalten; obwohl die Werke der heutigen | 


Juden, fo fich dem Evangelio nicht unterwer> 


lohren find, fondern fie davon in ber letzten Zeit 


uͤberfluͤſſige Früchte einſamlen werben; fo fola 
get doch niche daraus, daß Ehriftus Jeſus 


. umfonft in die Welt gekommen, wie Diefer 


’ % 
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goͤttliche gehrmeifter Durch Anführung des heiligen 
Geiftes, von dem er nach Zeugniß der Schrift 
Iſaia 7, 14. geftaltet worden, über den ſchoͤ— 
nen, volllommenen und goldenen Grund, faus 


ter Sefämu und Edelſteine, und unverwelt⸗ 


liche 


Geſetze der Natar ‚ ober dem Geſetze des als 


— 
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ide Kronen und Siegeszeichen gebauet, 
und hat daher ber alten Synagoge, Dies 
ſem heiligen und koͤniglichen Prieſterthum, 
dieſem feinem auserwählten geliebten Volke 
durch den Zuwachs des neun Bundes nichts 
von feinem Glanze, nichts von ſemer Wur⸗ 
de und Herrlichkeit benommen, fondern viel 
mege die erfie Ebſchaft mir dein Zuwachs 
ber legten noch mehr ausgezieret unb be= 
reichert, da er dem alten Reihe Gottes ein 
anberes noch praͤchtigeres Haus Gotus evcs⸗ 
gengefeget, und ber alten Braut, fo ſchoͤn 
und vollkommen fie immer feyn wird, ae 
neue Braut, als eine geliebte Schmefter, fo 
die erſte an Geſtalt, Pracht und Herrlichkeie 
zeit uͤbertrift, an die Seite geſtellet. Die 
zweyte und letzte Braut wird die erſte ſo 
an Glorie und Majeſtaͤt uͤbertreffen, gleich 
wie die Sonne mit ihren Strahlen den Schein 
des Mondes beſchaͤmet. Bey allen dem ver⸗ 
liehret die erſte Braut nichts dadurch von is 
zer Schoͤnhent, Zierde, und Vollkommenheit; 
Es werden beyde dieſe himmliſche Braͤute im 
Angeſicht aller Völker mit ihren ſchoͤnen freie 
beofrichen prangen; keine wird bie andere 
bene 
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beneiden, ſondern vielmehr als wahre Schwe 
‚fen eine jede an der andern Gluͤckſekgkeit Ans 
theil nehmen. Die Ehriften werden ſich ruͤh⸗ 
men, und froͤhlich ſeyn wegen der Geſtalt und 
Anſchens ihrer ehemaligen Voreltern, und bie 
Juden werben ſich an der Gluͤckſeligkeit 


der Chriſten nicht, anderſt erſreuen, als wie 


Ah ein Vater an der Geburt ſchoͤner Kin⸗ 
der erfreuet, fie werden mit Verwunderung 
wahrnehmen, daß wir Chriften ebenfalls, aus 
dem Saamen des göttlichen Wortes entfproffen, 
und unfere Heilung und Seligfeit ihrem Geſetze 
zu banken haben, eben wie ein Kind feinen 
Vater das Leben ſchuldig iſt. Auf folche Art 
wird die Glorie der Vaͤter den Kindern zur 
Ehre, und die Ehre der Kinder den Vätern 
zur Glorie gereichen, Die Väter werben ſich 
uͤber die Gluͤckſeligkeit und Ruhm der Kinder 
erfreuen‘, und bie Kinder werben frehloden, 
amd den himmliſchen Vater pteifen, wegen der - 
Gluͤckſeligkeit und Ehre ihrer Vaͤter; wie fol 
ches laͤngſtens Ezech. 16, 60. voraus: geweiſſa⸗ 
get, mit den Worten: ich werde mich mei⸗ 
nes mit dir in den Tagen deiner Jugend 
gemachten Bundes erinnern, und ni 

ir 
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die einen ewigen Bund aufrichten, wo 
du an deine Wege gedenken, und dich 
fchamen wirft; da du deine Schweltern, 
Die größere eben ſowohl, als die Pleinere, 
wirft empfangen haben; und ich werde fie 
Bir zu Töchtern geben, und nicht aus dei⸗ 
nem Bunde, Siehe, hier hat der Geift des 
Herrn deutlich vorausgefogt, daß eine Ze 
fommen werde, daß dem Haufe Iſrael Kins 
der , die nicht aus ihrem ‘Bunde find, zumache 
fen werben, und zwar theils großere, theils 
Pfeinere; unter ben größern werben die Chris. 
flen, unter den Pleinern aber die Mahometas 
ner aus ben Stämmen Iſrael verfianden, 


Man bedurfte alfo den Finger Gottes, 
und der Beyſtand des Allerhöchften war uns 
entbehrlich, um alles, was gefchrieben ift, zu 
verſtehen; und nichts als der dreyfache, viel 

fältige Geift Gottes in mancherley Geſtalten 
Fan vie ben dem menfehlichen Gefchlechre enw ' 
flandene Verwirrung auffeben, und die Vers 
ſtockung unferes Herzens und Blindheit unfe 
ves Verſtandes auf die Seite räumen, das 
mie die Majeſtaͤt des dreyeinigen Gottes in 
Ä | allen 
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allen feinen Werken, bey allen Zungen, Voͤl⸗ 
‚Lern und "Sprachen mit einhelliger Stimme 
'gepriefen, ſein . groffer und heiliger Nome in 


allee Welt verfündiget, und er ganz allein, 


als «die Seele und Wefenheit aller lebens 


digen Geſchdofe erkennet und angebetet werde. 


Zur beltimmten Zeit wird es geſchehen, 
und daß dieſe begluͤckte Zeit anruͤcke, giebet mir 
der Geiſt des Herrn Zeugniß, und ich verkuͤn⸗ 
dige es noch zur Zeit meiner Erniedrigung, zur 
Zeit meines Unvermoͤgens und Unterwirfig⸗ 
keit. Damit · erfuͤllet wird, was Chriſtus bey 

a 16, 13. gefprohen: Wenn aber der 
Geiſt ver: Wahrheit kommen wird, fü 
wird er eich alle Wahrheit lehren. Und 
ich rebe niche mehr in-Öleichniflen., wie zu Zeis 


sen Jeſu Chriſti gefhehen, fondern ich rede 


frey und offenbar heraus, wie es in bem Rei⸗ 
che des himmliſchen ‚Vaters ergehen wird, das 
mit erfuͤllet werde, was eben da cm 25. V. 
geſchrieben: Dieſes habe ich zu euch in Gleich⸗ 
niſſen geredet, es kommt aber die Stunde, 
daß ich nicht mehr in Gleichniſſen, ſondern 


Biber euch von meinen Vater, elite J | 
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Es hat daber Die ehtfliche Kirdier bie 
mie Recht Jeſum von Noah als den 
Sohn bes Allerhoͤchſten verehret und angehe- 
tet, biemeil bey Joh. 2, x4. geſchricben Und 
das Wort if Fleifch werden, und wie 
haben feine Glorie gefehen, wie die Glo⸗ 
vie eines einig gebohrnen volle Gnade 
und Wahrheit, Er war der Sohn des le⸗ 
bendigen Gottes in dem Seib der gebenebenten 
Jungfrau Meria gefialtet, er hat mit feinen 
Blute das wahre Oſlerlamm zu Ausloſchung 
ber Sünden nad) Verlauf der wen und ſechzig 
Wochen nach Einfegung des erften Ofterfefles 
FIOB eingefeget, und uns dadurch Macht ges 
geben, an ſeinem Fleiſch und Blute Theil za 
nehmen, und Kinder und Miterben feines 
Reiches zu werben. Aus dieſem allen aber fol⸗ 
get keinesweges, daß em anderer wicht tom: . 
men follte, ber alles herſtelle, das Herz der 
Bäter zu den Kerzen der Kinder, und bie 
Herzen der Kinder zu den Herzen mir efins 
mungen der Vaͤter werde, daß Ein Hirt, und Ein 
Schaafſtall, und ein Herr über alle Herren, 

. ein König über alle Koͤnige, nach Zeugniß 
.. Apot. 
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Agor.. 29, 16. erben, mühe, W gehe al 
dem Gore Iſrael, dem Gort Himmels und 
der Erden das offenbare Zeugniß, daß er 

zum Seil des menſchlichen Geſchlechts, zur bes 
ſtimten und von den Propheten in den Wo⸗ 
chen Dartiels angelegten Zeit, Jefum von Pas 
zareth geſendet, und ihn zur ebenfalls be⸗ 
ſtimten Zeit dem Tode uͤberliefert. ch gebe 
dem Gore Iſrael Zeugniß, daß er in diefer 
letzten Zeit mid) Sünder nad) Yieben und zwey 
und fechzig Wochen nach dem Tode Eprifti bat 
Jaſſen gebohren merben, wie Daniel am 9, 25. 
woraus geweillaget, Ich gebe dem Gore Iſrael 
. Beugnif, daß ich nach Verlauf der ſiebenzig 
Wochen nach dem Grabe Chriſti, nemlich im 
Jahr 1748, meinen erfien Auftriee in der Welc 
auf der Univerficät zu Wien gemachet. Sch 
gebe dem Gott Iſrael Zeugniß, daß die, von 
dem Foniglichen Propheten Davıd in dem 
| * Pſalm v. 33. in den zwey Worten Vp 

“m angezeigte Herrliche und freudenvolle 
Ballen und ſichebarliche Wiedergeburt in 
Acbxiſto Jeſu im Jahr 175. volljagen wor⸗ 
den, welches das naͤmliche Jahr iſt vor Chriſij 
wo ———— V verntſwole Sites, 


und 


! 
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und die Boetliche Verheiſſung ahalten daß 
der Herr ihn nicht verlaſſen werde, ſo lang ; 
nicht alles, wag er ihm verſprochen, erfuͤllet 
ſcyn werde. Ich gebe dem Sort Iſrael das 
Zeugnif, vaß er mich im neuen Bunde gehei- 
figet, und zu feinem Knechte auserwaͤhlet, be⸗ 
vor ich ſeinen Namen, das iſt, ſeine Macht 
und Wunderarm in Anſehung des alten und 
neuen Bundes, und den Verſtand feiner Vers 
heiſſungen eingefehen, oder ‚begriffen hatte, 
Ich gebe dein Gott Iſtrael Zeugniß, daß ich 
von ihm, und von Chriſto, "der Verheiſſung 
und Auswahl nach abſtamme, und in Kraft 
dieſes gedoppelten Geiſtes den in zwey Stuͤ⸗ 
cke zertheilten Bund des neuen und alten‘ Tes 
ſtaments vereinige, Ich gebe dem Gott fra 
Zeugniß, ‚daß ich in. Sünden gebohren und 
"ein wüuͤrklicher Suͤnder ſey, baß ich aus eigk 
nen Kräften nichts vermoͤge y ſondern all das 
Gute, fo derſelbe uͤber den Erdboden’ eingu 
Führen beſchloͤſen, ein Werk feiner Almacht, 
Kine Wurkung feiner imerinefinen dad und 
Erbarmniſſen, und keineswegs das Werk meh 
ner Verbienſte, meines Verſtandes, ode 
Erfindungen ſeit Ich awes and im Genre 

des 
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Ä bes Elenbe geprüften Geſchontz gebe dem Gone 
Iſrael dies offenbare Zengn daß er allein 
Gott iſt, und daß fein Sog auffer- ihm gen 
- funden werde, wie zu leſen bey Iſaias 46, 9. 
Der Gott Iſrael iſt der einzige Gott, in dem 
die Fuͤlle und Macht alles Weſens . einger 
fihloffen, von biefem Gott Iſrael ſtammet ab 
Jeſus von Mazarerh, der geliebte, ausermäßlte 
blutige Bräutigam, der Erldſer der Welt. von 
ihren Sünden, und von Jeſu dem Gekrenzige 
sen ſtamme ich. Sünder in Kraft des göttlichen . 


. "Wortes und feines heiligen Geiftes ab, und 


ich rede nad) bem Beyfpiel Jeſu Chriſti nicht 
meine eigene Worte, ſondern die Worte deſſen, 
der mich geſandt hat, Worte des ewigen Le⸗ 
hens, und Worte ewigen, Wahrheit, Ih füge 
vach dem Benfpiel Jeſu Eprifi, Joh: 6, Ohr 
daß meine Worte Geift und Leben, Ich be * 
kenne nach dem. Beyſpiel Jeſu Chriſti Joh. 14,. 
24h daß dieſe meine Rede. nicht mir ihren 
Ürfprung gu donken habe, ſondern. das et 

been Ber mic. heſandt hat. 


Re gebe demnach Spt. aklein, bie Ehre, N 
sin ſo, wie Jeſus Chriſtus der N a 
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Gott gleich geachtet, fonbern vielmehr bey ob. 
24, 28. ausdrüdtich befennet, Daß er zu dem 
Vater gehe, der arbffer, ald er tft. Chris 
ſtus Jeſus gefteher ebenfalls bey Matth. 20, 23. 
rund heraus, baß es nicht in feiner Mache fies 
be, die Sie im Reiche feines Waters auszus 
theilen, obwol ihm befant war, daß bie Bitt⸗ 
ſteller feinen Kelch trinken wuͤrden. Man vers 
nehme die Worte Chriſti ſelbſt: Ihr werdet 
zwar meinen Kelch trinken, daß ihr aber 
an meiner rechten, oder linken Hand ſitzen 
ſollet, ſtehet mir nicht zu, zu geben, ſon⸗ 
dern wird denen zu Theil, denen es von 
meinem Vater bereitet iſt. Ich ertheile al⸗ 
ſo dem Gott Iſtael das Zeugniß, daß er al⸗ 
lein Gott ſey, und daß auſſer ihm kein ande⸗ 
Derer Gott ſey, damit erfuͤllet werde, was bey 
Iſaia 43,10. geſchrieben und zum voraus vers 
Pindiget worden, mit den Morten: Ihr 
Juden) ſeyd meine Zeugen, fpricht der 
Herr, und mein Knecht, den ich auser⸗ 
waͤhlet, damit ihr voiffet, glaubet und 
ehe daß ich, es felbft bin, daB vor 
mir fein Befchliger, und nach mir 
keiner feyn werde Ich rin Hi 
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Erldſer. Ich bin alfo ber einzige und al: 

feinige aus allen Kindern des neuen Bundes, 

‚der Gott dem ewigen Weſen, und Vater als - 
les Erſchaffenen, Zeugniß giebt, daß er alleine 
Sort ift,: und ganz allein Wunder wirket; alle 
andre aber finb nur Werkzeuge feines heilige 
fien Willens, und der Heilige der Heiligen, 

. der Sohn Gottes ſelbſt, ift ein Geſchenk ſei⸗ 
ner Admacht, ein Sproſſen feiner Gottheit, 
* ein Aubeter und Verehrer feiner unumſchraͤnk⸗ 
ceen Majeſtaͤt. Ben allen dem war die Aube⸗ 
tung Jeſu Cheiſti, den er in Kraft feinag 

Wortes in bie Welt gefendet, dieſem allerhoͤch⸗ 
ſten Weſen, dieſem beſten Vater jenes ſo ge 
liebeen Sohnes, ganz und' gar nicht. zuwider, 

ſondern vielmehr gefällig und angenehm, Die- 
weil Er, ber Gott Iſrael, in dem, den er in Kraft 
feines Wortes in die Wet geſendet, und durch 


himmliſche Stimmen, bezeuget, Daß er fein ge 


nebter Sohn fen, geehres, und auf die voll 
kemmenſte Weiſe im Geift und Wahrheit mie 
telſt der Bereinigung Jeſu Chriſti engebetec 
worden. Eben ſo ſtehet meine Sendung und 
Ankunft der Ehre un. Glorie Jeſu Chrift 


30. 
gam und gar nicht im Wege, ſondern verherr⸗ 
cher vielmehr deſſen heiligen Namen bey allen 
Voͤlkern, Jungen und Sprechen des. ganzen 
Erdbodens; dieweil ich in feinen Geboten ges 
wandlet, in feine Fußſtapfen mit göttlicher 
Gnade und Beyſtand getreten, im der Wie⸗ 
dergeburt und Erneuerung des Geiſtes ihm 
nachgefolget, und in ihm und feinem göttlichen 
orte, Lehre, Benfpiel, Leiden und Tod im . 
einen andern Menſchen verwandlet, zur .be 
ſtimmten Zeit gefalbee, mit dem Geiſte ber 
Weiſſagung begaber, und dadurch würdig ge 
- macht worden, "daß ich.von ihm Zeugniß 
gebe, daß er in der Glorie feines Vaters. ewig: 
Aid) leben, und der Name Jeſu in aller Welt 
gepriefen, und if dieſem Damen alle. Knye 
gebogen, und folglich Gott allein als der Er 
fie und Letzte, der Anfang und das Ende 
überall angeberet werde. Auf ſolche Weit 
wird erfüllet, ivas im 35 Palm v. 9. und ro.ge 
fchrieben: Sie werden von dem Lieber 
fluß deines Hauſes beraufcher werden, - 
und du wirft fie mit Dem Strome deines _ 
Wolluſts traͤnken. Weil bey Dir der 
„Brunn des Eebens iſt, und wir in der 
nem 





| 
’ 
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nem Eicht das Licht ſehen werden. Hier 
iſt ein offenbares Zeugniß des heiligen Geiſtes, 
if den Juden in dem Licht Gottes, in dene 
Lichte, fo durch die Ankunft Jeſu in die Wels 
geſendet worden, ein anderes Licht erfcheinen 
werde, in welchem Fichte die Mugen bee Blin⸗ 
den geöffnet; und die Welt ay Erkentniß, Güs 
te. und ⸗Wiſcenſchaft Gckes voll werde, — 
Mit diefem Terte ſtimmet überein der 109, 
Pſalm im Anfange: Der Herr wird eine 
Ruthe deiner Kraft aus Sion finden; ' 
weiche Stelle man unmöglich auf Chriflum 
ziehen kann, dieweit nach Lehre ber chriftlichen 
Kirche, und Anzeige dieſes nämlichen Pfalmg, 
Chriſtus an Der Rechten feines himmlifchen Bas 
sers fißen mufte, bevor bie Feinde zum Fuß⸗ 
ſchemmel feiner Füße gemacht würden. Mit 
welchem auch übereinftimmier Iſaias am u, 1. 
Es wird eine Ruthe von dem abgeſchnit⸗ 
tenen Stock Jeſſe ausgehen, und es wird 


h 


eine Blume von deſſen Wurzel aufgehen, 


und es wird auf ihm ruhen Der Geiſt des 
Herrn, der Geift der Weisheit und Wer 
ſtandes, der Geilt des Raths und der 
Starke, der Geift ‚der. a 
. ur 
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Furcht Gottes. Hier iſt wieder leicht zu ebene 
und zu erkennen, daß Niemand andens durch 
den abgeſchnittenen Stock Jeſſe, als der am 
Kreuz verſtorbene Erldſer Jeſas Chriſtus, und 
durch die von ihm ausgehende Ruthe und von 
dieſer Wurzel aufbluͤhende Blune - niemanb- 
anders, als der am Ende ber Welt bon Chri⸗ 
flo abftammende poente Geſalbte verſtanden | 
werden une 


Es iſt dahero nur Ein Gott, der allmaͤch⸗ 
fig, ein Gott über alle Götter, ein Herr uͤber 
alle Herren ift, und ein Gott, ber altes bele⸗ 
bet, und in feinem Weſen erhält, nur Ein 
Gott, der in Jefu dem Sohn Dabid das 
Werk unferer Crlöfung am Stamme bes Kreus 
28 vollbracht, nur ein Gott, der in Kraft des 

getödteten Lammes durch mic; Sünder und 
Uebelthaͤter das Buch des Sehens und der ewigen: 
Wahrheit üffnet, den Ausermählten und Cies - 
rechten das Jahr der volllommenen ſichtbatli⸗ 
chen Erloͤſung ankuͤndet, und alles 108 ge⸗ 
ſchrieben iſt, nicht nur nach dem geheimniße 
vollen Verſtande verſchiedener Lehrer und Ges 
ſetz verſtaͤndigen, ſondern ſogar nach ben Buch⸗ 
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ſftiaben von Wort zu Worte erfuͤllet, "und da⸗ 
durch anzeiget, daß bey ihm kein Ding im⸗ 
möglich, under, Gott, ganz allein alles-in allen, 
wir Dienfchen aber Die Schaafe feiner Heerde, 
ein Volk des Segens und der Verheiffung, Er⸗ 
ben feines Reiches, "und Mitglieder der von 
Monfes und den’ Propheten :gepflanzten, und 
von Ehrifto Zefa und kinen Fingern zur Voll⸗ 
kommenheit gebrachten Gemeinſchaft ſeyen. 
.” " FF „od 


“ Errcheile alfo, mein Kerr und mein 
Gott, ein Gott und Here aller Heerſchaaren) 
ein Gott deines heiligen auserwaͤhlten Volkes, 
ereheile uns beinen heiligen. Gegen, waſche 
uns von unfern Sünden und Miſſethaten, 
bekehre unfer verfehrtes und zum Boͤſen geneig⸗ 
Yes Herz, erlenchte Die Finſtermß anſeres Ver⸗ 
ſtandes, deine Wahrheit in Ihren ganzen Um⸗ 
fange! zu erkennen, welche fo lang’ ohne Frucht 
gelegen, wie du es ſelbſt bey Vesras am 4: 
Cap. 6. v. :28. bezeuget mit den Worten: 
Es wird aber bluͤhen der Glaube, das 
Verderben wird uͤberwunden, und bie 
Wahrheit dargezeigt werden‘, die fo viele 
Tage ohne Frucht yeivefkh. — 
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Her, was bu allda am.20, fe beilig ven 
hrocden; die Buͤcher werden im Angeficht 
Re Firmaments aufgemacht werden, und 
edermann ſoll es fehen. Gieb, o Herr, 
Kraft und Stärfe Cyro, deinem Hirten, Def 
Ku Hand du ergriffen, und welchen du 
wit deinem heiligen Del gefalbet, und m 
jhm gefprochen: Du biſt mein Hirt, und 
du fol allen meinen ‚Willen: erfüllen, 
Ir 44. am Ende, und Cap. 45. im Anfange, 
Mu. Pifk ja Der. sdene, mein Gert, der du allda 
0.2, B. deinem ſchon in Miugterleibe auser 
wählten Knechte has. herrliche Werſprechen ges 
macht; Ich werde vor die. hergeben, und 
die. Bornehmen dee Erde demäthigen, 
ich werde die: eherne Pforten: zerfchlagen; 
und die eiſerne Riegel zerbrechen, ich 
werde div Die verborgenen Schäge, un . 
die SGeheimmiffe. der: nerbargenen Dinge 
el Damit du wiſſeſt, daß ich! der 
bin, dee. Dich Bey Namen rufeh 

ae Gott. Iſrael, Du bif der. Herr, mia 
pet, der mir eine gelehree Zunge gege 
ben, und in dee Fruͤhe mein Ohr auf 
gewecket, Dich. wie einen Kehrmeiſter 


anzu⸗ 





— —— — — — no 
Pr 


Er 853 
anzichdren. gfras 50,4. Du Bift: der Hern 
Der mie Verſtand gegeben, die Geheinmil 


göttlicher Weisheit einzufehen, und haft daburtt 


sefüllee, wad Iſalas He, Irz: vorans geweilfer 
get: Siehe, mein Knecht wird Verſtanb 
haben, er wird fteigen, und erhoben, und 
gar zu ſehr dhoben werden.“ Di, o Herr; 
biſt der nämliche,” der Iſaia 63; 1. zu deinem 


KRuecht ſpricht: daß er ſchoͤn in ſeinẽt 


Kleidung ſey, und in der Menge feiner 
Stärfe daher gehe. Du biſt der große, 
wunderbarliche, verborgene Gore Iſrael, dee 
in Anbetracht bevorſtehender Ofenbarung | 
Verwandlung deines Knechtes am 44. Pf: 3: 

gefprochen, daß er ſchoͤner an Geftalt, as 
die uͤbrigen Menſchenkinder, und die Leuts 
feligkeit über feine Lefzen ausgegoffeh fe 
Ich erkenne, o Herr und "Gott, ver deffen 
Throne und "Mijertät alle Mächte. erfchhrkeen; 
baß ich derjenige Hin, Sem du deinen groffen, 
wunderbatlihen und heiligen Ratten geoffenda⸗ 
tet, ich weiß, daß du o Herr erfüllen wirſt 


was dein Mund ben David am 30. Pſ. v. 1445. 


ausgeſprochen: Weil er mir angehangen; 
werde ich / ihn befreyen, ich werde ihn be⸗ 
nn ſchuͤtzen, 


l 
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ſchuͤten, weil er meinen Namen erkennet, 
er wird mich anrufen, und ich will ihn 
erhoͤren, ich Bin mit ihm in der Truͤb⸗ 
fol, ich werde ihm erretten und zu Eh⸗ 
zen dringen. £ . 


Dru, o Herr, weiſt, daß die Trübfelige 
keiten meines Herzens ſich nur gar zu ſehr ver⸗ 
mehret, ich bin geringſchaͤtzig und verachtet, und 
2. wegen deines Worts und Ankuͤndigung deiner 
Wahrheit habe ich ſchmerzliche Dinge ausge⸗ 
ſtanden, wodurch erfuͤllet worden, was im 
26. Pſalm v. 4. geſchrieben: Wegen des Worts 
deiner Lefzen habe ich harte Wege ge⸗ 
huͤtet. Ich bin noch taͤglich dem Widerſpruch 
der Welt, und der Widerrede jener ausgeſe⸗ 
. Set, die deinen heiligen Namen und bie Kraft 
deines Wortes nicht kennen, befreye mic) 
von den MWiderfprechungen des Wolfe, 
Pi r7, 44. Erfüle o Herr, was dein Mund 
ben Iſaias 41, ar. fo uachdrudfam- ausgefpros 
eben: Es füllen zu Schanden werden, und 
fich fchämen alle, die wider mic) ſtreiten, 
fie follen ſeyn, als wenn fie nisht twären, 
umd bie Männer, fo dir. Wine 
ode 
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hohten zu Grunde gehen. Siehe, d Ber, ic 


leide Gewalt, meine Feinde find ſtark, und has 


ben Macht wider mich, erzeige die Macht dei⸗ 


es Wortes, unb erfülle Die Weiſſagung des 


v7. Pſalms 8,18, Er hat mich von meinem 
dtarfen Feinden befreyet, von denen, die 
mich Baflen, weil fie meiner mächtig wor⸗ 
den, und mir in dem Tage meiner Bo 
trubniß vorgekommen. Se alfo, bu o,Herr, 
mein ſiarker ımd maͤchtiger Beſchicher; weil 


de meines Herzens ſich vermehret has 
den. Pfalm 26, 17. Du, o Herr, weiſt mei⸗ 


ne Beſchimpfung, und die Schaam meines 
Angeſichts, befreye mich von meinen 


Aengſten. Eben da Duo Herr, kennſt alle 
Wimfche meines Herzens, ‚alle Begierden mei 
ner Seele, du kenneſt meine Noth und Ar⸗ 
Seit, ibid. Ich bin betruͤbt, und über die 
maſſen gedemüthiget, ich bruͤllte aus dem 


Seufjen meines Herzens. Nor dir, 


o Herr, ik all mein Verlangen, und 
mein Seufjen iſt die nicht verborgen. 
Mein Herz ift verwirrt, meine Kraft hat 


. mich verlaffen, und ſogar das Licht mel 
| a ner 


ich allein, und arm Bin, unddie Truͤbſ⸗ 


= 
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ner -Augen if nicht bey mir. Yfaker 
37, 9 


" Ich erwarte täglich meine eränberung; 
weil ich auf did), o Herr, vertraue, werbe ich 
nicht ewiglich zu ſchanden werben, Ich habe 
meine Miflerhaten und meine Thorbeiten vor 
dir nicht verbergen, und duo Herr haft die 
Miſſethat von mir hinweg genommen, und 
meine Sünden wie eine Wolke ausge 
löfcht, wie dein Wort bey Iſaias 44, 22 
voraus angejeiget, Du o Here haft mir ſchon 
vor zwanzig Jahren meine Augen geoͤffnet, daß 
Ich erkennet, daß nich jene Worte des 39. Pf. v. 8. 
angehen, Daß in dem Umfange deines Bu⸗ 
ches von mir gefchrieben, und ich gekom⸗ 
men, deinen Willen zu thun. Ich wei, 
daß ich Hier, und dein Knecht bin, deine 
Wunderwerke And mir befant, und meine 
Seele weiß ed gar zu wohl. PR 138, 14. 
Es fchredet mich aber das Angeficht meiner 
Eimden, wovon ber 39. Pfalm V. 13. be 
zeuget: Es haben mid) Lehel ohne Zahl 
umringet, es Haben mich meine Miffethe- 
ten ergriffen, ſo daß ich es nicht anſehen 


konte; 












"es Harmees 2 * * 
hat much / verlaſſen; und ob mid) gekhibel 
u Worch ann 65. Pſalm 2. V. troͤſtem ufib 
ich deinen Nauen preife, weil duꝰ mien Se · 
Beth, und: deme Barmherzigkelt nicht von 
mir genommen; re) Eifer imelnes 
@eiftes opne Scheu bekennt," winb-dilen 7 
ſchentindern zirafe: Kommet/ Yaret; allt 
die ihr Gott fürchtet, ſo eve By ya 
ben, was er meiner Seele yehaf 
efmgeagpreb ich tere undusſhrechlcher Pu 
freude den Schluͤßel Datids von Beirer Winn 
dechand erhalten, und Doch habe, die Hr 
ſchloſſens Bocher aufſtumachee imo: dabarih 
weine Senbung undden Witen deiner allenl 
ſcherccbaren gotclichen Majeftde wir unumſtohtu 
dien Beweciſen tab init matheintiſchet SO 
taßuchkeit darzuthun; ſo habe ih" doch 
rung erfahre, daß die Werte der heinu 
When Offeicharung Joh, 16/7 mich angehei 
Dieweil bie Aufmachung der Blicher meinen 
Bunde fo ſuß, wie Honig, borsefothutien‘; fd 
Dat ich aber Biefes offene Buch verfthlnngeh? 
Binabgefihlucer, 5 win ſahen, 12,2 
ich 












igſaim yonfomunen wird, nicht wagen Deu 
Ehlüfele Dasid, der. in meinen Augen weit 


koſ barer al alſer filbgr > und ‚gelbere Hautrath⸗ 
mb. aush wicht. sungen der Rede des görtliche 
Wortes, welche ich jederzeit als den gruſten 
Schatz und Rachthum meer Sece anſehen, 
und fiber allen ‚Gefihmac und kbmigkche Dim 
hen horhihäens, Heben. und anbechen merhag 
fonben dieſerwegen ft. main, Bauch Init Biccer⸗ 
feit angefüller worden, weil ich mit Schwach⸗ 
beit, Demand, Aengten und Noch umenni 
- weine Arbeit im Zeielichen mir ſauer, bitter 
und beſchwerlich, und ich in meiner Beduͤrfe 
| N und Antiegenheic bey allen den Schägen 
* Gnaden, Nicht einen einnern Men⸗ 
ſchen in der Welt gefunden, bee ſich meinit 
angenommen, und mich aus ber Noth errettet 
bitte; wo erfullet won, wa⸗ en 
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am 63 55 wmit den 
wi. ich ſah mich um, und fand Nie 
mand, wer mir hälfe, ich verwunderte 


wo ber Tag meiner Criöfmg anmapet, erfaßen 
ich in Bicterkeit der Seele, was Iſaias eben 
da am a. B. voraus yerfünbiget, mit ben Wor⸗ 


einziger mit mir. meeine Seele 
lbetraͤbt, und ich gehe öfters traurig und besrkbe 
herum, weil mich meine Wiherſacher quaͤlen, 
. Vie bey meiner jehigen Erniedrigung über mich 
erhaben ſind, und weil das Wort des leben⸗ 
Aue Suse Wie Beine wur fenrige, fiebens 
wel: gepruͤfte Nede des Herrn, Pfalm um 
B. 7. bey dem zehigen Weltlauf fo wenig 
Beyfall ſindet; deswegen wird. meine Seele 
Wine and craurig, dieweil ich nach Zeuge 
niß des 68. Pſalus v. 9, ſogar meinen Bruͤ⸗ 
dern fremd, und den Kindern meiner 
Matter unbekant dor 
von der Zeit, —— 
2 


- 
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ſchen in dep, Welt gefünben,. der 'Yidh meintt 
angenommen, und mich aus ber Noch errenet! 
Gitse; wodanch sefühe vo on *87 
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tzung. HZu der namlichen Zeit, oo der Tag 
ber Vergeltung in meinem Heren, zur Zeit, 
wo der Tag meiner Erlöfimg amahet, erfahre 
ih in Bitterkeit der Seele, mas: Iſaias eben 
da am a. B. a a 
ven: ich trete die Preſſe des Herrn gang 
allein, und von allen Wölfen iſt nicht ein 
rinziger mit mir. Derowegen if meine Seele 
herum, wel mich meine Wiherſacher qudien, 
Die bey meer jehigen Erniedrigung über muß 
wehaben int, und weil das Wort des leben⸗ 
Rigen Gottes, die reine und feurige, ſieben⸗ 
wel: geprüfte Rede des Herrn, Pfalm ur. 
B. 7, bey, dem jekigen Weltlauf fo wenig 
Beyfall findet, deswegen wird meine edle 
Wa and craurig, dieweil ich nach Zeuge 
niß des 6G8. Pſalus v. 9, ſogar meinen Bruͤ⸗ 
dern fremd, und den Kindern euer 
Mutter undefant Le 
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Norhnrer feiner Orbarihnkfeh oeöffkter, und mei 
gezeiget, daß ee niemals aufgehoͤrt ein VBacck 
Mer Menſchenkinder zu ſehn, daß Her Berufj 
Segen und Auswahl Abrudams, das Geſttz 
Mohſis und die Propheten be: übrigen von 
dieſer Gemetnſchaft ausgeſchloſſenen Volkern ſo 
wenig Nachtheil zugezogen, als die Erhebung 
des aͤgyptiſchen Joſeph ſeinen Bruͤdern gefchaber; 
ja fogar die Arkunſt des eingefleiſchten Wor⸗ 
0x8 weder die Satzungen ber Natur big den 
Heiden, noch den alten Bund. den dem Haus 
Iſrael aufgehoben, fondern ‚nur Das alte Oe⸗ 
feß mehr erieucheet, und bas durch Monſes 
berabgegebene, : und durch die Propheten rl 
Weiffagungen fertgepflatizgte Seban bes göreli? 
chen Lehrmeiſters zur Votommenheit gebracht, 
von ber Zeit an bin ich allen Wienfchenkindern; 
allen meinen Mitbruͤdern, : befonders aber beit ' 
Belibern des alten und neuen ‘Bundes, ich mey⸗ 
ne Juden und Egeiften, feed: und umbefanr 
vorgekommen. Den Juden zwar. bin ich fremd, 
dieweil ſie die etſte Ankunft des gefalbeen Zefı 
von Mazareth, des von den Propheten ver 
ſprochenen leidenden Hellandes, fein" goͤctliches 
Bit, und pmkfie ine bes neuen Bau⸗ 
des 





Ups valls. ceauen willen; Yan: Chrifien aber; 
‚ hafanbetsihen Bialtper.mainer Muskr, bas 
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Mehtigheis imad 5) Baunheegigleit -verkinkiges 
Dehere im.cH. Gain v. 8. sen Ä 
Be megen Deiner. Schande geli . 
Veſchoͤmuig hat mais. —— — 

Rp o Herr maiſt, daß mich das Geſicht ieh 
‚w Zehen ee, ic er ae 
lie: was Ahhi seinen: Abſchenrache Wilden 
Binde verachte, uich Aelltogelker Knfler ich 
Wan. wich ·nicht ne ihren Anſehen WR 
qum und Mäpke biendea wehrer che here 
n coch Drehen fan uch ve deinte MER 
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Barry Gott Iſrael um feines doppelten glorrei⸗ 
den Namens, willen ir 1 aus· 
LANE: ſtrecken, 
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ee, Augb beube "Günfe: Mol, om 
dighe Kinder san en Nundes/ a 

| * eine R. wen: Diacır da 

Ä —— bie. sinkt 
** eo ven von del Buuleuten 
Harfe Strich zum. Hacpr Antð Geundſſain 
der goreichen Sehluts EUR fern: LIE 
Gere wicarvithum, und vVrirde underbarlich 
ig unſern Aagen ſehn, wie entire er 
& 23. auczſechan; ich: erwarte die Zeit; 
dee. ag⸗ eure er acher eben 
Bun 24. VBrgiſcban iſt r Oieſos iſt der 
Mag/den vemherr gemacht Bar, Tee 
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Bafoigumen, zur Zeir ver meq und Wider 


waͤrtigkeit, in Auebreuung des Herzens un 
mit dem Droſt deines: Wortee meine ſchaoacht 


were kraſtloſe Serle untnfögerfärten, ſo md 


ach laͤngſtens Hp laſt unterlagen; mE: tele 
Gele Härte dem Tod dem Zind der Märur abe 
Wetten muͤſſen, wie ſolches der ng. Pfäht v. 92 
bemerket: Wenn nicht bein ae * 
Frohlichkeit geweſen wäre, ſorwaͤre ich in 
meinem Elend ar Grunde gegangen; Duni 
Bit einmal, funbern Due haben mich die. 
een ded Todes atiringet, und Die 
| — *8* * Bart when. Die Die 
me der Hoͤlle haben 
* mi Stricken des Ides habe 
E mich Äberede, Min mi. v. ö we. : 
* Beh wlleen eieſdn, miein here, ud 
Bott, und ules, Befefüene idleieäc niche, ich 
verlange diefen mit Galleead Morrhen genuſch⸗ 
sen Kelch miche von mir abztavenden, ich Wil 
mein Kreuz gern Tragen ‚und reinen: —* 
Blutsweopfen, wenn: eutubeh: waͤre, and 
ANebe yi Gmmiüßerte zur Ehre und Eieris 
moes Diamndak —— — 
Tr Bun bardkeit 
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barkelt, zur DecWorteit für alle Snaden un 
Wohlehaten, dia du ein, deinem unwͤrdigen; 
Kinde, in ſo nella Maaße mitgecheuet ; in aber 
Ion meinen Muͤhſeligkeuen. Schande, Berache 
wong und Klommuͤthigkeit werde ich.ben ion 
- want ſonſt, ale Die, o Sort, gonz allein; 
meine Juliucht nehnen, und jederjeit Kitten, 
wahl nicht men; ſandern dein Mile :gefchebez 
len, mae Die, o Heer, angenehm un 
uunbkarhäfe if; : berm-u weiſt meine Scham 
MM; On kenneß alle weine Seiabe, und die mieix 
wir GSole ahne Urſache widerßehen, und bıy. 
0 Ser, wieſt zur beſtimimten Zeit nicht bet“, 
wezlenn mich von der Hand meiner Feinde, von 

weinun Aezgſten und. Betruͤhmſſen zu w 
freyen. Ep. fen ferne von mir, dak ich ihm 
die Heilige und unergrünblicde Anordnung 
bein ghattehen Meit bai voume, «unb. ben bis 
cen Reich bet-feibene won mir abimenben woled 
Dim mabtz'o Gew. iſt min geug, und; 
sichten widh af. die Worte des an. Pabwa 
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ee 849 
da, Kari ſubn ein Rherkmeiner ErR 
ſchaft und meines Keſches⸗biſt, wie der 
15. Pſalm v. 5. Ebzeuget.: Ole Feine Waſſer⸗ 
bruͤche Gb Wellen ſind uͤbermich gegans 


gen. Plain zu v. 8. Sie: ſuid ihr mie 


dungen, md ſollen ferner uͤber mich gaben, 
wern nue du, o Herr, bey mie verbleiben; 
Wenn ich gleich wegen der Menge meiner un⸗ 
zuͤhligen Südden zu ſchanden werde, und te 
den meiner thoͤrichten Auffuͤhrung umd ſchaͤnd· 
lichen Lebenswandels errörken muß, fo ertrag⸗ 
{ih es doch wis Gelaſfenheit, ſo lang mirh being 
Hand färfer, und du, o Herr, dein Auge 
ſicht, und denen Bei —— on min Due 
Bimmep: 


7 rate deher gar nid Bier ih, 
Fern, und beſchwere midy.nicht ; Haß beine 
Hand Kber. mich ſchwer worden, und mich 
deine Pfeife: getroffen Haben, MR 37. u %: 
Ich klage nicht, daß keind Geſundheit ar 
meinem Fleiſthe, Ib. 4. ich mache dir keins 
Vorwurfe, DaB mich. meino Kraft verlaſ⸗ 


fen, ib. ı1. es miwfäller, mir gar nicht; daß in 


wie eben fr wa in Gore Daft, ma | 








werden, Alle dieſe Dinge find an mir —* 
erfuͤllet worden, und ich danke von Grimb 


meines Herzens, und erkenne fogar in meine 


Truͤbſal und Erniedrigung mit freubigem Ge⸗ 
much, daß mich ber Here durch bie — 


feiner Allmacht, durch Beyſtand feiner ‚mama 


derbaren Gnade mich be Bilbe ſeines Soh⸗ 


nes Ya Chriſti in fo mancherley eſtalten 


gleichförmig und feines bittern Kelches cheil⸗ 
hafein gemacht. Dir, o Gott, der du das Ins 
nerſte ber Nieren und Herzen einſtcheſt, iſt 


allein am beſten bekant, was ich für Fort⸗ 
ginge in der Liebe und Nachfolge Jeſn ges 
a | 3 nacht, 





| I— zut 
Audit Ariane: Na yan! Eher "beine hr 
Higften Remeng,. md zur Ehre Jeſu Cprifi, 
des gefecugiantn Heilandes, daß ich an ver. 
feiden Jeſu, an feinem bitten Tode und 
Verlaſſung die koſtbene Arzneh gefunden, wo 
36. o Gott, geſallen, meine Serle * 
len, ja ich geſtehe, daß ich in der fahre, beben 
und Leiden Jeſu Chriſti dich lebendigen Gott, 
den Schöpfer les Weſens, den Lrſorung als 
‚We Gnaben, den Vater und Herrn meines 
Hefe, mad den verborgenan Sex Iſrael, ven 

ich dorhmn aniche gefennet, yefinben, wodurch 
erfüllet suasben, wan' Iſaias am 4,4. go 
ſch ieben, nänkih: ich habe dich ben Man 
won genennet, ich Habe Dir Zunamen 
Begeßen, Da du. mich wicht gekennet. In 
Bor keuſchen, bailigen und zarten VBereiniguug 
Jefſu Chriſti Kabe:ich dich wahren lebendigen 
Bott, den einzigen Exköfer und. Henmacher 
den Herrn unb Koͤnig der gangen Weit, ben 
Gwen der Heerſchaaren und aller Maͤchte im 
Himmel und anf Erden, gefunden, und im 
der Vereinigung und Geift Jeſu Chriſs, des 
Getreufigten, rufe ih mei ſreudigen Herzen 
ud Zroßladung, aller singe — 


i 
‘ 
5 I j 
318 ‚u 


den Verun des FiniglähenWiebaheien Dure 
MM. 71. am Ente, auf: Gebenedeyt ſey der 
Herr Gott Iſrael, der allein Wunder 
wirket, und hochgeprieſen ſey der Nat 

feiner Majeſtaͤt ewiglich, und von ſeiner 
Glorie ſoll das ganze Erdreich angefuͤllet 
. werden; wahelcch und wahrlich 


S⸗ wonberbarlch it dee Gott ro 
ber verborgene Gott Yrael;der Erldſer, IR 
4, 13. Er iſt Em Gott allein, -jebech. vieli 
fülig in. feinen: Gnaden, Gaben: und : Wirkun⸗ 
gen, er. ift Der erſte und den legte, Der Am 
fang und das ‚Ende, wie er ſelbſi bey fait _ 
24, 6. beyeugel, da er ſpricht: Ich bin. der 
erſte und. der letzte, und ohne mich iſt 
kein Gott. Diefer Bom Iſrael Fi. wunder 
barbich und merforſchlich im ‚feiner Rathſchlaͤ⸗ 
gen, weiſe und vollkonmen in allen feineh 
Werken, von dem Jeremias voller Werwuntei 
ung am 32, 17. auseuft: Ach Herr und 
Bott Jehova, du haſt Hanmel und Ep 
De gennacht, in deiner gooſſen SGtaͤrkt 
md Deinem anigefwekten — bey dir 
J kein Ding mg — —— DR 


far 


| ba 2 EEE 1 ze 
ftarke und mächtige Wott; ber Herr der 
Heerſchaaten iſt fein. Name; er ii groß 
in feinen: Rathſchlaͤgen, und vielfältig m 
Werke; deſſen Augen uͤber alle Wege der 
Denfihenkindrr geoffnet, um einem jeden 
nach ſeinem Wandei, und nach der 
Frucht feiner. Werke zu geben, Fuͤrwahr, 
bee Core Iſtael iſt unbegreifuch, ein Gott Hun- 
meis und der Erben, Des, Meers, und alles, 
was darin iſt, .er-giebe alles, und verlithret 
nichts dabey, er erfuͤllet feine Werheiffungen 
mehr, als wir es wuͤaſchen mad. verlaugen koͤn⸗ 
‚nen, gleich beym Anfange der Schuͤpfung ſeehet 
er alles. nor, was bis zum Eude der Zeiten ges 
ſchehen wich, und verfündeger durch den Mund 
feiner. Propheten. das Zukunftige, Levor es 
geſchiehrr, wie er ſeibſt ben Iſcias 48, 3, beseu: 
get: Die“ vorige Dinge“ Babe ich. ſchon 
von —— angekuͤndet fie m aus 
- meinem. Munde ausgegangen, 
habe fie zu willen gemacht, —3 — es 
geſchwind gethan, und fie find gekom—⸗ 
men Aus eben dieſer Ueſache ſoricht er auch 
ben. Iſnias 46. v. 9. on Mrinnert euch der 
vorigen Dinge ‚von Erheunn "Con | 
| t 








3 
. &ott:bin , und ed tft ſonſt kein Gott, und 
alemand ft wir. gleich, Der ich’ gleich. ine 
Anfange das lebte verfünbige, und gleich 
von Alters har. anlage, was. wicht geſche⸗ 
hen iſt; mein Rathſchlag wird gefchehen; 
und ich werde allen meinen Willen voll: - 
ziehen. . Cs. ift dahero nur Ein inte iber ale 
Goͤtter, Ein Gott, dem allein: Ehre, GSlorie, 
Fierde und. Macht, Herrlichkeit, Staͤrke und 
voſſtonnnene Majeſtaͤt über alles Weſen ges 
Site Ihme ganz allein. gehüßwet von allem, 
was wergöttett. und’ unfterhlich , Anbetung; 
Dankbarkeit und Unterwerfung, biefe Chre 
teitt-ar keinem anbern ab, und ertheilet fie nicht - 
den goldenen und ſabernen Eeſchren der Bi 
Lerſchaften, wie er ſelbſt bey Shuopki 8. bei - 
zeuget, und fprihe: Ich bins der Sn 
X Jehovah ), DaB. iſt mein Ran, meine : 
Ehre werde ich. feinem ‚Fremben. ‚geben; 
und meiner ande orte: ſch neht den 
Gdtzen uͤderlafſen. J 


J Den allen rm nuder ve. —& 
Geꝛ uͤber alle Editer, ˖ Gott der Allmuͤchtige, 
Der ta Dont wnbane Dt ng wer 
ſo 
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| fo but don dem gditlichen aingelleiſchten Worin: 


— Dieſer naͤmliche Gott, bee Eife⸗ 

der bey IE. 45, 23: bieuget, Daß ſich 

—** Knye biegen und alle Zum 
| ſchwoͤren 


Sariftſtelle bezenget, daß er. feine Ehre: 
Niemand abtrete, und feinen Ruhm den 
Sägen nicht überlaffe, leget feinen Eifer ab⸗ 
und sebet.garıy anderſt, ſo oft er von Jeſa dem 
Haland, ja ſogar von feinem Knechte dem. 
Gefalbeen dedet, den er ſich ausermäßler, und 
wor Ewigleit dazu beſtimmet, das Werk der 


allgemeinen Erloͤſung zu vollbringen; Dieſer 


groſſe/ unmaſchraͤnkte, wunderbarliche ots. 
werfpricht fo glorrerche, ‚ale Wouͤnſcha meufhlie: 
den Keriens Überfleigende Dinge diefem fein... 
nem auscruhßlsen Knechte, ſolche Ebren und. 
Herrlichkeit, ſaches Anſehen und Majeſtaͤt, 


ſolche Macht und Seaͤrke, und vewficchtet ſich 


ſogar mit eines Erdſchwar gegen ihn, daß ee 
fein Werfptecjen zur beſtimnten Zeit ganz ger 
wiß erfüllen wolle, als wenn biefes nicht ein. 
ſchwacher und gebrechlicher Menſch, den die 
Welt geringfſchaͤtzet, m wegen feines zu Gore 

Degen: 


N 
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— Vertrauens für naͤrriſch und leüche 
hielt, der ſogar den Heiligen und Auserwaͤhzl⸗ 
den ſelbſt wegen Weranderung Fine Sehnen 
ein Grein des Anſtoßes und Yergemiß ift, die⸗ 
weil fie dermal die heimliche und: umerförfchliche 
Gerichte des verborgenen Gottes nicht einfeben, 
und eben darum mich wegen meiner aͤuſſerli⸗ 
chen Werke der Finſterniß, wegen meinee 
Guͤnden und eitlen Verrichtungen bjllig verach⸗ 


ten, und gleich den Laſterhaften verbammsen, 


mb der göttlichen Gnade fir unwuͤrdig an: 
fehen. Wan höre Dahero, und veenehene, was 
Gott denen, ſo ihn luͤben, und ihm neigren Her⸗ 
zen Wohnung zubereiten, fir Glorie und Herr⸗ 
lichkeit beftiamer. Alle. Heilige und Ausers 
tsählse werden Theikbaran nehmen; ich werbe 
aber ter anfänglich nur jene Gcheififtellen au⸗ 
fügeen,. die von dem Eeſalbeen bes Seren ron 
den, ben ber Herr auserwähflt, daß er alted 


und neues amt einander vereinige, ben aften. 


Jrthum aufhebe, dev Welt die Augen oͤffue, 
die Wahrheit dis Herrn verkuͤndige, und. ben 
Ranub des Allerhoͤchflen mo ie Bene und 


= Auerwahhlten austheile. 


Hoee 





j 


| u er 37 
Hr bemnach uhb vernehmet, 48 firib 
Gaben: bes hoͤchſten dreyeinigen Weſens, ber 


alles giebt, unb-richts babey verließ, es ſind 
Geſchenke des euermeſſenen Reichehume und des 
 amausfhöpfiden, Schatzkammer vum den ver⸗ 
borgenen Schaͤten gänlicer Weicheit. Hörer 
Die Worte dea Heiligen Geiles, hoͤret bie Wor⸗ 
ge ewiger Wahrheit, Hörer meich ihr Chriſten, 


als Michriiber, horet mich thr Juden, als einen 


Soroſſen Nyð eure geheiligten Bücher, du 
vet mich an alle Voͤller deß Erdbodens, die ih. 


alle fo wie mein eigenes Fleiſch und Blut be 
trachte. Hoͤret was Gott dee Herr bey Iſaias 
am 60, 9. fprihe: Auf mich marten die 


Inſeln, und die Schiffe Tarfis im Ans 
fange, damit ich deine Kinder von mei 
tem herbeybringe, ihr Silber und God 


mit ihnen, den Namen des Herrn dei 


nes Gottes, und dem Heiligen in Ifradl, 


der dich verherrlichet, Siehe, der Erlöfer, 
auf welchen die Inſeln warten, mird glorreich 
und herrlich fen, man wird ihm bie Kinder. 


S\frael- aus entfernten Landen juführen, ſamt 
ihrem Silber und Gold, und biefes zu Ber: 
herrlichung des Namens Iſrael, und zur Ehte 


on und 


348 | nn 


' und Wereffenberung bes: Slligfien bir Heili⸗ 


gen. Wernehmet weiter, wie ber Seiſt Ba 


ee eben bey Iſaias 49. im Anfange von ihen 


ſchreibet, mit den Worten: Hoͤret mich ihr 


Inſein, us merfet auf ihr Bölfer von 
‚weiten. Der Here hat mich vom Mutter 


leiße bernfen, er hat in dem Ingeweid 
meiner Butter fich meine Namens erimn⸗ 


nert; er bat meinen Mund wie eie 


ſcharfes Schwerdt geſetzet, unter dem 


Schatten ſeiner Hand hat er mich der⸗ 


‘Es. 3 
J 


ſtecket, er Bat mich wie einen auser⸗ 
waͤhlten pfeil geftellet, und in feinem 
Koͤcher verborgen. Aus biefen Wortin er⸗ 
heiter kiar, daß ber Here die Ankunft dieſes 


> feiern Geſalbten mie Fleiß bee Welt verbor⸗ 


‚gen, und denſelben ver ber beſtimten Zeit 
nicht veroffenbaren wollen; jedoch hat Gott 
deffen Ankunft und natuͤrliche Geburt durch 
Bie ficben und zwey und ſechng Wochen nach 
vollbrachtem Leiden Jeſu Chriſti, des erſten 
Geſalbeen, ohnſtreitig vorausgeſagt; gleichwie 
er die Ausrottung oder Kreuzigung Jefe 
Cheifti eben fa, dur bie zwey und fechig 
Wochen von dem Verf Meyſis in Kain 
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: Derklinfihe mit glocher SBeeläßkehteie unge 
geiges, | wie oben bereisfen mppbeg,.. und tmyn« 
derbat iſt, daß zu den ſoehzig zwey Wochen 


Gas Be Rmuiging Jeſu Chriſti ein vnd ein 


‚halber: Tag, md zu den letztern ſechzig zwey 


chen ehenfalls ein und ein. halber Tas jur 


2 Auafpgigsguden: fin Bruch «= -amgeiget,. welches 
der Zeitraum iſt, fo. die Vollziehung und Ein. 
—— des neuen Gnadenbundes am Kreuze, 


ah die Ankunfe- und natuͤrliche Geburt des 


zweyten Geſalbten nad) Veflauf der bey Dar 


⁊ 


ei h. v. 25. and 26.-augejeigten Wochen, auf 


das getzaueſie · beſtimmet. Es iſt dahero in dem 


Meaenen Dirte nicht. umſonſt geſchrieben, 


Da mich der Herr vom Mutterleibe an berufen, 
daweil fagar der. Tag meiner- Gehurt durch die 
 ‚berlihere Heben und zwey und farhzig Wochen 
gang wafeblbar anggeiget worden, Es faͤhret 
Dahero der hailige Tert im aungeyögenen. Kapi⸗ 
’ 4.64.30, atfarfort: Es iſt mir ein geringes, 
Daß bu mir ein Scnecht ſeyeſt zu Aufeich 


ung ber Dinfte Iſrael, und bie bage 


Slichenen yon IArael zuruͤckzufuhren: ich 


ya ! 


Sa pn —— ——⏑——— —— 


geben, 


360 σ 
geben, daß du mein Heil ſeyeſt bis an 
das 


aͤuſſerſte des Erdbodens. Aas dieſern 
iſt zu erſehen, daß: der Geſalbte des Here, 


. ben deſſen Ankunft die volllemmene und gänzs 
- fie Erlöfung Des ‚ganzen menfchlichert: Gew 


fchlechtes von fich geben muß, un Mamen bes 


Herrn ber Heerſchaaren über alle Woller, Ges 


fhlechtee und Sprachen der Erben bereichen 


| werde; wie ſolches noch aus mehreren Schrife. 


ſtellen erſichtkich; denn im 68. Pfelm v. 28. 
iſt geſchrieben: Ich werde ihn ſogar mim 
Erſtgebohrnen ſetzen, und über die Sb 
nige auf Erden erheben; und am-3a. MW 


ich werde feinen Saamen ewiglich fein, - 


und feinen Thron wie die Tage des Him- 


‚meld. Terner im 38.8, Und fein Thran 


ift, wie die Sonne in. meinem Angeſicht, 
er wird wie der Mond ewiglich befeſti⸗ 
get werden; mit dieſein ſAmmet auch über 


ein der 71. Palm v. 7. 8. In feinen Dagen 


wird die Gerechtigkeit und Leberfluß des 
Friedens aufgehen, er. wird von einem 
Meer bis zu dem andern herrſchen, und 
vom Fluſſe Bis an Die Graͤnze der Erdi. 
Bor ihm werden die Nohren nisderfal- 


1] \ 


se 
ir, hd fehle Feinde wetden den Braun 
teefen, «8 werden ihn. anbeten alle. Kb: 
wige der Erden, und alle Volker werben 
iqhm dienen. Es gleiches befwäleiget der Geiſt 

nes .Gecın. ben: Iſaia 49, 7. Die Khnige 
werden fehen, amd die Fuͤrſten werben 
aufftehen, und fich dor ihm Daten, we 
gen des Herrn MI?! der getreu ift, deb 


.Ja ver Geiſt des Herrn giebt ihm ſogar 
bey Iſaias 51, 16. die Macht, die Himmel 
zu pflangen, und die Erbe zu gründen mie fol: 
. genden Worten: Ich habe meine Worie 
in deinen Mund geſetzet, und unter 
dem Schatten meiner Hand verborgen, 
damit du die Simmel pflanzefl, und pie 
Erde gränvet, und zu Sion ſprecheſt: 
du bift mein Volk. Was folk eine geder 
muͤthigte, ſchlechte, und in ihren eigenen Aus 
gen verächtliche Seele mehr verlangen? ba 
ein ſtohzes, aufgeblaſenes, in Ehre, Reich⸗ 
cthum und Ueberfluß erjogenes Weltkind nichts 
dergleichen ſich vorſtellet, noch einzubilden 
vermag, Dies ſiad freylich groſſe Dinge, cs 
- find 


u 


des Mechichfien, A on 


: ab Runherwerbe 

es möglich. Ben allen. bem iſt bie- Emeuer 
rung und Schöpfung Himmels und dee Gebinm 
nichts in Weegleich der Wiedergebare mufı Evo 


kindſchaft Gottes in Chriſto Jeſa, wo cbie 
Seele eines terblicen Menſchen zur chung 


Onaden , Gaben und Eigenſchaften GSeues⸗ 


‚ausgegieret und erhoben wird. Dies iſt Das 


Kleid der Unferblichleit, bie innere Schoͤnber 
der Seele, mit der kein Pu, wech Koſtbarkeic 
‚berglichen werben mag. Diefe inwandige Schoͤn⸗ 
‚heit dev Seele des Geſalbten wird gar ſchong · bey 


Iſaia im Anfange des ar. Cap; beſchrichen, 


mit den Worten: Es wird uͤber ibm der 


Geiſt des Herrn ruhen, ak — 


‚Weisheit und Verſtandes, her 
Rathes und bar Ehirte br Dil per 


ſenſchaft und Furcht Gottes, er wird ci _ 


neh lieblichen Geruch in der Furcht Got: 
tes von ſch geben, er wird wechl pen 
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bvem Anblick der Augen richten, und wich 
nicht nach dem Gehoͤr feiner Ohren ſira 
fen; ſondern er wird die Armen in Gerech⸗ 
tigkeit richten und Die Sanftmuͤthigen auf 
Erden nach der Billigkeit zuͤchtigen, er wird 


dier Erde mit dem Stab feines Mundes 


ſchlagen, und mit dem Geiſt ſeiner Lefzen 
den Gottloſen toͤdten. Die Gerechtigkeit 
wird die Guͤrtel ſeiner Lenden, und die 
Wahrheit das Band ſeiner Huͤfte ſeyn. Du 
Schoͤnheit der Seele, das Bild des gottkchen 
| SB efens, ift die vorneßenle Zierbe des pimmiifchen 
Deruſalem, fo ſchoͤn und Herrlich es immer von 
Bee Sand den goͤttlichen Werkmeiſters in um 
:" On Augen wird gebildet fern. Dahero nicht 
— Math. 6, 33. geſchrieben, daß 
‚mon das Reich Gottes, und feine 
Gerechtigkeit füchen ſol, wornach all 
| übeiged werde hin zugeſetzet werden. 
Dies ſind die Fruͤchte der Wiedergebut 
in biefen beſtehet das Meidy Gottes, woelches 
Chriſtas Jeſas auf Erhen ·vockundiget, dee ñ 
der unge Weg, den To wenig gewandelt, ab . 
von fo vielen, Die dazn berufen waren, nur fo 
meine enreäf wege; Dig Deich 
er 6 
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GSemalt, und nur die Sewaltigen riſſen es am . 
ſih, ein kurzes Leiden, vergaͤngliche Trübfatg, 
zeitliches Wemen und Weheklagen, Die Merk 
folgungen der Welt um ber Gerechtigkeit 


. Willen, und ein verborgenes Leben in bem Gott 
Ffrael, und eine kurze Nachfolge Jeſu des Ges 


kreuzigten bat ſo treflche, unfchägbare rück 
te auf ewige Zeiten hervorgebracht, Dahero 
ich Gore meinen -Schöpfer, meinen Crlöfer 
und Geligmacher preife, daß er meine Seele 
mit feiner Gnade geſtaͤrket, mich von den Bans 
den bes Fieifches in der Nachfolge Jeſu Chriſti 
befreyet, und nach meiner fo herrlichen Wie⸗ 
dergeburt die in Pfalmen und Propheten von 
aus verfündigte Strafenthen in ben 

wen Staͤnden meines Lebens Über mid) verhän 
get; und ob es mir gleich. nadyımeiner ſchon 
baſchehenen Heiligung ſchmerzlich gefallen, dab 
der Herr mich-zu reinigen aufgehört, alle me 
ne Anfchläge zu nichts gemacht, meine Feinde 


- erfrenet, und über mich erhoben, fo erfen: 


we ich doch alles dieſes, als eine Wir 
kung görlichee Erbarmniſſen, es mußte an 
mir erfuͤllet werden, was am 17. Pſalm v. 28, 


| geſtheithen: mit Den Berkehrten wirft bi 


u 2 30 
verkehaet werden: seine Ghaben und Lebt 
tretüngen haben wahr gemasht, wär Iſaicax 
44,' 22. geſchrichen, da er richt: Ich habe 
deine: Diffethaten wie eithe Wolle, up 
deilie Suͤnde wie einen Nebel — 
Ich habe dadurch die Mechtferigung vnd Diem 
ser göttlicher Erharmmffen gaernet, uub eijeß 
ven; daß nech Beugnif Pauli, zu ven Mina 
em 5, v. 20. Die Gnade überfiele, mg 
Die Miſſethat uͤberhand genonunen; ich gay 
be erfahren, daß die Liebe eine. Menge des 
Suͤnden bedecke wie Netrus: im ſun Sen 
ſchreiben 4, 8. bemerlet. Ich paßt datgaiipeii 
kennet, wie gnäbig; wis Bilfig.uud gebt ad 
ent Jeſu Efeifkzun.Zeit genen, u 












te, und mit Myrrhen falbete. ige 7, 
* Denn da 
gerte, und nicht begrafen konte, daß: Feſac 
wie er ein Prophet voii, eine foiche blke 
ſung von n einer Ghnderin |; 
erhielt 





richt gehanrelt, ich debenne, daß ich auch mer - 
got : meiner Ausfweifungen umd coͤrichten 
Sakcuingen ein Rare über alle Nerven 
" Berimeb: 30, 2. gamennet zu: werben wenbim. 


a 
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| mmönet will m i0p tue bein Siecen ’ 
nicht mach gehenfen, 
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da, 9 puu 
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46. Meht yorımeinen Bah.de: Gelump 
| Leben cl 


unor dentlichen, ſchaͤndlichen 
— * — *2 — 


6 Beiligthume zu ſalben, märtintiufige 
Gluͤckſeligkeit au offenbaren, merk: daburch vd 
der Furcht Gottes und dem Auhe · des Seſches za 
befragen, wodurch mir bie Thie uffaet wen - 
ben, frey und zuͤgellos zu leben, md Diadt 
in treiben, beten ich: much fihäme, "unb bie 
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wich allen Leuten zum Gelaͤchter und Aer⸗ 
gerniß machen, wedurch erfuͤllet worden, daß 
ſich alle an mie aͤrgern werben, wie der 
rund Jeſa Chriſti ausgeſprochen, und wies 
der if erficler worden, was ik 72. Pſalm 
w 21. 28. 23. geſchrieben: Weil mein Herz 
iſt erhitzet worden, und ſich meine Nie⸗ 
ven ‚verändert; ich: bin zum Rarren wor⸗ 
den, und’ wußte es nicht; ich war ein 
Victh mit dir, und war duch allezeit bey 
dir. Aus allem dieſem erhiilet, wii genau 
mich der Geiſt Gottes nicht nur bey Iſaias 
gr verſchiebenen Orten, ſonderu aud) in den 
‚Palmen. ubgeſchiitzert; Iſaius beſchreibet für 
GR main. auſſerüchhes Ausſehen "und: Geſtake 
ar 52:14: dee Me fagt, daß mein ke) 
hen uid Geſtalt er den Menſchen 
Baden geringſehaͤtzig mb veraͤchtlich 
ſey. Firur machet eu: wieiier * 
Augen der Wott ſchaͤndlichen, in den uk 
dAmchichſtra aber tuhmlichen Blindheit 
on 42, DI. ame erging, denn er 
ſeweht: Wer iſt fo Blind, wie mein 
Knecht, — — — ud mer iſt fo blind, 


ib we ber sn des Herrn? Kurz, 
wan 
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men findet. in dem Zuſammenhange des 
Buches Pf. 39. v. 8. nemlich in der goͤttli⸗ 
chen Schrift in Pſalmen, Spruͤchwoͤrtern und 
Propheten nicht nur meine aͤußerliche Geſtalt, 
und · unanſehnliches Weſen zur Zeit meiner Er⸗ 
niedrigung: volllommen und haarklein beſchrie⸗ 
ben, fondern es werden aud) ‚alle meine Ge 
muͤthsgaben und Eigenfhaiten, meine verfchie« 
dene Schickſale und Begebenheiten, meine 
Salbung und Heiligung, nicht minder meine 
Erniebrigung und Werfioffung, alle meine 
Birterfeiten in den. verfchiedenen Ständen 
meines $ebens, sben fo, wie die Tröftungen 
und Zröblichkeie im Geifle und göttlichen 
Worte, mit den lebhafteften Farben abgemaßleg, 
ja fogar der. Tag meiner Geburt durch fieben 
und zwey und ſechzig Wochen nach Vollbrin⸗ 
gung unſers Heils angedeutet, mein erſter Auf⸗ 
trit in die Welt durch die ſiebenzig Wochen 
ebenfalls nach Vollbringung des Heils deutlich 
angezeiget, die Salbung und die bey ihr be⸗ 
ſchehene herrliche Verheiſſungen durch die zwey 
Worte 1739 WHWD wunderbar auf das 
Jaßhr Eprifti 1758. beftimmer, mein zeitliches 
Richteramt bey Daniel 12, ı1. durch Die 1290 
Tage klar angezeiget ; denn eben fo viel Jahre 

Aa id 
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* find-verfloflen von Zerfiohrung des occidentali⸗ 
ſchen Reiches im Jahr Chriſti 476. bis 1766, 
wo ich Auditor worden; daß aber von Diefer 
Zeit an ſothane Tage, fo nach ber [che oben 
gemachten Anmerfung Jahre bedeuten, gezehlt 
‚werben müflen, erhellet aus Den Worten des 
Propheten, da er allda im 11. Vers fpriche: 
und’ von der Zeit, da das tägliche Opfer 
mird mweggenommen, und Das Abſcheu⸗ 
ungswuͤrdige auch vermwüfter ſeyn, find 
es 1290 Tage, Durch) das Abſcheuliche wird 
nichts anderit verfianden ; als jene Monarchie, 
fo Serufalem ;zerftöhrer, und dem Opfer ein 
Ende gemacht. Dahero leicht zu verfichen, 
wenn die Worte bes folgenden Verſes werben 
erfüllee werden; wo der Prophet fagt: Selig 
iſt der wartet, und dazu kommt Bid 1335 
Tage; wenn man näwlich von Zerflöfrung 
bes römifchen Reichs, von 476, fo viele Jahre 
zehlet, fo wird man finden, daß im Jahr 1811 
Die goldene Zeiten ihren Anfang nehmen, ob: 
gleich die volllommene Herftellung und Ers 
bauung bes neuen glerreichen Jeruſalems, und 
Aufrichtung aller Ortſchaften im.gelobten Lande 
erſt im vollen Ganze. im Jahr 1820 ers 
feinen 
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feheinen wird, wie unten mit mathematiſcher 
Verlaͤßlichkeit wird dargethan werben. 


Es ſteht alſo nicht umfonft gefchries 

ben: bu, 0 Herr, mein Gott, haft viele 
wunderbarliche Dinge gethan, Pſ. 39, & 
and wieder am 138 Pf. v. 14. wunderbar: 
lich find deine Werfe, und meine Seele 
weiß es gar zu gut. Große Dinge har der _ 
Here an mir gewirket, da er in mir den Geift 
alles Fleiſches vereiniget, da er mich erhoben, 
und wieder geſtuͤrzet, wie der 101. Pfalm 
v. ır. angefündet; groſſe und wunderbare 
Dinge‘ bat er an mir gethan, als er mich zu 
reinigen aufgehöret, und der Macht der Fins 
fterniß zur Zuͤchtigung uͤberantwortet, jedoch 
meine Seele dem Tode nicht uͤbergeben, 
wie der 117. Pſalm v. 18. angezeiget. Dadurch 
habe ich erkennet, daß Gott nicht nur allein 
das Licht, ſondern auch die Finſterniß 
gemachet, und: daß das Ueble eben fü 
wie das Sure ein Werk feiner Hände 
ift, wie er ſelbſt bey Iſaia 45, 7. bezeuget. 
u: eben darum werde ich die Barm⸗ 
herzigkeit und Erbarmnifien deg Herrn 
in n Cwigeit ſingen, und ſeine Wahrheit 
Aa2 von 
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von einem Geſchlecht bis sum andern 
verkuͤndigen, wie ber —8 aus allen 
Pfalmen, naͤmlich der gBfte, gleıch im Anfange 
vorausgefage. Die Urrheile Gottes ſinb dahero 
himmelweit von den Urtheilen der Wienfchen 
unterfihieden; die wahre Wiedergeburt, und 
Vollkommenheit des Geſetzes beſtehet nicht in 
einer gleichfoͤrmigen Lebensart, nicht in beſtaͤn⸗ 
digen Andachtsuͤbungen, und fremmen Lebens⸗ 
wandel, fo ſchoͤn und ſoblich auch dieſes iſt. 
Die Vollkommenheit des Gefekes beſtehet in 
eilfertiger Erfüllung des göftlichen Willens, es 
mag einem fo fauer, bitter und ſchwer ankom⸗ 
men, als es wolle; die wahre Heiligkeit for- 
dert, daß man Gott ſelbſt wegen Gottes verlaffe; 
das iſt, die Warr der Buße und Heiligkeit 
auf die Seen feße, fo bald der Herr uns Erd⸗ 
würmer zu etwas anderes beſtimmet. So that 
Efther, die nad) vorgängigem dreytaͤgigen Fa⸗ 
ften und. Gebet ſich in Eüniglichem Pracht ans 
gezogen, und gleich einem zarten und wolluͤ⸗ 
figen Weibe ſich auf ihre Schleppträgerinnen 
aufftußte, ohngeachtet ihr Herz inwendig voller 
Betruͤbniß und Bitterkeit, und’ ihr Leben wer 
gen Uebertrerung bes koͤnigl. Gebothes in Ges 


ie war. Diefer Aufpug war heilig und beis 
J denmuͤ⸗ 
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Denmüchig, weil er bie Erhaltung Des zum To⸗ 
de und Ausrottung beſtimmten Iſraelitiſchen 


Bolkes zum Zwecke hatte, weil die Ehre des 


göttlichen Namens, und nicht die Hoffart Dar 
Welt ihre ſchoͤne Schritte geleitet; eben darum 


wird Eſther mit Recht unter *) die ftarfen und 


heiligen Weiber gezehlet. David, war fanfts 
müchig und gnaͤdig, er ertrug die ihm ſelbſt 
angesthane Schmaͤhungen und Beſchimpfungen 
Semei, des Sohns Gera, mit heiliger Ge 
Laffenheie, wie im 2 Buch der Könige 16, 10, 
zu erfchen; David ſtreckte feine Hand nicht wis 
Der feinen gröften Feind den König Saul aus, 
Der ihm nad) dem Leben ſtrebete, ohngeachtet 


er, oder fein Feldherr der Abiſai mit einem 


Streiche ſeinem Leben ein Ende machen konte, da 
dein ſchlafend in ſeinem Zelt in der Wuͤſte 


Ziph angetroffen; am x Buch ber Könige 26,. 


5 und 9.x. Hingegen war David unerbittlich, fo 
oft er vom Herrn Befehl befam, die Feinde 
Gottes auszurotten. Saul aber chat das Wis 
derfpiel, er verfchonete den Feinden ſeines Vol⸗ 
kes wider den Befehl des Herrn, und verfolgte 


den unſchuldigen, zum vr —63 
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Reichs von Gort beſtimten David, und such» _ 
te ihn zu toͤdten. 


Ein Mufter wahrer Heligei unb ins 
wendigen Abtoͤdtung zeiget ung die Schrift in 
der Gefchichte Jobs: Diefer, als er ohne fein 
Verfchulden fein ganzes Vermögen eingebüßer, 
und von einem Fürften und Herrn geoflen 
Vermögens zum Bettler geworden, und ſogar 
‚von feinem eignen Weibe wegen feines Vers 
trauens zu Gott ausgelacht und beſchimpfet wors 
ben, gab er ıhr zur Antwort: (2. C. 10. v.) 
Du rebeft gleich einem unverftändigen 
Weibe; wenn wir das Gute don der 
Hand des Heren angenommen, warum 
follen wir nicht auch da8 Lleble annehmen? 
Eben fo. denfwürdig iſt eine andre Rede 
Jobs, des lebhaften Ebenbilds unfers Erloͤſers, 
da er nach verlohrnen allen feinen KHabfchafs 
. ten am 1. Cap. v. 21. gefprochen: nackend 
Bin ich aus dem Leibe meiner Mutter her» 
vorgefommen, und nackend werde ic) 
wieder dahin zurückkehren. Der Herr 
hat. es gegeben, der Herr hat es wegge⸗ 
norffmen,, ‘wie es dem Herrn gefallen hat, 
ſo iſt es geſchehen; der Name des de 

ey 
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fen gebenedeyt. Vie Zeit der Widermärtige 


keit, die Zeit der Truͤbſal und Noch zeiget an, 


wie der Menſch inwendig beſchaffen iſt; Gott 


hatte ohne Zweifel das Herz und Ingeweid des 


Job gekennet, wie aus deſſen Worten, die er 


zu dem Satan am ı, 8. geſprochen, erhellet, 
da er denfelben alfo angeredet: haft du wohl 
meinen Knecht den Job betrachtet, daß 
niemand auf Erden ıhm. gleich iff, ein 
einfaltig und- gerechter Mann, der Gott 
fürchtet, und vom Ueblen abweichet? Sas 
tan war gleich mit der Gegenantwort fertig, er 
verſetzte dem Herrn allda am 9. V. Nicht 


wahr, daß Job Gott umſonſt fuͤrchtet? 


Du haſt ihn mit einem Wall umgeben, 
ſein Haus und ganzes Vermoͤgen rings⸗ 
um · bewahret, du haft die Werke 
ſeiner Haͤnde geſegnet, und ſeine Hab⸗ 
ſchaft iſt auf Erden ſehr angewachſen. 
Auf dieſes uͤbergab Gott ſeinen Knecht, den 
ob, der Gewalt des Satans; und er gab 


Am nicht nur. Macht, ihm fen Vers - 


mögen zu rauben, fondern er überließ ihm 
auch feinen Leib zur Züchtiaung, doch fo, daß 
er feine Seele unberührt ließe. Job verlohr dem⸗ 
nach fein ganzes Vermögen, er ſaß auf dem 

| Wiſt⸗ 
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Mifthaufen, fein Leib war voller Scher zen 
und ˖ Wunden, er ſeufzete im Innerſten feines 
Herzens, er war alles Troſtes beraubt, jeder⸗ 
mann ſpottete feiher, als wenn er von Gott 
aus gerechrem Zorn gegen ihn gefchlagen, ver⸗ 
fallen ‚und verftoffen wäre; Nichts deftowenis 


ger hat Job ſeine Hoffnung und Vertrauen zu _ 


Gott nicht verlohren, er litte die Verſpottun⸗ 
gen feines Weibes mir unuͤberwindlicher Stand» 
haftigkeit, und ob er fchon im Schatten des 
Todes begraben lag, wiberftund er den thöriche 
ten Einwendungen feınee ihm befuchenden 
Freunde mit Linerfchrocenheit, er wurbe 
burch Kraft des heiligen Geiftes, und Wirs 
fung der ınwendigen Wiedergeburt verftändi- 
get, daß fein Leiden nicht vergebens, uud gab 
Bas herrliche Zeugniß von der zukünftigen Auf: 
_ erfiehung am 19. Cap. 23. V. mit folgenben 
ſchoͤnen Ausdräden von fih: Wer wird 
geben, daß meine Reden aufgefchrieben 
toerden? Wer wird mir geben, daß man 
fie in ein Buch mit einer eifernen Feder 


eintrage, oder in Bley zum Zeuanik, 


oder in einen Felfen eingrabe? Denn ich 
weiß, Daß mein Erlöfer lebet, und id 
Ber letzte aus dem Gtaube aus 

Ä oo. ftehen 
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- ‚fichen werde, ich werde mit: meiner Haut 


wieder umgeben werden, Daß ich in mei: 
wemsfgleifche meinen. Gott jehen werde, 


doenzich ſelbſt mit meinen Augen fehen 


werde, amd nicht ein Fremder, meine - 


Juageweide find in meiner Bruſt voll 


kommen gemacht worden. Job bat alfo 
zur Zeit der Trübfal und Widermärtigkeis 
nichts verlohren, fondern er wurde Dadurch, 
fo wie das Gold im Feuer geläutert, und 


bekam noch in diefem teben weit größere Guͤ⸗ 


ter und Reichthuͤmer, als zuvor. Der Herr 


beſcherte ihm langes $eben, fieben Söhne und 
drey Töchter, denen im Sande niemand an : 


Schönheit gleichte, wie aus dem letzten Capi⸗ 
tel Jobs erhellet, und wird noch bazu bey 
beoorftehender Auferflehung | Das ewige Leben 


” befigen, 4 


Aus diefem echellet, daß der an ber Vor⸗ 
haut unbeſchnittene, im Herzen aber Zugeſchnit⸗ 
tene Job durch lebhaften Glauben an den wah⸗ 
ren unſterblichen Gott zur Zeit der Truͤbſal, 
Elends und Schmerzen verdienet hat, in dem 
heiligen Geiſt erneuert und wiedergebohren zu 
werden, und daß er die Erneuerung des Geis 

ſtes, 








nur bem Namen nad) kennen, bie Kraft und 
Wuͤrkung davon aber ganz und gar nicht bes 
greiffen. 


Was ſoget wohl bie jetzige Welt in bie- 
ſem Jahrhundert dazu, die in ihren Augen ſech 
erleuchtet, und fo gar in goͤttlichen Dingen für 
weife und verfländig hält? was fagen zu diefem 


. Borgange die jeßige Chriften, ja fogar Vorſte⸗ 


her ber Kirche, fo die Heerde Chriſti weiden, 
und mit ihrer heiligen Lehre und unbeflediten 
Lebenswandel in ber Nachfolge Jeſu Ehrifti un: 
terrichten, die Ausziehung des alten Menſchen 
fehren, und zue Wiedergeburt des eingefleifch- 
ten Wortes, zu Verachtung der Welt und irs 


diſchen Dinge artführen, und als auserwaͤhlte 


Pflanzen dem göttlichen Weinreben einverleis 
ben, und als lebendige Steine zum himmliſchen 


| Kerufalen nach dem Mufter unfers göttlichen 


Sehrmeifters einfeiten follten. Ach Jeſu, mein 
de, mein Gott und Seligmadjer! grefer, 
-anfterb: . 
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unfterbfih und wunderbarlicher Gott Iſrael! 
du ‚weißt, o Herr, mie ich deine Diener liebe, 
Du weißt, mie was befonderer Kerzensneigung 
üch ihr hohes priefterliches Amt, die Zierde ih⸗ 
rer ehrwuͤrdigen Kleidung, und alles, was deis 


| nen Dienft angehet, hochfchäße und verehre, 


Du weißt, o Herr, daß ich von Grunde meiner 
Seelen wünfche, daß ihre inmendige Kleidung 
mit dem rofenfarben Blur Jeſu unfers Heilan⸗ 


des befprigt, und ihre Sitten fo weiß, rein und 


unbefledt in den Augen Gottes möchten befun: 
den werben, tie ihre auswendige, deinem hoch⸗ 
mürdigen, koͤniglichen Prieſterthum ſo wohl an⸗ 
ſtehende zierliche Kleidung fie‘ unferen Augen 
vorſtellet! Allein ich muß es zur Schande mei⸗ 
ner Kirche in den Augen aller Voͤlker bekennen, 
daß ich reiſſende Woͤlfe, nach dem Ausſpruch 
Jeſu Chriſti Matth. 7, 15. an den meiſten ges 
funden; es ſind Weltmaͤnner, die ſich nach der 
Welt richten, den Mantel nach dem Winde 
drehen, in Wolluſt, Ueppigkeit und weltlicher 
Pracht ihr Leben dahin bringen, durch den aͤuſ⸗ 


ferlichen Schein die Augen des Pübels und un⸗ | 


verſtaͤndigen Volkes bfenden, ihre Gluͤckfeligkeit 
hier auf Erden ſuchen, ſich an den Gaben der 
gitigen Natur begnuͤgen, ſich aber um die Zu⸗ 

I. kunft 
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kunft wenig bekümmern, und in allen Stuͤcken 
das Resch) diefer Welt zuerfl, das Reid) Sot⸗ 
tes aber, deſſen Kraft und Wirkung fie nicht 
Sennen, zuletzt ſuchen. Was Wunder, da Die 
Heerde chrifllscher Gemeinde dem verkehrten 
Beyſpi⸗le ihrer eigennuͤtzigen Hirten nachfolget? 
was Wunder, daß der Spruch Jeſu Chriſti 
Matth. 7, 33. bey dem jegigen Chriſtenthum 
fo wenig ndrud machet, ba er ſpricht, man 
folle vor allen Dingen das Keich Gottes 
zuerſt fuchen. Die jetzige Welt iſt fo einge: 
tichtet, daß man Die Augen nur auf das Gegen 
wärtige, auf- äufirlihen Putz, Reichthum, 
Würden und Ehrenftellen richret,- ein jeder iſt 
von zeitlichen Sorgen fo eingenommen, daß er 
hicht einmal Zeit finder, fih mit dem Ewigen 
zu befchäftigen, und einige Stunden des Tages 
zum Mußen feiner Seele anzumenden, Chris 
ftus und feine Juͤnger Iehrten uns, daß wir 
unfre Sitten nicht nach der Belt richten follen, 
Die jegige chriſtliche Welt aber will behaupten, 
daß die Lehre des Evangeli, die Ausfprüche Des 
görtlichen Wortes fid) nach den Maafftab der. 
politiſchen Grundfäge, und nad) den Regeln der 
Staatsfunft, und nicht diefe nach dem Worte 
des Herrn einvichten müffen, Wie verkehrt 
' - aber 
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aber das Ureheil der Welt, und wie groß dieſe 
Blindheit ſey, erhellet aus der Lehre Jeſu Chri⸗ 
ſti Matth. 16, 26. wo er ſpricht: Was nuͤ⸗ 
tzet es dem Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gewinnen, und an feiner Seele Scha⸗ 
den leiden ſollte. Chriſtus Jeſus lehret, daß 
nur Ein Ding noͤthig, nämlich Das Neid) Gor- 
tes und feine Gerechtigkeit fuchen, die jegige 
Welt aber ift gar um -vieles forgfäktig in zeitli⸗ 
chen Dingen, und bekuͤmmert ſich wenig den 
Schatz des Evangelii, jenes fofibare Kleinod, 
das alle Schäge der Erden uͤbetwieget, zu er⸗ 
werben, wovon bey Matth. 13, 45. zu leſen; 
und eben dieſes iſt die Urſache, warum nach 
Zeugniß Chriſti bey Matth. 20,16, viele wa 
berufen, doch wenig auserwählet. 


iſt die Urfache, daß der Weg, fo zum Ken — 


führer, fo eng, und die Strafe fo breit, die zum 
Verderben gehe. Bey jeßıger Zeit ift jeder 
mann auf feinen eigenen Nutzen bedacht, jeder 
fuchet die Ehre, fo von dem Menfchen kommt, 
und eben darum kennet man die Ehre nicht, die 
von Gott und feinem göstlichen Worte berfligfs 
fet; viele, ja die meiſten Chriſten fuchen nur 
was ihnen zugehört, und find deſſen, was Jeſa 
Chriſti ift, ganz und gar unbefümmert. Wu 
(eben 


.» 
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(eben in einer Welt, wo die Liebe des Nädhftene 
ſchmachtet, und von welcher man miten ss 
Chriſtenthum ſich mit Jeremia 4, 22. befla= 
gen kan, daß fie Uebels zu thun gelernet, 
Das Gute aber auszuüben nicht verfichen. 
Es gehet leider dos jetzige Chriſtenthum nur 
gar zu fehr die Weiflagung Petri im 2. Senb- 
ſchreiben 3 C. 3 und 4 V. an, wo er ſpricht: Es 

sverden in lebten Tagen Spötter fommen, 

die nach ihren eigenen Geläften wandlen, 

und fagen: wo bleibet das Werfprechen, 

und feine Ankunft? Denn von der Zeit, 

als die Wäter gefchlafen, bleibet alles wie 

von Anfang der Schöpfung. Viele fpres 

hen in ihren Herzen, es fen Fein Gott, der 

die Verfprechen unfrer Vaͤter erfülle, das Reich 

Gottes und feines Gefalbten auf Erden einfüß- 

re, und. einem jeben in den Tagen der Ewig⸗ 

keit nach feinen Werken vergelte, 


Dies ift die Sprache dee fogenannren 
ftarfen Geifter; dies ift der Grundſatz vieler 
Großen, die das Ruder der Welt führen, die 
bey ſich ſelbſt und zu ihrem zeitlichen Vortheil 
gefcheid, hingegen in .den Wegen des Herrn 
blind umd chöriche befunden werden. Die 

| Worte 
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Worte des heiligen Geiftes werden zur beflimm- 


sen Zeit weit geſchwinder, als fih die Welt 


vermuthet, erfüllee werden, Der Herr wird 
zur gefeßten Stunde nicht ausbleiben, und ganz 
ſicher erfüllee werden, was im erfien Send» 
fchreiben Petri 5 4. aufgezeichnet it: Wenn 
der Erzhirt erfcheinen wird, fo werdet ihr 


die unverwelkliche Krone der Glorie er: 


halten; alsdann wird jedermann erkennen, wie 
wahr Perrus im zweyten Sendfchreiben 3, 13, 
gefchrieben: Wir aber erwarten neue Kim: 
mel und’ eine neue Erde, in welchen die 
Gerechtigfeit wohnet, wie der Herr ver: 
fprochen Hat. Die jetsige eitle und vergäng: 
liche Welt mag alfo denken und Rathſchlaͤge 
wider Gore und fein beiliges Wort eingehen, 
wie fie will, der im Himmel wohnet, wird 


fie auslachen, der Herr wird ihrer fpotten.’ 


PI.2, 4. Denn es ift feine Weisheit, Peine 


Bernunft, und kein Kathfchlag wider den 


Herrn. Prob. 21,30. Der Mund des Herrn 
fpriche ben Iſaia 46, 10. Mein Rathſchluß 
wird beftehen, und all mein Wille voll 
zogen werden; und bey Jerem. 30, 24, 
Der Herr wird den Zorn feines Grimmes 
nicht abwenden, bis er thue, und in Voll⸗ 

| zug 
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zug bringe die Gedanken feines Herzens, - 
Sch rede frey heraus, und fage allen ſtar⸗ 
Son Geiſtern, die ſich mit ihrer ſtolzen Ver⸗ 
nunft und beteüglichen falfchen Weisheit des 
Fleiſches wider das goͤttliche Wort und feine 
Verheiffungen aufwerfen, daß Die Hand 
des. Heren nicht verfürzet; es lebet und 
berrfcher noch über uns eitle Menfchenkinder 
der nämliche Gott, der Himmel und. Erden _ 
aus nichts -erfchaffen, er ift. nech heut zu Tage 
ein Herr und Geift alles Fleifches, bey 
dem Fein Ding unmöglich, wie er ſelbſt 
bey Jerem. 32, 27. bezeuget. Es lebet noch 
wuͤrklich der nämliche Sort, in deſſen An- 
geficht alle Bölker wie nichts, und. gleich 
einem Schatten gehalten werden, wie bey 


Iſaia 40, 17. zu leſen. 


Ss ſollen demnach billig erſchrecken und 
ſich fürchten alle diejenige, die von dem wah⸗ 
ten, febendigen und. unfterblichen Gott abges 
wichen,: alle diejenige, fo mehr auf ihre ei⸗ 
gene Kräfte und Macht, mehr auf ihr Gold 
und Silber, koſtbare Einrichtung und zier⸗ 
lichen Hausrath vertrauen, als auf den le 
bendigen Sort, und eben darum wider die. 
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usb Gokeze des Ale: 


geheiligte Airar duemgen 
hoͤchſten Rachſchloͤge ſchmieden, es ſollen alle 


ſtille ſeyn und verſtummen, die auf feifblichen 
Yeın und Menfchenerfindungen ſich geänden, 
und mit, ihren eitlen und ohnmaͤcheigen Ver⸗ 
nunftſchluͤſſen, den Rathſchluß des Allerhoͤhßen 


und die Verheiſſungen des gulichen Wortes 


zu hintertreiben gedenken; alle diejenige, beſon⸗ 


— jene hohe Geiſter, Die ſich Mitglieder - . 


ber chriſtlichen Gemeinde zehlen, ſolen wiſſen, 
daß fie ‚die Worte des goͤttlichen Geiſtes bey 
Jerem. 4, 22. betreſſen: weil Mein thörieh: 


108 Bolt mich nicht erkennet, — — 


thoͤrichte und nicht verſtaͤndig⸗ 
fie find verſtaͤndig Boͤſes zu thun, und 


Haben nicht gelernt Gutes zu thun Sch 


rede demnach bie jehige Welt, deren Wan⸗ 
ſche und. Verlangen nur im Aeußerlichen ſte⸗ 


Fa 


en, deren Augen der Glanz ber Eitelkeit, 
der filberne und goldene Gchlifiel verbtender, 


derm Herz dem Gelde gehorchet, mie den 


Worien Jeremia 5, au. an: höre mich othde 





Augen, umd ſichet nicht, es hat Ohren, 


und hoͤret nicht: So baflaber bie -irbıfche 


Bong inden en Ders, do⸗ fe un Vere 
| gleich 
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Mifthaufen, fein Leib war voller Schnerzen 
und. Wunden, er feufzete im Innerſten feines 
Herzens, er war alles Troſtes beraubt, jeder⸗ 
mann ſpottete feiner, als wenn er von Gott 
aus gerechtem Zorn gegen ihn gefchlagen , ver⸗ 
laſſen ‚und verftoffen wäre; Nichts deſtoweni⸗ 
ger bat Job feirte Hoffnung und Vertrauen zu 
Gott nicht verlohren, er litte die Verfpottuns 
‚gen feines Weibes mit unüberwindlicher Stand» 
haftigkeit, und ob er fchon im Schatten des 
Todes begraben lag, wiberftund er den thoͤrich⸗ 
ten : Einwendungen feiner ihn befuchenden 
Freunde mit Unerſchrockenheit, er wurde 
burch Kraft des heiligen Geiftes, und Wirs 
ung der ınwendigen Wiedergeburt verſtaͤndi⸗ 
get, daß fein Leiden nicht vergebens, uud gab 
das herrliche Zeugniß von der zukünftigen Auf: 
erftehung am 19. Cap. 23. V. mit folgenben 
ſchoͤnen Ausdrücken von fih: Wer wird 
geben, daß meine Reden aufgelchvieben 
toerden? Wer wird mir. geben, daß man 
fie in ein Buch mit .einer eifernen Feder 
eintrage, oder in Bley zum Zeugniß 
oder in einen Felſen eingrabe? Denn ich 
weiß, daß mein Erloͤſer lebet, und ich 
Ber letzte aus dem Staube auf 
ſtehen 





| werben ‚und daß er die Erneuerung des Gei⸗ 
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- ‚fichen werde, ich werde mit meiner Haut 


wieder umgeben werden, daß ich in meis 
wemsngleifche meinen Gott ſehen werde, 


donmnith ſelbſt mit meinen Augen fehen 
werde, amd micht ein Fremder, meine - - 
Jugeweide find in meiner Bruft voll: 


kommen gemacht worden. Job bat alfo 
zue Zeit der Trübfal und Widerwaͤrtigkeit 
nıchts verlohren, fondern er wurde Dadurch, 
fo .wie das Gold im Feuer geläutere, und 


bekam noch in diefem Leben weit größere Guͤ⸗ 


ter und Meichthümer, als zuver. Der Herr 


beſcherte ihm langes $eben, fieben Söhne und 


dren Töchter, denen im Sande miemand an : 
Schönheit gleichte, wie aus dem lebten Capi— 
tel obs erbellet, und wird noch bazu bey 


bevorſtehender Aufeeftehung | Das ewige Leben 


en, ) 


Aus dieſem erhellet, da der an der Vor⸗ 
haut unbefchnittene, im Herzen aber zugefchnie: 
tene Job durch lebhaften Glauben an den wahs 
zen unfterblichen Gott zue Zeit. der Trübfal, 
Eiends und Schmerzen verdienet hat, in dem 
heiligen Geiſt erneuert und wiedergebohren zu 


ftes, 


m —— — — — 
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ſtes, das inwendige Pfand göttlicher Liebe, Das 
bewehrte Zeugniß des kuͤnftigen Lehens weit 
beſſer in feiner Bruſt und Ingeweid herumge⸗ 
tragen, als der meiſte Theil jetzger Cheifien, 
fo die Wiedergeburt bes eingefleifchten Wortes 
nur ben Namen nad) kennen, die Kraft und 
Wuͤrkung bavon aber ganz und gar nicht bes 
greifen. 


as faget wohl die jetzige Welt in Die- 
fen Sahrhundert dazu, die ın ihren Mugen fich 
erleuchtet, und fo gar in göttlichen Dingen für 
weife und verftändig hält? was fagen zu biefem 


Borgange die jegige Chriften, ja fogar Vorſte⸗ 


ber der Kirche, fo die Heerde Chriſti weiden, 
und mit ihrer heiligen Lehre und unbefleckten 
Lebenswandel in der Nachfolge Jeſu Chriſti un: 
terrichten, die Ausziehung des alten Menfchen 
lehren, und zue Wiedergeburt des eingefleiſch⸗ 
ten Wortes, zu Verachtung der Welt und its 


diſchen Dinge anführen, und als ausermäßlee. 


Pflanzen dem göttlichen Weinreben einverleis 


ben, und als lebendige Steine zum himmliſchen 


Kerufalem nach dem Mufter unfers goͤttlichen 
Sehrmeifters einfeiten follten. Ach Jeſu, mein 


Ser, mein ort und Seligmacher! großer, 


unſterb⸗ 
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unſterblich und wunderbarlicher Gore Iſcael! 
du weißt, 0 Herr, wie ich deine Diener liebe, 
Du weißt, mit was befonderer Herzensneigung 
ich ihr hohes priefterliches Arne, die Zierde ih⸗ 
rer ehrwürdigen Kleidung, und alles, mas deis 


nen Dienft angehet, hochfchäße und verehre, 


Du weißt, o Herr, daß id) von Grunde meiner 
Seelen wünfche, daß ihre inwendige Kleidung 
mit dem rofenfarben Blue Jeſu unfers Heilan⸗ 
des befprißt, und ihre Sitten fo weiß, rein und 
unbeflect in den Augen Gottes möchten befuns 
Den werden, wie ihre auswendige, Deinem hoch⸗ 
würdigen, koͤniglichen Prieſterthum ſo wohl an⸗ 
ſtehende zierliche Kleidung ſie unſeren Augen 
vorſtellet! Allein ich muß es zur Schande mei⸗ 
ner Kirche in den Augen aller Voͤlker bekennen, 
daß ich reiſſende Woͤlfe, nach dem Ausſpruch 
Jeſu Chriſti Matth. 7, 15. an den meiſten ge⸗ 
funden; es ſind Weltmaͤnner, die ſich nach der 
Welt richten, den Mantel nach dem Winde 
drehen, in Wolluſt, Ueppigkeit und weltlicher 
Pracht ihre Leben dahin bringen, durch den aͤuſ⸗ 
ferlichen Schein die Augen des Pöbels und un: 
verſtaͤndigen Volkes bienden, ihre Gluͤckfeligkeit 
hier auf Erden ſuchen, ſich an den Gaben der 
gitigen Natur ‚begnügen, ſich aber um die Zus 
I. kunft 
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kunft wenig bekümmern, und in allen Stuͤcken 
das Reich diefer Welt zuerſt, das Reich Sot⸗ 
tes aber, deſſen Kraft und Wirkung ſie nicht 
Sennen, zuletzt ſuchen. Was Wunder, daß die 
Heerde chriſtlcher Gemeinde dem verkehrten 
Beyſpi⸗le ihrer eigmnüßigen Hirten nachfoiget ? 
was Wunder, daß der Spruch Jeſu Cheiſti 
Matth. 7, 33. bey dem jegigen Chriſtenthum 
fo wenig Eindruck machet, da er ſpricht, man 
ſolle vor allen Dingen das Reich Gottes 
zuerit ſuchen. Die jefige Welt if fo einge: 
zichtet, Daß man die Augen nur auf das Gegen⸗ 
wärtige, auf: Aufirlihen Putz, Reichthum, 
Würden und Ehrenſtellen richtet, ein jeder ift 
von zeitlichen Sorgen fo eingenommen, daß er 
nicht einmal Zeit finder, fich mie dem Ewigen 
zu befchäftigen, und einige Stunden bes Tages 
zum Nußen feiner Seele anzuwenden, Chris 
fius und feine Juͤnger lehrten uns, daß wir 
unfre Sitten nicht nach. der Welt richten follen, _ 
die jegige chriſtliche Welt aber will behaupten, 
daß die Lehre des Evangelii, Die Ausfprüche des 
görtlichen Wortes ſich nad) dem Maaßſtab der 
politiſchen Grundſaͤtze, und nad) den Regeln der 
Staatskunſt, und nıcht diefe nach dem Worte 
des Herrn einrichten müflen, Wie verkehrt 

| - aber 
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aber das Urtheil der Welt, und wie groß diefe 
Blindheit fen, erhellet aus der Lehre Jeſu Chri⸗ 
fi Matth. 16, 26. wo er fpricht: Was nik 
Get e8 dem Menfchen, wenn er Die ganze 
Welt gewinnen, und an feiner Seele Schar 
den leiden follte, Chriſtus Jeſus lehrer, daß 


nur Ein Ding noͤthig, nämlich Das Reich Gor _ 


tes und feine Gerechtigkeit ſuchen, die jeßige 


Welt aber ift gar um -vieles forgfältig in zeitfi- 


hen Dingen, und bekuͤmmert ſich wenig ben 
Schatz des Evangelii, jenes loſtbare Kleinod, 
das alle Schaͤtze der Erden uͤberwieget, zu ser» 
werben, wovon bey Matth. 13, 45, zu leſen; 
und eben diefes ift die Urſache, worum nach 
Zeugniß Ehrifti bey Matth. 20,16. viele zwar 


- berufen, doch wenig auserwählet. Dies 
iſt die Urſache, daß der Weg, jo zum Leben 


führer, fo eng, und die Strafe fo bgeit, Die zum 
Verderben gebe. Den jeßıger Zeit ift jebem 
mann auf feinen eigenen Nutzen bedacht, jeder 
fuchet die Ehre, fo von dem Menfchen kommt, 


und eben darum kennet man die Ehre nicht, die 


von Gott und feinem görtlichen Worte herflieſ⸗ 
fee; viele, ja die meiſten Chrifien fuchen nue 
was ihnen zugehoͤrt, und find deffen, was Jeſu 
Chriſti ift, ganz und gar unbefümmere. Wur 
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leben in einer Welt, wo die Liebe des Naͤchſten 
ſchmachtet, und von welcher man mitten im 
Epriftenrdum ſich mit Jeremia 4, 22. bekla⸗ 
‚gen fan, daß fie Uebels zu thun gelernet, 
das Gute aber auszuüben nicht verſtehen. 
Es gehet leider das jegige Chriſtenthum nue 
gar zu fehr die Weiflagung Petri im 2. Send- 
fchreiben 3 C. 3 und 4 V. an, wo er ſpricht: Es 
werden in legten Tagen Spötter kommen, 
die nach ihren eigenen Geluͤſten wandlen, 
und fagen: wo bleibet das Werfprechen, 
und feine Ankunft? Denn von der Zeit, 
als die Väter gefihlafen, bleibet alles wie 
von Anfang der Schöpfung. Wide ſpre⸗ 
chen in ihren Herzen, es fen Fein Gott, Der 
die Verſprechen unfter Väter erfülle, das Reich 
Gottes und feines Gefolbten auf Erden einfuͤh⸗ 
re, und. einem jeden in den Tagen ber Ewig⸗ 
keit nach jeinen Werken vergelte, 


Dies ift die Sprache der. fogenannren 
ſtarken Geifter; dies ift der Grundfaß vieler 
Großen, die das Ruder der Welt führen, die 
ben ſich ſelbſt und zu ihrem zeitlichen Vortheil 
gefcheid, hingegen in den Wegen des Herrn 
blind und chöriche befunden werden. Die 

Ä Worte 
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Worte des heiligen Geiftes werben zur beflimm: 
sen Zeit weit gefchwinder, als fi) die Welt 
vermuthet, erfüllet werden, Der Herr wırd 
zur gefeßten Stunde nicht ausbleiben, und ganz 
ſicher erfüllee werden, was im erfien Send⸗ 
ſchreiben Petri 5 4. aufgezeichnet ift:_ Wenn 
der Erzhirt erfcheinen wird, fo werdet ihr 
die unverwelfliche Krone der Glorie er: 
halken;: alsdann wird jedermann erkennen, wie 
wahr Petrus im zweyten Sendfchreiben 3, 13, 
gefchrieben: Mir aber erwarten neue Him⸗ 
mel und’ eine neue Erde, in welchen Die 
Gerechtigfeit wohnet, wie der Herr ver: 
fprochen hat. Die jeßige eitle und vergaͤng⸗ 
liche Welt mag alfo denken und Rathſchlaͤge 
wider Gore und fein beiliges Wort eingeben, 
wie fie will, der im Himmel wöhnet, wird 
fie auslachen, der Herr wird ihrer ſpotten. 
Pi.2, 4. Denu es iſt Feine Weisheit, feine 
Vernunft, und Fein Rathfchlag wider den. 
Herrn. Prov. 21,30, ° Der Mund des Herrn 
ſpricht ben Iſaia 46,10. Mein Rathſchluß 
wird beftehen, und all mein Wille voll: 
zogen werden; und ben Jerem. 30, 24. 
‚Der Herr wird den Zorn feines Grimmes 
nicht abwenden, Bis er thue, und in Voll⸗ 
| zug 
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zug bringe die Gedanken ſeines Herzens. 
Ich rede frey heraus, und ſage allen ſtar— 
fen Geiſtern, die ſich mit ihrer ſtohzen Vers 
nunft und betruͤglichen falfchen Weisheit bes 
Fleiſches wider das gutiliche Wort und feıne 
Verheiſſungen aufwerfen, daß die Hand 
des Herrn nicht verfürzet; es lebet und 
berrfcher noch über uns eitle Menſchenkinder 
ber nämliche Gott, der Himmel und. Erden 
aus nichts -erfchaffen, er ift noch heut zu Tage 
ein Herr und Geift alles Fleifches, bey 
dem Fein Ding unmöglich, wie er -felbjt 
bey Jerem. 32, 27. bezeuget. Es lebet noch 
wuͤrklich der nämliche Gott, in deſſen An- 
geficht alle Voͤlker wie nichts, und. gleich 
einem Schatten gehalten werden, wie bey 


Iſaia 40, 17. zu leſen. 


Es ſollen demnach billig erſchrecken und 
fih fürchten alle diejenige, die von dem wah⸗ 
ven, tebendigen und. unfterblichen Gott abges 
wichen,: alle diejenige, fo mehr auf ihre. eis 
gene Kräfte und Macht, mehr auf ihr Gold 
und Silber, koſtbare Einrichtung und zier⸗ 
lichen Hausrath vertrauen, als auf den le 
bendigen Gott, und eben darum wider bie. 
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Auurduungen und Gofetze des Ale: 


hoͤchſten Rathſchlaͤge ſchmieden, es ſollen alle 


ſtille ſeyn und verſtummen, die auf fleifchlichen 
Arın und Menfchenerfindupgen ſich genden, 


“und mit, ihren eitlen und ohnmaͤcheigen Vers 
nunftſchluͤſſen, den Rathſchluß des Allerboͤchſen 
und die Verheiſſungen des gömlichen Wortes 
zu hintertreiben gedenken; alle diejenige, beſon⸗ 
ders aber jene hohe Geiſter, Die ſich Mitglieder -. 


der chriſtlichen Gemeinde zeblen, ſellen wiſſen, 
daß fie ‚die Worte des goͤctlichen Geiſtes be 


Jerem. 4, 22. betreſſen: weil mein thoͤrich 
res Volk mich nicht orkennet, fe fd 


thdrichte und nicht berflänbige Söhne 
fie find -verftändig Boͤſes zu them, und J 


yaben nicht: gelernt Gutes zu thun. 3 


rede demnach die jeiige Welt, deren ng: 
ſche und Verlangen nur im Aeußerlichen fire 
en, deren Augen der Glanz ber Eitelkeit, 
der filberne und goldene Gelifiel verbleudet, 
dern Herz dem Welde gehorchet, mir den 
orten Jeremiä 5, ar. an: hoͤre waigh, o thb⸗ 


che Volt, das fein Herz hat; es hat 


Augen und ſichet n v66 t ihren, 
und Hönet. nicht: © —ã— *8*— 
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gleich Mit der Weisheit bes göttlichen Ge⸗ 
: feges ben Jacob 3. v. 15. eine irdiſche, vie⸗ 
. und temflifche Wißenſchaft -benam- 
fet wird. "Und zwar mit allem Recht, daun 

die Begierlichkeiten und Anmuthungen Des 
menſchlichen Herzens find Die Goͤtzen der Day 
den, mb. Anbetungen ber Buller ſchaſten, 
welche Gott der Herr, ais Bruten der hoͤl⸗ 
Aiſchen Schlange ſowohl im alten, als neuen 
Teſtament auszuretten, und dafür in Kraft 
. ‚feines Wortes Fruͤchte des ewigen Lebens ein⸗ 
zupflangen gefachter, . Wie: Welt ſoll alſo wiß⸗ 
ſen, daß ein Gere ſey, der eimige Seſetp 
geber, in deſſen Macht iſt, zu Grund 
zu richten, und zu befreyen. Jac. 4. v. 12. 
Die Zeit iſt vorhanden, daß die Bike 
und Schwäche der verderbten Natur au 
Tag komme, ihr werdet · enee · Reichthu⸗ 
mer verfaulet⸗ und eure Klidungen * 
den Maden zerfreſſen finden. Ihr tur 

det wiewohl zu ſpaͤt erkennen/ daß * 
Gold Und Silber son. Roſi 
worden, — — und daß ihr 

Zorn in letzten Tagen geſamlet Pi 
Weichet Bennad) ab non eurem ſchlimmen We⸗ 
u, md; Ioirer zu Goet eurem Hereꝛ ward, 


— 


ML > > er? 
"bie u —— Dt De 
ſpruͤtzet habt, wafchet und veiniget euc 

nehmet das Ueble von euren Anfchlägen 
von meinen Augen weg, ſpricht der Herr, 
bey If. 1.0 36, Hoͤret auf verkehrt zu thum, 
lernet Gutes zu than, ſuchet Gericht, 
kommet dem Unterdrückten zu Huͤlfe, ver⸗ 
ſchaffet dem Wapfen Recht, beſchuͤtzet 
die Witwen. Und bey Ejech. 18. v. 30. und 


31. bekehret euch, und thut Buße von als 


. Jen euren Mifjethaten — — — verfchafe 

fet euch ein neues Herz, und einen neue 

aicht will den Tod des Sünders, fondern 
vielmehr, daß ex ſich bekehre und lebe, wie 
ar ſelbſt eben da. am. 32. v. bezeuget, mit den 
Worten: ich habe kein Wohlgefallen am 
Tode des Sterbenden, fpricht Gott der 
Herr, bekehret euch. und lebet. Ja Gote 
ber Herr verſichert ben Fi. X. v. 18. wenn eu⸗ 


re Suͤnden wie Scharlach ſeyn werden, | 


werden fie fehneeweiß werden, und wenn 
> fie roth feyn follten, wie der Purpur 
werden fig weiß werden, tie bie Wolle, 


* * 


... 
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Denket dahervo nicht in eurem Herzen, 


jener Gottloſe ſtirbet ſtark und geſund, 


reich und gluͤcklich, ſein Ingeweid iſt vol⸗ 
ler Fett, und ſeine Gebeine werden mit 
Marke befeuchtet. Ein anderer Hingegen 
und nicht felten ein Gerechter, Heiliger und 
Unſchuldiger, ftirbt m Bitterkeit feiner 
Seele ohne alle Mittel, und beyde wer⸗ 
den im Staube-liegen, und die Wuͤr⸗ 
mer werden fte bedecken, Job. 21, 22, In 
dent Augen der Thoren ift einerley Ausgang 
dem Gerechten und Ungerechten, jeder wird 
nach feinen Tode den Würmern zur Speife; 
allein zur Zeit der Auferftehung, zur Zeit des 
ruͤnftigen und bereits annahenden Gerichts 
wird fich zeigen, daß der Goftiofe zum Ta: 
He des Verderbens aufgehoben war, 8.30. 


. welches auch in den Sprüchwertern 16, 4 


befräftiget wird. Der Herr hat alles wegen 
feiner ſelbſt gewuͤrket, auch ben Gottlo⸗ 
fen auf den uͤblen Tag. Die Gerechten hin⸗ 
Gegen werden glaͤnzen wie die Sonne am Hl 


miel durch ine game Ewigkeit, alsdenn wer⸗ 


den fie nach Zeugniß Sapient. 5. im Anfange, 


in groſſer Standhaftigkeit wider diejenige 


1 


ftehen, die fie geaͤngſtiget, und ihre * 
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belt verachtet haben; ſie werden es ſehen 


und erſchrecken, und bewundern uͤber die 
unverhoffte Erlöfung. Sie werden bey 
fich felöft, und vor Neue und Aengſtig⸗ 
Feit des Gemuͤths feufzend fprechen: Die: 
[1 e find es, die wir einsmals zum Ge: 
Achter und zum Spotte hatten Bir | 
Thörichte hielten ihr Leben für Thorheit, 
und ihr End ohne Ehre; Siehe, wie ſie 


unter die Kinder Gottes gezehlet ſind, und 


ihr Erbtheil iſt unter den Heiligen. Dazu: 
mal. werden die Weiſen und Großen diefer Welt 
ihren Srechum erkennen, und ihre Dummheit _ 
in göttlichen Dingen beflagen, und vor Web: 
muth fprehen: So haben wir dann den 
Meg der Wahrheit verfehlet, und das - 
Licht der Gerechtigfeit Hat uns nicht 

gefchienen, und die Sonne des Verſtan⸗ | 
des iſt uͤber uns nicht aufgegangen, wir 
ſind in dem Weg der Miſſethat und des 
Abgrundes ermuͤdet, wir haben ſchwere 
»Wege gewandlet, den. Weg des 


Herrn aber haben wir nicht gewußt, 


was hat ung die. Hoffart geholfen, was 
hat uns der Reichthum und Prahleren 
xenutet Jallda 6, 7. Allein Die Krug u zu 

| paͤt 
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eh ee —— amß 
den: Buche Des Lebens 

von der Berfatumlung der Oereihfen anf 
ewig ausgeſchloſſen find, wie Lüngkens Da⸗ 
vid Pfalm 68. v. 29. und Pfelm ı. v. $. ges 
weiſſaget, wo man fattfam wird erfüllet fehen, 
was ber Geiſt Gottes bey Iſaia am legten Ca⸗ 
pitel und legten Ders gefchrieben, nämlich: 
Ihr Wurm wird nicht flecben, und ihe 
Feuer nıcht ausgelöfcht werben, fie wer: 
ben jedermann zum Schaufpiel ſeyn. 


Zur felbigen Zeit, wo bie Demürhigen 
erhoͤhet, und die Stolzen erniebriget werben 
müflen, wird offenbar ſeyn, daß das Sicht ber 
evangelifchen Wahrheit mitten in — 
geleuchtet; alsdann wird am Tage liegen, wie 
felig Die Armen im Geiſte, wie ſelig die Sanft 
mörhigen und Wehklagenden, wie felig bie 
Barmherzigen, und Die eines reinen Herzens 


‚find, wie felig die Zriebfemen, und die welche 


wegen des Namens des Herrn Berfolgung ge: 
Kitten, wie felig und überfelg jene, die nach 
ber Gerechtigkeit gehungert und geburftet has 
ben, da Himmel und Erbe von dee Glorie 
Gottes wird angefuͤllet feyn, und alle Väter 

auf 


⸗ 
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auf Erden bie Wahrheit oͤechcher Gerichte ein⸗ 


ſehen werden, wie der Geiſt des Herrn gar 
ſchoͤn in der heimlichen ‚Offenbarung oh. 15. 


v. 3. A, angezeiget, wit den Morten:. Alle: 


mächtiger Gott und Herr, gerecht und‘ 
wahrhaft find -Deine Wege; du König. 
der Heiligen. Wer ſoll dich nicht fürche 


- ten, und deinen Namen verehren, o Herr 


weil-du allein heilig biſt; denn alle Voͤl⸗ 
Ber werden kommen, und dich anbethem, 


weil deine Gerichte fich veroffenbaret. 


Eben fo zierlich ſinget der Geiſt Gottes in 
Anbetracht des künftigen Gerichts Pfalm 95. 


27 Erfreuet euch ihr Himmel, und 


frohlocke o Erde, es bewege ſich das 
Meer, und die Fuͤlle darin; es ſollen 
froͤhlich ſeyn die Felder, und "alles was 


darauf iſt, es ſollen frohlocken alle Baͤnme 


des Waldes vor dem Herrn, weil er ge⸗ 
kommen; weil er gekommen, die Erde zu 
richten. Und gleich Pf. 96. v. 11. Die Him⸗ 


mel haben feine Gerechtigfeit angekuͤndet, 


und alle Bölker haben feine Ehre gefes 
Ben. — — — Sion hat es gehört, 


‚und fic) erfreuet und die Toͤchter Ju⸗ 


da haben uͤber deine Dee o De 


frohlocket. 
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SESs hat dohero wit Sache bar: Biel Bec- 
tes alle Gerechte, und bie, eines aufrichti· 





Bet mit 
ihn mit Soitenfpiel; finget ihm ein neues 
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liebet die Gerechtigkeit und 
ericht, das ganze Erdreich iſt mit 
arınberjigkeit t erfuͤllet. Ferner der 
m 4. B. Jauchzet dem Herrn alle 
Sünder, finget, foohlocket, und mufeire. 
Und wieder Pſalm 135, 1 Lobet den Herrn 
weil er gut ift, und feine Barmherzigkeit 
waͤhret ewiglich, umd feine Wahrheit Blei 
ve, ven einem er bie zum Mb 
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Dee hallen eſt Gen gerche, lobwuͤrdig, 


gierrech, um erhoken.in fanen Gerichten, er 


giebt einem zeden wech feinen Werken, er verei⸗ 


riget bie Gevechtigßeit mit der Wahrheit und 


Barmherzigbeit, und machet ſogar unter ben 
Werben ber Gerechtigkeit den weiſen Unter⸗ 


ſchied, er ſcheidet die Schaafe von den Boͤcken | 


ab, er verwirfr die. Stopplen, und fieruer fie 


in den Wind, hebet aber das Getreyd der dus 
ermählten in den Scheuren auf, und fo wird 
erfüllen, was am erſten Smöfthreiben zu den 


Gorinß. 3, 12. unb 13. gefihrieben: "Wenn 


und Stoppien bauet, fo tisd eines. 
jeden Werk offenbar werden, denn 
Der Tag ded Her wird erklären, weil 


Bundes. allda Pr uns Chrifm einen 
beitfonsen Math gegeben. daß wir nicht vor 
der Zeis richten ſollen, weil in der Ankunſt 
des Herrn alles wird weroffenbaret. werden; 


man vernehme die. Worie des heiligen Ter- 
0 ft: hr ſollt nicht vor der * | 
x | rich⸗ 
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richten, bis daß ber Herr komme, ber 
Auch das im Finſtern Verborgene bes 
Seuchten, und die Rathſchluͤße der Her⸗ 
zen veroffenbaren wird, und aldbensr 
wird ein jeder.-fehn Lob ı von Sr de- 
kommen. 

Siehe, am Tage bes Sem wich die 
Spore des Kreuzes, die Demuth bes Evan⸗ 
gelii in Weisheit verwandlet ſeyn, es wird 
ſich zeigen, daß die Schmach der Auserwaͤhl⸗ 

. ten in Glorie und Herrlichkeit verwandiet wor⸗ 
ben, Man wird lebendige Wohnſitze des Aller⸗ 
hoͤchſten an ‚allen denjenigen erblicken, bie ſich 
mit Paulo am 1. Corinth. 4, 9: ruͤhmen koͤn⸗ 
nen, wegen ber $ehre Jeſu Chriſti Verfolgun⸗ 
gen und allerlehy Ungemach ausgeſtanden zu ha⸗ 

benz zur ſelbigen Zeit und an ſelbigenj · Tage 
\ wird fich veroffenbaren,; daß bie Lehre ⸗ unſers 

Seligmachers in. den Augen aller Voͤlker ala 

eine Fonigliche Hauptzierde in ben Haͤuptern ber 

Auserwählten hervorleuchte, ſie wird gleich bem 

helleſten Sonnenlichte in Geſellſchaſt des ſchoͤ⸗ 
nen und volllommenen Mondes mit ungaͤhlba⸗ 
ven Sternen umringet glaͤnzen. Das goͤtnich⸗ 

Viebesfeuer wird ihren ganzen Koͤrper beleben 

3 uund 
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und ihre Seelen mit himmliſchen Woltäften an 
fuͤllen. Zur ſelbigen Zeit, und an ſelbigem Tage, 
den der Herr der Heerſcharen dazu beſtimmet, 
wird die Weisheit zur Zierde und Ruhm ſeyn. 
Jedermann wird die Wahrheit deſſen einſehen, 
was ber Geiſt Gottes Proverb. 8. v. 10. aufs 
geſeprochen, da er ſagt: Nehmet meine Zucht 
an, und nicht Geld; erwaͤhlet lieber die 
Eehre, als Gold; venn die Weisheit iſt 
bel als alles Koftbare, ‚und alles Ge⸗ 
uͤſtige Fan mit ihr nicht verglichen werden. 
Ach Weisheit wohne im Rathe, und er 
foriche Die Gedanfen — — — Mein iſt 

der Kath und die Billigkeit, mein iſt die 
Stärke, durch mich werden die Könige 


herrſchen, und die Mächtigen Mecht vers 


ſchaffen; durch mich werden: die Fürften 
regieren, und alle Richter auf Erden 
freywillig ſeyn. Ich llebe, die mich lie⸗ 
ben, und die fruͤh aufſtehen, werden mich 
finden. Reichthum und Ehre iſt mit mir, 
dauerhaftes Vermoͤgen und Gerechtigkeit. 
Meine Frucht iſt beſſer als Gold und 

Koſtbarkeiten, und mein Gewaͤchs beſſer, 
als auserleſenes Silber. Ich wandle auf 
den Wegen der Gerechtigkeit, im * 


4 
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pfade des Gerichts, damit ich meine 
Liebhaber zur Erbſchaft bringe, und mie 
ihren Schägen anfuͤlle. So wid .erfiiiee, 

was Ehriftus ber Hert bey: Math. 7. v. . 
ausgeſprochen, daß nämlich ber Hhinunliſche 
Vater ſeinen Kindern nach dem Beyſpiel ir⸗ 
diſcher Vaͤter Gehe gute Gahen autzuchei⸗ 
len vermoͤge; Denn zur Zeit ber Verflärung 
und Verwandlung wird -erheflen, daß die 
Kinder Gottes: in lebendige Ebenbilder dee 
allmächtigen Gottes verwanbiet werden, im 
weichen: der himmliſche Water Wohlgefallen 
Bat, und welche wiederum in der Glorie und 
Serrlichfeit des Darers übermäßige Freuden 
genieflen, und da fie von der görlichen Ma⸗ 
jeſaͤt um und um voll und umringet find, wer⸗ 
den fie gleich den Fiſchen in dem großen Welte 
meer goͤttlicher Vollkommenheit ſchwimmen, 
und überall an ber. Glorie ihres Schoͤpfer 
und himmlischen Ergoͤtzungen Antheil nehmen; 


Gott wird allein alles in allem fayn, in Mitto 


fo vieler taufend Heiligen. und Auserwäßlten, 
wir werben bie Gettheit in allen ihren / Eben⸗ 
bildern voſſlomen ſchoͤn und auseriefen, praͤch 
Nig und wunderbar finden, ſeine Allmacht wien 
e überall ausbreiten, Er er 
Ä ohn 
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Lohn und Erbtheil feyn, er wirb in ung, anb 


wir in ihm wohnen, wir erben überall fein 
Ebenbild in verfihiebenen Geſtaken antrefien, 
er wird uns überall prächtig, liebenswuͤrdig, 
und Über alles erwuͤnſchlich ſeyn, an ihm wer⸗ 
ven wir unſre Freude und Vergnuͤgen, die 
niemals abnehmende Wolluͤſte und Ergoͤtzlich⸗ 
keiten des menſchlichen Geſchkechts antreffen, 
er wird uͤberall der Anfang und das Ende, das 
Alpha und Omega, der erſte und der letzte in 


allen ſeinen Auserwaͤhlten ſeyn. Gott ſelbſt wird 


der Mittelpunkt unſerer Gluͤckſeligkeit ſeyn, in 
Gott ſelbſt werden wir eine bleibende Statt 
haben, die zu feiner Zeit mehr wird zerflößeee 


werden: Fr felbft wird ımfer Thron / der gar 


zu fehöne Thron fenn, in ihm und bey ihm 
werden wir ben’ Koͤnig ewiger Heirlichkeit 


Aen Herrn der Heerſchaaren, und Weherefchek 


alter Beherefihenden, den ort über alle Gi 
ter, den Urſprung alles Weſens, den lin 


wunderwaͤrkenden, altes mit ſeiner Wajekit 


und Glorie anfirllenden Bor mit-unfern Au⸗ 
gen anfehen. Dem ſey Leb und Ehre, Dankſa 
Yung und Jubelgeſchrey in allen Verſawlungen 
feiner Heiligen und Auserwaͤhlten WR eine 
Beit zar andern, vor Ewigkeit zu Ewigkeitz 
VE | Amen, 


“ 
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Amen, « goſchehe, es lebe und regiere der 
Schoͤpfer alles in allem. 


Siehe, ſolche Schaͤtze, und ſolche Abe 
gruͤnde unermeſſener Reichthuͤmer, enthaͤle 
das Buch des Lebens und ewigen Wahrheit, 
wie der Geiſt des Hexen ſchon laͤngſt bey dem 
Sirach 24. v. 92. voraus angedeutet, mi 
den Worten: Alles dieſes enthaͤlt das 
Buch des Lebens, der Bund des Aller⸗ 
hoͤchſten, und die Erkentniß der Wahr⸗ 
heit. Wer ſoll nicht Verlangen tragen, und 
geluͤſten nach den hinnnliichen Vorhoͤfen? wer 
fol ſich nicht ſehnen, an der Lieblichkeit des 
göttlichen Geſpraͤches Antheil zu nehmen, vom 
welchem in gebachtem 24. Cap, 23, V. weiter 
zu leſen: Ich Habe wie ein Weinſtock die 
Lieblichkeit des Geruchs hervorgebracht, 
und meine Blumen find Früchte der Ch 
ge und Reichthums. Ich Bin die Mutter 
der ſchoͤnen ‚Liebe, und der Furcht, det 
Erkaͤntniß und heiligen Hoffnung. Ich 
ſchließe in. mie ein die Gnade alles Wegs 
rd Mahrheit, in mie ift die Hoffnung 

des NAbens und Stärke. Tretet zu mie 
aͤber alle, die ihr euch nach mir age Ä 
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und ihr werbet von meinen Gewaͤchſen 
angefüllet werden. Denn mein Geiſt if 
-füßer ale. Hnig, und meine Erbſchaft 
uͤber Honig und Honigſaim. Die mich 
eſſen, werden. noch hungern, und die 
mich trinlen/ werden noch — * ſeyn. 


Ich iobe bahere, und preiſe den Golt 
‚Himmels und der Erben, daß er mie feinen 
‚heiligen Geiſt gefendet, mir ben Verſtand ge- 
Öffnet, und Weisheit in goͤrtlichan und unvers 
‚ ‚gänglichen Dingen gegeben, daß ich auch ats. 
‚dern Die Waege des Herrn Ichen, und feine 
Gerechtigkeit, ‚Wnbeheie uns Burmbergigleit 
in ermehntem 24. Cap, 47: B; geſchrieben, 

daß ich nicht für mich allein gearbeitet, 
fondern für alle, ſo die Wahrheit fischen, 
Was foll. ich die unſterblichen unwınefjenen - 

und unergruͤndlichen Core geben, für alles, 
‚was du mie. magetheilet! Ich bier arm, ver⸗ 
achtet und. undermoͤgend, ich gleiche. eher die 
dem Wurme, als rinem Menſchen, es fihde 
> ‚men ſich unein ſogar bie meines gleichen Rab, der, 
o Herr, finbeft an mir nichts als Elend, No 
vor Miſſechac, ich bin eier menchuchn Kt 
ento⸗ 
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‚enebläßer, und ich habe vichts in meinem Wer⸗ 
moͤgen, womit ich dir, o Gott, ein wuͤrdiges 


Opfer zum Zeichen meiner Untzwerfung, oder 


Ed 


zu Erſtattung einiger Dankbarkeit, oder Auc 


fößnung meiner Miſſechaten zum angenehmen 

Geruch, und zur Huldigung einer über alle 
Dinge erhößeren ſchreckbareſten Majeſtaͤt auf 
Seiten Mitar bringen Künte, und wenn ich Die 
Menge meiner Suͤnden und Miſſethaten bes 
srachte, fo. uͤberſaͤlet mich ſeibſt Furcht und 


Schrecken, daß ich nicht den —3 
„ feurigen Echwefelteiches uͤberanewortet, und 


uf ige. Beiten von beinem Ungefähr, ‘von - 
Heiner Gegenwart und der Gemeinſchaft deines 
Meiches ausgefchleffen werben möge, woferk 
mich nicht dein göwliches Bert, beine fe ville 
Katuge Werheiſſungen und heiligſie Betheu⸗ 


7 zungen werfichersen, daß du, o Herr, mei 


gleich einem : Nebel ausloͤſcheſt, 
derſolben um deines heiligen Namens: willen 
ailht mehr. zedenkeſt, und ich dein Knecht in 
deiner Barmherzigkeit nicht mehr werde bewegt 
werden, ‚wie mich dem Wort Pfatm 20. 5; b. 
werficheret,, da ba ſprichſt: Bee ver in 


un den Herrn und auf die 
it des diller hoͤchſten 


Barmherʒig⸗ 
er Dr. er Ben | 








| Me der 
bexwegt werben. Mich troͤſtet dein Wort 
53 bey : Dabib, Dalm so, | ” 19.:daß m, 
| 
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| 
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ep: Henn, ein zerknieſchges und gedemu⸗ 
thigtes Herz nicht. verſchmaͤheſt; Dem . 

. Wort, o⸗Herr, iſt mir Bürge, Daß du mich 
vem Tode. nicht werdeſt uͤberantworten, 
Pſalm 117. 0.177. 18. ſondern Tage Aber 
Tage meinem -Eeben zuſetzen, und meine ˖ 
Jahre von Gefchlecht zu Geſchlecht forte 
pflanzen werdeſt, Pſalm 60. v. 7. 8. Du, 
d Herr, weift, daß ich weit mehr auf die Kraft 
deines göttlichen Wortes, als auf die Reiche 
thuͤmer und Macht dieſet eitlen amd zergänglis 
den Walt baue. Du, o Hert, biſt den nämle 
che zu alleri Zeiten, deine Fahre, vergehen nit 
mials, und wer immer auf dich ſein Vertrauen 
keketzet, wird nieht ewig zu ſchanden werden. 
.AIch weiß, daß zur beſtimten, aunmehro vöt- 
handenen Zeit muß erfuͤllet werden⸗ was dein 
Mund bey Agqaͤus 2. 6. 7:9, vdtausgeſagt: 
me noch ein kleines, ſo werde ich Himmel, 
und Erden, das Meer und das trockne 
. Kand bewegen; ich werde alle Voͤlker be⸗ 
wegen, und es wird das Berlangen aller 
Voͤlkerſchaften kommen, und ich werde 
dieſes Haus mit ci erfüllen, ſpricht 
or X der 
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der Herr der Heerſcharen. Groͤſſer wird 
Pie Glerie dieſes letztern Hauſes ſeyn, 
als des erſtern, ſgricht der Here der Heer⸗ 
ſchaaren. Es meh geſchehen, mag. bey Ha⸗ 
bacut 8. 0. 3 geſchrieben iſt: er wird am 
Ferne erfcheinen, umd nicht luͤgen. Menu . 

er zu kommen verweilet, —— auf ihn 
weil er gewiß kommen, und nicht run 
blerben wird, 


| Da, ade wird je Yale Bad 
weinen Knecht erheben, wie bu ben Sf. 52. v 
23. ausbrüdlich. werfpeochen, mit den Worten: 
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wie du mich it Bitterkeit angefifler, dech 
mich in ber Noſh niemals verlaffen, Are 


.. Yu au die Weränbeeung meines Schicht 


ſals niche vengeſſen, wie mich dein Mund, PR 
90. v. 14. %, vergewißert: weil er mir ange» 
hangen, —— befrepen, ich wer 
de ihn beſchuͤtzen, weil er meinen Nas . 
‚men kennet, vr wird mich anrufen, und 
Ah) werde ihn erhören, ich, bin in der 
Ziüdſal mi m, as An eher, Ä 
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ben der Race, : die, Wiederbergeltung 
Der Stolzen nicht vergefln, wie der 33. Mal. 


im. Anfang ‚bejeuget; bie Best ruͤcket on, und 
iſt bereite. vorhanden, daß nach Zeugniß IR 24 
2.11. 12. 598 Anſehen der Hohen gedemuͤ⸗ 

ud das Erhobene der Menfchen 


thiget. und 
gebaͤcket, und der Herr allein am ſelbigen 
Tage erhoben werde. Das Gere des 


Yemen, der Witwen und. Wadſen win. 
woller Getechtigkeit erfheinen, und anf foche 
—— and was Dig mim um 
15: daß man nemlich am Ende Des 
nicht vergeſſen/ mh. ihre ng | 

an. Ende wisht vergebens ſeyn werde 
— —— 
von dem Ueberſluße ſeines Hauſes, und 


| | Dem ke Strom: ae 


Dout aber di je drin age, 


wie lang s noch jene sugcde, bis alle dieſe Die 


ge erfuͤllet feyn werben, ſo will. h es nicht mis 


weifelhaften, ſonthern unit gybbruͤcklichen und 


klaren Worten anzeigen, was Daniel am 19 


7 nur mit SE er angedeutet ,..dg 
j y Zr u er 


4 
0 — 
* 
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zer tem, werten alle nefe Dinge erfuͤttet 
webın Tus mimite bee Die heimfiche 

Sffinbeeung ab. vn 13. wet jelgenden Tor - 
dd: anaspmgrt: er waren dene ÜBtibe nen) 

rei ei zen Uirerd gegeben, daß - 
Ben deen Den De Biete Mühe folte, 
wc ke red me Rt, 














pri Jeruſalem in vollem Glanze und Herr 
lächlere wieber erbaut, die Feinde Sottes aus⸗ 
gerettet, alles Gute, ſo der Hert verfpracen, 
eingeführt, die immerwaͤhrende Gerechtigkeit 
hergeſtellet, und das Neich Gottes hier auf Eri 
Ben gegrlindet dub befefligee, und atle Pr 
Phegeiungen erfullet ſeyn muͤſſen/ ſo umegman 
22 W die | 


EL „> — er 
pie gedachten Zeiten von drung Jeruſa⸗ 


lems und Zerſtreuung des, Iſcaelitiſchen Bot. 
kes in frembe Laͤnder zu zaͤhlen anfangen, nam 


lich vom Fahr Chriſit 70 

berechne alſo eine Zeit mit 500 
zwey Zeiten mie . 1000 

und eine halbe Zei mie 0, 





‚feuer ſch das Jahe Ehrifi 1820. 
Hi er man, daß die Erſcheinung Das | 


niels und bie heimliche Offenbarung vollkommen 
imit_ einander, übereinflimmen, und einerle 


_ Sache..anjeigen; denn Danief beſtimmet ben 
| ——— durch — Zer⸗ 


ſtreumg von den Haufen meines Volks, 
was Johannes durch das in Die Wuiſte flie⸗ 
gende, und unter den Fluͤgein des großen 
Adlers Zuflucht ſuchende Weiß, das ner⸗ 


ſtoͤrte Sion angedeutet, folglich muß alles voll, 
ftändig im Jahr Chriſti 1820. erfuͤllet ſeyn. 
Wenn man aber den Anfang der Worte bey 
beyden Erſcheinungen betrachtet, ſo erhellet 
wiederum, daß Daniel durch ben in Lein⸗ 


wand angezognen Mann, Jeſum im Org 
be v vollbrachtem Leiden, Johannes 
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Hiemit ift das Johe Cheiſti taufend fo 
benhundert drey und achtzig jenes von Gort 


dem Allmaͤchtigen beſtimte glorreiche Jahr, in 


welchem bie verſchloſſene und verfieglere Bl 


cher aufgemachet, die Wahrheit des Evange . 


lii und die Geheimnißen bes güttlichen Wor⸗ 


tes, die Schaͤtze des alten und neuen Teſta⸗ 


Dh 


mens in ber gemen Welt ausgebreitet, das . 


a 407 
Vuch nes Sehens und ewiger Wehebeit ums 


x 


" $icht treten, ber Sohn des allerhoͤchſten bramy 
einigen Gottes auf Erden veroffenbaret wer⸗ 


den muß, damit erfuͤlet werde, was bey 
Matth. 24. v. 14. geſchrieben ifte und das 


Evangelium des Reiches wird in der gan 


zen Welt verkuͤndiget werden zur Zeugen⸗ 


ſchaft aller Voͤlker, und alsdann wird 


Bas Ende kommen. Dieſes iſt das glorrei⸗ 
che Jahr, wo das Wort Gottes die Fruͤchte 


des wigen Lebens hervorbriugen wird, bie 


Wahrheit des gottlichen Mundes wird den 
ganzen Erdkreis beleuchten, und es wird er⸗ 
helfen, daß nicht umfonft bey Danieb-y. v. 10. 
gefchrieben: ein feuriger und reißender 
— aus ſeinem Angeſichte heraus. 
auſend mal tauſend dienten ihm, und | 
zehen taufend mal hundert taufend ſtun⸗ 
den ihm bey, das Gericht hat ſich zuſam⸗ 
mengefegt, und die Buͤcher find aufge⸗ 


macht morben. Dies ift das glerreiche Jahe, 


in welchem die Heiligen und Auserwaͤhlten Öot: 
ces verſtehen werben, *) daß bie beſtimmte 


Seit vorhanden; PR son v4. bike, 
j . “ | | s 5 
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gorreichyn Jehre wird ich veraffenbaren, © 
der Here bey dein Verlauf dee yo Wochen fe 
Verſprechen fomohl bey Ankunft des erfleı 
als auch bey Ankunft des zweyten Geſalbẽe 
getreulich erfuͤllet, das Heiligthum Der Deifi 
gen geſalbet, und zu dem bevorſtehenden Mei: 
che Gottes zubereitet worben, Ä 


Dieieeſe Auslegung wirb gar fehon burch 
einen zweyfachen Text, und zwar burch dem 
wen bey Iſ. 44. am Ende befräftiger, "wa 
geſchrieben: der. ich zu Cyro füge, du * 
mein Hirt, der allen meinen Willen er⸗ 
füllen wird: dann durch den zweyten Terf 
Des anſtoßenden mächften Kapitels mit den 
Worten: fo fpricht der Herr zu feinem Ge⸗ 
falbten, dem Cyrus, deſſen rechte Hand 
ich ergriffen, um die Voͤlker ihm zu uns 
kerwerfen, ich werde die Banden der 
Könige aufläfen, und vor ihm die Thuͤren 
aufmachen, und die Thore ſollen nicht 
gefperzet werden. — — — ch werde 
dir die Schaͤtze der Finfterniß und vi er ver⸗ 
borgnen Geheimaniffe mittheilen. De 
Mrd wiſſeſt, Daß ich der Herr bin, der 
did bey Namen vufet; der Gott‘ a 
en. Hier 


ĩD/ —* 
Sier Base jeder eicht abnebmen, daß hier 


durch Das: Wort Cyrus nicht Cyhrus ber Koͤ⸗ 
wig in MPerſien verſtanden werde, melchen 


Gott, als einen Abgoͤtter, und an ber Erbe „ 


ſchaft des Heren keinen Theil habenden, niemals 
zum Hirten feines Volkes beſtimmet, und ihn 
wiernals mit dem Del feines Heiligthums ges 
ſalbet, vielweniger ihm die verborgenen Schäße, 
und die Geheimniſſen ‚feiner heiligen Blätter 
perofienbaret. Beyde angezogene Schriftflels 
‚ten find auf wen ganz andern gemennet, fie 
zielen auf denjenigen ab, welchen Gott zum 

. legten Zeit zum Hirten feines Volkes gefalber, 
damit er das Jahr der Erſoͤſſang ben Auser; 
wählten ankuͤnde, die verfchloffenen Bücher mit 
dem Geheimniß⸗Schluͤſſel auffperre, und den 
vollkommenen Willen der göttlichen Majeſtaͤt 
ohne minbeflen. Abbruch erfülle, 


t. * 


Damit man aber ertennen und einſe⸗ 
hen moͤge, daß der Herr ſeinem Geſalbten 
nicht umfonft und ohne wichtige Urſache den 
Nemen Y'Y3D-oder Cyrus bengeleger, fa iſt 
‚zu wiffen, daß das Wott Eyrus im, ‚Hebräis 
eben das remis in ſich ſoleſe und die 


Zeit 


‘ 


m 


Zeit beſtimme, tie viele Jahre von von 
Tode und Begraͤbniß Abrahams, bes Va⸗ 


. ters der Gläubigen, bis auf die Geburt Jeſu 
. Chriſti, des leidenden KHeilandes, ‚und wies 


ber’ wie viele Jahre von dee Geburt Chriſ 
bis zu vollkommener Herſtellung alles Guten 
verflieffen.müffen, es zeiget neuilich jedoch auf 


eine andere Art eben 1320 Jahre an, wie von 


Zerſtoͤrung Jeruſalem eine Zeit, zwey Zei⸗ 


ten, und eine halbe Zeit angezeigt haben, 


und bekraͤftiget hiemit die Unſehlbarkeit des 
Schluͤſſels David. Man vernehme den: Be⸗ 


weis; Cyrus enthält in feinen Wurzel⸗Buch⸗ 
ſtaben Die Zahl von 920, da 





wemlich Das 2 » 
. = * 200 

u 300 
zufammen db : ‘520 


| bedeutet, welches eine Zeit ausmachee; 


feße hinzu die doppelte Zeit 1040 
dann bie halbe Zeit mit 260 
ſo zeigen ſich 0 
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| und fie, To viel Jahre ſind verfloffen vom 
Grabe Abrahams bis zur Geburt Jeſu Chriſti, 
und von deflen Geburt müffen ebenfalls fo vie⸗ 
Ne Fahre verfließen, bis das Reich Gottes auf 


Ervden eingeführt, Ein Gott und Ein Name J | 


in der ganzen Welt angeberet, der Krieg ges 
tilget, und der ewige Friede und : immers 
währenbe Gerechtigkeit auf bem ganzen Erdbo⸗ 
den durch Die verheiflene taufend Sabre in Dee 
Apr. 20. d. 2. 4. 6, oder wie Daniel am 7. 
0.12, redet, buch eine Zeit and eine 
Zeit völlig Öergefteller ſey. 


) Diefes if wieder. ein hellleuchtender De 
weis von der Unfehlbarkeit des Geheimniß⸗ 
fhläffels Davids, das Wert Cyrus, befien 
Wurzel 520 enthäle, machet den Beweis, 
daß die Dauerzeit des ganzen feurigen Rades 
mit Innbegriff des alten und neuen Teſtaments 
durch Die von Gott geheiligte Zahl der ſieben⸗ 
maligen Umkehrung deutlich angezeiget werde; 

denn fo man die Wurzel 520 mit 7 vers 
mehret oder multipliciret, 7 fo hat man 

| 1. 3640 Sabre, und - 

eben ſo viele Jahre hat Gore der Herr beſtim⸗ 

met von dem Grabe Wedhams dis zum 
Gra⸗ 


4% | " 
wir 


ver Heerſcharen. Groͤſſer 

vie Be dieſes letztern Hauſes ſeyn, 
als des erſtern, — der Greta - 
ſchaaren. Es müh geſchehhen, was. bey Has 
bacue 9: v. 35 gefchrieben it: er wird am 
Ende erfcheinen, umd nicht luͤgen. Wenn - 
er zu fomigen-vertoeilet, ſo warte auf ihn 
weil er gewiß kommen,n und wcht rl 
biefben wird, 


Dun dem wir jur befimte Bi 
weinen Knecht erheben, wie du ben If. sn. Di 
33. ausdrüdlich.nerfpeschen, wit den IBortens 
fieße, mein Knecht wird Verſtand haben, 
ar wird erhoͤhet und erhoben werden, 
‚and über Die maaßen groß ſeyn. 
wie du mich mit Bitterkeit angefisller, dech 
mich in ber Nord niemals- verlaften, fo wirſt 
. Bu auch die Veränderung meines Schick⸗ 
ſals nicht vergeſſen, wie mich bein. Mund, Pf 
90. v. 14. x. vergewißert: weil er mir ange 
hangen, werve ich ihn befreyen, ich wer · 
de ihn beſchuͤtzen, weil er meinen Na. 
men kennet; er wird mich anrufen; und 
ich werde ihn erhoͤren, ich bin in der 
Didſal mit im, ch mil in ten, 
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rn machen. : Due, Her ir 
ben ‚der. Rose, die. Wiedervergeltung 
Ber Stohen.nicht vergeſſen, wie der 93. Mal: 
im. Anfang bezeuget; Die Zest ruͤcket an, und 
ift bereits vorhanden, dag nad Zeugniß Ih 24 
21. 12. das Anfehen der Hohen gedemuͤ⸗ 
thiget, ab das Erhobene der Menſchen 
gebuͤcket, und der Herr allein am ſelbigen 
.Tage erhoben werde. Das Gericht des 
Armen, der Witwen und Warſen wird ip. 
voller Gerechtigkeit erſcheinen/ und auf forhe 
Are erfühet werden wosdp a I ve⸗ 
; Daß man newlich am Eude Des - 
3 nicht oecgefen, ob: ihre ** e 
—— vergebens fepn werde 
| ee 
- fie 090 dan Meberfinfe feines. Hauſes, und 
dem reiffenden Sttome gottlicher Wolutt 
werden geisänke menden. 


Damüt —* de jeher daglea ange; 
E we lang es noch behn warde. big alle dieſe Di 
ge erfuͤllet ſeyn werben, fo-will,äch es nicht mig 
pweifelhaften, ſonhern mit -gysbrücdlichen und 
Maren Worten anjeigeny; was Daniel am 2 
97 wur wie a Sie du angedeutet m 
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der Heer ver Heerſcharen. Gchffer toren: 
die Glerie dieſes letztern Hauſes ſeyn, 


als des erſtern, der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren. Es min geſchehen, mag. bey Ha⸗ 
bau a v. 3 geſchrieben its er wird ang" 
Ende erfcheinen, und nicht luͤgen. Wenm 
er zu kommen verweilet, ſo warte auf ihn, 


weil er gewiß kommen, und wit grick 


Bleiben wird, 


Du, Sn ik vor Ken Bu 
weinen Knecht erheben, wie du ben Iſ. 52. vi 


23. ausbrüdlich.nerfptochen,. mit den Worten: - 


fiche, mein Knecht wird Verſtand Haben, 
ar wird erhoͤhet und erhoben werden, - 
and über Die manfen groß feun. Gleich: 
wie du mich mit Bitterkeit angeſuͤllet, dech 
mich in ber Nolh niemals: verlaſfen, fo wirſt 
Yu: auch die Veraͤnderung meines Schicke 
ſals nicht vergeſſen, wie mich dein.Mund, Pf 
90, v. 14. x. vergewißert: weil er mir ange⸗ 


hangen, werde ich ihn befreyen, ich were . 


de ihn beſchuͤtzen, weil er meinen Na. 
men kennet; ve wisd mich anrufen, und 
ich werde ihn erhören, ich, bin in der 


Zrůdſel mit vn An, edlen, Ä 
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ep | wachen. : Duo, Herr wirg 
den Tag, ber. Rache, bie Wiedervergeliung 
der Stolzen nicht vergeſſen wie der 33. Mal. 
im. Anfang bezeuget; Die Die Zen ruͤcket an, und 
ift bereits. vorhanden, daß nad) Zeugniß I 2 


10 22.598 Anfehen der Hohen gedemuͤ⸗ 


‚iger, und das Erhobene Des Menfchen 
Be und der Herr allein am ſelbigen 
| erhoben werde. . Das Gericht des 
Yemen, der Witwen und. Warſen wieb ip. 
woller Gerechtigkeit erfcheinen , und auf ſacche 
Art erfüllst werden, was Di DI, 998 
—— daß man nemlich am Eude Der 
nicht. vergeſſen, und ihre Geduld 
vum Ende aucht vergebens ſeyn werde; ſon⸗ 
dern nach dam Ausſornch des 25. Pſ. v. 3. daß 
ſie von dem Ueberfinhe ſeines Hauſes, und 
dem reiſſenden Strome gottli a Welaſt 
werden zet aͤnte ande 


Daut —* en jeher Daft wet 
wie lang es noch ſehn suncde, bis alle dieſe Die 
ge erfuͤllet ſeyn werben, ſo will,ich es nicht mi 
wxweifelhaſten, ſonthern mit qusbruͤcklichen und 
Maren Morten anjeigeny: was Daniel am 1 

m vur wi SE Arten oggedentut n 
ea. or 
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40* 
be ſpriche: auf Ane Zeit, Zeitie, und eine 
halkbe Zeit ; und wenn die Zerſtreuung von 
Beh: Haufen meint® Volkes wirb vollen⸗ 
Bet: ſeyn, werden alle dieſe Dinge erfürtet 
werden. Das naͤmliche hat die heimliche 
Offenbatung Joh. 12, 14. mit folgenden Wer 
ben angezeigenres: wurden dem Weibe zweny 
Flügel des großen Adlers gegeben, Daß - 
. ſie an ihren Dre in die Wuͤſte ftiehen folte, 
mo. fie durch eine Zeit, Buc Zeiten, 
tinid eine Halbe Zeit ernaͤhret wird; fiche, 
die Erſcheineng Daniels heiget das namliche 
An, was die heimliche Offenbarung Johannis; 
berin’ es wird oͤberali Meldung von Ausſtreu 
ung des Iſtaelltiſthen Volkes gemacht, welches 
ben- Jerſtͤheung Jeruſalems geſcheben. ' ber 
hin alſo wiffen will die Zeit, daß Wiche nur der 
letzte Geſalbte gebohren, geſalbet, imb die Wi 
cher aufgemacht werden muͤſſen, fonbern auch 
daß Jeruſalem in vollem Glanze und Herr⸗ 
lichteit wieder erbauet, Die Feinðe Goctes aus⸗ 
gerottet, alles Gute, ſo der Hert verſprochenn 
eingeführt, die immerwaͤhrende Gerechtigkeit 
hergeſtellet, und das Neich Gottes hier auf Eis 
Sen gegruͤndet dub befeſtiget, und alle Pd °. 
| bhejeiungen erfütfer fehn muffen/ ſo muß man 
* die 
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pie gedachten Zeiten von ſtöͤrung Serufan 
lems und Zerficeuung des, Iſraelitiſchen Vol⸗ 


kes in frembe Laͤnder zu zählen. anfangen, naͤm 


lich vom Jahr Chriſti J 700 

berechne glſo eine Zeit mit. soo . Ä 
zwey Zeiten mit RF 1000 

und eine halbe Zeit mit 250 





ſe zeiget ſich das Jahe Chrii 1820 


Hier fiehet man, daß die Erfcheinung Das 
niels und bie heimliche Offenbarung vollkommen 
mit einander uͤbereinſtimmen, und eierle 
Sade ‚anzeigen; denn Danief beſtimmet den 


| nämlichen Zeitpunet durch den Ausdrud Zero 


ſtreung von den Haufen: meines Bolfs, 
was Johannes durch das in Die Wuͤſſte flie⸗ 


gende, und unter den Fluͤgein des großen 


Adlers Zuflucht ſuchende zei, das jir- 


ſtoͤrte Sion angedeutet, folglich muß alles voll, 


ftändig im Jahr Chriſti 1820. erfuͤllet fon, 
Henn man: aber. den Anfang der Worte bey 


Ä . beyden Erſcheinungen betrachtet jo „echelleg 


wiederum, daß Daniel durch den in Lein⸗ 
wand angezognen Mann, Jeſum im Oro 
be nad) vollbrachtem seißen, Johannes 


X 
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PET er 


ie Himmeifohrt, durch bie orte: und 


e Sohn wurde zu Gott und feinent 
—*— dahin geriſſen, Apoe. 12. v. 5. 
angezeiget, welches einerley iſt, dieweil der 


Tod Epeifli, deſſen Auferſtehung und Himmel⸗ 


fahrt in Einem Jahre, und faſt zu Einer Zeit, 
kurz hinter einander ſich ereignet, wie die 


Eoangelia ausweiſen, und jedermann bekant 
iſt, daß es im Jahr Chriſti 33. geſchehen; wel⸗ 


ches, wenn man eine Zeit mit 500 


go Zeiten mie 1000 
unnd eine halbe Zeit mie 250 
uſammen 17356 


Gingufeßer ‚ das ſchon ergeht: 178 sah 
| Sr anzeiget. 


Hienit iſt das Jahr Chriſti tauſend ſie⸗ 


benhundert drey und achtzig jenes von Gott 


dem Allmaͤchtigen beſtimte glorreiche Jahr, in 
welchem die verſchloſſene und verſieglete Buͤ⸗ 
cher aufgemachet, die Wahrheit des Cvanges . 


fit und die Geheimnißen bes goͤttlichen Wor⸗ 


tes, die Gchäge bes alten und neuen Teſta⸗ 


ments in ‚ber ganzen Welt ausgebreitet, das 
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Buch nes Sehens und ewiger Wahebeit un 
Lbicht treten, ber Sohn des allerhoͤchſten drays 

einigen Gottes auf Erden veroffenbaret wer⸗ 
den muß, damit erfüllee werde, mas ber 
Matth. 24. v. 34. geſchrieben iſtt und das 
Esvsangelium des Reiches wird in ber gan⸗ 
gen Welt verfündiger werden zur Zeugen⸗ 
ſchaft aller Völker, und. alödann wird 
Bas Ende kommen. Dieſes ift das glorreis 
&e Jahr, mo das Wort Gottes bie Früchte 
Bes ‘ewigen Lebens hervorbriugen wird, die 


Woahrheit des göttlichen Mundes wisd den 


ganzen Erdkreis beleuchten, und es wird er⸗ 
helfen, daß nicht umſonſt bey Daniel 9. v. 10. 
geichrieben: ein feuriger und reißender 
gun sn aus feinem Angefichte Heraus, - 
aufend mal taufend dienten ihm, und | 
zehen taufend mat hundert taufend ſtun⸗ 


den ihm bey, das Gericht hat ſich zuſam- 


mengeſetzt und die Buͤcher find aufge⸗ 
macht worden. Dies: ift das glerreiche Jahr, 

in welchem die Heiligen und Auserwaͤhlten Cote 
08 verftchen werben, *) daß bie beſtimmte 
Zeit vorhanden; PER zor v. 4. In en. 
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gerreichen Rehee wir (ih bereenbaren 2 
ber Herr. bey dem Verlauf der To Wochen fein * 


Verſprechen ſowohl bey Ankunft des erſten, 
als auch bey Ankunft des zweyten Gefalblen 
getreulich erfuͤllet, das Heiligthum der Heili⸗ 
gen geſalbet, und zu dem bevorftehenden eh 
che Gottes zubereitet worden. | 


Dieſe Auslegung wird gar ſchon burch 
Enen zwenfachen Text, und zwar durch den 
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ken bey If 44. am Ende befräftiger, wa 
geſchrieben: der ich zu Cyro füge, Du Di 


mein Hirt, der allen meinen Willen er⸗ 
füllen wird: dann durch den zwegeen Text 
des anſtoßenden nächfien Kapitels mie den 
Worten: fo fpricht der Herr zu feinem Ges 
falten, dem Cyrus, deſſen rechte Hand 
ich ergriffen, um die Völker ihm zu uns 
gerwerfen, ich werde die Banden der 


einge auflöfen, und vor ihm die Thuͤren 


aufmachen, und die Thove: follen nicht 
gefperret werden. — — — Ich werde 
. Bir Die Schpge der Finfterniß und die ders 


borgnen Geheimniſſe mittheilen. Das 


mit du wiſſeſt, daß ich der Herr bin, der 
— Di bey Namen ufei der Gott ae 


L 
a 


Die 


Sin. Ban ber ehe Wocheren, BR bie | 
buch das Wort Cyrus nicht Chrus ber Ks 
sig in MPerſien verftanden werde, welden 
Gert, : als einen Abgätter, und an der Erbs 
ſchaft des Herrn keinen Theil habenden, niemals 
zum Hirten feines Volkes beſtimmet, und ihn 
wiemals mie em Del feines Heiligthums ges 
falbet, vielweniger ihm die verborgenen Schaͤtze, 
und die Geheimniſſen feiner heiligen Blaͤtter 
veroffenbaret. Beyde angezogene Schriftftels 
‚ben find auf wer ganz andern gemennet, fie 
zielen auf denjenigen ab, welchen Gott zum 
legten Zeit zum Hirten feines Volkes gefalben, 
damit er das Jahr der Erſoͤſang ben Auser⸗ 


waͤhlten ankuͤnde, Die verſchloſſenen Buͤcher mit 


dem Geheimniß⸗Schluͤſſel auffperre, und ben 
vollkommenen Willen der göttlichen Majefär g 
. ohne mindeſten. Abbruch erfaͤlle. 


Damit man aber erhennen und einfes 
hen moͤge, daß der Herr ſeinem Geſalbten 
nicht umſonſt und ohne wichtige Urſache den 
Namen WY3-oder Cyrus beygeleget, fü iſt 


‚zu wiffen, daß das Won Cyrus im ‚Hebräis 


eben das Gehemniß in ſich ſcieſe/ und die 


it 
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Zeit beſtimme, mie viele Jahre von bem 
Tode und Begraͤbniß Abrahams, bes Va⸗ 
ters der Glaͤubigen, bis auf die Geburt Jeſa 
. Chriſti, des leidenden Heilandes, und wie⸗ 
der wie viele Jahre von dee Geburt Chriſti 
bis zu vollkommener Herſtellung alles Guten 
verflieſſen muͤſſen, es zeiget neuilich jedoch auf 
eine andere Art eben 1320 Jahre an, wie vom 
Zerſtoͤrung Jeruſalem eine Zeit, zwey Zei⸗ 
ten, und eine halbe Zeit angezeigt haben, 
und bekraͤftiget hiemit die - Linfehlbarkeit des 
Schkffels David. Man vernehme den Be⸗ 
weis; Cyrus enchält in feinen Wurgel⸗Buch⸗ 
ſtaben die Zahl von 320, ba 





nemlich Das 2 20 
zuſammen alfo 's20 


| bedeutet, welches eine Zeit ausmachet; 

ſetze hinzu die doppelte Zeit 1040 

dann bie halbe Zeit mie 260 
ſo zeigen ſch 1820 
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| und ſiche, To viel Jahre ſind verfloffen vom 


Grabe Abrahams bis zur Geburt Jeſu Chriſti, 
und von deſſen Geburt muͤſſen ebenfalls ſo vie⸗ 
le Jahre verfließen, bis das Reich Gottes aaf 
Erden eingeführt, Ein Gore und Ein Mame 

in der ganzen Melt angebetet, ber Krieg ges 
tilget, und der ewige Friede und : immers 
waͤhrende Gerechtigkeit auf dem ganzen Erdbo⸗ 
den durch die verheiffene taufend Jahre in der 
Apoc. 20. d. 2, 4. 6. oder wie Daniel am 7. 
v. 12. redet, durch eine Zeit und eine 


Zeit voͤllig hergeſtellet ſey. — 


Dieſes iſt wieder ein hellencheende Be⸗ 
weis von der Unſehlbarkeit des Geheimniß⸗ 
fhtäffels Davids, Das Wert Cyrus, beffen 
Wurzel 520 enthaͤlt, machet den Beweis, 
daß die Dauerzeit des ganzen feurigen Rades 
mit Innbegriff des alten und neuen Teſtaments 
durch die von Gott geheiligte Zahl der ſieben⸗ 
maligen Umkehrung deutlich angezeiget werbe; 
‚denn fo man die Wurzel 520 mit 7 vers 
wehret oder multipliciret, 7 fo hat man 

3640 Sabre, und 
eben ſo viele Jahre hat Gott der Herr beſtim⸗ 
met von dem Grabe Weahams dis zum 

Gras 
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eeabe feikhlichen Aeuts and irbifiher Macht, 
So bald aber die heilige Zahl nur die Zeit big 
auf Chriſtum, oder von Ehrifte bis zur letz⸗ 
ten Zeit andeuten foll, fo muß nothwendiger 
Weiſe nur die Halbſcheid von Sieben genoms 
men werten, welches Daniel durch eine Zeit, 
Zeiten, und eine halbe Zeit zu erkennen 
gegeben ; woben wunderbarlich, daß Eitns 
Jeſus uͤberall den Mittelpunct ausmache, wie 
ſchon oben gezeiget worben, und bier wieder 
grhellet, ‚daß die Halbſcheid der 3640 Jah⸗ 
re 1820 ausmache, welches die Jahre vam 
Grabe Abrapans bis zur Geburt des erſten 
Heilandes, und wieder bie Dauerzeit von ber 
Geburt defien bis zum Reiche und Verherr⸗ 
lichung bes zweyten, im Namen des Herrn ber 
Heerſchtaren ankommenden, und im Namen 
des ewigen Vaters und feines eingebohrnen 
Sohns Jeſu Chriſti erſcheinenden Weltheis 
landes, ſo wunderbar und mit machematiſcher 
Scherheit anzeiget. 


Epeiftue Jeſus alfo, bee jur beftimmten 
Zeit als das verfprochene Gnadenlicht in die 
Welt gefommen, und zur beſtimniten Zeig 
und Tage am Stamme des heiligen 
2 | Ä fin 
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fin Leben und Geiſt zum Heif und Ealöfung 
des menfchlichen Geſchlechts aufgegeben, ift 
Überall der Mittelpunet görtlicher Verheiſſungen, 
Bott ſelbſt aber Überall der Anfang, das Mit: 
get, und das Ende, Folglich fan man unmöglich 
das verſchloſſene Buch der ewigen Wahrheit 
vᷣhne Beyhüffe und Mitwirkung des geribr 
teten Lammes auffchließen, und die von Da: 
miel und Apocalypſi angezeigte und ſeſtgeſetz⸗ 
we. Zeiten einfehen und verſtehen. Dahero 
nicht umſonſt bey “fir. v. 10. Yefchrieben, 
daß fein Grab glorreich ſeyn werde; die 
weil ſich dadurd)  veroffenbarer, daß Gott 
der Erfte und der Lehre Iſ. 48. v. 12. 
‘ober ivie die Apocalypfis fagt 1. v. 8..ich bin 
das Alpha und das Omega, der Ans 


- fang und das Ende, der da iſt, und der 


war, und tommen Wird, Gott der all 
mähtige 
Es iſt demnach nur Ein Gott, und außer | 
ihm ift fein Gott, wie zu lefen hey Iſaia 44, , 
v. 6. mit den Worten: fo fpricht der Wert, , 
der König Iſrael, and fein Erldſer, ve 
Herr der Heerſchaaren, ich Bin der erfte, 
und ich Bin der Tehte, und auffer F iſt 
Ir . ein: 


* 
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kein Gott. Deſſen ohngeachtes. wird dieſer 
nemliche Gott uͤber alle Goͤtter, der nemliche 
Herrſcher uͤber alle Beherrſchende vielfaͤltig und 
in mancherley Geſtalt in ſeinen wunderbaren 
Woͤrkungen, beſonders aber in dem Geheimniß 
der dreyfachen unjzertheilten Einigkeit erfcheis 
nen. Denn die Erbſchaft des Herrn haͤnget an 
einander wie an einer Schnur, der himmliſche 
WVater bat ein unendliches Wohlgefallen an feis 
niem eingeboßrnen Sohne, er fieber im ihm, 
gleichſam wie in einem Spiegel, das vollfon» _ 
menfte Ebenbild feiner felbft, das vollkemmenſte 
Weſen ſeiner ewigen Schoͤpfung, der Sohn 
nimt Theil an der Herrſchaft und Glädielgfee 
feines Vaters, und ift mit ihm in vollkom⸗ 
mienfter veineften Siebe verknuͤpfet; endlich derje⸗ 
wige, "ber nach Zeugniß der Schriſt von bey- 
den ausgehet, erfrenet fid) an der Glorie und 
Majeſtaͤt des unfterblichen ewigen Schoͤpfers, 
der ihn von Anbeginn auserkiefer, daß er von . 
Jeſu feinem Geliebten abſtamme, Neues und 
Altes mit einander vereinige, und von dem 
Vater und Sohne, das iſt, von den Verpeif: 
ſungen Gottes im alten, und wahren Ankunfe 
und befchehenen Eriöfung im neuen Bunde, 
Zeugenſchaft leifte, Ich bezeuge — ” 
ut a eſus 
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las ver Cohn. des Iebenbigen Gottes genen, 
fen, der die Welt in feinem Blut in Kraft des 
Allerhoͤchſten erlsfet, wich in der legten Zeit 
von Sünden gereiniget, und mit feinem uns 
khägbaren Blute die von dem koͤnigl. Prophe⸗ 
ten David. und, übrigen Schriftſtellen anger 
ſagte wunderbore Gallymg ben 26. ‚Soli 1758 
an mir vollbracht. Durch Diefe meine Zeugen: 
fihafe wird erfület, mas. Cpriftus be Jop.2z, 

»..26, gefprochen: Wenn aber der Tröfter 
kommen wird, den. ich euch von meinem - 
Vater. ſchicken werde, der Geiſt der 
Wahrheit, welcher von dem Vater Auge 
gehet, dieſer wird son mir Zeugenfchaft 
geben, Wie ich aber von Jeſu Chriſti Seben, 
Leiden, Tod, Auferſtehung, Himmelfahrt und 


glorreichen Gnadenbund der Wiedergeburt 


Zeugenfchaft gebe, - eben fo zeuge ich mit der 
nämlichen Unerſchrockenheit von dem eroigen, 
nſterblichen, unveränderlihen und untruͤgli 
shen Weſen des alleinigen Gottes, ich bezeugen . 
daß feine Barmherzigkeit unbegreiflich, feine - 


* Weisheit unergruͤndlich, und feine Wahrpet 


ewiglich waͤhret, und feiner Veränderung uns 
terworfen iſt; Er ift ein Gott alter Pillen, 
alle: Koran un Geſchlechter, m mögen 

i bein 


Mn 
beſchnitken ſeyn ober nicht; Er tft aber ein ben 
fonderer amd verborgener Gott des Haufes 
Iſrael durch feine Gefetze und die Propheten, 
Er ift endlich in Anſehung unſrer der heiligſte 
und volllommenfte Bott in feinem-neken Buns 
de, In der. Beſchneidang des Herzens, und 
Erneuerung des Geiſtes, doch iſt es nur Ein 
“Gore, ber alles in allcut erfülfer ;- ich befenne : 
elfo, und zeuge, daß er allein Gott, und ſonſt 
Seiner, der alleinige Erloͤſer und Sigmacher, 
ber alleinige Belohner alles Guten; dieß in 
meine Zeugenfchaft, von der Iſaias am 43. 
v. 10. geweiſſaget und gefprochen: ihr ſeyd 
meine Zeugen, und mein Knecht, den ich 
auserwaͤhlt habe. Ich seuge demnach, daf 

ber neinliche Gott Iſrael ein Stifter des alten 
und neuen Bundes, ich zeuge, daß er Durch 
| Einfthtung des neuen Bundes den alten Bund 
groar ih Anfehung des Chriſtenthums erneueret, 
und in din und anderm abgeändert, doch aber 
nicht gänzlich aufgehoben, vieltveniger dem . 
Haufe Iſtael dadurch einen Scheidbrief gege⸗ 
ben, ſondern dieſes alte Gefetz weſentlich in 
dem jaͤdiſchen Geſchlechte in feiner ganzen Staͤr⸗ 
te und Vollkommenheit erhalten, und ſeine 
ihren und unſern Vaͤtern gerhachte herrliche 


. l 
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Verſprechen ficher und gewiß zur beſlimten Zeie 
nach dem Buchſtaben erſuͤllen werde. 


Siehe, in dieſem doppelten Geiſte des 
ewigen Vaters, der ſich bey Iſ. 43. v. ır, 
den erſten und dem letzten nennet, muß das 
alte und neue Teſtament vereiniget, und das 
Haus Kuda und Iſrael, id) meyne Juden und 
‚ Epriften, wieder vereiniget werden, wie Eh. 

37. v. 16. geweiſſaget, mir den Wortn: und ' 
du Menfchenfohn, nimm dir ein Holz, und 
fchreide darauf: Juda und die Kinder . 
Iſrael ihre Bundsgenoſſen; und nimm 
ein Holz, und fehreib darauf, Joſeph das 
Fol; Ephraim, und das ganze aus Ss 
vael ihre Bundsgenoſſen; und füge fie 
zufammen, eines in Das andere, fo wer⸗ 
den fie in deiner Hand vereiniger ſeyn. 
Und V. 22. und ich werde ſie zu einem 
Volke auf Erden machen, auf. den Ber: 
gen Iſrael, und: es wird ein König, über 
| he herrfchen, und fie werden niemals mehr 
in zwey Koͤnigreiche zertheilet werden. 
Siehe, durch das Haus Juda und Mitgeſellen 
wird’ hier das Haus Juda mit ihren Anhängern 
im alten Zeſament, durch das Haus Joſeph 
| DE .. FE und 
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und Hol; Ephraim und bere Mitgepllen, wer; 
den die Anbeter Des neuen Bundes, des zuͤngern, 
das iſt, die Verſamlung aller Chriſten verſtau⸗ 
den. Dieſe Auslegung beſtaͤttigen die Worte 
Chriſti Joh. 10. v. 16. da er ſpricht: Ich ha: 
be noch andere Schaafe, die nicht aus 
dieſem Schaafſtalle find‘, welche ich auch 
herbeybringen muß, und Ein Hirt und, 
Ein Schanfftall' werde, So ift der Geiſt 
bes Herrn ſich überall gleich, er bekraͤftiget die 
nämliche Wahrheit im alten und neuen Teſta⸗ 
ment; es erhellee aus allem,. daß der Streit 
zwiſchen bem alten und ‚neuen Teflament noth⸗ 
wendig, und dem himmliſchen Vater mohlge⸗ 
fällig war, ber aus dem alten entſorungene 
neue Bund muſte nach Anordnung des Allee: 
hoͤchſten herrlicher und vortreflicher ſeyn, wie 
Thon durch den Streit Jacoh und ‚Sau. im 
Mutterteibe angemerkt. worden; dieſe ‚given 
Kinder, die Einen Vater und Eine Mutter | 
Karten, ſtritten ſchon in Mutterleibe miteinan⸗ 
der, und der juͤngere muſte die Oberhand be⸗ 
Haltend Gott der Herr hat es ſelbſt fo angeords | 
net, damit er Dadurch feine Abfichten ausführe, 
wie Flat aus Iſaia 46. v. 9. und 10. abzunchs 
| men, wo geſcheteben: Denlet an die een 
. j = 
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Dinge vom Anfange, weil ich allein Soft 
bin, und ee iſt fonft Bein Gott, und- nichts 
iſt mir gleich, ich verlimdige gleich im 
Anfange das letzte, und ſage von alten 
Zeiten her an, was nicht geſchehen iſt; 
ich ſpreche: mein Kath wird beſtehen, und 
allen meinen Willen twerbe ich thun. Aus 
dieſem erhellet auch, warum es befler ſey im 
Dienfte Gottes kalt oder warm zu feyn, als 
lau; es war nämlich befier im alten Bunde in 
den Geboten Gottes zu wandeln, als im neuen 
Bunde dieſelbe vernacdhläßigen,; und ein Dem 
Seſehe Gottes micht Apnliches Sehen zu führen; 
ein eiftiger ımd in ben Geboren Gottes mans 
delnder Jude ift in den Augen des Herrn weit 
wohlgefalliger, als ein lauer Chriſt. Dahero 
in der Apoc. 3. v. 15. geſchrieben: Ich kenne 
beine Werke, daß du weder warm, noch kalt 
biſt, wollte Gott, daß du warm oder kalt 
waͤreſt; weil du aber lau biſt, weder kalt 
noch warm, werde ich dich aus meinem 
Munde ausſpeyen. 


Dahero hat Johannes der Täufer ben 


I Ma’th. 11. v. 3. nicht umſonſt zu Chriſto dem 


ſen: 


Herrn feine Juͤnger —538 ‚nnd. fragen laſ⸗ 
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fen: ob er derjenige, der da kommen ſoll, 
oder ob man einen andern erwarten muͤſſe? 
Johannes, der nach Zeugniß dir, Schrift vol 
des heiligen Geifles, und die Stimme des 
Rufenden in der Wuͤſte war, über weichen, 
wie Chriftus ſelbſt bezeuger, kein Groͤßerer auf: - 
erftanden. Johannes, der mehr als ein Pro⸗ 
phet war, und von Chriſto ſchon Das: herrliche 
Zeugniß gegeben hatte, oh. 1. v. 29. Daßer 
das Lamm Gottes, welches die Sünde 
hinweg nimt, und eben da v. 34. Zeugen» 
ſchaft gegeben hatte, dag Jeſus der Sohn 
Gottes ſey. Diefer Johannes, der feßte Pro 
phet in dem alten Wunde, hat ungeachtet der 
Kentniß, daß Jeſus das unbefleckte Lamm 
ſey, ſo die Sünden ber Walt Bintpeg nimt, 
und ein Sohn des Alterhüchften zu fenn, mif 
himmliſcher Stimme verfichert worden, hat 
dieſe fo wichtige und dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht fo heilſame Frage aufgeworfen, ob 
er derjenige ſey, der da kommen ſoll, oder 
ob man einen andern abwarten miſſe. 


Es lehren zwar die Ausleger ber Schrift, 
große, und auch Heilige Männer des Chriſten⸗ 
thums, daß Johannes nur zum Unterricht feis 
0 . ne 
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ner Jünger dieſe Frage an Chriſtum habe fick - 
len laffn,.. ud palren defi,:. daß. Schnee 
für ſich ſelbſt wohl gewußt Habe, daß Chriftus 
derjenige ſey, der da kommen fall, und’ dag 
fein anderer. zu erwarten wäre, Diefe Ausg 
dung ift zwar beilig, allgemein, und dem 
Chriſtenthum angemeſſen. Allein die Auflöfung 
dieſer Frage war ein Geheimniß, welches Sog 
vor dem Ende der Zeiten uns Menfchenfinberg 
nicht entdecken wollte. Dies ift Die wichtigſte 
Srage in def ganzen goͤttlichen Schrift, von des 
ren Auslegung, Kentniß und Einficht die Ves 
einigung des alten und neuen Bundes, ja fr 
dar Die Wereinbarung aller Bülfer zur. Erkent⸗ 
niß des dreyeinigen Gottes, abhanget. Ich fage 


alſo frey Heraus, daß Johannes nicht in.eige . 


nem Namen, ſondern im Namen feiner Bor 
väter, und des ganzen. juͤdiſchen Wolkes, als 
ein Geſandter des Allerhüchfien die gebachte 
.. Frage an Ehriſtum geſtellet, um nicht nur 
ſſelbſt von- biefer, Waheheit uͤberzengt zu fern, 
ſondern auch die Geinigen hievon belehren 
zu koͤnnen; Allein, weber Johannes, noch 
feine Juͤnger erhielten wen: Ehriſto desfalls 
die wahre Belchrung; die Zeit war noch nicht 
vorhanden, der Weitdieſe Wahrheit zu. ent⸗ 
decken. 


2 Me 
decken. Dahero Chriftus den Yangen Jchannis 
March. m. v. 4.5.6. zur Antwort ga: Ge⸗ 
het, verfünbiget dem Johannes was ihr 
gehbrt und geſehen; die Blinden fehen; 
bie Krummen gehen, die Skeflägigen wer⸗ 
den gereiniget, die Tobten fichen * 
den Armen de A an = 
prediget, und ift, der ſich an 
wicht drgeret. 





85 Me impfen, Bu Efeifes 
bie Frage Johannis nicht entſchieden; Dann 
aus’ dem, daß Chriſtus Wunder gewirket, 
.Todte erwecket, und den Armen das Evan⸗ 
gelium geprebiget, folget keineswegs, daß 
keiner mehr nach ihm kommen ſolle, Ser. def 
fen Ankunft alles, was geſchrieben ft, erfül⸗ 
let, und die Hoffnung Iſrael belohnet werken 
follte; ja die legten Worte Cheiſti, neimlich, 
felig ift derjenige, der: ſich am mir nicht 
ärgeret, beweiſen, dag Chriſtus dadurch dem 
Johannes zu verfichen gegeben, dah ſein 
Amt ind Beruf fey, sin Stein des Anſtoßes 
gu fern, und er einen Stein abgeben muͤſte, wel⸗ 
sahen bie Bauleute verwerfen, und ber jedoch ben 
Grundſtein bes onen Gebaͤues ausmachen . 
. Würde, 
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daß Diefe Frage Johannis noch ‚nicht ent: 
fehiebs par, iſt zu miffen, daß die, Apoftel 
ſelbſt, und fogar jene, die nach ‚bey Lebzeiten 
Chriſii ben feiner Verklaͤrung die Stimme vom 
Himmel æboͤrt hatten, daß er ber geliehtg 
Sohn fen, an dem der bimmlifche Vater 
Wohlgefallen habe, und den man höreg 


ſoll. Matth. 17. v. 2. 5. Die Apoſtel, welche 


ſchon vielmal Jeſum als von den Todten Auf 
erſtandenen mit Augen geſehen, öfters mit ihm. 
-..geadet, und in Kentniß göttlicher Dinge be: 
Sehrw worden, Die Apoftel und Jünger Chrifli, -- 
Denen allen befant war, daß Jeſus der Sohn 
des lebendigen Gottes :gemefen, machten bie 
‚nämliche Frage kurz vor. her Himmelfahrt Chris 
Mi in der Apoſtelgeſch. 1. 0. 6. mit Den Wor⸗ 
ten: Herr, wirſt du wohl in. Diefer Zeif 
das Meich Iſrael heritellen? Allein auch 
- Dazımmal erhielten fie eine. ganı andere Ang 
‚wort, als fie ſich eingebildet, nämlich dieſe: 
Euch ſtehet nicht zu, Die Zeiten und Zei⸗ 
ten zu willen, welche Der Bater in feine 
eigne Macht gefeget; ſondern ihr werdet 
Die Kraft des über euch kommenden heis 
ligen Geiſtes bekommen, und ihr wede 
m 
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mir Zeugen ſeyn zu Jermſalem, und in 
ganz Judenland und Samaria, und bie 
zum Ende der Erde. Allda am 7. 


Aus dieſem erhellet wieder fonnenflar, 
daß Chriſtus Jeſus fernen Jüngern, die doch 
Augenzeugen ſeiner himmliſchen Sendung, ſei⸗ 
ner Wunder, Lehre und Auferſtehung gewe⸗ 
fen, dieſe Frage noch nicht aufgeloͤſet; denn 
er fagte nicht, daß fein anderer mehr fon- 
men würde, der alles herftelle, die Prophe⸗ 
zeyungen erfülle, und die verfchloffenen Bü- 
cher aufmache, dag Ein Hirt und Em Schaf: 


ftall werde; vielmehr giebt er in feiner Antwore 


‚ ausbrücdlich zu verftehen, daf ihnen nicht jus 


fiehe, zu wiſſen, zu welcher Zeit und Zei- 
ten Diefes alles geſchehen fol, Die Urſache, 
baß Chriſtus die Frage nicht aufgeloͤſet, ift, 
weil der himmliſche Vater dies Geheimniß vor - 
der beſtimmten Seit der Welt, ja nicht ein 
mal feinen Yüngern, nicht einmal feiner neu: 


“en Kirche veroffenbaren wollte, dieweil uns 


Menſchen daran gelegen war, diefes nicht zu 
wiffen, damit der. doppelte Weingarten des 
Herrn verfchiebene Loftbare Früchte des emis 
gen $ebens s berborbrächte; wie Ehriftus ſelbſt 

bey 


er us 
bey Joh. 16. v. 12. 13. deutlich angejeiget, ba 
er fpricht: ich habe euch noch vieles zu Tas 
gen, aber ihe koͤnnet es jego noch nicht. 
ertragen. Wenn aber jener, der Geift der 
Wahrheit kommen wird, wird er euch 
alle Wahrheit lehren. Eben darum leug⸗ 
‚net Chriſtus bey Matth. 17, v. In nicht, daß 
der Elias (nemlich der Geiſt des Herrn) 
kommen, und alles herſtellen werde. Chri⸗ 
ſtus Jeſus wußte alſo gar wohl, daß er mit 
feinem Leiden und Tode einen nenen Bund 
aufeichten, mit feiner göttlichen Lehre die Welt 
beleuchten, und den Seinigen das Reich zube⸗ 


reiten muſte, und daß erſt nach Verlauf der 


von Sort: beftimmten Zeiten einer kommen 
“ würde, ber alles herſtelle, das zerrheilte feurn 
ge Rad, und den durih feinen neuen Bund 
entzwey geriffenen Vorhang bes Tempels ver: 
- einige, die Geheimniffen Gottes nicht mehr 
in Gleichniſſen, fondern offenbar anfündige, 
und den gänzlichen Willen des görtlichen Ge⸗ 
feßgebers, die Weisheie feiner Rathſchlaͤge, 
und die Herrlichkeit feiner unermeffenen Mas 
jeftät an Tag lege, und fein Gericht in Wahr⸗ 
heit, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit‘ her: 
‚vorbringe, altes und neues mit einander vers 
eis 
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einige, Speiftunm Jeſum, das unbefleckte 
Lamm auf Erden verhercliche, und feine 
Ehre und Glorie, feine Lehre, Sehen und ' 
Tod bey Eröffnung dee Bücher durch feine . 
Zeugenfchaft an Tag lege, wie Ehriftes ſelbſt 
Joh. 15. v. 26. bezeuget, mit ben Werten: 
wenn aber der Troͤſter kommen wird, 
den ich euch vom Vater ſchicken werde, 
der Geiſt der Wahrheit, der von dem 
Vater ausgehet, dieſer wird Zeugenſchaft 
don mir geben. Und Joh. 16. v. 14: dieſer 
wird mich verklaͤren; weil er es von dem 
meinigen nehmen-, und euch verkündigen. 
wird. Dies‘ mein ganzes Werk zeuget, Daß 
Jeſus, der-&efremigte,.ein Schhu bes lebendi⸗ 
gen Gottes, bee Stifter des neuem, glorrei⸗ 
chen und ewigen Bundes, mein eigener Erlü- 
fer und Seligmacher, mein Gott und als 
es gewefen; diewell ich in ihm und durch 
ihn, durch feine heilige Lehre, und im Kraft 
ſeines eingefleiſchten Wertes, Das ewige Leben, 
ja fo gar den mir Bazumal unbekanten verbor⸗ 
genen Gott Iſrael, ben Water mb Herrn 
Jeſu —— —— 
55 | * 
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gefweiber: Ich zeuge alſo mit allein von 
dem Korte bes Herrn im alten, fondern aud) 
mau day. MBorte des Herrn ins neuen, ich 
bezeuge daß eines wie bas anbere ein Werk 


= bes Alber hochſten, ich bezenge, daß es zwey 


Weingarten bes ‚göttlichen: Hausvarers, und 
wwey Beunven des ewigen Lebens find, fo auf 

Ewmer Quelle des wanderbaren und verbor⸗ 
genen Gottes Iſrael hergefloſſen; cs find zwey 
zeilige Seaͤdte, die auf Einen Grund gebau⸗ 
et, und nach deren Herfiellung ewig blühen 
u un mmmermhe werben neßobret. werden. 


Gleicheie aber ic von dem Goet Iſa⸗ 
‚du. von feinem Bunde und berrlichen Ver⸗ 
Beifungen die in göttlichen Blättern gegrünbe: 
1e, unuwſtoßliche Zeugenfchaft leifte, bie von 
ihm · heſtimnute Zeiten eutdecke, bie Ankunft, 
Sendung, und Reich Jeſu Chriſti allen Voͤl 


kern auf Erden kund mache; eben To hat Dir 


fee graße, umermeflene Gott in dem Zuſam⸗ 
‚menbang bes, Buches, das. iſt, in göttliche 
‚Schrift, unzaͤhlbare Zeugenfchaften von meis 
nee Ankunft, Sendung, Auswahl und Be 
ruf binterlafien, und fogar Jeſum Chriſtum 
ſelbſt mir als Den treuen, wahren, unträglis 
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chen Zeugen: aufgehoben, wie er im Pfalm gg, 
v. 38. verheiſſen. Nebſt den ſchon angefauͤhr⸗ 
ten Zeugniſſen bey Joh. am 15. und 16. Cap. 
werden nachſtehende Schriftſtellen hievon den 
augenſcheinlichen Beweis machen. Chriſtus 
ſoricht Lucaͤ 18. 0.8: allein meyneſt du wohl, 
ob der Menſchenſohn ben feiner Ankunſt 
auf Erden Glauben finden wird? Fermner 
tucä 17. 0.25. prophezeyet Ehriftus Jeſus wies 
der von der Zukunft diefes nämlichen Menſchen⸗ 
ſohns, daß er erftlich viel werde leiden, 
und von dieſem Gekhlecht verſtoßen wer 
den. Benyde dieſe Stellen müffen von ber 
Ankunft des zweyten Gefalbten verftanden wet⸗ 
den; benn die erfte Stelle redet niche von dem 
anmefenden und die gedachte Worte ausſore⸗ 
chenden, fondern von Dein fommenden Men: 
fchenfohn, der die Rache des Herrn ges 
ſchwind ausüben fol, ‘Die zweyte Stelle fan’ 
ebenfalls won der erften. Ankunft des leidenden 
Heilandes nicht verftanden werden, ‚weil Chris 
ſtus von der-Ießten Zeit, und von dee uns 
verbofften Veroffenbarung des Menfchenfoh: 
nes redet, mie aus den gleich nachfolgenden 
Worten am 26. erbellet, wo gefchrieben: und 
gleichtwie es in den Tagen Noe ergangen, 
ale 
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alfo wird es geſchehen in.den Tagen 
des Menfchenfohnes, fie aßen, fie tran- 
fen, fie nahmen Weiber, und. heprathe: 
ten ans bis auf den Tag, ald Noe in 

die Arche gieng, .und die Sundfluth ges - 
. tommen, und alle zu Grund gerichtet. — 

: Eben fo wird es fenn an dem Zage, 100 
des Menfehen Som wird —*— 
werden. 


Aus eben dieſer Urſache beieugt Chri⸗ 
ſtus ſelbſt Matth. 25. v. 31. 32. wieder mit 
ben Morten: wenn aber des Menſchen 
Sohn in ſeiner Glorie, und alle Engel 
mit ihm kommen werden, alsodenn wird 
er auf dem Thron feiner Herrlichkeit ſitzen, 
und werden vor ihm alle. Voͤller verſam⸗ 
let werden; und er wird fie von einander 
abſondern, wie ein Hirt die Schaafe von 
den Borken abfondert, die Schaafe zwar 


wird er zu feiner Rechten, die Böcfe aber: 
zur Einfen ftellm, alsdann wird der Ki 


nig denen, die an der rechten Seite ſte⸗ 
hen, fagen, Fommet ihr gebenedente meir 
nes Vaters, befiget das euch von Anber 
ginn der Welt zubereitete Reich, „Sie 
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he, Chriſtus nennet ben kuͤnftigen Michter ei⸗ 
nen König, mit welchem Namen er allezeit 
in den Pfolnten benamſet wird, Ehrifiud 
der Her aber bat ſich ſelbſt niemals einen 
Koͤnig genennet, der auf Erben fein Reich 
auffehlagen follte, fondien hat. vielmehr bey 
Joh. 13. ©. 36. bekennet, daß fein Meich 
‚nicht von diefer Welt ſey. Und wieder 
ben Joh. 12. v. 47. bezeuget er, daß er nicht 
gekommen, die Welt zu richten, fondern 
felig zu machen, und v. 48. ber ich der⸗ 
achtet, and meine Worte nicht aufnimt, 
hat ſchon einen, der ihn vichtet, Die Res 
de, fo ich gefprochen, wird ihn am letz⸗ 
ter Tage richten. Am allerfhönften und 
ausdruͤcklichſten aber befthreiber Jeſus Chriftus 
ſich ſelbſt als Menſchenſohn ob: 2. v. 14. 
wo er fein Amt und ben Willen feines himmli⸗ 
ſchen Vaters mit folgenden Worten an Tag 
leget: Gleichwie Mont Die Schlange 
in der Wuͤſte erhoben, alfo muß des 
Menſthen Sohn erheben werden, damit 
ein jeder, fo an ihn glaubet, nicht zu 
Grunde gehe, fondern das emige 
Beben habe. Denn fo hat Gott die 
eſt gtliebt, Daß er feinen eingebohr⸗ 
en rn nen 


— 
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- nen Sohn Kergegeben, damit ein jeder, 
ſo an ihn glanbet, nicht zu Grunde gehe 
ſondern das ewige Leben beſitze. 

Sort hat feinen Sohn nicht in die Welt. 
geſchickt, die. Welt zu richten, ſondern 


damit. die Welt durch ihn ſelig oemacht 
werde. 


Jeſos Chriſtus if alfo ſeiltt ein gene, 
er ſelbſt ift der getreue, glorreiche Zeuge, daß 
der Gott Iſrael das feinen Gefalbten gegebene. 
Wort im 88 Pſalm treulich erfüllen, und feis 
nen Thron anf Erden ewig befeftigen werbe; 
Jeſas Chriſtus ſelbſt, fein Wort und Evan 
gelium geben von der Zukunft des zweyten, 
von ihm abſtammenden Geſalbten Zeugnis, 
md ift dahero nicht unsfenft Pfal. 88. v. 38, 
geſchrieben: und ein getrener Zeuge un Him⸗ 
“mel, welches. die Apoc. 1. v. 5. gar him be⸗ 
ſtaͤttiget, wo Jeſus Chriſtus der getreue 
Zeuge, ber Erſtgebohrne unter Den Tob⸗ 
ten, und ein Fürf über die Könige auf 
Erden genennet wird. Und wahrlich ifl 
Jeſus Chriſtus der: treue Zeuge, der uͤberall 
nicht ſeine eigene, ſondern die Ehre ſeines 
himmliſchen Vaters geſuchet, der doffenbar bes 
ten⸗ 


J 

432 | = 
kennet, daß er nicht feine eigene Worte, fons 
dern die Worte deſſen lehre, ber ihn gefande 
bat, der fich in allem dem göttlichen Willen 
unterworfen, fi) niemals dem himmlifchen Bas 
ter gleich geſchaͤtzet, ſondern ausbrüdlid, bey 
Joh. 14. v. 28. herausgeſagt, daß der Vater 
groͤßer ſey als er; und daß er nicht gekommen, 
den alten Bund aufzuheben, ſondern nur ſel⸗ 
bigen zu verſchoͤnern, and herrlicher zu machen, 
hezeuget er ſelbſt Matth. 5. v. 17. 18. da er 
fpricht: gedenket nicht, daß ich gekommen, 
das Geſetz und die Propheten aufzuld 
fen, ich bin nicht gefommen aufzulöfen, 
fondern zu erfüllen. Wahrlich fage ich 
euch, bis Himmel und Erden vorbey: 
gehe, wird nicht ein Jota, oder ein Di⸗ 
pfel von dem Geſetze vorbeygehen, bis als 
les fonıme, Siehe, Chriftus Jeſus hat ganz 
anderft gelehrt, als bie -chriftliche Gottesge⸗ 
lehrten und Lehrer ber Zeiten, die von eitler 
Wiſſenſchaft aufgeblafen andere zu lehren fich 
: bemößeten, was fie doch ſelbſt nicht verſtan⸗ 
ben. Sie find in den Wegen des Herin blind 
geweſen, fie waren gefchickt, Fragen aufzuwer: 
fen, hingegen verftunden fie die Gerichte des 
Herrn Feineswegs, und Fonten die Wahrheit 
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des göttlichen Wortes in geheimen und ver⸗ 
borgenen Rarhfchlägen göttlicher Weisheit ganz 
und gar nicht einfepen. 


Gert der Herr Gary zwar uns allen dass | 
jenige, was uns zu Erhaltung des ewigen $es 
. bens zu wiffen noͤthig iſt, befonders aber unſe⸗ 
zer Roͤmiſch Katholiſchen Kirche veroffenbaret; 
er hat durch ſeinen göstlicheir Geiſt unſere Kir: 
che geleitet, er hat ſie in keinem Nothfall | 
verlaflen, unfere Slaubensfäge und die gan 
ze Lehre dieſer ausetwaͤhlten Kirche hat viel⸗ 
faͤltige Fruͤchte in ihren Heiligen und Aus 
erwählten zum ewigen Leben hervorgebracht; 
allein das Geheime und Verborgene goͤttlicher 
Weisheit, und des fünftigen Gerichts, hat dee 
Herr keinem Volk in- der Welt, ‚feiner Ber 
fammlung der Gläubigen, ja nicht einmal ſei⸗ 
ner auserwählten, vorzuͤglich gefiebten Kirche 
vor der beflimmten Zeit veroffenbaten wollen ; 
die Schrift in ihrem ganzen Umfarige nah 
der reinen Wahrheit zu verſtehen, war, nad) 
Zeugniß der heimlichen Offenbarung 5. im 
Anfange, einemit ſieben Siegeln verfiege 
Vetes Buch, welches niemand im Him⸗ 
Ä mel, und auf Erden, noch unter ver | 

Ee 


436 gr | 
den auflöfen konte. Daper uns Cheiftus 
ſelbſt Matth. 7. ©. 2. gemarnef, DAB mar 
nicht richten fall, um nicht gerichtet zu wer⸗ 
x den; und eben darum hat Paulus bey den’ 
Roͤmera 14. d. 4. nachdruckſam die voreiligen 
Richter mit folgenden Worten beftrafet: wer 
Bift du, der du einen fremden Knecht 
richteft? er ftehet aufrecht, oder fällt 
für feinen Heren. Und am 1. Brief zu den 
& Eorinth, 1. 9. 4. 5. verbiethet er wieder aus⸗ 
druͤcklich, daß Niemand vor der Zeit, und der 
Ankunft des Heren, richten foll, mit den Wor⸗ 
ten: ihr follt nicht vor der Zeit richten, 
bis der Herr komme, welcher auch das 
in- Finſterniſſen verbörgene erleuchten, 
und die Mathfehläge der Herzen entde⸗ 
. den wird, wo einem jeden das Lob bey 
Gott feyn wird. Und wieder am 5. v. 12. 
13. giebt er ganz deutlich zu verfiehen, daß es 
der Kirche felbft nicht zuſtehe, über andere, 
ſo keine Mitglieder derſelben find, zu urthei⸗ 
Ion, mie den Worten: was gehet ed mich 
an,. diejenige zu richten, die drauſſen 
find? nicht wahr, ihr richteg über diejeni⸗ 
‚ge, fo darinn find? denn die drauſſen 
find, wird Gott richten, Wieder ein an⸗ 
derer 
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berer Marer Beweis dieſer Wahrheit finder 
fich ‚bey den Römern am ır. v. 5, mo Paulus 
ausdrücklich befennet, daß in Anſehung der 
Juden ein Geheimniß perborgen liege, es ſey 
noch Blindheit, oder Verſtockung unter ung; 
Das volle Licht der Wahrheit einzuſehen; bie 
Juben ſcheinen zwar einer Seits unſre Feinde 
zu ſeyn, in Anbetracht des Evangelii die⸗ 
weil ſie naͤmlich die Lehre Jeſu Chriſti nicht 
annehmen, , bingegent werden fie doch von 
Gott geliebet, dieweil fie ihn nach den von 
Gott verordneten Saßungen ihrer Väter an 
‚beten, ihm treu und heilig anhangen, und 
von * Bunde bis ans Ende-der Welt 
zeugen; fo find die Worte Pauli-zu verftes 
hen, indem er ausdruͤcklich beyſetzet, daß dieſe 
Blindheit in der Chriſtenheit dauren werde, 
bis dig gluͤckſelige Zeit anruͤcke, wo die Fuͤl⸗ 
le der Voͤlker eintrete, und alſo ganz Iſ⸗ 
rael erloͤſet werde. Es war alſo der Streit 
zwiſchen dem alten und neuen. Teſtament 
zu Ausführung götslicher Abfichten nothwen⸗ 
dig, und dem Herrn wohlgefätlig, es war in 
den ‚ewigen Büchern aufgezeichnet, daß Chris 
ſtus einen Stein des Anſtoßes und ein Aer⸗ 
| sen beyden Hauſern in Iſrael abgeben 
mm 


we 


shufte, mie zu leſen ben Af 8. v. 14: dahetd⸗ 
Simeon Mariä der = rer Jeſu fh? bey 
ihrer Reinigung/ da ber neugebohtne Heiland’ 
noch in Winden war,’ Ludaͤ 2. v. 34. geweiß 
ſaget: daß er geſetzt ſey zum Untergang 
und Auferſtehung vieler in Ifrael und 
zum Zeichen, dem widerſprochen wider: | 
wird. Kein Wunder aljo, daß in beyden 
Häufern Iſrael, naͤmlich bey Juden und Ehri 
ften; theils Blindheit, theils Verſtockung des 
Herzens war; die' Juben waren blind, weil 
fie die Sendung Jeſu nicht erkennet, und das 
in die: Finſterniß geſandte Licht nicht aufge⸗ 
nommen; wir Chriſten aber waren biirid‘, tie 
weil wir glaubeen, daß durch Die Artfuinft und’ 
den Tod Jeſu Chriſti das alte Geſetz voͤllig auf- 
gehoben und ernichtet worden, ohngeachtet 
dey If: So: v. 1. ausdruͤcklich geſchrieben: to’ * 
iſt der Scheibebrief eurer Mutter, “mit 
dem ich’fie verftoßens und ohngeuchtet Chri⸗ 
ſtus felbit Marth, 5.90.17. bezeunget, daß er \ 
nicht gefommen, das Gefeg und die Pro⸗ 
pheten aufzuldſen, fondern zu erfüllen. 
ir waren blınd, - weil wir glaubten, "daß 
durch die erfte Ankunft Chrifti alles erfüllet 
worden, was von. der allgemeinen ſichtbarli⸗ 
chen 
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hen Welterlöfing, vom Reiche bes glormürs 
- digen Gefalbten,, ‚von Wweberherfiellung, "des 
Tempels und ber hei igen Stadt, von allen 
Propfeten fo- haufig und vielfältig verfändia 
get worden; ja wir waren ſo verblendet, daß 
wir die Anbeter des alten Gottes Iſrael don, 
Gott hier zeitlich und dort ewig verſtoßen 
glaubten. Sg war Blindheit unter ung Chris 
Ben in-Anfehung dee Kinder Iſrael, in Ans 
febung der Verheiffungen ım alten- Zeftament,, 
eben fo, wie Blindheit unter den Kindern. Ip 

Mar (AR dem, Gore Ifrael vers 
Ä Beiffene Ankunſt des Jedenben Heilandes nicht 
erkennet; Es Epmte feine yon beyden Reıgıos 
nen die Wahrheit ber Schrift vollfonmen eins 
- fehen „reine von beyden fonte den volllommes 
. nen Willen des ewigen Vaterg. und noch weit 
‘weniger das Geheininiß des: dreyeinigen, alı 
les in allen wirkenden Gottes begreifen. Dies 
fe Blindheit. aber. hat weder den Kındern Iß 
rael in Haltung und Beobachtung des alten 
Bundes, noch den in Chriſto Jeſu neugebohr⸗ 
nen in dem neuen Gnadenbund die mindeſte 
Hinderniß ww. ‚Erlangung des ewigen tebeng 
in Weg gelegt; dieweil Gore ſelbſt dieſe Blud⸗ 
hei zu unferm ‚Beten über ung verhänget, 
un 
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und.diefen Irrthum unter ung ſo lang zu bfeis 
en beſthloſſen, his ‚derjenige‘ anfomme, von 
dem ben Iſaias 43. v. 7. geſchtieben, ich ha⸗ 
be ihn zu meiner Ehre erſchaffen, ich ha⸗ 
be ihn geſtaltet, und auch gemacht; bring 
hervor das blinde und taube Volk, das 
Doch Augen und Ohren hat. Dieſem allein 
wär vprbejalten, die Blindheit und Ver⸗ 
wirrung ber Schren aufzuheben, bie Wunder⸗ 
werke des Herrn Ju erzehlen, bie verſchloſſe⸗ 
ne Bücher aufzumachen, und altes mit neu⸗ 
em zu verbinden, dieweil ihn der Herr nad 
‚ Zeuanis Sf. 55.0.4. ‚den Voͤlkerſchaften zum 
Zeugen, zum Fu und kehrmeiſter 
gegeben. , 
“Der Sie bes alten und neuen n Le 
inents ‚gefiel dem ewigen Weſen goͤttlicher Ma⸗ 
jeſtaͤt, beyde Das alte und das neue haben lieb: 
‚fiche Früchte zum angenehmen Geruch ded 
Herrn hervorgebracht. Die Befthneidung 
des Herzens, Die inwendige Heiligkeit der Se⸗ 
ke, die Gerechtigkeit, die Anbetung im Geiſt 
und Wahrheit, war der Zweck und das Zi 
und Ende beider göttlichen Geſetzbuͤcher, die Lie⸗ 
sr. Gortes und des Närhften wat ber Grund 
Des 
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des alten und neuen lebendigen Bebdues; die 
Furcht des Herrn, die Haltung ber Gebote, 
und der einfäftige Gehorſam, haben unfere Sees 
len gereiniger, das. feurige und lebendige Wort 
des Herrn bat das Innerſte unfers Eingemei- 
des durchfchnitten, umd ung zu lebendigen Woh⸗ 
nungen des heiligen Geiſtes verwandlet; in 
dieſen görtlichen Ausfprüchen war die wahre 
Weisheit verborgen, und der Verſtand der 
Auserwählten, die Reinigkeit des Herzens; 
und Heiligkeit der Sitten darın enthalten; das 
hero Paulus von diefen göttlichen Worte gar 
ſchoͤn zu den Hebr, 4. v 12. fchreibet: . denn 
die Rede des Herrn üft lebhaft und kraͤf⸗ 
„tig, und dringet beſſer ein, als alle zwey⸗ 
ſchneidige Schwerdte, es dringet <in bis 
zur Zertheilung der Seele und des Lei⸗ 
bes, der Gelenke, und bis auf das 
Mark, es richtet die Gedanken und Ab⸗ 
ſichten des Herzens. 


Dahero beyde Teſtamente durch den naͤm⸗ 
lichen Geiſt Gottes zuſammengeſchrieben wor: 
"den, eines hat das andre nicht aufgehoben, 
‘eines ift dem andern nicht im Wege geftanben, 
ſondern velmehx iſt die Abſicht des Allerhoͤch⸗ 
ſten 
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ſten in einem ſo wie in dem andern erreicht 
werden, doch fo, daß das neue im Blat Je⸗ 
ſu Chriſti gepflanzte Teſtament das alte weit 
uaͤbertrift, alſo zwar daß das alte Teſtament 
der Magd, das neue aber ber Frau, der Kö- 


nigin, und vorzüglich geliebten Ehegemaplin,' 


der ſchoͤnen Rahel gegen. die bloͤdaͤugige Lea 
mit allem Recht verglichen werden fan, ober 
wie Paulus zu den Galat. 4. v. 22. 24. richt, 


daß das erfie Teſtament dem erften Sohn Abras 


hams aus der Magd, das zweyte und. neue 
Teſtament aber dem Iſaac aus der fregen im 
ber Schrift verglichen werden müfle, “Die Ur⸗ 
ſache deffen ift, weil das rauhe, noch ungeho— 
beite Geſetz, fo in unzaͤhlbaren Außerlichen Ge⸗ 


braͤuchen beſtun, Das auserwaͤhlte Belt zum 


Gehorſam und Haltung der Gebote. erftlich 
anführen. mufle , und ‚nachdem es ſchon dem 
Sache. und Gehorſam goͤttlicher Gefege sans 
gewöhnt war, alsbann, ſchickte ber, Kerr durch 
Jeſum feinen Sohn in ber beftimmeen Zeit 
die Fuͤlle des Geſetzes, ſo in der Freyheit des 
:Geiftes, ‚in der. Verleugnung feiner. ſelbu, in 

Anbetung bes Geiftes, und vollkommener * 
Neuerung bes Gemuͤths beſtehet; in dieſem bes 


‚Pate das Reich. Sonn, velchee Chriſtus Je 


fs 
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ſus durch fein Won, teben, und Rob, ung 
zuhereitet. Auf diefen Grund. haben fo uns 
zaͤhlige Schaaren der Heiligen gebauet, ihr 
teibsänb Leben in Kraft. diefes goͤttlichen Reis 
hes-pergegeben, und mit det glorreichen Diars 
tyrkrone zur Zeit ber Verfolgungen unfrer 
erſten Kieche herrlich ausgeſchmuͤckt, oder aber 
in ſteter Buß und Abrödtung, in Berleugs ' 
nung feiner felb ben Schag ‚des Evangelii 
gefunden ,: das Reich Gottes mit Gewalt an 
fich : geriffen, und vielfältige Früchte zum 
ewigen: Leben hervorgebracht, dahero Paulus 
zu ben Hebr. 12: v. 22. und 23, alfo fehreiber: 
ihr fend geftiegen auf den Berg Sion, in 
die Stadt des lebendigen Gottes, in das 
himmliſche Derufalem, zur Verſammlung 
pieler taufend Engel, zur Gemeinſchaft 
der Erſtgebohrnen, die im Himmel ge: 
ſchrieben find, zu Gott dem Richter ale 
eler Eebendigen, zu den Geiftern der Ges 
„rechten und Vollkommenen, und zu Jeſu 
Chriſto dem Mittler des neuen Bundes, 
gar - Befprengung bes Bluts, : welches 
beſſer redet, ald das Blut des Abel. Mir 
„welchem Text ſchoͤn übereinftimmte Dan, 7, v. 
: 20, 100 et ſoricht: ein ruriger und veiffen- 
der 
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der Fluß, taufend mal taufend dienten 
ihn, und zehentaufend mal hunderttaus- 
fend ftunden ihm bey; das Gericht ſetzte 
fich zufammen, und die Bücher wurden 
aufgemacht. Es werden affo bey dieſem Ges 
richt die Heiligen des alten und neuen Tefta= 
ments fißen, wie erhellet aus ber Apoc. 7.9. 
4. wo gefehrieben: und ich hörte eine Zahl 
der gezeichneten, Hundert vier und vier: 
zig taufend gezeichnete, aus allen Zünf: 
ten des Haufes Iſrael; und am 7. v. hews 
nach fah ıch eine große Zahl, die niemand 
zehlen fonte, aus allen Völkern, Zuͤnf⸗ 
ten, Gefchlechtern und Sprachen, die vor 
dem Throne flunden, und im Angeficht 
des Lammes mit weiffen Kleidern angezo⸗ 
gen waren, und Palmyiveige in ihren 
Händen hatten, 


" Derobalben hat das Haus Iſrael nad; 
ber Ankunft Chriſti nicht aufgehört, ein Wein⸗ 
garten bes Herrn zu feyn, der mit Trauben 
und Früchten bes ewigen $ebens pranger, das 
Haus Iſrael Hat durch Einſetzung des neuen 
Teftaments fo wenig einen Scheibbrief bekom⸗ 
| men, als die Sea dutch die Verehelchuns ihres 
Man⸗ 
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Mannes’ Yacob mit Mahel, Ber geliebten; die 
Kinder Iſrael blieben immer aͤchte Kinder Gots 
tes, wie Pſal. 82. v. 6. geſchrieben, es blreb⸗ 
immer das auserwaͤhlte Volt in Anſehung 
heydniſcher Voͤller, fo Bas Gefeg des Herrn 
nicht erleushtet, ich füge noch mehr, das Haus 
Iſrael hat bey Ankunſt Chriſti nicht als 
kein nichts verlehren, fondern durch Zuwachs 
des Ehriftenthums, fo von fo: vielen Voͤlker⸗ 
fihaften des Erdbodens zufannmengefloflen, ſehr 
vieles dabey gewonnen, und uns Chriſten dien⸗ 
een bie Diener des alten Gefetzes zu emer 
flarken Vormauer wider die Freygeiſter, und 
woider die Anfälle der Natur, fo ſich wider: die 
Wunderthaten des Heren empüret, und Seinem 
ausgeftreckten - altvermögenden Are . Beinen 
Glauben beymeſſen wi. Das Judenthum war 
allen Heiligen und Auserwaͤhlten ein unumftößs 
licher Beweis, und. underwerfiiche Zeugen 
fihaft, daß Gott fein auserwaͤhltes Wolf durch 
Ds rothe Meer mit trockenem Fuße gefuͤhrt, 
ſelbiges Durch ganze 40. Jahre in der Wuͤſte 
wunderbarlich geſpeiſt, und durch ſeine maͤchti⸗ 
ge Hand das gelobte Land eingeraͤumet, David 
don demfirrenfiande zum Könige im: Iſrael 
geſatet und durch iin ben konighchen Stamm 
—Ju—⸗ 
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Yada fortgenfanger. Dies find fo hellleuch⸗ 
tende Beweiſe/ daß . ich ‚nicht einfehe, wie 
ein / mit geſunder Vernunft begabten Menſch 
ſolchem widerſprechen kLoͤnne, es wäre. denn, 
daß man der ganzen Vemnunft entſagen, und, 
keiner Geſchichte in Der Welt einigen Glauben 
beymeſſen wollte; und welche Geſchichte iſt 
wohl in der TA, die mit der jadifchen im: 
Vergleich gegen werben koͤnte; welche en 
Fichte iſt ſo gleichfdcmig; fd: awabaͤnderlich, 
auf der. Stelle, wo ſich die Seht im Auges 
ficht des ganzen Volks zugecragen, aufgefegt, 
und zum ewigen Denkgeichen, als ein Heilige 
thum veewahret, und bey den meiflen Völkern, 
auf Erden, aſs rein, heilig und- vollkommen 
"ja gläch dem Worte Gottes ſelbſt aufgenom⸗ 
men; Wenn alſo jemqls An Wunder in dep 
Welt geſchehen, fo. fan Die Vernunft der Zaun 
genſchaft einzs ganzen ·Volkes nıcht widerfpreg 
chen, follie aber jemand ſagen, daß es in Den, 
Macht des Herrn niche flünde, Wunder auf 
Erden zu wirken, und dab man- felgluh nichts 
alauben muͤſte, was bie ‚Kräfte der einfachen 
Matur überreäfe,: fo ſage ich ungeſcheut, daß 
ſolche Leute keine Grundſaͤtze Her weisheit, 
ja nicht einmal Das bicht der gefunden Vernunft 
BEE ' . | befi: 
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beſitzen, diewen fie Sort, ‘der Himmel und 
\ Erde aus nichts erfchaffen, die Macht abfpres 
chen, das Meer zu zeriheilen, die “Berge zu 
überfeßen, und biefe Welt nad) Willkühr ums 
zukehren, abzuaͤndern, oder gar zu bereuen, 


Das jetzige Judenthum war aſo uns 
Ehriſten zum Schilde der Wahrheit, das uns 


auf den Grund der goͤttlichen Berheiffungen, 
auf den Grundften' unſeres berſprochenen ke. 


denden Heilandes, und‘ de’ neuen Gnaden⸗ 
bundes zuräcführte; wir Chriſten Bingegen- 


werden zur Zeit der bevorftehenden allgemeinen 


Abänderung biefen unfern Vaͤtern feine Uneh⸗ 


re, vielweniger zur Schande ſeyn, ſondern 


vielmehr werden ſich dieſe Vaͤter an bee· Wuͤr⸗ 


de und Glorie dieſer ihrer Kinder erfreuehl; fie | 
werden an Jeſu den Heilande ber Weltiniche 
einen vermeynten Feind und: Stoͤhrer ihrer 


Gluͤckſeligkeit, ſondern den maͤnnlichen zu 


Gott und feinem Throne geriſſenen Er⸗ 


ben, den gluͤcklichen Sproſſen ihres Bundes, 
den Heiliaſten der Heiligen, und Stifter des 
neuen gloreeichen Bundes erbliden; und def 
ſen Kirche wird als Die zweyte auserröählte 


und ee gehebre Braut; dem Glanze 


ihrer 
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ihrer alten Mutter nichts benehmen, ſondern 
durch ihre Schoͤnheit, Giorie und Herrlichkeit 
die Vorzüglichkeit dieſer fruchtbaren Mutter in 
den Augen aller Völker noch ‚herrlicher machen ; 
“ Sion, die ale Stadt, wird ſich uber die aus 
ihren Landen ausgegangene neue Stadt Sion, 
fo wie eine gute und auf die Geburt ſchoͤner, 
auserfefenen Kinder ftolge Mutter, höchlich verz 
wundern, und mit Erflaunen mit den Wor⸗ 
een Iſaia 49. v. 21. auerufen: Wer hat 
mir dieſe gebohren? ich war unfruchtbar 
und einſam, vertrieben und fluͤchtig, und 
wer hat mir dieſe erzogen? ich bin allein 
uͤbrig geblieben, und woher kommen die⸗ 
‚fe? Atsdenn wird Sion mit Freuden erfuͤllet 
feben, was eben da am 18, V. ‚gefchrieben:. 
Erhebe deine Augen rings um, und fiche, 
alle werben zu dir verfamlet kommen, fo 
wahr ich lebe, fpricht der Herr, du wirſt 
alte diefe wie eine Zierde ankleiden, und 
fie wie eine Braut umbinden. Und wieber 
am 60. dv. 4. 5. Deine Söhne werden von - 
weitem fommen, und deine Töchter wer: 
den an deiner Seiten ſtehen; alsdenn 
wirft du fehen, und zerflieffen, dein Herz 
wird ae ‚und, ſich ausbreiten, weil 

die 


ar MI 
die Menge des Meers, und die Stärke der 
Voͤlker zu dir kommen wird. 


Der Gejſt Gottes harte niche allein 
im neuen, ſondern auch im alten Bunde die 
Beſchneidung des ‚Herzens, die inwendige Hei⸗ 


ligkeit, die vollkommene Gerechtigkeit des una ⸗ 


beſſeckten Geſetzes, fo die Seelen bekehret, zum 
Endzwecke; wie erhellet aus Ser. 44. wo ges 
ſchrieben, laſſet eich im Herrn befchneiden, 
und nehmer die Vorhaut eurer Herzen 
weg; und aus-Pfalm 18. v. 8. Das Geſetz 
Des Herrn ift unbeſteckt, und befehret die 
Seele, das Zeugniß des Herrn iſt getreu, 
und giebt den Emmfältigen Berfland; die - 
Befehle des Herrn find richtig, und er⸗ 
‚freuen das Herz, das Gebot des Herrn 
iſt lauter, und erleuchtet die Augen. Die 
Furcht Gottes iſt rein, und beftehet ewig⸗ 
lich, die Gerichte des Heren find wahr, 
und find duch fich ſelbſt gerechtfertiget. 
Sie find ae als Gold. und 
Edelgeſteine und füfler ald Honig und 
Honigfaim. Durch die letzten Worte fiehet 
man, daß fchon David die inwndige Sak . 
Bung des Beiſtes, und ‚ben Frieden bes Her⸗ 
| zens 
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jens gekannt, den’ bie Welt zu geben niche 
vermag, bie Zeit der Betruͤbniß und Wider 
waͤrtigkeit hat auch im alten Geſetze rechrfchaffes 
nen Iſraeliten den in unferm’Evangelio ange: 
zeigten verborgenen Schatz des göttlichen Wor⸗ 
tes entdecket, es erbellen‘ überaff Spuren 
chriſtlicher Vollkommenheit in Mitte des Ju⸗ 
denthums, es liegen überall Schäße goͤttlicher 

Weisheit verborgen; ja fogar die Wiederge⸗ 
burt im heiligen Geiſte iſt nicht ganz neu in 
unſerem Bunde, man finder auch ins aften 
Bunde Neugebohrne, und eben darum har 

Chriftus bey Joh. 3. v. 10. dem Ricodemus, 
fo die Wiedergeburt nicht verſtehen wollte, ei: _ 
nen Verweis mit den Worten gegeben: Du 
biſt ein Lehrer in Ifrael‘, und weift diefes 
nicht.” Der Tert Deut, 14: v. 1. 2. laͤſſet ſich 
gar ſchoͤn auf die Wiedergebohrnen auslegen, 
wo gefchrieben: Ihr follt Kinder ſeyn tus 
tem Gott and Herrn. — — Weil du 


“ Gott deinem —F ein heiliges Volk biſt, 


und er hat dich auserwaͤhlt, daß du ihm 

zus einen’ befondern Bolfe aus allen Voͤl⸗ 
fern der Erde ſeyeſt. Die wahre Wietrerges 
burt war jedoch wenigen bekant, die Ankunft 
Chriſti hat fie erft ins vollkommene Ächt geſe⸗ 
Ba | bet; 
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gu: und Sen allen dem find nach Zeuanif 
Chriſti viele berufen, und doch nur wenige 
auserwaͤhlt, dieweil naͤmlich das Reich der 
Wiedergeburt Gewalt leidet, und nur die Ge⸗ 
waltigen, die Ueberwinder ihrer ſelbſt, es dahin 


reiſſen. Daß aber die wahre Weisheit und | 


Vollkommanheit des Geſetzes auch in den ge⸗ 
heiligton Blaͤttern des alten Teſtaments enthal⸗ 
‚ten, beweiſen herrliche Schriftſtellen, die mit 
der evangeliſchen Vollkommenheit ſehr ſchoͤn 
‚Übereinftimmen; fo. lieſet man Proverb. 16. 
v. 16. Kaufe Weisheit, die beſſer als 
Gold ift, kaufe Berfiand, fo Eoftbarer ift, 
als Das Silber. Und am 19. V. Es iſt 
« Befler mit den Sanftmüthigen gedemuͤthi⸗ 
„get ſeyn, als mit den Hoffaͤrtigen den 
Raub austheilen. Und am 32.8. Ein ges 
. huldiger Menſch iſt beſſer, als ein ſtarker, 
und derjenige, ſo uͤber ſein Gemuͤth herr⸗ 
ſchet, iſt beſſer, als einer, der Staͤdte 
-einnimmt. Dieſe Grundſaͤtze ſtimmen mit der 
evangeliſchen Armuth und Verleugnung ſeiner u 
ſelbſt vollfommen überein. Ferner Prov: 20.  - 
v. 19. ift gefchrieben, daß die Lefzen der Wiſ⸗ 
ſenſchaft ſeyen wie Gold, und eine Menge 
Edelgeſteine und Arien Geſchirre. Dann 
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“am'zr. Cap. z. V. Thue Gerechtigkeit ucb 
Gericht, welches dem Heren beffee ges 
faͤllt, als Schlachtopfer? Und am ar. B. 
Der ſich auf die Gerechtigkeit imd Er⸗ 
barmniß befleiſſet, wird Leben, Gerrchtig⸗ 
keit und Ehre finden. Dann Prorerb. 23. 
Kaufe die Wahrheit, und verkaufe nicht 
die Weisheit, Zucht und Verſtand. Dis 
ſes heiſſet eben fo viel, als daß man ſoll Fir 

fältig im Herzen fenn, wie Die Tauben, vet⸗ 
ftändig aber wie die Schlangen, wie Chriſtus 
ausgeſprochen. Berner Prov. 25. v.2ı. Wenn 
es deinen Feind hungert, ſo ſpelſe ihn, 
"und wenn es ihn durſtet, ſo gieb Ihm zu 


ttrinken. Dies Heiler eben ſo viel, als das 


neue Gebot Chriſti, der uns befohlen, unſere 
Sehnde i lieben. Snap 26. 0. 12, 
enn dir einen Renſchen ſieheſt, der bey 
ſich ſelbſt weiſe iſt, To hat ein Thdrichter 
‚mehr Hoffnung, als er. Dann Spruͤchw. 2h. 
v. 23. Die Hoffaͤrt des Menſchen witd 
ihn erniedrigen, und der Demaͤthige 
im Geiſt wird zu Ehren kommen. 
. | Siche, alle dieſe Schelfcalen mdchen 
einen Theil de Reichs Gottes aus, Das Chri⸗ 


0 AST 
Is de Aue geprediget, 8 leuchten Überall 
Funton evangeliſcher Vollkonmenheit hervor, 
‚welche die Armen im Geiſte, die ſanftmuͤthi⸗ 
56, weine sb gerechte Seelen gluͤcklich preifen; 
sale Biefe Schaiftftellen vermanblen die Tporheit 
06. Evangelü, Die Emfalt bes ‚Herzens 1 
wahre Weisheit; dahero Paulus am 1. Cap, 
da den Corinch. a, 4. ſpricht: Meine Re⸗ 
Der und meine Predigt beſtehet nicht in 

aberzengenden ABorten menſchlicher Weis⸗ 
Beit, fondern in Davreichung des Geiſtes 
ob, bau wu Oase nie | 
Mm chenwei ſondern in der Kraft 
Gottes ſey. Wir aber reden Weisheit uns 
ter Bolllommeann, nicht zwar die Weis⸗ 
heit dieſer Welt, noch der Fuͤrſten dieſer 
Woelt, Die zu Grunde gehen, fordern wir 
xeden die Weisheit Gottes im Geheimniß, 
ſo verborgen iſt, Die der Herr vor den 
Zeiten zu unfter Glarie zubereitet hat; 
Daharo Chriſtus in Wahrheit ben 3 6. 
s. 64 gelehret: Meine Worte ſind Geiſt 
und Leben. Wan kan alſo in allem Dre Ueber⸗ 
einſtimmung Des alten und neuen VSeſtaments 
‚ abnefmen, der Werft Wortes hat Überall die 
inwendige Remigung.der Seele, die Beſchnei⸗ 
8f74 dung 
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ſtes durth die Werke der Berechtigkeit, Wahr⸗ 
heit und Barmherzigkeit zur Abſicht. Es iſt 
alſo der Geiſt, fo lebenbig machet, mid 
das Fleiſch nutzet nichts dazu, wie Ehriſtus 
Voh. 6. v. 64. ausgeſprochen. Das neue Te: 
ſtament muß meiſtentheils in einem geheimniß⸗ 
“vollen Verſtande ausgelegt werden. Es dirdt 
viele Sachen darin, die Fleiſch und Blut 
nicht begreifen kan, in welchen der Buchſta⸗ 
be toͤdtet, der Geiſt aber lebendig machet; fo 
ſpricht Chriſtus Joh. 6. v. 48. und sı. Ah 
bin das Brodt des Lebens, ſo vom Him⸗ 
mel herabgeſtiegen; Dann am 52. V. Der 
von dieſem Brodt iſſet, wird ewig leben, 
und das Brodt, ſo ich geben werde, if 
mein Fleiſch zum Leben der Welt. Und 
'wieber am 54. V. Es fen denn, daß ihre 
das Fleiſch des Menſchenſohnes eſſet, 
md fein Blut trinket, werdet fr Fein 
Leben in euch Haben; Und am 55. V. 
Wer mein Fieiſch iffet, mid mein Blut 
trinket, hat das ewige Leben. Serner 
“am 56.8. Mein Fleiſch iſt mahrkith eine 


Speiſe, and mein. Blut iſt wahtfih Kin 
Geetraͤnk; Endlih am 57. &, Ber mein 


- | Fleiſch 
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Fleiſch iſſet, und mein Blut trinket, dep 
hleibet in mir, und ich. in ihm. Alle dieſ 
Schriſtſtellen haben einen geheinnißpoſlen Verj 
Rand, meil man Chriſtum bier, nicht nad. de 
Fleiſch, ſondern qla ein Geheimniß beirachz 
ten muß; nämlich, als Das eingefleifehte Work 
Gottes, ‚fo in ihm .gewohnet; dahero Deur, 9, 

p. 3. gefihrieben ift: Daß ber Menſch nicht 
pom Brodt allein, fondern von jeglichen 
Worte, fo aus dem Mund Gottes aus; 
orhet, lebe. Chriſtus ber Herr iſt mach fe 
mem: Tode und Begraͤbniß ung allen, bie wig 
an ihn und fein Wort geglauber, zur Speiſe 
wah Trank worden, und har. uns Nahrung 
zum ewigen Leben gegeben, und in Kraft der, 
Wiedergeburt ift Chriſtus ſelbſt, oder vilmehe 
Pin Wort in. uns wieder auferftonhen, und 
aufs neue Fleiſch warden, wodurch bewaͤhret 
wird, was Ax ſelbſt bey Matth. 1% v. 49. 50. 
wie Ausredungg feiner Haͤnde über feine Sins 
ame gefprochen: Siehe, meine. Mutter und 
meine. Bruder; denn mer. immer bey 
Willen meines Vaters thut, dep in 
immel iſt, dieſer iſt mein Bruder und 
Schmefter und. Mutter, Wir find noͤmlic 
war Dar ep Ft ing en 
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in uns Wurjel faſſet, wir "werben aud) 
dadurch Brüder und Schweſtern Chriſti, weil 
wir in Kraft dieſes göttlichen Wortes in Chris 
Ro neugebohren, und zu Kindern Gottes ars 
genommen werben. Durch weiche Kindſchafe 
wir in uns das Bild des Erftgebohrnen in un. 
fern Seelen ausdrucken, und dadurch verbieriem, 
Miterben und DBeflger feines Meiches zu wer⸗ | 
den, wie Paulus zu den Rom. am 8. v. 17, 
lehret, da er ſchreibet: Wenn wir aber . 
Söhne find, fü werden wir auch Miters 
ben, und zwar Miterden Chriſti; went 

wir anderſt mit leiden, damit wir auch 
mit verherrlichet werden. Und am 2. Co⸗ 
rinth. 3.0.18: Wir aber werden alle mit 
offendarem Geſicht die Glorie des Herrn 
- fehen, und in einerley Bild von Klarheit 
zu Stlarheit vermandlet werden, Es iſt af 
fo. bis auf den Beutigen Tag Blindheit unter 
uns gewefen , weil wir den Siun der Schrift 
in heimlichen, und verborgenen Dingen göttlid 
cher Weisheit vor der beftimten Zeit nicht vers 
ftehen konten; Es mufte ein jeber mit dem hei⸗ 
figen Hieronymus in Einfalt des Herzens aufs . 
richtig ‚befennen, bag die heimliche pe | 
fenbarung ſe viele Se 
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WMorte in ſich gnſchligße; diefer heuige Bayer > 
führer weites fort... und. fager: Ich habe we⸗ 
nig gefagt, .und alles Lob iſt gegen dem 
Berdieniie- Des Merken zu wenig; Inien 
dem Worte liegen, wielerlen rrflande, 
verborgen, Mu ſalcher Ehrfurcht, mie ſol⸗ 
eher Behutſambkeit und Unterwerfung gegen dem 
gärtlichen Worte redete Hieronymus von den 
erfchloffenen Büchern der Schrift; ja er bar 
überhaupt megen  bieler geheiligten Blaͤtter 
piefe denkwaͤrdige Worte binterlaffen: DM, 
muſt dich nicht in ben heiligen Schriften, 
an Einfalt und Niedrigkeit der Worte 
offen, die entipeher durch dem Fehler 
der Yieberfeger, oder aber mit Fleiß fa, 
Bernorgebracht worden, damit fie die Bere 
ſomguung der Ungelehrten leichter unter“ 
richtege, ynb in einerlen Rede ber Eins 
fältige. ſye wie, ner Gelehrte verſtehen 
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Es hat baßer.nichts.geholfen, viele zum. 
Heil der Seele unnlige Fragen aufwerfen, es 
war weit heilfamer in Demuth bes Gerzens Die 
Geheimniſſe Gottes bewundern, und das 
Verborgene des Herrn unheruͤhrt laſſen , un 

| mit 
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mie aufgeblafenem Geiſte und ſtolhzer Ehrbe⸗ 

gierde, mit purem eingebildeten Witze ohme - 
götilichen Beruf demjenigen nachgruͤblen, wel⸗ 
ches der Herr bis zur beſtimmten Feit verbor⸗ 
gen haben wollte. Denn es iſt gefchrieben Bey 
Eceleſiaſticus 3.9, 22. Du ſollſt nicht Dinge 

tinterfüchen, wo dein Verſtand nicht hin⸗ 
reichet, ſondern denke an das, was dir 

Gott gebothen, und du ſollſt wegen det 
Vielheit ſeiner Werke nicht vorwitzig ſeyn; 
denn es iſt nicht noͤthig, daß du mit dei⸗ 
rien Augen die verborgenen Dinge ſeheſt. 


Und in Sprüche, 25. v. 27. Gleichwie ei 


nem nicht gut iſt, der viel Honig it, alfo 
wer die Mäjeftät unterfichet, wird vor 
der Glorie niedergefchlagen. Die Wahre 
heit haben auch Heilige Maͤrmet fahren, die 
nür Aus Siebe und Eifer zum gettiithen Worte 
Die Feder angefeger; die Schrift mie in ihren 
Geheimniſſen ein Abgrund , ben fein menſchlü 

r Witz ergründen konte. Dahero fein Wun⸗ 
ber, daß fo viele Gelehrte himmeiweit die 
. Wahrheit verfehlet, fie verlieſſen ſich auf ihre 
Einbildunaskraft, und gruͤndeten ſich auf 
Vernunftſchluͤße eitler aufgeblaſenen Menſchen⸗ 
kinder, die wegen virler Schreiberey und 
u Ä | ausges 
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i PR hohen Werte, de fe (nähe vera 
finben, dey eitlen Weltkindern für geber ana 
gefehen wurden, in der ZThat aber in goͤttlichen 
Bingen, befondses:in Aufehung des kuͤnftigen 
Serichts ftudbimb warm. Die Einfalt bed 
Herzens und Wie Remigkeit der Abſicht ent⸗ 
ſchuldiget rochtſchaffene uod heilige Scheiftftels 
fer, die naͤmlich aus heiligen Eifer zur Ehre 
- Wottes,.und feiner Kirche, alles‘ fremde Feuer 
berdammet, dieſen Ban. ber Spruch Chriſti 
Matth. 6. ©. 23. zum Trafie Bienen: lem 
Hein Auge wird einfähtig ſeyn, ſo wird 


vein ganzer Koͤrper licht ſeyn; wie auch 


Pauli zu Tit. I. 8 5. mo xeſchrieben, daß 
den: Neinen led: vein ſey. 0 


San ande eechält ah. die Cache me 
Jenen Gottesgilehaten und Schriftuniegern, 
die nur aus Hochmuth und Eitelkeit andere zu 
lehren geſuchet, was ſie ſelbſt nicht verſtanden, 
Wie ſich nur dadeuf geleget, unnlitze Fragen 
auſzuwerfen, um bey der. Welt gelehrt zu Pi 
nen ‚: ſich aber wenig befümmert haben, bem 
Weingarten Chriſti mit lebendigen Pflanzen 
wvuszgugieren; Dergleichen Scheer betreffen die 

Worte Pauli zu Timot, 1. Cap. 6. v. 3. 100 
on 0 er 


48 nn 5 > 

ev foriche: Wenn jemand⸗ unhers chret. 
und es bey ‚der heilſamen Lehre fee, 
Dam Jeſu Chriſti nicht beruhen laͤſſet, 

und in Des Lehre etwas anders als Fromm⸗ 
keit juchet, Der iſt hoſfaͤrtig, und verſtehet 
nichts, ſondem ſehmachtet an Fragen und 
Worrtſtreiten, aus welchen Neid, Zaͤnke⸗ 
reyen, Gotteslaͤſterungen, üble Argwoͤht 
ne, Streitigkeilen unter den Verkehrten 
und ‚die Wahrheit nicht .Weritehendeg: 
. entftchen, die dafür halten, daß die Fromm⸗ 
keit zum. Gewinn dienen müuͤſſe. Dieje 
eubmfüchtige Lehrer betreffen bie Worte Chri⸗ 
ſti ben Matih. ag. v. ap Baer. ſericht: We⸗ 
be euch Schriftgelcheren und Phariſaͤer 

ihr Heuchler, weil ihr das Aeußere des 
—2* und der Schuͤßel reiniget, inwen⸗ 
| m aber voller Raus und ‚Malone | 


\ 


x 


Ich tann Gier dem Meinen Batlein Ye 
mas von Kempten von ber Machfelge Chriſti 
bus if Brunch Wefagn, Dah 
dieſes Lleine Werklein bey heiligen und 
auserwaͤhlten Seelen weit ſchoͤnere Fruͤch⸗ 
® van anigen ben bervergebiach Feier | 

J olian ⸗ 


itianten, der Oortesgetihitten, ſo 

mit unmnũtem Zank und Streit 

heif nichts, Hohe Dinge zu wiſſen, weh 

war es gut, bemätbig im Herzen zu. ſeyn, * 
das Reich Gottes beſtehet nicht in Zierlichkeie 
bier Rebe, ſondern es gehdͤren Werke und Tha⸗ 
ten darzu, es beſtehet nicht in vielfaͤltiges RAP 
ſenſchaft ſtolzer und eigenſinniger Lehrer, fo bie 
erſte Sitze Bey Gaſtmahlen, und die dor- 
nehmſte Plaͤtze in öffentlichen Zufammen- 
Fünften, und die Ehrenbezeugungen aus: 
waͤrts ſuchen, ſondern das Reich Jeſu Chris 
ſti beſtehet in einem verborgenen, und mie ben 
Sitten der Welt nicht uͤbereinſtimmigen Sehen, 
eb beſteher in bet Verleugnung feiner ſelbſt, und 

in Verachtung aller zeitlichen Gluͤckſeligkeiten. 


eines Me, baß ich Die obige Fra⸗ 

ge niche mit zweifelhaften, fordern mit offen - 
baren ausdruͤcklichen "Worten. entfheibe, "unb 
einem jeden fein Recht ercheile. 


Die Juden beharten dabey, beß u 
einen glorreichen Meffind, einen Konig üben 
alle Könige, einen Beherrſcher über alle Bes 

herrſcher erwarten, deſſen Reich wichee * 


| r 
* — 
Erben ar Herrlichleit, Friche, Werechtigkeit 
und U⸗berfluß an aflın Dingen gleicher, gleiche 
wie ed ber Gott Iſrael ihren Vaͤtern durch den: 
Mund feinen Prorheten verheiſſen hat. 


Die Chriſten aber ube und ſtecben Dan 
für, das der Mens in der Perſon ups 
Harn Yefu Chriſti, der ih zum Keil den, 
menſchlichen Geſchlechts dem bimmlifchen Yan, 
ver aa Areu geonfert, ſchon laͤngſtens Sm 
Bammen, in dieſem, und in keinem ander 
warten bie Cheiſten has Teich Cherteg, das 
wmige faben, und die immenmäßzenpe Gluͤckſe⸗ 
ligteit, um einen audern Kelöfer und Wels. 
auf Erden Seine ſchebore Eoföfung, ſehdrn fe; 
hoffen bey der Ankunft Chriſti im Himmel ges 
Beönet zu werben, Wer mich munig biefa glor⸗ 
veichen Streite iberminchen. nod welcher Theil 
wird aus ẽeode der za Be Füpaee ziehen ? 


Man höre und vanehme das Urtheil des 
Merhochſten, der die ganze Welt, boſonders 
aber fein ausermählug Belkin Wahrheit, (Des 

zechtigfeit, und unansſorechlichar Barmherzig⸗ 
keit vichaat. Das Uxcheil Imst fo; Eee 
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Mheil fett unterliegen, de Theie habn 
einen guten Streit geſtritten, und wer⸗ 
den von dem nſterblichen Gott den: voll⸗ 
kommenen Sieg, Kronen und Palm⸗ 
zweige dardon tragen, und fich in ihrem 
Gottein den ewigen Wohnſitzen ohnauf⸗ 
hoͤrlich erfreuen; auf ſolche Art, wird das 
Trauren der Tochter Sion in Freude verwanb⸗ 
fer, wie Esdras im 4 Buch Cap, 10 v..25, 
vorausgefagt, "mit ben Werten: ihr Ange 
fiht und Geſtalt leuchtete plotzlich, und 
Ahr Ausſehen war huͤbſch und wohlgeſtaut; 
fo wird erfuͤllet, daß Goet nach Zeugmif If. 


‚am 50. v. 1. feinem Volk keinen Scheibe - 


brief gegeben; dadurch wird erfüllet, was Iſ. 
62.0 11, geſcheieben: ſehe, Dein Heiland 
kommt, und bringet:den Lohn mit ſich; 
es wird erfuͤllet, was: Ferem. 31.02.76, de. 
ſchoͤn voraus verfimbtger: Deine Stiuemr fell 
aufhoͤren Wehe zu Hagen, und.deine Ms 


gen ſollen nicht mehr Zaͤhren vergießen, 


weil der Herr beine Werke beiohnet;. und 
„gleich darauf am 17. v. dein Hoffen bomt. am 
‚Erde, und die Soͤhne werden zu ihern 
Oränzen zutinckkehren. Die: | 
Woeitlichen Vyecher a aen dm : ui 


rw nn n ;, 
wordea, EN un dp 
Bett angeordnet, Daß das alte Teſtoment, is 
das rohe voransgehen, das neue aber in- Geuſt 
und Wahrheit darauf folgen, und dadurch Br 
Vorhang des Tempels entzweyet, der Screit 
zwiſchen dem aften unb nen Bund bis su 
Ende ber. Zeiten fortgepflanget, und ang. bey⸗ 
den Berichte ynn-emigen Sehen geſemlet wärs 
- den, fo haben die Kinder bes alten und neıns 
en Teſtements einerlen Water, und einerley 
» Mutter, dieweil Gott bee Herr ſelbſt beyde 
Weingarten gepflangee, und beyde mit rich 
. ten Des ewigen Lebens ausgezieret, und zu Ein⸗ 
< woßndtt des himumliſchen Jerufalen beſtinuntt. 


u Die Whebat bangen fonentin- die 
. Wochen Deniels, ausweichen id) ſchen oben 
erriefen, daß Gott, des Herr zwey Geſalbee 
von Anbegins au ouserfiefen, und zum groſ⸗ 
- fen Werke der allgemeinen Eriöfüng beſtinunet. 
090% 24, don einer Jungfrau geboßsen, von 
Der Welt verſtohen, und von ben Einwohnern 
der Erde angeromter werden, wie Daniel am 
9, 26. durch dieſe Worte angezeiget: und nach 
frchne wen Wochen wird der | 


Ban > „= Zu) 
ausgerdbttet werden, Meilthe Propbejeung 
Chrifius felbft ben Luca 18: v. gr. vor feinem 
Leiden beftäkfiger, niit den Worren: ſiche wir 
ſteigen hinauf nach Jernſalein, und es 
wird alleserflitlet werben, was Durch Die 

Propheten vom Menſchenſohnegeſchrieben; 
er wird den Heyden uͤberdintwortet, ver⸗ 
ſpottet, gegeiſſelt, und angeſpyen werden, 
und nach vollbrachter Geißtung werden 
ſie ihm toͤdten, und er wird am drit⸗ 
"ren Tage nieder auferſtehen. Eben dar⸗ 
um ſtrafte Chriſtus ſeine Juͤnger, fo Wie 
Schriften in Betreff des teidenden Heilandes 
nicht verſtehen Ferien, mit fülgenden Worten 
bey Lüc. 24. 0.25. ihr Chörichte; und-’eined 
Yargfamen Herzens zu glauben anralled 


dasjenige, was die Propheten geredt ha⸗ 


benz hat wicht der Meßias alſo leiden und 
ſo in ſeine Glorie eingehen muͤſſen? Und 
dab es dein himmiiſchen Vater wohlgefallig 
geweſen, feiien geliebten Sohn zum Heil des 
menſchlichen Geſchlechts dam Rode zu Überges 
ben, wrheller/ans Patilo bey den Roͤmern V. v. 
"32. wo geſchrieben: der auch Jeines eigenen 
Sohnes micht derſchonet, ſondern ihn 
für und dahingegeben. 2 
| | Daß 


De 27 

' Daft Diefe und viel mehe andere Schhriſe⸗ 
ſtellen in Jeſu Chriſto erfuͤllet worden, wiſſen 
"wir Chriſten alle, fein Sehen, Leiden und Tob, 
ſrine Auferfefung, Erfiheinungen, und Auf⸗ 
fahrt gen Himmel enthalten. Die 4 Evangelien, 
‚nicht minder bezeugen die Apofieigefchichten L 

v. 9. daß er in Anfehung feiner Jünger 
erhoben worden, und eine Wolle ihn vor 

ihren Augen aufgenommen habe; die aber 

der. enangelifchen Wahrheit feinen Glauben 

beymeſſen, folche muͤſſen ſich doch burd) die 

ſechzig zwey Wochen Daniels überführen laf 

fen, weil Nemand in Abrede ftellen fan, daß 

- Eheiftns nach zwen und ſechzig Wochen und 

anderchalb Tagen, nad) obigem marhematifchen 

Beweiſe, dirfe we buchſtaͤblich erfuͤl⸗ 

let. | 


Sleichwie aber der Ser bes Herrn die 
Ankunft des erfien Geſalbten mit mathemati⸗ 
ſcher Gewißheit angezeiget, eben ſo hat er auch 

die Zußunft des zweyten Geſalbten mit glei⸗ 
cher Verlaͤßlichkeit und noch weit leichterem 
Bieweiſe bey Daniel 9. v. 25. angekuͤndet, mit 
den Worten: daß Serufalem mieder erbau⸗ 


et werde Bis zu dem Geſalbten dem * 
en 





— u. 
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„een ſtad ſreben Wochen und zwey und 
ſecchʒig Wochen; denn wenn man von dem 
Tode Ehrifti, nämlich vom Jahte Chriſti z3z3 
zu zehlen anfängt, und zu dieſtn ſieben 


Wochen hinzuſetzet, fo ſind es eben zwey und 


ſechzig Wochen und anderthalb Tage bis zur 
Geburt des zweyten Geſalbten, der in der 
ltehtten Zeit anfornmen, von dem alten und 
. Heuien Bunde abſtammen, und beybe Bünde 


in Einem Gott vereinigen muß, wie oben ſchon 


. gegeiget worden, welches aefäehen den 4ten 
December 1728 u 


1* 

Einen gehen umtehgfichen Veweis ma⸗ 
chen bie ſicbzig verfinzte Wochen Daniels am 
9. v. 24 Denn wenn man bie 70 Boden, 
er 4090 
Meopel mie : | 980 


—* binruhchet u N 
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1748 Jahte ausmacher; und fiehe It748 
Jahren vor Chrifti Geburt war Levi, der pries 


ſterliche Stamm von Seiten der Kinder Iſ 
rael, gebohren, und zeiget alſo bie natuͤtliche 
G Ge⸗ 


466, er 


Geburt Chrißi nach dem Pa rchuen nz, 
und eben ſo zeiget es den Auftritt in der Wele 
am nad) Chriſti Geburt, wo ber zweyte Ges 


ſalbte ſeine Sendung munderbarlich anfänge, 


welches im Jahr 1748. nach Chriſto ges 


. Kin anderer Sonnenklarer Beweis er: 
bellet aus den zwey hebräifchen Worten. Pſalm 
BB. v 38. A) Wyryd das if, wie die 
Sonne vor mir; aus welchem ich oben. 
gezeiget, daß dadurch das Jahr der Galkung - 
offenbar angezeiget worden; wobey wohl zu 
- werfen, daß im naͤmlichen Jahr ver Chriſti 
‚Geburt, nämlich 1738. vor Chriſto, Jacob 
bie heerliche Erſchemung wegen ber Leiter ger 
babe, «und. er das Verſorechen erhalten, dag 
Gott nicht werde nachlaſſen, bis alles erfühse 
fen; wobey auch noch zu wetten, Daß; io bey 
nämlichen 1758. Jahr vor Chriſto Jatob feine 
Wanderſchaft zu feinem Vater Laban, ich aber 
meine Wilgerfchäft nach Mom gemacht; fo war 
wieder Gott mit dem erfleh, und mit dem lege 
sen, und in Jeſu Chrifto zeiget fich wieber das 
Centrum; ober Mittelpunct biefer Geheimnisse 
leiter, moburch wahre Juden und wahre . 


ir 467 


Ehriſten rkennen muͤſſen, ba es cinerien An⸗ 
Bang, eine Kette, und eine Schnur goͤtelicher 
— —2 ausmache; Gott iſt uͤberoll der 


Anfang, das Mittel, und Ende, er iſt übers 


gs allein Gott, der. In uns Menſchen verfehiede: 


ne Wunder nach feinem Vorſatz, und Ausfüße J 


nung ſeines Vorhabens wuͤrket. 


2* 
ee: 


. | Sum Begeiff der angelehrten und ge⸗ . 
meinen Leute - fege ich einen kleinen Auszug. 


— 


m. 


aus der. Chronologie nad) dem Royaumont, . 


—bey, damit man ſehen möge die Uebereinſtim⸗ J 


nung deſſen, was Gott im ıß:en Saeculo vor 


Chriſti Geburt, und wiederum was ‘Derfelbe 


nach Chritzi Gehurt in feiner heiligen Geſchich⸗ 
ein un wine Dabei 
t 
Zu Br t * 
ee u 
| 
4* 
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& mir *1Nach 
voriihein übe Desröenpeiten. se 
| Me | Ä I but. 
—5 Tee J Die Gehirn nes ameys 
sehnten Jahre feinee | F ten Goeſalbten, auch 
Alters von feinen Bra, |' wie die 7: und 6290] 77% 8 
‚bern verkauft. N- chen angezeiget. a 





— — — 4— 
In eben dieſem Jahre 
vs fieng ich. au Schaffen | ° 
rieb in&chtoaben meis „739 
ne Stud. beydenPräs] | 
morftratenfen ar. -| ' | 
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Jacob fehrte von dem 
Laban in, fein Barerı 
lan zuruͤck, und ſah 

meer Meges das edı 


. ger Goms. 
— 





ich mein Vaterland, 

















In dieſem Jahre — F | 
—* ee a ud verreiſte nah 7 4 
Naqel gebahren. 1. Wien diehehe Saul 
To med ” 
Sn Sn diefem Jahre ift m» dieſem ieſem Jadre hab er 
Levi gebohren, ber ich den Lauf der Rech⸗ 
Stammovater des te angefangen, wo 
prieſter lichen Ge mich der Herr in einen 
ſchlechts, und 17481748] andern Menſchen vers 1748 
jahre hernach wurde ‚wandfet, und wie es 
Ehriftusgebohren,wiel die 70 Wochen nad) 
die 79 Wochen ruͤck Chriſti Tode Ausweis 
märts anzeigen. fen. 
In diefem Jahre Hat —— hre hatte 
en doppel⸗ 
ſich Aacob erſtiich mit tens Ehrenag ich Diele 
Ein, hernach aber mit . 
j die fo genannte dilpu- 





J 
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Ä „| 2oe 
Begebenheiten Pa Begebenheiten | Me 
u kurt. | - - ' dburt 
— — —— — 
= 04 tstanein honorariam ! - 
der ſchͤnen Rachell - mit olgemeinemBey:| : 
vermaͤhle. 127531. fall und befoͤrderte ein 1752 
BE juridifipes Werk in}: 
Dud,: 
Dies iſt das merkwuͤr⸗ 
Sn dieſem Jahre hat dige Jahr, wo ih. 
Jacob den vaͤterli· nicht allein als Pilger 
hen Segen erhalten, |. ‚nad Aom gereift, ſon⸗ 
iſt von Haufe mess]. ‚dern an mir bie im #8 
gereiſt zu Laban, har] ° - I Pf 38v. Inden Wors 
‚ unter. Weges die Gerlızas! ten I VRYM: 
beimnißteiter gefehen, vorhin 25 
. und das Verſyrechen büng be hogen, u. die 
erhalten, daB in ſei⸗ im gedacheen Pf.env It 
nem Saamen alle haltene Berheiflungen | , 
Geſchlechter werden]. mit unaudfprehtihee] - 
geſegnet werden. |. GSxram de wiederholet |’ 
U vworden: 
— / —— — — 
NB Nach dem Tode 
Vom Ausz aus Aegypt. Chriſti naͤmlich 331* 
bis auf Chriſtum ſind und 7 Wochen, u 
nad) der Chronologie das iſt iin Jahr 171 
des Royaumont 1491 ſind abenfosil, |: 
Jahr, foglich-finden] -- | .nmih. asagl“ 
vom Auszug ans Ash bie · Antunf·. 
gypten bis zur Kreuzbs des 2ten Ge ⸗· 
gung Chriſti 
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Auf folhe Art hat Gott dee Hera 
‚im Geheim und in dee Stille wunderbar: 
liche Dinge im 18ten Sahrhundert vor Chris 
ſti Geburt, und im nämlichen Jahrhundert, 
U und in nämlichen Jahren mit mir ebenfalls in dee 
Stille und Geheim ohne groſſes Auffehen 
gewirket, welche: aber in ben Augen der ganz 
yon Welt wunderbarlich ſcheinen muͤſſen, dies 
meil Gott nebſt der wunderbaren herrlichen 
Solbung fgar. bie. natürliche Geburt, den 
Auferite in die Welt in den Wochen Das 
miels fo wunderbarlich als 5 Oepeinmisnel 


:.zangegeiget. | 


' Zum Schluß und Zierbe bis Dopis 
diſchen Schlüffels Aühke ich auch die Daus 
erzeie der Welt an; dieſes beweifen folgende " 
bebraͤſch Worte ben den Spruͤchwoͤrtern 30, 1. 

ee} Be 12 2) 57 Bu 2723 N Ze 

bus ft, Gott mit mir, Sort mit mir, 
und ich werde vermögend fenn. Aus. 
Diefen Worten läffee ſich leicht fchließen, daß 
nehſt dem buchfläblichen Verſtand ein Ges 
heinmiß darunter ſtecke. Der buchſtaͤbliche 
Verſtand zeiger an, baf Gott. im zweyfachen 
Seiſt ber Offenbarungen bey mir wohne, in 
on | I, dep 


‘ er 





deſſen Kraſt ich das alte und heue Teſta⸗ | 
mient wit einander vepeinige, ben alten Jur⸗ 


chum aufhebe, hie verſchloſſene Buͤcher aufs 


fperre, und alle Auserwaͤhlto in der Kennt⸗ 


nis und Anbdung eined einigen Gottes vorg 


ſammle, nichts deſtoweniger liege hier ein 
Geheimnißſchluͤſſel verborgen, fo die ganze 


Dauerzeit der Welt mie Innbegriff der bes 


gluͤckten Zeit anzeiget; die Buchſtaben im 
Worta INN? zeigen die Zahl 472 an; 


mich 9 zeiget an 





_ N u: 
N, 49 
“ 10 
N 0. 
4: 30 
m 7 
holet wird, ſo muß man wie⸗ 
der dazu ſetzen | 473 


— — 
244 


Le 


+ 
1 


wvwelches anemachet 
| I er 


— 
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Sn yegfibere das andere Fort DDR 
we ber erſte Buchſtab J. 6 


der. jagt No: Ä 
ber Ichte ’ 4.909 nn 
zuſemmen 577 


anzeigen, wenn man alſo forhane $7 | 
Binzufeger zu den befgen 944 2 





Yo. ergeben ſich or 
Mm vermehre diefe Zapf 
mit dee heiligen Zahl 7... 7. 





cd —6— 
kommen heraus 7007 


Und ſieh, das iſt die Zeit, welche Gt 
bee: Kerr gieich von Anbeginn beſtimmet, 
um all dasjenige auszufuͤhren, was er mit 
und Dienfchenkindern vorhatte, welches. er 
gleich, durch die ſechs Tape der Schoͤpfung, 
und den fiebenten Ruberag vorgebildet, da 
hero im 99- Pfalm 4; v. gefihrieben: weil 
tauſend Fahre in deinen Mugen’ mie der 
geflrige Tag, fa vorübergegangen; und 

. im 





N Ä 


welches die nämliche Zahl 490 


43 


Ceenhdreiben Derri,3. 4. 8. Died 
uch ebſten —8* nicht vers 





‚aber joll g 
borgen ſeyn weil ein Tag bey dem Herrn 
ift wie tanſend Jahre, und taufend Jah⸗ 
ze, wie ein Sp... | 
gar zierlich durch Bas bebraͤtſche Wort DID 


welches in’ der halben Abtheilung, das iſt 


in der Vermehrung mit einmal, zweymal, 


und ein halbesmal, eben ſs viel als bie 70 


werghiigee Wochen, namlich 490; in der gan⸗ 


gern Abtheilung aber, das iſt, wenn man «6 


ohne Zercheilung mit 7 vermehret, 980 and: 


wachec, beſtaͤſtigetr· Dan vernehme den Be⸗ | 


weis: die dred häimäifche Buchftaben DPI ent⸗ 


halten 140; nämlic) 


der erfie Buchſtab v bedeutet Yo 


der zweyte — 30 
und letzte D | 49 
iuſammen | 0. 
bir haſt du für eine Zeit 140 
für eine doppelte Zeit 20 
ad. für eine halbe Zeit 70 


auß: | 


ı 


474 Zu — | 
ausmacet, wie die 70 Wochen Daniels 
durch das halbe Mad; wenn man aber bie 
Zahl 140 durch dag ganze Rad ohne Ruͤck⸗ 
fiche auf ChHriftum mie 7 multipliciret, ſo 
bat man 980; wer man nun ein oyr mit 
"einem anderen verfuänfer, das I, wem man 
faget olam und olam, ei Da, fo mar 
chen zwen ſolche Olam it inbegriff dei 
Buchſtaben J. frauf deutſch und heuffet, und in 
den Zahl 6 bedeutet, wenn bie 6 mit 7 multipli⸗ 
cirt, und folglich nach der heiligen Berechnung 
als 42 angeſehen merben, eben 2902 Jahre, und 
ſieben ſolche Olem. DIN wieder 7o0Y aus, 

wie die. drey lee angegelgee i 
naͤmlich ein 0% olam 


in der Zahl | 
Dann ba I - in 
und das jwenre dor wieder | u 

if \ 286 “ 


weiche ie 7 tmultipliciret eben 2002 aus⸗ 
machet, und dahero ein-olam DYU in der 
Verknuͤpfung 1001 ausmachet, wie gedachte 
drey hebraͤiſche Woͤrtlein; aus welchem ei 
bellet Daß das n hebeciſhe Wort DIV: (ana 
| Latei⸗ 





Sateiner mit dem Norte Seele, und wir 
Deuiſche mit dem Werte Ervigfeit. anfeßen, 


nur eine Dauerzeit von 10. Jahrhundert ans 


zeigen; und fieben folche die Dauert ber 
Dice beftänmen, 


| Man wird fagen,. warum denn snftot 

000. “Fahre gerade noch 7. Jahre darüber 
herauskommen; Auf biefes antworte ich, daß 
die 7000. Jahre durch die geheiligte Zahl 7 


eingefchloffen werde, wodurch angedeutet wird, FB 
daß nach geendigten 7000. Jahren alles volle 


bracht, was der Herr uber die Menſchenkinder 
und über den Erdboden beſchloſſen, und daß 


nad) den fo gemachten Herſiellung und abgeän« 


derten Geſtalt der Erbe felbige in Ewigkeit nicht 
mehr beweget werben folle, wie David im 
95 Palm 10 V. angefeiget. Beynebſt zeiget 
es an, daß Chriftus nach zwey Abtheilungen 
der Zeiten, oder nach zwey Dlam DI das iſt 


nach 4094. Jahren, folglich im 400g. Jahre 


bar müffen geboren werden, welches im Buch . 


des Lebens mit mehrerm wird bewieſen, und die 
ganze Chronologie Bon der Erfihaffung bis zum 
Ende der Zeiten durch den Schlüßel David 


mie mathematifther Gewißheit wird dargethan 


werden, | aſſet 


| ar 


Y 
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Laſſet uns demnach erfreuen, und ftob⸗ 


lich ſeyn, daß Gott der Herr das legte Dlam, 


die legte Zeit verfürger,. laflet uns in Gott dem 


‚Kern frolocken, daß bie beſtimte Zeit vorhan⸗ 


den, wo der Herr das Angeſicht der Erden 
verwandlen, Himmel und Erde erneuern, und 
all das Gute über die Öerechten und Auser⸗ 


waͤhlten beſcheren wird, was der Herr der Heer⸗ 


ſchaaren durch den Mund ſeiner Propheten ein⸗ 
hellig verfprochen hat; denn bey Iſaia 45, 


v. W. 19. iſt zu leſen: Denker nicht mehr 


an das Erſtere, und merket nicht mehr auf 
das Alte; ſiehe, ich mache neue Dinge, 
nun werden ſie hervorſproſſen; ihr werdet 
ſie erkennen, ich werde in der Wuͤſte ei⸗ 
nen Weg und in der Einöde Waſſerbaͤ⸗ 
che fegen. Fernerbey Iſaia 33. v. 20, Ber 
trachte Sion, die Stadt unferer Feyer⸗ 
licyfeit, deine Augen werden Serulalem, 
die ruhefame Wohnung, die Hütte, die 


man nicht verfegen, und die Wandnaͤgel 
nicht mehr abnehmen wird, . noch ihre - 
Schnuren weiter verruͤcken wird; und. 


gleich am 22.8. Denn der Herr ift unfer 
Richter, unfer Gefeßgeber, der Herr ift 
unfer König, der. und wieder einfeßen 

wird, 


0 





am 


wirð. Und am sı. Cop. 3. V. Denn dei 
Herr hat Sion getröftet, er hat. alle ihre 
Wuͤſteneyen getroͤſtet "€ har die Einoͤde 
wie einen Luſtgarten gefeßer; Man wird 
Freud und Fröhlichfeit, Daͤnkheder und 
Lobgefäng darin finden. “Weiter am u: V 
Und nun werden die Erlbſte von dem 
Herrn jwirücklehren , "fie werden” had 
Sion " mit Jubelgeſchtey kommeir, die 
Freude der feligen, Zeit: wird über ihren 
auptern ſeyn Freud und Ergöglichfett 
wird fie ergreifen, Berrubeiß und Seuß 


e der Befreyung mid Gott der Kerl 
erechtigkeit und Lob vor allen Voͤlker⸗ 
ſchaften hervorbringen. Ifaia 61. v. It 
Das neue Jeruſalem wird eine zierliche 
Krone in der Hand des Herrn ſeyn, und 


| k wird ein Ende haben. In dieſein SR - 


Eine Förigliche Hauprbinde in der Se 9 


thred Gottes. ib. 62. dv. z. Wie ſih 
Braͤutigam uͤber ſeine Vraut erfreuet 
H vwird ſich Bott über Sion erfieuen. 
Der Juͤngling wird mil’ der Juͤtigfer 
wohnen,. V. 5. Bir werben mic unfern Au⸗ 
gen ſehen, "tag der Herr bey Iſaia 65. 6,175 


doraus verkoͤndiget mit den Worte: Stehe 


ich 


NS 
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ich. mache neue Himmel, und eine neue 


Erde‘, man wird nicht mehr an das er= 


ſte gedenfen, und. man wird ed nicht mehr 
zu Herzen nehmen; fondern ihr werdet 
gud) erfreuen, und’ emiglich frohlochen im 
dem, was ich erſchaffe. Denn fiche, ich er⸗ 
ſchaffe Jeruſalem zur Frohlockung, und 
mein Volk zur Freude; ich will uͤber Je⸗ 
eufalem frohlocken, und mich über mein 
Volk erfreuen, die Stimme des Weinens 
wid die Stimme ded Geſchreyes foll nicht 
mehr Darin gehöret werden; Bey diefer 
auserwaͤhlten Zeit werden wir fehen, 


unfer Herz und, unſre Gebeine werden 


ſich erfreuen, ſie werden wie das Gras 


Iſias 66. v. 14. verfünbiget, 
Siehe, alles dieſes muß hierauf Erben 
tharlich und nach dem Buchſtaben erfuͤl⸗ 


ülfee. werden, bevor ber ſchreckliche Tog und 
die Vollendung ‚ber Zeiten aylomme, Wenn 


jemand ‚das Zeugniß Gottes, bey Iſaias dem 


Hropheten nicht ſollte hinlaͤnglich davon übers 
zeugen, der hoͤre chen dergleichen hellleuch⸗ 


tenbe Beweif Dos gölichen Geifes bep dem 


Pros 


——— y wie der Geiſt Gottes bey_ 
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Propheten Jerema MH. v. 27. MO er fagti Bu 


Zu felbiger Zeit Wen fie. Zerufalem den 
Thron des Herrn nennen, es werden fich 
in Serufalem alle Voͤlker im Namen ded 
Herrn verfamlen, und fie werden nicht 
mehr nach den Gelüften ihres böfen Her⸗ 


zens wandlen. Dann am 23,0, 4 5. ich 


werde über fie Hirten erwecken, die fie 
meiden werden; fie werden fich nicht mehr - 
ſchrecken, noch fürchten, und es wird 
Feiner aus ihrer, Zahl abgehen, fpricht der 
Herr. Siehe, es kommen Tage, fpricht der 
Herr , fo werde ich dem David einen ge: 
gechten Sproffen auferwecken, und dep 
König wird herrfchen, ee wird weile fehn, 
und Gericht und Gerechfigkeit auf Erden 
verſchaffen. Zu felbigen Tagen wird Ju⸗ 
da erlöfet, und Iſrael im Vertrauen woh⸗ 
wen, und das iſt der Name, mit dem fik 
ihn nennen werden, der Herr unſer Ge⸗ 
techte. Derowegen ſiehe, es werden Tage 
kommen, ſpricht der Herr, daß ſie gicht 
mehr ſagen werden, es lebet der Herr, 
der die Kinder Iſrael aus Aeghpten ges 
führt, ſondern es lebet der Here, der den 
Saamen des Hauſes Iſrael von Norden 


⸗ 
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ut and alien Candy ‚wohin ich fie 
Kine hate, ausg und herbeyge⸗ 
Kai, und ſit warden m ihrem Lande - 
woran. Sicd, dafe beglüdte Zat ift nody 
mıaX petommmen, doch eiler fie herbey, wo wir 
Dear. Serra dıriee mene fied fingen, und der vori⸗ 
gen Dunder Gorres, fo er bey dem Auszug des 
Frasiz.ihen Veldes won der ägnptifhen Ges 
fengenitaft gewirfer, nicht mehr gedenfen, 
ſordern me Banderhand und Allmacht preis 
ien werden, wo er fein ausermäßltes Wolf, 
das Hans Juda und frael, ich megne bie 


vera 


.. 2 “ Ich 


Siehe, alle dieſe —2 muͤſſen noch 


[> > Zee 7 


Ich kehre wieder zu Jeremias zuchl, bey 
welchem ber Herr C. 30, 18. alſo ſpricht: Sie⸗ 
he, ich werde die Huͤtten Jacobs, und 
ihre Wohnungen wiederherſtellen, und 
mich uͤber ihre Wohmungen erbarmen; 
die Stadt ſoll uͤber ihren Steinhaufen er⸗ 


Bauet, und das Schloß nach feiner Art 


bewohnet werden, umd ed wird von ihnen 
Das Lob und die Stimme.der Spielenden 


ausgehen, idy werde fie vermehren, und 


fie werden nicht mehr vermindert werden; 
ich will fie Berrlich machen, und fie follen 
nicht mehr abnehmen. Dann am 31, 4 
ich werde dich aufbauen, und du wirft... 


‚aufgebauet werben, du Jungfer Sfeael; 


du wirft deine Pauken umnehmen, und 
in dem Chor der Spielenden ausgehen. 
Und am 12. und 13: V. Sie werden kom⸗ 
men, und auf’der Anhöhe Sion jauch⸗ 


zen, fie werden fich zu den Guten des 


Heren zufammen roten, zu Dem Getreyde, 
zum edlen: Getränfe, zum Del, zu den 

jungen Laͤmmern und Hornvieh, und ihre: 
Seele wird ſeyn wie ein gemäflerter Gar 
ten, und es wird feine Trauer mehr ſeyn. 


ber 


42 y 
der von Gore beſtiinten fo langen Berfiteuung . 
der Kinder Sfrael, nad) ver Zerſtoͤhrung Je⸗ 
ruſalems, der heiligen Stadt, nach Aufhörung 
bes Dpfers und Brandopfers, folgheh lang 
nech der Vollbringung unferes Heils, nach der 
Kreutzigung Chriſti zur beſtimten und vom, 
Gott ausgeſetzten Zeit erfuͤllet merden, wie ſol⸗ 
ches Daniel au 9, 26. voraus angekuͤndet mit 
den Worten: Nach ſechzig zwen Wochen 
wird der Meſſias ausgeſchuitten wer⸗ 
den, — — — und das Ende davon iſt 
Die Verwuͤſtung, und wenu der Krieg 
geendiget iſt, kommt die beſtimte Verwuͤ⸗ 
ſtung. Siehe, Hier wird ausdruͤcklich angeseiger, 
daß nad) dem gewaltſamen Tode des Meſſas 
das Ungluͤck die Juden überfallen werde, und. 
Daß. nach geemdigtem Kriege, nämlich nach Zer⸗ 
ſtoͤhrung Jeruſalem und, der geheiligten Orte, 
die beſtimte Verwuͤſtung ihren. Anſang nehme, 
welche Bis zur Vollziehung und Ende dau 
ten ſolle, wie der folgende Vers andeutet. 
< Eben darum ruhet ber Geift des Herrn nicht, 
fondern bey bem nämlichen Jeremias, deſſen 
Klaglied fo. deutlich die Zerfireuung des iſraeli. 
tiſchen Volkes, die Zerftöhrung der heiligen; 

Stadt, und das Ende ber gehejligten Opfer 
- ver⸗ 
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verkuͤndiget, jeiges er eben fo deutlich an, daß 
nach geendigtem Uebel alles Gute, fo der. Here 
verſprochen, ebenfalls erfuͤllet werden: muͤſſez 
wie zu loeſen am 31. Cap. 26. V. da er ſpricht: 
Derohalben bin ich gleichſam vom Schla⸗ 
fe erwachet, ich dſtnete meine Augen, und 
mein Schlaf war mir füß.. Siehe, «8 
kommen Tage, fagt der Hart, und.ich 
werde Das Haus Iſrael, und das Haus 
‚Suda mit Menfchenfaantn imd mit 
Wichfaamen beſaͤen; und es wird gefches 
hen, daß, gleichwie ic). über „fie gewachet, 
auszureiſſen, zu perbeeten, zu zerſtreuen; 
zu Grund zu richten, und zu. quälen, ſo 
werde ich. tiber fie wachen, zu bauen, zu 
Pflanzen, fpricht der Herr. Diel: Verheiſt 
“fung iſt fo Bar, vo fe. keiner Auslegung be⸗ 
darf 


gerner daß der Herr am Ende ber Zae 


einen ganz neuen ungezwungenen Gnadenbund 


mie dem Haufe Iſrael auftichten werde, erhelles 


wieder bey Jeremias 31. v. 31. mit folgenden 
Worten: ·Siehe, ed kommen Tage, ſpricht 
ber Here, wo ich mit dem Haufe Iſrael 
u mit, dem Haufe Juda einen neuen. 
» a Bund 


Y 


Bund aufrichten werde, nicht nach dem 
Bunde, den ich mit ihren Vätern gemacht 
habe an dem Tage, da ich fie bey der 
Hand ergriffen, um fie aus ‚dem Lande 
diegypten herausjuführen, da fie meinen 
Bund gebrochen, und ich uͤber fie ges 
berzfiher habe, fpricht Der He; fons 
Syanfe Ifrael nach diefen Tagen machen 
werde, fpricht der Herr, ich werde. mein 
Geſetz mitten unter fie geben, uud ich wer⸗ 
de es über ihr Herz fchreiben, und ich wer 
de ihnen zu .einem Gott und ſie werden 
mir zu einem Volke ſeyn. Und es wird 
nicht einer den andern lehren, oder ein 
Mann zu dem andern ſagen, erkenne den 
Herrn, denn alle werden mich kennen 

vom Kleinſten bis auf den Groͤſten, ſpricht 
der Herr, denn ich will ihnen ihre Miffe 
thaten vergeben, und ihrer Suͤnden nicht 
miehr gedenken. Ich weiß gar wohl, daß bie 
-  &peiften diefe fo troſtreiche Verheiſſung auf dem 
Gnadenbund Jeſu Chriſti ziehen, dee offenbar 
gelehret, daß das Reich Oottes unter uns ges 
kommnen, daß dieſes Reich Gottes unſerem Ins 
geweide aullebe, und bie wahre un. 


Bi 
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Gottes im Geifte und Wahrheit beſtehe; dieſe 
- Auslegung ift freylich ſchoͤn, heilig, volllommen, 
und auf gemiffe Art wahr, weil unfer neues 
Gnadengeſetz mehr auf die innerliche Beſchnei⸗ 
dung des Herzens, und mehr auf die inwendige 
Heiligung, mehr auf die Wahrheit, Gerechtig⸗ 
keit und Barmherzigkeit, als auf die äußerliche 
Ceremonien und auswendige Beobachtungen . 
Deinget. Ben allen dem gebe ich dem gortlichen - 
Worte diefe offenbare Zeugenfihaft, daß durch 
die Anfunfe Jeſu Chriſti und durch feinen 
Gnadenbund diefe herrliche und uns Menfchen 
fo troftreiche Werheiffung in ihrem vollen Ums 
fange noch nicht erfütlee worden; denn obgleich) 
die Wiedergebohrnen fich im Herrn rihmen koͤn⸗ 
nen, daß fie Das neue Gnadengeſetz Jeſu Chris 
MR in ihrem Herzen und Ingeweide berumtea- 
' gen, fo können doch wir Eheiften uns noch 
nicht rühmen, daß wir ben Seren ohne Lehr⸗ 
meiſter vom Geringſten bis zum Höchften ken⸗ 
nen, und obwohl das Gnadengeſetz Jeſu Chris 
fti den Auserwählten und Heiligen ein füßes 
Joch, und wegen ber irmenbigen Salbung des 
göttlichen Geiſtes eine leichte Bürde war, ſo 
muͤſſen wir doch alle befennen, daß wir alle, 
die wir an dem Reiche Jeſu Chriſti Theil ges 
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nommen, auch feinen bitten Kelch ſchmecken, 
vielfältige Verſolgungen und Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten ausfiehen, unferer Nacur Gewalt anthun, 
und den inwendigen Schatz wicht ohne das bit - 
tere Myrrhenbuͤſchel und inwendigen Streit wis 
der die Macht der Finſternis, wider die Lock⸗ 
fpeifen der göck, und fogar wider uns ſelbſt, 
haben erhalten koͤnnen, wie Diefes Paulus gar 
fhon zu den Roͤmern 8. v. 22. 23. mit folgen 
‚den Worten beweifet: Wir willen, DaB je- 
des Sefchöpf mit Seufjen und Ge⸗ 
Burtsfchmerzen - leide, bis auf den heuti⸗ 
gen Tag; und nuht allein Diele, ſon⸗ 
dern auch wir, Die wir die Erſtlinge des 
Geiſtes haben, auch wir feufzen mit in. 
uns felbft, da wir die Einkindſchaft Got⸗ 
tes, die Erlöfung des Leibes : erwarten, 
Das Reich Jeſu Chrifh muß alfo erſt zur Zeit 
der allgemeinen Abänderung die Früchte und 
Wirkungen des Lingefleiſchten Wortes in den 
Augen der ganzen Welt in den Auserwaͤhlten 
zeigen, wo nach Zeugnıd Daniel am 9. 24: Die 
immerwaͤhrende Gerechtigkgit..eingeführt, 
die Miffethat vollendet, ‚Die Sünde verſie⸗ 
gelt, die Bosheit. ausgeroͤhnet uud alles, 
dai selben fe Dam 
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MDoaß dieſe ewige Gerechtigkeit auf dem Erd⸗ 
boden noch nicht eingefuͤhret, und die Mi⸗ 
‚ fetbaten ber Menfchenkinder das Ende no 
nicht erreichee, lehret uns die tägliche Er⸗ 
fahrung. Die Macht ber Finfterniß, bie 
alte Schlange, die uns Menſchenkindern die 
Hoffart, Ehrgeiß, und Eigennuß einbläfee, 


iſt noch nicht geſtuͤrzet, fie führer noch. das _ | 


Steuereuder, und herrfihee aber die Gore 
dem Herrn fo wohlgefälige. Demuth, das 
Peine Steinlein bat diefer giftigen Schlan⸗ 
.ge den Kopf noch nicht zerquerfchet, weh 
ches doch in legten Tagen nach dem Aus⸗ 
ſpruch Daniels 2. v. 28. und 34. erfüllet, 
und das Meich Gortes auf Erden einges.. 
.  fühte” werden muß, wie Daniel-2. v. 44 


mit den Worten. bezeuget: und in Den Tas. 


gen feines Reichs wird Gott des Him- 
mels ein Reich erwecken, welches in Ewig⸗ 
Reit nicht mehr zerftöhret wird, und deß 
fen Reich feinem andern Volke mehr wird 
übergeben werden, es wird zermalmen-und 
volleriden alle diefe Reiche und es ſelbſt 
wird ewiglich befeftiget Bleiben Welde 
Weiſſagung gar ſchoͤn der Geiſt Bortes bey 

dern * v. 37. beſtactiget, da er Te 


\ 
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ſiehe, ich werde ſie von allen Landſchaften 
verſammlen, wohin ich fie in meinem Zora 
und Grimm und großen Wuth veritof 
fen hatte, und ich werde fie wieder in ihr 
. Drt zurückführen, und in Sicherheit be- 
wohnt machen; fie follen mir zu einem 
Molfe,und ich ihnen zu einem Gotte feyn: 
sch will ihnen einerley Herz und einerley 
Weiſe geben, alle die Tage zu fürchten zu. 
ihrem Beften, und dem Beiten ihrer Kinr 
ber nad) ihnen. Und ich werde mir ih⸗ 
nen einen ewigen Bund aufrichten, dem. 
ich nicht mehr von ihnen abwenden werde, 
ihnen Gutes zu thun, und ich werde meiz 
ne Furcht in ihr Herz geben, daß ſie nicht 
mehr von mir abweichen; und ich will 
mich uͤber ſie erfreuen ihnen Gutes zu 
thun, und ich will fie in diefem Lande in . 
Mahrheit mit ganzem meinem Herzen 
und mit ganzer meiner Seele pflanzen. 
Denn fo fpricht der Herr, gleichwie ich 
über dies Volk all das große Uebel einge: 
fühet, alfo werde ich über fie all das Cu 
te einführen, was ich zu ihnen rede. 
Men! mie was ausdruͤcklicheren und fiäres 
von Worten koͤnte wopl ber Ouſt Gottes 
. uns 
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une Menfhenfindern die. ſichtbare Erloͤſung 
auf Erden ankunden. Welcher Chriſt kan 
ausdruͤckliche, ‚are und deutliche Worte 

bes göttlichen. Eeiſtes in Zweiſel ziehen, oder 


fie in einem andern Verſtande auslegen? 


Die Wahrheit des Herrn bleibt ewiglich, ſei⸗ 
ne Hand ‚ift ganz. und gar nicht verfürzeg, 
8 leder‘ der ‚nämliche Gott, der ſein auser⸗ 


waͤhltes Volk mie trocknem Fuße durch das 


rothe Meer geführt, es lebet der naͤmliche 
Gott, der den Joſeph von ber Dienſtbar⸗ 
keit und Kerkee befreyet, und wegen dem 
Beifte der, Weiffogung unter bem Aegypti⸗ 


fhen Könige Pharao zur hoͤchſten Ehren: 


felle erhoben, «8 lebet der nämliche Gott, 


weicher den David aus einem Schaafhirten 
zum Könige feines Volkes ausemwähle, ihn 


gefalbet, und ſich mit ihm durch. einen. ewi⸗ 
gen Bund verbunden, der nämlıche Gott, 
ber den Salomon, den Sohn Davids, über 
alle Könige der. Erde mit Weisher und 
Herrlichteit, Reichthum und Ueberfluß, 
Gluͤck und Wolluͤſten uͤberſchuͤttet, und ba: 
durch ein Vorbild gegeben, wie herrlich 
und praͤchtig in letzter Zeit das Reich bes, 
u digen werde beſcheſſen ſeyn, von dem Pf. 


m 


% 
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71. v. ru. geſcheieben, es merben vor ihm 
mederfalten alle Könige der Erden, alle 
Voͤlker werden ihm dienen. Und Pſ 44,9. 
deine Kleidungen find Myrrben , Aloe und 
Zummet; aus eifenbeinern Palläften, aus 
mir Haben dich erfreuet Fönigliche Töchter 
in deinen Koflbarfeiten; die Gemahlin 
fland an deiner Rechten in goldgeftichtem 
Kleide; höre meine Tochter und fieh, nei- 
ge dein Ohr, ımd vergiß dein Wolf, und 
das Haus deines Vaters; fo wird es dem 
. Könige nad) deiner Schönheit gelüften, 
weil er dein Herr ift, und du dich vor ihm - 
neigen wirft. Es lebet endlidy der naͤm⸗ 
fihe Gott, der Jeſum ven Najareth zur bes 
. flimten Zeit geſendet, die Erföfung des menfche 
fichen Geſchiechts in feinem Blut als das weh⸗ 
re Ofterfamm zu vollbringen, den er von ben 
Todten am dritten Tage erwecket, und an ber 
. rechten Hand feines Reiches gefeßer, und Dazu 
beftimmet, daß er am Ende der Zeiten die fe 
bendigen und Todten riehfe, und einem jeben- 
nad) feinen Werken vergelte; wodurch erfüllet 
wird, was ben Jerem. 32. v. 27. gefchrieben, 
baß fein Ding bey Gott ohnmoͤglich B 
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Es wird / hemnach erfaͤllet, und zwar ih 
vuſern Tagen in der,fchon oben angefuͤhrten 
Zeit erfüllee werden, was Jeremias am 35 
v. 9.11. geſchrieben: und Sion wird mie 
zu einem Namen, zur Freude, zum Lob 
und zur Zierde bey allen Bölfern auf Er⸗ 
den ſeyn, Die all das Gute hoͤren werden, 
welches ich ihnen tue, fie werden afchre: 
cken und, beben uber all das Gute; und 
uͤber all Den Frieden; den ich ihnen sube: 
xeite. Und der Prophet faͤhret in 1, Wers 
- weiter fort, daß in ben nun zerſtoͤhrten Ortſchaß⸗ 
ten, wo weder Minfhen noch Vieh wohnen, 
fich die Stimme. der Freude end Froͤhlich⸗ 
feit, die Stimme bes Bräutigamd und- 
der Braut, die Stimme. Deren einfinden 
werde, Die .da ſprechen: „befennet dem 
Herrn der Heerſchaaren, weil der Herr 
gut iſt, weil in Ewigkeit feine Barmherzig⸗ 
keit waͤhrt; die die Bekanntniß in das Haus 
des Herrn dringen, weil ich die Umkeh⸗ 
zung. des Erdreiches Bir ini im Anfan⸗ 
« wieder infuhren werhe. | 


J Und da in dem: ande: zweyer be 
deyer alles Wort beftcher, Denen, 19, 9.15. 


ſo 
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fo werde ich auch die Zeugenſchaften des goͤttli⸗ 
chen Geiſtes aus dem Propheten Ezechiel ans 
ihren, die mit der nämlichen Zierlichkeit 
und eben fo deutlichen Ausdrücken bie nämik 
ehe unfehlbare Wahrheit von der. zukünftigen, 
nunmehro beverflchenden gluckſeligen Veraͤnde⸗ 

rung ankuͤnden; man findet demnach bey Eye 
chiel ar, v. 17. ſo ſpricht Gott der Herr, 
ich werde euch von den Voͤlkern verſam⸗ 
len, und euch aus den Ländern, mo ie 
gerftreut geivefen, vereinigen, und. euch 
Das Land Iſrael überantiworten: und 9. 
9. 20. ich. will ihnen einerley Herz ges 
ben, und will unter euch einen neuen Geift 
mitsheilen, und ich will Dad ſteinerne Herz 
von ihrem Fleiſch wegnehmen, und ihnen 
ein Hey don Fleiſch geben; damit fie in 
meinen Beboten wandeln, und meine Ge⸗ 
richte halten, und vollziehen, und fie mir 
zu emem Wolf, und ich ihnen zu einem 
Gott ſeyn. Dann am 34 Cap. v. 13 i 
will fie von den Voͤlkern hervorziehen, und 
von den Laͤndern berſammlen in ihre Landb⸗ 
fehaft , ich will fie weiden anf den Bergen 
Iſrael, an den Strömen, und in allen 
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Wohnſhen der Erde, ich werde. fie mis 
guter Weide meiden, auf den hohen Ber⸗ 
gen Iſrael wird ihre Werne fepn. Dort 
werden fie in guter Weide liegen, fie wer⸗ 
den in fetter Weide ſich auf Dun Bergen 
Iſrael meiden. m — — Ferner. am 230.10 
ich) werde über fie einen Hitten erwecken, 





der fie weiden wird, meinen Knecht Da⸗ 


vid, dieſer wird ſie weiden, und dieſer wird 
—— IepB nad ich der Herr will ihr 
Gott ſeyn, und David mein Knecht wird 
her Fuͤrſt unter ihnen ſeyn, ich der Herr 
babe ed geredt, ich werde mit ihnen einen 
Bund des. Friedens machen, und werde: 
die wilden Thiere von der Erde vertilgen; 
— — — ich werde rings um ihre Hier 
gel meinen Degen geben, der Regen ſoll 
zur rechten Zeit herabfallen, es *— ge⸗ 
fegnete Regen ſeyn. De Banm auf 
dem Felde ſoll ſeine Frucht geben, und 
die Erde ihr Gewaͤchs hervorbringen, und 
fie ſollen in ihrem Lande ſicher fen; r 
ſollen willen, daß ich der Herr bin, wenn 
ih. Die Ketten ihred Joches werde zer⸗ 
' ‚und fie von. der Hand ihrer 
Diener wade befreyet haben. Wer ſiehet 
nicht 
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nie "ein, Daß. ale Dip horrtiche :PRwhÄue 
Sin noch nicht erfüllte worden? Von Zeus Aes 
fer Werfegung iſt Der einige Hirt, dä is 
heber des Kern, Davib Der Arssıht, der Kl 
wig und Zürft fenes Moltes auf · Erden voch 
nicht erſchernen, und es iſt noch nice eifhllen, 
deß nach dem Auſpruch Eheiſti Gin. Hirt und 
Ein Schaͤafſtall ſey. Die geſegucce Degen; der 
Userfiug an allen erwuͤuſchtichen Dingen hat 
Das Heilige acd och würht äufekget; „Das Joch 
Ber Bee aA moch sicht aufgehebeu dir Schan⸗ 
de des Hangers und der Moch! if nech bey 
dem ausermählm Welke dide: ausgerortet 
weiches doch alles nach Zeugniß Ezech. 34: v. 
29. geſchehen muß, wo geſchrieben: ich wer⸗ 
de den benanten &proßen mufertwecker; 
und fie follen nicht mehr vom Hunger 
abgemattet werden, und die Schande. der 
älter nicht mehr tragen. 


Ss iſt zu bewundern; oo bie Gifte 

‚ Schriftgelehrren fo deutlichen Mäffagengen ei⸗ 
uen andern Verſtand hoben beylegen und ber 
haupten wellen, daß dergleichen Verheiſſun⸗ 
gen im’ Himmel und nicht auf Erden erfuͤllet 
werben. möäften ; da bach mmer ausdrůcklich 
| fies 


J 


ohne ſie ſeyn. Dieſe Verheiſſungen find 


—— 42486 


ſiehet, daß fie. auf · Erden feinen Hunger mehr 


leiden, und auf /Erden kein Lodz mehr tra⸗ 
gen, auf Erden Ueberfluß au; oben Dingen: 
haben follen ; mann hors, mas der Geiſt Bor. 


tes weiter bey Ezechiel 36. v. 10. aufgezeich⸗ 


nes, wo alle erdenkliche zeitliche Gluͤckſeligkeit, 
die. Fruchtbarkeit der Menſchen, Die Menge: 
des. Miehes, die Wiedererbauung ‘ber zerſtoͤre 
ven’ Pläße, wie 08 von Aubeginn geworfen, nichk 
mit dunklen und qweifelhaften, ſondern mit 
aucdruͤcklichen und klaren ¶ Wortan beſchrieben 
wird /wie folget: ich werde uͤber euch Menſchen 
vermehren, das ganz? Haus. Iſrael insge⸗ 


ſamt, und die Städte werben bewohnet, 


und Die verwuͤſtete Ontfcheften erbauet 
werden; ich werde uͤber euch Menſchen 
und Vieh vermehren, fie werden ſich ver⸗ 


‚mehren. und wachſen, ich will euch. Der: 


wohnt machen wie vor alten Zeiten, : und 
ich werde. euch mehr Gutes tun als im 
Anfange, und ihr follt erfennew, daß ich. 
der Herr bin. Ich werde über guch Men⸗ 
fchen watzdlen machen, mein Volk Iſra⸗ 
ef, :fie werben dich erben, du wirft ihnen 
zum Erbtheil. ſeyn, und ſollſt nicht mehr 


klar 
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Plar, tdauter, und unſtreitig; bey allem dem 
rnbet der Geiſt Gottes noch nüht, ſondern 
faͤhret am 22. v. alda fort mie den Worten? 
fo ſpricht Gott der Here, ich chue es nicht 
wegen euch o Haus Iſrael, ſondern we⸗ 
gen den Nahmen meines Heiligthums, 
ſo ihr unter den Voͤlkern entheiliget habt, 
unter die ihr gekommen ſeyd; ich werde 
meinen großen unter den Voͤlkern enthei- 
ligten Namen, den ihr unter ihnen enthei⸗ 
liget Habt, Heiligen, und die Völker ſollen 
erkennen, daß ich der Hert bin, wenn ich 





unter euch werde geheiliget ſeyn in eurer 


Augen. Ich werde euch aus den Voͤlkern 
heraus nehmen, und euch aus allen Laͤn⸗ 
dern verſammlen, und euch in euer Land 
einfuͤhren; ich werde über euch reine Waſ⸗ 
ſer ausgießen, und ihr werdet von allen en⸗ 
ren Unreinigkeiten gereiniget werden, und 
ich werde euch von allen euren Goͤtzen rei⸗ 
nigen. Ich werde ench ein neues Herz ge⸗ 
ben, und einen neuen Geiſt mitten in euch 
ſetzen, ich will das ſteinerne Herz von eu⸗ 
rem Fleiſche wegnehmen, und euch ein 
Herz von Fleiſch geben; und meinen Geiſt 
werde ich unter euch geben, und ma 
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daßß ihr in meinen Satzungen wandiet und 
meine Gerichte haltet, und vollziehet; und 


ihr folle wohnen in dem Lande, ſo ich eu⸗ 


ren Daten gegeben, und ihr follt mein 
Veolk, und ich werde euer Gott ſeyn; und 

. Ich werde euch von allen euren Unreinig⸗ 
keiten reinigen, ich werde dem t Öetrepde 


zufen, und es vermehren, und: feinen Hun⸗ 
ger mehr uͤber euch ſchicken; ich werde 


Frucht der Baͤume und das Gew 


u auf dem Felde vermehren, Damit ihr nicht - 


mehr die Schande des Hungers unter den 


Voͤlkern traget —— nd weiter am 
323. v. zc. wücht wegen euer thue ich dies, 
Weiche Gott‘ der Herr; ich thue euch ya 
Ä ſchaͤmen, lad. we⸗ 


gen eurer Wege ſchamroth werden, © 
—— So ſpricht Gert. der Herr, 


an dem Tage, ‚ba ich euch pen allen euren 


Miſſethaten reinige, und. bie Staͤdte bes 
freye, und die zerſtoͤrte Ortſchaften wieder 
werden aufgebauet toriden, m — — 
an with noch ſerechen, Dad: —J 

Eand iſt worden wie et Luſtgarten, und 
adie verwuͤſtete/ zerſtdrte, und ni@dergeriße 
‚fe Siaͤdte ſind verein Was kan Ede 
| se 


98: Ze 
rer und deutlicher ſeyn, als dieſe Berpeiffun- 
gen, welche fo offenbar eıne ſichtbarliche Erlöfung, 
Aleberfluß an allen Dingen, Frende und Fre⸗ 
lockung des heiligen, von dem Joch ber Drenſt⸗ 
Garfeit und von dem Wuſt der Slnden ges 
reinigten Volbes Iſrael ankünben. : Zu 
* 
& hat alſo Paulus nicht —88 zu des 
Mömern. am 11. v. 25. geſprochen, DaB Blind- 
Heit unter ung * bis die Fuͤlle der Voͤl 
Br eintrete, und ganz Iſrael erloͤſet wer⸗ 
De Nicht ummonſt bar Pautus in Anſehung 
dieſes Geheimnißes eben ba amas.u. voller Ber 
‚wunberung auscetufen: o Hoͤhe der. Reich: 
thimer, ver Weiöheit, und. Wiſſenſchaft 
Bottes ! wie unbegreiflich find (eine Gerich⸗ 
«ge, und wie unergruͤndlich feine Wege; 
und wer Bat den Sinn bes Herrn erken⸗ 
ner? oben mer ift fein Rathgeber geweſen? 
welches auch Jeremias am 32. v. 19. eben: fo 
:gierluh augezeiget, wit ben Worten: Godt 
der große, der ſtarke, Der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren iſt fein Name. Er iſt groß Aa 


Mathſchlaͤgen, ‚und vielfach an Erfindam⸗ 


gen; deſſen Augen über alle Wege der 
Menfchenlinder affen fießen, um einen je« 
— den 


/ 
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den 8— ſeinem Wandeh,umd nach tue | 
Frucht feiner. Rathſchlaͤge zu vergeltem 
So muͤſſen Inden und Chriſten: dad. Gericht 
des Herrn preifen, und wir muͤſſen alle befewp 


nen, daß bie. Urtheile ben Herrn ſo weit, ag 
wie der Himmeliyon der Erden, umd die Ge⸗ 


danken des Herrn von dem Gedanken der 


RWMenſchen fo weit mie. der Aufgang Der 
Some von. dem Nirdergange entfornt 


ſeyen; wie Iſ. am 55 v. 9. ib Davitamıaz 


Pſalm v. 12. bemerket. Einen neuen Deuniß 


bienon giebet uns die ſchoͤne Schriftſtelle: vᷣv 


Ejech. 37. wo dam qushruͤcktech etſhalten, daß 


zu jenen begluckten Zeit hie Tobren:auferfiehge) 


* das ganze Haus Iſael unter ‚neicheng 


Namen ich bie ganze Berfauilung Der » Aa 
wählten im.meugn und -alaey:Feßanaent. auf 
fieße, unter Einem Könige und Hirtev is 
ewigem Friaden und ununterbrochener Oli 


ſeligkeit wird verſammlet, ‚nah mit einaniig 


fo vereiniget· ſehn. daß fie nicht mehr getrvwer 


werden ſollen; man vernehme die Wo . 


gdetlichen Gezſtes beym erwähnten: Cyech * 
v. 12. ſo ſpricht Gott der Herr, ſiehe ich 
werde euse Gräber erdffnen, ‚und euch 
mein Volk, aus euren Graͤbern harpomie 
Ji hen, 
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im E ann Zoo muſte Manaſſes der %; 
gebohrne dem jüngern, dem Ephraim den Vor⸗ 
zug laſſen, wie. zu lefen im erfien Bach Drops : 
fin 48. 9.18. und 22, Hier fieller alfo ka, die. 
weniger geliebte, das alte Teſtament, Rachel 
aber das neue Teſtament vor; und wieder ſtellet 
WManaſſes den Exfigeboßerien im:alten, Ephras 
im aber dem jüngeren und geliebten wor, wifs 

cher ben Vorzug vor dem äkern erhalten, wie 
erſt gedacheer 22. v. bezeuget. Ben allen dem 
hat. durch Beylegung der geliebten Rachel 
bie Lia nicht aufgehoͤrt, Jacobs Ehegemablin 
zu ſeyn, und ſit iſt es, fo den Kuda, den 

Stamm Davids, und Ehrifi ſelbſt gezeuget, 
bey. allem dem war Rachel. die ‚geliebte, und. 
bey allem dem muß der Stamm SSefeph in dem 
. Holz Ephraim den Vorzug erhalten ; nichte 
bdeſtoweniger verliehret bie Magb nichts dabey, 
dieweil Re nach Zeugniß der Schrift Gene, 16, 

v. 9. x. den herrlichen Gegen erbakten; mis 
"den Worten: kehre zu deiner Frau ruch 
‚und demuͤthige dich unser ihrer Hand. 
int dee Engel des Herrn fprach zu ihr, 

ich werde deinen Saamen gewaltig ver⸗ 

mehren, er ſoll vor Menge nicht gezeblet 
werden. Ehen fo iR durch den Borzug deg 
Epypyhra⸗ 








[| 
Eyhraims Manaſſes nicht verfiohen, ſonbern 
ebenfalls geſegnet worden Geneſ. 48. v. 19. mit 
folgenden Worten: ich weiß es, mein Sohn, 
ich weiß es, auch dieſer wird zu einem 
Volk ſeyn, auch dieſer wird wachſen, je⸗ 
‚doch wird fein juͤngerer Bruder größer wer⸗ 
den als er, und ſein Saame wird die” 
Menge der Völker in fich fehließen. Hier - - 
Fan man wieder fehen, daß Durch ben jüngern - 
ber. neue Gnadenbund, durch den ältern aber 
bas Haus Juda verftanden worden, welches 
zwar zu einem großen und glorreichen Volle 
erwachſen, bey weitem aber nicht. mit dem Chris 
ſtenthum, fo in alle Theile ber Welt und unz 
ter fo viele Völker ausgebreitet iſt, in Bars u 
geich gepogen werden kaan. 


:  &s müflen alfo beyde Käufer Iſraeh bie 
Kinder Juda und Ephraim, altes und neues 
in einem Hole zufommengefüget werden; wie 
erwehnter Tert am ı9, v. mit dieſen Worten 
angtzeiget: ſo fpricht Gott der Herr, ſiehe 

ich nehme das Holz Joſeph, welches in . 
der Hand Ephraim ift, und die: Zünfte 
Iſrael ihre Mitgefpanen, und ich.mill fie 

darauf geben zum Holz Juda, ich will ſie 
zu 


— 
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zu Einem Hole machen, und werden Ein 


Hol; in-meiner Hand ſeyn. Welche Weif 


fagung Chriſtus ſelbſt Joh. 10. v.16. beflärigee, 


da er ſaget: und ed wird Ein Hirt und 


Ein Schaafſtall ſeyn. Welches mit dem übers 
einſtimmet, was bey Iſ. 45. v. 22. geſchrie⸗ 
ben: wendet euch zu mir, und alle Graͤn⸗ 


zen der Erden werden erhalten werden, 


denn ich bin Gott, und fonft Feiner, ich 
Babe bey mir felbft geichtworen, aus mei⸗ 


nem Mund wird ein gerechtes Wort aus⸗ 


gehen, und wırd nicht zurückkehren; denn 


sur werden fich alle Knye biegen, und 
bey mir werden alle Zungen ſchwoͤren. 


Nun werde ic) fortfahren.den Beiligen Tept weis 
tr ben Ezech. 37. v. 21. anzuführen, ber, alfo 


lautet: fo fpricht Gott der Herr, fiehe ich 


ehme die Kinder Iſrael von der Mitte 
der Voͤlker, zu welchen ſie gewandlet, und 
verſammle fie rings’ herum, und bringe 
fie in ihre Eandfchaft, Und ich mache fie 


zu Einem Volk auf Erden, auf den Ber⸗ 


gen Iſrael, und Ein König wird über fie 
bereftben fie ſollen nicht mehr swen Voͤl⸗ 
ker ſeyn, und nicht mehr in zwey Königs 
veiche abgerheilet werden, Sie folten ur 
. mehr 


v 
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mehr in theen Gbtzn, um ihren en⸗ 
"hoßfeiten, und in ihren vielfältige iffe: 
thaten verunreiniget werden, ich werde ſie 
aus allen ihren Wohnſitzen befreyen; in 
toelchen fie gefündiget, ich will ſie reinigen 
und fie ſollen mir zu einem Volke, und 
chh werde ihnen zu einem feyn, und 
David mein Knecht wird üben fe König 
fen, „fie werben alle nın Einen Hirten pas 
ben, fie werden in meinen Gerichten wand⸗ 
een, fie werden meine Sagungen halten, _ 
and dieſelbe vollziehen. Und fie werden in 
dem Lande wohnen, fa ich meinem Knecht 


dem Jacob gegeben Babe, in welchem a» 


. te Vaͤter gewohm baden, und es werden 
darin wohnen fie, und ihre Kinder und 
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folten erkennen/ daß ich der Herr Bin, dee 
Iſrael Heiliget, wenn mein —ã*ſ 
wird mitten unter ihnen fen ewislich 


I: die Zemenſchaften von ber fichtbats 
lichen Erloͤſang, von einem ſtandhaften Meiche 
des Geſalbten, ‚von einem allgemeinen Hirten 
und Herrn find fo beutlich und offenbar, daß fein 
Schriſtgelehrter Jefum von Nozarap, fo in 


- Densuth und "Ganftmärßigfeit die Terbfihufe 


Des neuen Bundes verfündigte, für jenen Ge⸗ 
falbten erkennen konte, befien Reich nad) dem 


Ausſppuche alker Propheten fo glorreich, und 


son der Majeſtaͤt Gottes ſelbſt angefuͤllet 
ſeyn muß, es waͤre denn Sache, daß der himm⸗ 
liſche Vater jemand an ſich gezogen, und ihm 
die Augen zur Erkentnis des nouen Bundes ge⸗ 
AMnet haete; mie Chriſtus ſelbſt Joh. 6. v. 43. 
44. bezenget, da er fpricht: murret nicht 


unter einander, ed fan niemand nach mir 


kommen, es feye denn, daß ber Vater 


ihn ziehe; wovon ein ſchoͤnes Beyſpiel am 
denm Weltapoſtel Paulus in der Apoſtelgeſch. 9. 


v. 3. 4. vorhanden, der als ein Eıferer für 
das gdetliche Geſetz und Satzungen feiner Vaͤter 


wit heiligem Eifer angeſtammt ——— 





so nn, 
GShriſten zu verfolgen, und ſie as Abtruͤnnige 
von dem Gefekd Moyſis gebunden nad) Je⸗ 
ruſalem zu uͤberliefern, aber auf ewmal ſich mit 
himmliſchem Glanze umgeben ſah, ſo ihn 
zu Boden geſchiagen, wo er eme Stunme hoͤr⸗ 
ee, die zu ihm ſprach: Saul, Saul, wa 
rum verfolgeft du mich. So wurde Saul 
aus einem: rvedjtfchaffenen Juden zu einer 
Grundfäule ‘des neuen Bundes, er wurde 
und als ein Chriſt Durdy die Taufe zum Mit⸗ 
gliede chriftlicher Gemeinde gemacht, und ob er 
gleich niemals aufgehört den Gott Iſeqel zu 
lieben, und im Geiſt ber Wahrheit anzubeten, 
fo ift er doch ım neuen Bunde ein weit vorneh⸗ 
merer Iſrael in der Beſchneidung des Herzens, 
und derjenige worden, wovon eben da am 
15. V der Herr bezeuget: dieſer iſt mir em 
auserwaͤhltes Gefaͤß, daß er meinen Na⸗ 
"men vor den Voͤlkern und Koͤnigen, und 
den Kindern Iſrael hertrage. Daraus fols. 
ger aiſo nur, dag Chriftus Jeſus die Vollkom⸗ 
menheit des Gefeges in dem neuen Bunde ge⸗ 
bracht, ohne das alte Gefek bey dem Haufe‘. 
Iſrael aufzuheben, und fern eigenes Herkom⸗ 
men zu verfioffen; Chriſtus Jeſus ft in die 
| Welt 





. | ‚ser 


Belt gefonmten, als ein helleuchtendes She; 
fo das ‚alte Gefeg zur inwendigen Wollkommen ⸗ 
heit gebracht, er hat den Seinigen das Reich 


Goottes geöffnet, ‘und den Weg in feinem Blus - 


te. gezeiget, daß diejenige, fo in feinen Nas 
‚men glauben, die weder aus dem Ge⸗ 
Blüte, noch aus dem - Willen des Flei⸗ 
ſches gebohren find, unter die Kinder des 
| Iebendigen Gottes gehehlet zu werden verdienen. 


Chriſtus Jeſu⸗ iſt alſo vice umfonft auf 
bie Welt gekommen, wenn er gleich Das alte 
Geſetz in dem jüdifchen Geſchlechte niche aufge⸗ 
. heben, fondern baffelbe nur verſchoͤnert und 

ſeine Ankunft auf dem ganzen Erdboben 

unter fo verſchiedene Völker ausgebreitet, und 
die Wahrheie und Voͤlle des Geſetzes nicht fo 
F rg umd.nach dem alten Mens 
‚, fondern im Geiſte und Wahrheit in 
Erneuerung des Ceiftes gelehret. Jeſus Chris 
ſtus war der Weg, das Leben und Die Wahrs 
heit, nicht nur vielen aus dem Haufe. 
Iſtael, denen. der Allmächtige ihre Augen ges 
‚ öffnet, feiner himmliſchen Lehre beyzupflichten, 





fondern auch unzählbaren Völkerfhaften, Zum 


7 gen und Sprachen, die vor befien Ankunft im 
blins | 
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Blinden Heidenthum begraben waren, und von 

dem göttlichen Geſetze, und deſſen herrlichen 
Verheiſſungen nicht die mindeſie Kentniß hat⸗ 
ven, Jeſus Chriſtus hat gleich. einer hellleuch⸗ 
| enden Senne Die Wolken der Finſternis durch⸗ 
ſehnitten, die ſtumme ben zu Boten. ges 
werfen, und dafuͤr die Kentniß eines’ dreyeini⸗ 
gen Gotces eingefüher, durch welchen diejen 


9, fe an ihn glauben, und feinen Geboren 


gehorfimen, das ige Leben und Theilneh⸗ 
ming air ben götelichen Verheiſſungen feines 
Uyiglichen Prieſterthums erhalten, und benz’ 
Buche des Lebens einverleibet worden, daß al⸗ 
ſo die Kirche ves neuen Bundes mit allem 
Necht ſinger, daß die alte Lehre ——— 
nachgehen miefſe. Sa * —** 
die Weiſfagung im J. Buch Moyſis 18. 2* 
erfüllet worden, wo geſchrieben: Der 
dein Gott werd Dis einen ‘Propheten 
beinem Bolfe und aus: deinen Bruͤdern 
erwecken, wie mich ſelbſt, den folk du 
hören. Und im 18, und i9. 8. ich werde ih⸗ 
. nen einen Propheten in Mitte ſeimer Bruͤ⸗ 
‚ ber aufimecken, gleicherie du Bit, ich wer 
de meine Worte in feinen Mund legen, 
und or wird zu euch alles reden, was ich. 
u ihn 


urn - a | BE 
ihm gebiethen werde und wenn jemand 
feyn wird, fo meinen Worien nieht Gehee 
giebt, die er in meinem Namen reden 
„wird, Died werde ich von ihm ſuchen. Daß | 
dieſe Weiſſagung Jeſam CThriſtum angehe, er⸗ 
hellet aus Matth. 17,5. wo eine Stimme vom 
Simmel Zeugenfehaft von ihm geleiſtet, mit den 
Sorten: Dies iſt mein geliebter Sohn 
den ſollt ihr hoͤren. Allein die Zeit dieſer 
— — Heimfuchung, die Zwiſchenzeit, wo 
man das Med; Gottes in Kraft des heiligen 
Geiſtes den Armen geprediget, haben die jidi 
ſchen Schriftgelehrten und Phariſaͤer nicht erh 
kenner, wodurch - erflllfee worden, mad ber 
VJetem. 8. v. 7. 8. ſo deutlich voransgefagk 
Werben: der Storch am Himtiel erkennet 
ſeine Zeit, die Durteltaube die Schwal⸗ 
be, und der Geyer halten die Zeit ihrer 
Ankunft, allein mein Volk hat das Ges 
richt des Herrn nicht erkannt Wie werdet 
ihr ſprechen, wir ſiad weiß, und das Ge⸗ 
ſetz des Herrn iſt mit uns? ſiehe, fuͤrwahr 
die falſche Feder der Sgeingeetxien hat 
‚ Kigen heroorgebracht. 
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unfern Miſſethaten, un 
die 
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Simmel von der Erde entfeunet, 


i 


hat der Herr uuſre Miffeshaten von une 
entfernet. Wie fi) ein Vater über feine 


gut, und wun derbarlich in alten feinen Eier - 
Een, ex vergilt einem jeben nach feinen Wer⸗ 
fen; wer in. Boll gtachciset, hetont den Lofer 
in Gold; wer mie Edelgeſteinen gehandelt, 
wird eisen gleichen Sohn einfangen ; allein · der 
Tag bes Herrn wird vereſtenbaren, wie aus 
jeden dert. beſchaffen HB. konz v. 8. 


Saiten für mumedrigen Aug 
Ies enthalten, was. Hart : der Hert von Er⸗ 
ſchaffung der Weit bie auf hen beutigen Tag 
in. der heiligen Geſchichte fü wohl im neuen a 
alten Teſtament munderbarftch angrordnet, bet 


Sao eu, der wie fehen Behläfken 


vefe 
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. veriegelte und verfchlofiene Buch iſt aufges 
macht, die Einigkeit des allmächtigen Gottes - 
erſcheinet mitten unter feinen verſchiedenen 
Wirkungen, die Dreyeinigkeit görtlicher Per- 
ſonen niuf nicht in der Natur "und Weſen⸗ 
heit Gottes, der alleın ift, und niemand feines 
‚gleichen hat, gefücht werden, fondern in Ans 
ſehung der Würfungen, ſo dieſer Gott in Ans 
ſehung des menfchlichen Geſchlechts in vieler⸗ 
ley Geſtalten, beſonders aber in drey Men⸗ 
ſchenſoͤhnen ausgewirket, und durch dieſelben 
ſeinen goͤttlichen Willen veroffenbaret, ſein 
heiliges Geſetz mitgetheilet, und durch dieſelben 
‚ben Anfang, Das Mittel und das Ende feiner 
Erlöfung vollbracht. Denn obgleich Die Allmache 
Gottes ſich in allen Gefchöpfen zeiget, und ob: 
fchon Gore feine Macht durch Erfehaffung der 
Welt, und des erften Menfchen Adam, durch _ 
die Erhaltung des Noe bey der Suͤndfluth, fers 


ner durch den Beruf. Abrahams, Jacob und 


Iſaac, durch Die Gefchichte des aͤgyptiſchen Jo⸗ 
‚fepds wunderbarlich gezeiget, fo war doch alles 
dieſes nur als eine Vorbereitung anzufehen, auf 
das, was Sort durch den Beruf Mionfis im brens - 
nenden Vornbuſch, beym Auszuge in Aegypten, 
und in der Wuͤſte auf dem Berge Sinai ge⸗ 
Ke than, 
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than, wo er feinen Auserwaͤhlten das mit dem _ 


Finger Gottes gefchriebene Gef herabgegeben, 
wo ber fehon mie Abraham aufgerichtete, und. 
Durch die Befchneidung zubereitete Bund erſt 
feine Vollkommenheit erreiche, wie zu lefen 


Deut, 5, 3. in den Worten: nicht mit uns 


fern Vätern hat er den Bund eingegan⸗ 


gen, fondern mit und, Die wir jeßo Tee - 


den und übrig find. Dies war alfo die erſte 


geiftliche Erlöfung, der nad) Verlauf von 40, 


Jahren die buchftäbliche Verheiffung, die Eins 
führung in das gelobte Sand nachgefolger; fo 
war Gott mie feinem Volke Iſrael, und regier« 
te felbiges erftlich durch Richter, hernach durch 
Könige, prüfte fie Durch die babplonifche Ges 
fangenfchaft, und verfhiedene darauf folgende 
Mühfeligfeiten, bis das "WO ober die bes 
ſtimmte Zeit angefommeh, wo in Bethlehem 
nah) Zeugnig der Propheten, nach Ders 
lauf der 70. Wochen von der Geburt Levi, 
der verfprochene Heiland gebohren, und nach 
Verlauf der 52. Wochen nach dem erfien Öfters 
Tamm nad) Weiflagung Daniels am 9. v. 24. 
und 26, als das wahre Ofterlamm aufgeopfere 
worben, nad) feinem Tode: aber am britten Ta⸗ 
ge wieder aufffftanden, und nach Zeugniß der 
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| Shift an der Rechten des himmliſchen Vaters 


figet, Dfalm 109.‘ im Anfange, Wir Ehriften 
‚beten dahero in der Perſon Jeſu Chrifti mit 
alleni Recht den von Gore verfprochenen Hei⸗ 
land, das eingefleifchte Wort Gottes an, und’ 
wenn wir bemfelben in ver Verläugnung unfer 


ſelbſt nachfolgen, und unfer Leben nicht . 
‚ ben Sitten der Welt, fondern feinem Worte 


und Beyſpiel gleichfoͤrmig machen, fo has 
ben wir das wahre Geheimnis erlernet, den le⸗ 


bendigen Sort im Geift und Wahrheit anzubes 
then, wir haben in. Jeſu dem Gekreuzigten 


ben im heiligſten Altarsfacramene verborgenen 
Gore Ffrdel felbft gefunden, der fich gleich eis 


nem Siegel in unfere Herzen eindrucket, und 


ſchon in dieſer Welt den Vorſchmack kuͤnſtiger 
Gluͤckſeligkeit zu Uebertragung des gegenmärtis - 
gen Elendes hinterlaͤſſet; fo beten wir Ehriften, 
wir Wiedergebohrne ben lebendigen Gott Iſ⸗ 


rael im Geiſt und Wahrheit, nicht in ſtei⸗ 


—R 


nernen Tafeln des alten Geſetzes, ſon⸗ 
dern in fleiſchlichen Tafeln des Hetzeng, | 
bie nicht mis Dinten, fondern durdy den 
Geift Gottes gefihrieben find, an, wie 
zu lefen bey 2 Corineh, 3, 3. Und wir vers 
Fi uns mit bem Gott Iſrael nicht durch Be⸗ 
Kta fprens 
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fprengung bes Bocksblutes, fendern mit Dem 
. Blut des unbefleckten Lanımes, in welchem 
. er uns gefalbet, und wir wafchen und reis 
, nigenunſre inwendige Kleidung mit dieſem 
Blut, wie die Offenb. 7. v. 14. 

bezeugen. So hat der Gott Iſrael feine Allmacht 
und Keiligung im alten und neuen Bunde ge= 
beiget, fo war er im Anfange mit Moyſes und 
ben Propheten, fo war er in der Mitte-im 
Jeſu dem Gekreuzigten, und eben fo ift Diefer 
verborgene Gott mit feinem letzten Gefalbten 
an ben Ende der Zeiten, bey der letzten und 
allgemeinen Erloͤſung bes ganzen menfchlichen 
Geſchlechtes, er ift überall der erſte und der 
letzte, der Anfang: und das Ende, er alleini- 
ge XWunderwinfer und Austheiler feiner Gna⸗ 
. den, es ift einerlen Core, der fein Boll mit 
feiner Wunderhand - aus Aegypten geführt, 
Ein Gott, der flatt der Brandopfer, in dem. 
Blue des unbefledten Lammes uns Die wahre - 
- Anbetung im Geift und Wahrheit gelehret, 
Ein, Gott und Herr, der am Ende der Zeit 
ſich einen Sünder auserwählt, an dem er fe - 
ne Barmherzigkeit erzeiget, und ihn zum 
: Hirten feines Waltes, und allen din an 


\ 
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Fuͤrſten auf Erden geſalbet; fo findet man ie: 
nen Gott in dreyerley Geflalten feines heiligen - 
"Bundes, er hat fih in dreyen Menſchenkin⸗ 


dern verſchiedentlich gezeiget, und | bleibet doch 


nur ein verborgener Gott. Dieſer einige Gott 
wuͤrket alles in allem, er iſt vielfältig und vers 
ſchieden an. Schönheit und Zierde in allen ſei⸗ 


niew Würkungen, er ift fhön und auserwaͤhlt 


in allen feinen Werfen, er iſt ber Heilige in’ 
- Sfeael, unbegreiflich. in feinen Machfchlägen, . 
der gerechte, wahrhafte und barmbersige Gott. - 
Er ift die. Duelle und. Urfprung ber Weisheit, 
von ihm allein kommen alle Wiflenichaften, 
Sprachen und Erleuchtungen, Er iſt ver wune : 
berbare und verborgene Gott Iſrael, er if: - 
allwiſſend und unträglich, er ift der größe - 
unermeſſene Cote, von deſſen Mojeftät, Herr⸗ 
lichkeit und Glorie Himmel und Erben erfülles 
find. Er ift der erſte und der legte, das Alpha 
und das Dmega, der Anfang und das Ende 
der einzige und alleinige Gott in taufend und 
tauſenderley Bildnipen feiner Heiligen und Aus: _ 
erwaͤhlten, und fo wird Diefer dreyeinige Gott 
in den Yugen aller Völker in dem neuen himm⸗ 
kſchen Serufalem, in bee Genleinde und Ver⸗ 
| ſeonlung feiner Bela, Gerechten und pr | 


% 
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erwählten gierreich und. wunderbar eiſchinen- 
dem ſey Ehre, Lob und Dankſagung zu ‚eigen. 
Zeiten, Amen. 


So ſind die Urtheile und. Gerichte Goc⸗ | 
tes anderſt, als die Urtheile der Dienfchen, 
Gore ft wahrhaft und untruͤglich in allen feinere 
Werken, fein Wort ift wahr, und bleibet emig⸗ 
lich. Dahero der mit allem Recht zu Zeisen des. 
Perſiſchen Königs Darıi den Sieg davon getra⸗ 
. gen, der die Wahrheit des Herrn. über ben. 
Bein, über die Künige, und über die Wei⸗ 
ber erhoben, und daß ihr an Stärke nichts ‚u 
- wergleichen fen. bey Esdras 3, Buch 4, 7. aus⸗ 
geſprochen, mit den Worten: der Wein iſt 
ungerecht, der Koͤnig iſt ungerecht, die 
Weiber ſind ungerecht, alle Menſchenkin⸗ 
der ſind ungerecht, und alle ihre Werke 
ſind ungerecht, und es iſt in ihnen keine 
Wahrheit, und ſie werden in ihrer Un⸗ 
gerechtigkeit zu Grunde gehen; die Wahr⸗ 
heit aber bleibet, und befräftiget fich ewig: - 
lich, fie Iebet, und Halt von einer Zeit 
zur andern on, fie nimmt Fein Angeficht 
ber Perfon an, fie macht. feinen Unter⸗ 
ſchied ſondern ſie gie allen, was vet 


iſt, 
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iſt, ie thut alten echt, fogar. den Unger 
rechten und den Boͤfen, und es geling 
ollen in ihren Merken, in ihrem Ges 
sicht ift nichts unbilliges, fondern bie 
Stärke, das eich, die a un 
Herrlichkeit aller Zeiten. Gebenedeyet iſt 
der Gott der Wahrheit, Laſſet uns alfa“ 
dem Zorobabel unterfchreiben, und laſſet uns 
‚ bekennen, daß die göttliche, mit dem Bund 
der Liebe, Gerechtigkeit und Milde verges 
feltfchaftere, und mie ewigem Bund verfnüpfs 
te. Wahrheit alles überwinde, und ihr 
nichts an Stärke und Herrlichkeit gleiche, 
damit - Gott allein in allen feinen Werken 
geprieſen, verehret und angeberhet, und in 
feinem Namen alle Knye im Himmel und 
auf Erden, und unter ber Erben gebogen 
werben, und alle. Zungen, Völker und Spra⸗ 
chen befennen, daß Gott, der Geiſt der Wahr⸗ 
heit unbeweglih, und zu allen Zeiten, und 
von allen‘ Geſchoͤpfen ewiglich geprieſen 
werde. J | ö 
Zum Anhange dieſes Werkes werde ich 
‚auch die vornehmſten Stellen aus ben kleinen 
Propheten anführen, damit ein jeber, fo die 
Wahrheit lieber ‚die Uebereinſtimmung des 
adte⸗ 


u 


0, Ar 
gdttlichen Wortes einfehen, und den Sinn 
Feten verftehen möge; Dfeas am 2, Cap.’ 
d. 18. foriche: ich werde ihnen an demſelbi⸗ 
en Tag einen Bund aufrichten mit dem 
ieh auf dem Felde, und mit dem Vogel 
der Euft, und mit den Gewuͤrmen der 
Erde, ich werde den Bogen, das Schwerdt, 
und den Kyieg auf Erden zerbrechen, und 
- fie follen in Sicherheit wohnen. Ich wer⸗ 
de dich mit mif ewiglich verinählen, ich were 
de dich mit mir in Gerechtigkeit, in Ge⸗ 
richt, in Milde_und Erbarmniflen ver? 
mählen. Ich werde mich mit dir in Wahr⸗ 
it vermahlen, und du ſollſt den Herrn 
ennen; and es wird am felbigen Tage ae 
fchehen, daß ich .erhören werde, fpricht 
Der Herr, ich werde erhören die Himmel, 
und die Himmel werden die Erde erhören. 
Und die Erde wird fich neigen zum Getrey⸗ 
de, zum füßen Getränf, und Del — — 
ich werde fie mir. fäen auf Erden, ich) wer⸗ 
de. mich über die erbarmen, fo Fein Erbar- 
men hatte, ich werde zu dent Wolf, das. 
nicht mein Wolf heißer, fprechen, du biſt 
mein Wolf, und diefes fol fprechen, du 
biſt mein Gott. Dann am 3. Cap. v. 4. A bie 
N in: 
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Kinder Sigel werden viele Tage ohne 
Koͤnig, und ohne Fürften, ohne Opfer) 
und ohne Altar, ohne NRauchmantel und. 
ohne Goͤtzen wohnen; hernach werden die 
Kinder Iſrael zuruͤckkehren, und den 
Heern ihren Gott ſuchen, und David ih⸗ 
ren König, und fie werden über den Herrn 
ind über feine Wohlthaten in letzten Tas 
- gen erftaunen. ‚Siehe, alles diefes iſt nach 
dem Tode unfers Erlöfers erfüllet worden , das 
Opfer hat bey Zerſtohrund Jeruſalem aufgehört, 
und zwar 37 Jahr nad) dem Tod Chriſti, wie 
Daniel am 9. v. 27. durch ein und eine hal 
be Woche angefagt; «6 bat alſo diefe Zerfireus = 
ung des Iſraelitiſchen Volkes im Jahr Chriſti 
70. angefangen, und bishero gedauret, und 
fo lang dauren muͤſſen, mer dieſe Zeit von 
Gott zu ihrem Beſten, zu Heiligung ihrer See⸗ 
len, und Reinigung ihres Herzens bazu bee 
ſtimmt war; fo bald aber die Zeit wird vor⸗ 
handen ſeyn, naͤmlich in diefen unferen legten. 
Tagen, müffen fie wieder in ihr fand zuruͤckkeh⸗ 
ren , und alles Öute genießen; dann bishero 
iſt die ewige Gerechtigkeit auf Erden noch 
nicht eingeführt, die Miffethat ift noch nicht. 
ausgeldſcht ſondern es betriſt noch —E 
3 
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Tag bie verfehete Dienfhenfinher, was Dfeas 
am 4. un Aufange gefprochen, nämlich, Daß 
‚keine Wahrheit, Feine Barmherzigkeit, 
und feine Wiffenfchaft Gottes auf Erden 
fey. Die taͤgliche Erfahenis leheet uns, daß 
— von uns entfernet, und 
Lügen genaͤheret, wie im 4. Buch Eſor. 
—— geſchrieben; und es muß gleich⸗ 
wol geſchehen, was in eben dieſem Bud) Eſbra 
7.9 44. gefihrieben, daß nämlıdh Die Ges 
vechtigfeit auf Erden wachfe, und bie 
Wahrheit aufgehe. Cs muß bie Zeit kom⸗ 
men, von weicher eben dert im 6. C. v. 28. ges 
ſcheieben: daß der Glaube Elühe, die Ver⸗ 
wefung überwunden, und Die Wahrheit, 
die fo lang ohne Frucht gewefen, gereini= 
get werde. Ko muß die Zeit kommen, von 
weicher, Esdras allda am 20. v. ſpricht, daß 

die Bücher im Angeſicht des Sirmaments 
aufgemacht werden, und es eim jeber fer - 
n möge. Der Herr wird die Zerknir⸗ 
chungen feined Volkes nach abgewendetem 
Zorn Heilen, er wird ihnen wie ein Thau - 
ſeyn, Iſrael wird wie eine Eilie hervor: 
ſproſſen, und ſeine Wurzel, wie der Berg 

Liban. Oſeas 14. v. j. 5. 

& 
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Ä Sehen wir nun, mas Joel ber. Prophet 
gen ber Zeit diefer allgemeinen Veränderung 
am 2. C. v. 10. ı1 redet: es zitterte dor 
ihm die Erde, die Himmel bewegren ſich; 
die Sonne und der Mond verfinſterten 
fh, und die. Sterne zögen ihren Glanz 
zurück; der Herr gab feine Stimme im 
Angeficht feines Heers, denn fein Lager 
iſt über die maaßen groß und ſtark, und. 
thut nad) feinem Wort, denn Der Tag des 
Herrn ift groß, und fehr fürchterlich, und 
wer wird ihn aushalten? Nicht wahr, daß 
dieſe Stelle gar ſchoͤn mie Dan. 7. v. 10. übers 
einſtimmet? wo er ſaget: ein reiſſender und 
feuriger Fluß brach ans feinem Angeſicht 
aus, tauſend mal tauſend dienten ihm, 


zehen tauſend mal hundert tauſend 
—* ihm bey. Das Gericht ſetzte ſich, 


und die Buͤcher wurden aufgemacht. So 


glorreiche Zeugniſſe giebet der Geiſt Gottes von 


Aufmachung der Buͤcher, wo das Buch des 
Lebens und ewiger Wahrheit in den Augen al⸗ 
ler Voͤlker in Vorſchein kommen ſoll. Die 
Rache des Herrn, fo das Blut der Armem und 
Unterdruͤckten raͤchet, wird nicht ausbleihen, 
und ſobald der Erdboden mit Ausrottung der 

Gott⸗ 


5. u — 
| Gottloſen wird gereiniget ſeyn ſo wi wird ſich ber 
Herr Über die Finmohner bes Landes erbarmen, 
und erfüllen wag bey Joel 2. v. 19. gefchrieben : 
ſiehe, ich werde euch Getreid, Wein und 
- Del fchiefen, ihr follet fatt werden, und 
nicht mehr unter den Voͤlkern zur Schan- 
de ſeyn. — — Dann am ar.v. fürchte Dich 
nicht, o Erde, frolocke, und freue Dich, 
denn der Herr hat großes gethan, um es 
auszuüben; fürchtet euch nicht, ihr Thiere 
auf dem Feld, denn bie Schönheit iſt in 
der Wuͤſte hervorgebrochen, denn Das 
Holz bringer feine Frucht, der Feigenbaum- 
und der Weingarten. geben ihre Kraft. 
Und ihr Söhne Sions frolocket, und freu⸗ 
et euch im Heren, eurem Öotte, weil er 
euch‘ einen Lehrer gegeben zur Gerechtig⸗ 
keit, dieſer wird machen, daß ihr den Fruͤh⸗ 
und Abendregen gleichtwie im Anfange 
befommet, und die Scheren werden mit 
Getreid erfüllet werden, die Keltern wer⸗ 
den von Wein und Del überfließen. — 
Und ihr werdet Speife effen, und fatt ſeyn, 
und den Namen des Herrn eures Gofted 
loben, der wunderbare Dinge mit euch 


oewintet ; und DM mein Bot, folkt nicht 
mehr 
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mehr Yu Schanden werben. Und ihr ſollt 
wiflen, daß ich in Mitte. Sirael Bin, ich 
ſelbſt, ich bin Gott euer Gott, und font 
keiner, und ihr mein Volk ſollt nicht mehr _ 
zu Schanden werden. Und am 28.9. oder 
nach dem hebräifchen Tert 3. C. v. 1. und es 
wird nach diefem gefchehen, Daß ich wer⸗ 
de meinen Geift über alles Fleiſch ausgiefs 
fen, und.eure Söhne. und eure Töchter 


werden weiffagen, eure Alte werden Träus 


me haben, eure Jünglinge werden Erſchei⸗ 
nungen fehen, und. fogar über Knechte 
und Mägde werde ich in felbigen Tagen 
meinen Geift ergießen. Und ich werde 
Zeichen am Himmel und auf der Erde 
geben, Blut und Feuer, Rauch und 
Dunſt; die Sonne wird ſich in Finſterniß 
verwandlen, und der Mond in Blut, be. 
dor der große und ſchreckbare Tag des 
Seren fommet. Ferner am 4. Cap. gleich 
im Anfange: denn fiehe, in felbigen Tagen 


. und zu felbiger Zeit, wo id) Die Gefangen: 
ſchaft Juda und Ierufalem abwenden 


werde, follen alle Voͤlker verfammlet wer: 


den, und in das Thal Jofaphat hinabfteis | 


gen, und ich werbe dort mit ihnen über 
. | mein 
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mein Volk gerichtet werden, und über 
meine Erbfchaft Ifrael, die fie unter Die 
Voͤlker zerſtreuet, und mein Land gethei⸗ 
fet. — — Dann imı8.v. und am ſelbigen 
Tage werden die Berge von Moft triefert, 
und die Huͤgei werden von Milch fließen. 


Der Prophet Amos giehet ebenfalls ein 
glorreiches Zeugniß von dieſer glückfeligen Ver⸗ 
änderung bes Erdbodens am 9. v. i1. mit Die 
ſen Worten: am ſelbigen Tage werde ich 
die zerfallene Huͤtte Davids aufrichten, 
ich werde das Umgeriſſene verzaͤunen, und 
das Zuſammengefallene aufrichten, und 
wieder ſo wie vor alten Tagen aufbauen. 
— — Und am14. v. und ich werde die 
Sefangenfchaft meines Volks Iſrael ab: 
wenden, fie werden die zerftörten Städte 
bauen, und dorin wohnen, fie werden 

Weingarten pflanzen, und ihren Wein 
trinken, .fie werden Gärten anlegen, und 
die Fruͤchte davon eſſen. Und ich werde 
ſie auf ihrem Boden pflanzen, und werde 
fie nicht mehr von ihrem Eand verruͤcken, 
das ich ihnen gegeben habe, fpricht der 
oo. Daß 


Daß der Krieg gaͤnzlich aufhoͤren, und 
ber allgemeine Friede volltommen hergeftell 


ſehyn muͤſſe, bezeuget nicht allein Iſaias, fon: 





dern auch Michas im 4. gleich anfangs, und 
zwar mit folgenden zierlichen Ausdruͤcken: in 
legten Tagen wird der Berg des Hauſes 
Gottes zu dem Haupt der Berge zube: 
‘reitet, und über Die Hügel. erhoben fepn, 
es werden die Völker dahin fließen, viele 
Vuaoͤlker werden dahin gehen, und ſagen, 
kommet, wir wollen auf den Berg des 
Heren und zum Haus des Gottes Jacobs 
hinauffteigen, er wird ung in feine Wege 
leiten, und wir werden in feinem Fußpfad 
wandlen, denn aus Sion wird ein Ges 
feß,, und von Jeruſalem das Wort des 
Herrn audgehen, Er wird zwifihen vielen 
Voͤlkern richten, und wird die ftarfen Vol⸗ 
fer von weiten ftrafen, und fie werden ih⸗ 
re Schwerdter zu Pflugfihaaren, und ih⸗ 
re Spieße zu Sicheln verwandlen; fein 
Volk wird wider das andere das Schwerdt 
zucken, und fie werden nicht mehr den. 
Krieg lehren. Jedermann wird unter fer 
nem eigenen Weinſtock und. Feigenbaum 
ff igen ohne daß ihn- wer ſchrecken follte, 
denn 
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- denn ber Mund des Herrn bat es gerebt. 
Dam alle Völker werden fommen, jedes 
- in dem Namen feines Gottes, wir aber 
werden fommen in dem Namen unfers 
Gottes zu ewigen Zeiten. Mit diefer Weiſ⸗ 
fagung fiunmet auch überein. ber 46. Pf. v. 9. 
10. wo gefihrieben: kommet, und fehet Die 
Werke des Herin, was er für Wunder 
auf. Erden gefeget; er wird Den Bogen 
zerbrechen, die Waffen zerfchlagen, und 
die Schilder mit Feuer verbrennen. Cs 
ftinnmet auch überein die Weiſſagung Daniels 
am 7. v. ıc. und 13. wo gefchrieben: und ich 
ſah, daß das Thier umgebracht und. def 
fen Leib zu Grund gegangen, und ins 
Feuer zum Verbrennen getoorfen war ; ud 
ſiehe, es Bam einer gleich einem Menichen- 
ſohne mit ven Wolfen Des Himmels, und 
er kam bis zu dem Alten der Tage — — 
und er gab ihm Gewalt, und Ehre, und 
das Reich, und alle Völker, Zünfte, 
und Sprachen dienten ihm, feine Macht 
ift eine ewige Macht, Die nicht wird weg⸗ 
‚genommen werben, und deflen Reichnicht 
wird geſchwaͤchet werden. Ferner am. 26. 
amd 27. d. und das Gericht wird beyſam⸗ 

J I men 





A 0 529 


men, figen, daß die Gewalt weggenommen 


und zerfchlagen werde, und zu Grunde 
gehe bis and Ende, das Neid) aber, 
und die Macht, und die Größe des 
Reichs, welche unter dem Himmel ift, 
dem Wolf der Heiligen des Hoͤchſten 
übergeben werde; deſſen Meich ein ewi⸗ 
ges Reich iff, und alle Könige auf 


Erden werden ihm dienen. Mit dies 
ſem ſtimmet auch die heimliche Offenbarung 


Joh. 5. v. 9. 10. überein, wo gefihrieben, daß 
fie einen neuen tobgefang anflimmten, und fpras 
chen: du bift würdig das Buch zu uͤberneh⸗ 
men, und die Jnnfiegel aufzufchließen, weil 


du getddtet worden, und ung Gott in dei⸗ 


nem Blute aus allen Zünften, Sprachen, 
Bölfern und Gefchlechrern erlöfet, und 
anferm Gotte und zu einem Reiche und 


Prlrieſterthum gemacht haft, und wir wer⸗ 


den auf Erden regieren, Even fo lauter audy 
die Verheiſſung Petri im zweyten Sendſchrei⸗ 
ben Cap. 3. v.13. mit ben Werten: wir aber 


erwarten nach feinem Werfprechen neue 


Himmel und neue Esde, in welchen bie 
Gerechtigteit wohnet. 


ss. Die 


N 
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Die chriſtlichen Gottesgelehrten waren blind, 
und lagen in einem tiefen Schlaf begraben, die 
dergleichen glorreiche Verheiſſungen von dem 
Ende des Kriegs, der weltlichen Macht, und 
Einführung des allgemeinen Friedens durd) Die 
Ankunft Jeſu Chriſti erfüllee glaubten, da fie 
Aehreten, daß man dergleichen Schrififtellen 
von dem inwenbdigen Frieden des Herzens, Den. 
uns Chriftus auf Erden Hinferlaflen, verſtehen 
muͤſſe, da doch Chriftus der Herr eben darum, 
weil ihm unſre Blindheit, und Verſtockung 
ber Herzen, alles was gefchrieben ift, zu glau= 
ben, befannt war, das Gegentheil bey Matth. 
10. d. 33. gelehret, mit den Worten: glaubet 
nicht, daß ich gekommen, Frieden auf 
Erden zu fenden, ich bin nicht gefommen, 
Frieden zu fenden, fondern das Schwerbt, 
denn ich Bin gekommen, ben Menfchen von 

feinem Vater, Die. Tochter. don der. Muts 
ter, und die Schnur wider ihre. Schwie⸗ 
germutter abzufondern; und die Dienſt⸗ 
boten werden des Menfchen Feinde ſeyn. 
ch weiß es gar wohl, daß Chriftus den Sei 
tigen ben Frieden in ſtiller Ruhe des heiligen 
Geiftes hinterlaffen, welchen Srieden die Welt 
nicht kennet, wie. Chriſtus Joh. 14. v. 27. 
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bezeuget. Chriſtus der Here hat uns freylich 
mitten in den Dprangfalen und Verfolgun⸗ 
gen diefen Heiligen eben hinterlaſſen, wel⸗ 
cher aber nicht in den Wolluͤſten der uͤppigen 
Welt, ſondern nur in Geſellſchaft des leiden⸗ 
ben Heilandes, nur unter den Dornen und 
Bitterleiten des Lebens, eben fo wie bie ſchoͤ⸗ 





ne purpurfgrbne Roſe anzufreffen war; es ger 


hörte Gewalt dazu, man mufte wider auswärs 


tige Feinde, nämlich wider die. Eitelkeit und 


Lockungen der Welt, wie auch wider inwendis 
ge Feinde, nämlicd) wider die ung angebohrne 


Leidenſchaften flreiten; nur die Gemaltigen, und 


die Bezwinger ihrer Gelufte riffen diefes edel: 
fle Reid) Gottes an ſich. Dahero Chriſtus 
bey Luc. 14. 2.26. 27. gefprochen: wenn wer 
zu mir kommet, und nicht feinen Vater, 
feine Mutter, feine Gemahlin, feine Soͤh⸗ 
ne, Brüder und Schweſtern, und noch 
dazu feine eigene Seele haſſet, Fan mein 
Jünger nicht feyn, und mer fein Kreuz 
nicht auf fich nimmt, und mir nachfolger, 


der fan mein Jünger nicht ſeyn. Kurz, 


wer immer das Reich, fo Chriſtus geprediger, 
mit Gemalt an fich reiflen wolte, der mufte als 
les, was er hat, verlaffen, feinem Exlöfer nas 
. 12 | ckend 
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ckend und bloß nachſolgen, ſeinen Kelch mit 
trinken, und ſich des Leidens Jeſu theilhaftig 
machen, wenn er ande? auch feiner Glorie 
theilhaftig werben wollte. Dahero Chriſtus 
bey Matth. 19. v. 21. geſprochen, wenn du 
willſt vollfommen ſeyn, fo gebe, verfaufe, 
was du haft, und gieb es den armen, fo 
wirft du einen Schag im Himmel haben, 
fomme, und folge mir nach; eben darum 
hat Paulus zu den Römern am 8, v. 29. 30. 
gar. ſchoͤn beobachtet, daß Gott diejenigen, Die 
er voraus gewußt, und dazu beſtimmt hats 
te, dem Bilde feines Sohns gleichfoͤrmig 
zu werden, daß er felbft der Erftgebohrne 
unter vielen Brüdern wäre, eben Diefe 
auserlefenen hat er auch berufen, und Die 
er berufen, hat er gerechtfertiget, und Die 
er gerechtfertiget, hat er auch verherrlichet. 
Die Urfache giebt der nämtiche Tert am 32. v 
dieweil nämlich Gott feines eigenen Soh⸗ 
nes nicht verſchonet, ſondern denſelben fur 
uns alle dem Tode uͤbergeben, warum ſol⸗ 
te er uns Erdwuͤrmer verſchonen, und uns des 
ewigen Reiches theilhaftig machen, wenn wir 
unſer Leben nicht nach dem Beyſpiele und Bild⸗ 
niß Seh Erin in Schmach und in 
Schand 
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Schand und Spott, in Armuth und Noch, 
- und verfejiedenen Erniedrigungen eingerichtet, 
und uns dem fo foftlich bewährten Mufter uns 
feres goͤrtlichen Sehrmeiters- gteichförmig ges 
macht haben. Dahero Paulus wieder zu den 
Moin. am 6, 3. ausdruͤcklich lehret, und ſpricht: 


wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Chriſto 


Jeſu getauft find, wir in feinem Tode ges 
taufet worden — — eben fo ſollen auch 
mir in Erneuerung des Lebens wandeln; 
denn wenn wir in die Gleichniß feines | 
Todes eingepflanget worden, werden tbir 
es auch in der Auferfteßung ſeyn; da wir 
wiffen, daß der alte Menſch zugleich ger 
kreuziget worden. in wahrer Chriſt dies 
net alfo Gott dem Herrn in, Erneuerung des 
Geiftes, und nicht. in dem Alterthum der 
Buchſtabens. 


Dahero die Taufe allein, und Glau⸗ 
be an Chriſtum die Pforten des Reichs Gottes 
nicht auffchließer, wenn Der Glaube niche 
durch gute Werke lebehbig gemacht worden; 
und die Befchneidung der Vorhaut macher den 
- Juden, den wahren Iſraeliten nicht aus, ſon⸗ 
bern Die ie Haltuns der Gebote, bie Gerechtig⸗ 
keit, 
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keit, Wahrheit, und Siebe zu Gott und dem 
Mächften, wie Paulus gar fchon zu ben Mönr. 
2.0.28. 29. beobachtet, wo er ſpricht: Denn 
nicht derjenige, fo im Offenbaren ein Zube 
iſt, und nicht Die Befchneidung, fo offen» 
Barlich im Fleiſch iſt, ſondern wer im Ver⸗ 
borgenen ein Jude iſt; und die Beſchnei⸗ 
dung des Herzens im Geiſt, nicht nach 
dem Buchſtaben, deſſen Lob nicht aus den 
Menſchen, ſondern aus Gott iſt. Und 
damit wir Chriſten uns nicht wegen des Glau⸗ 
befis allein ruͤhmen, und dadurch groß machen 
folten, lehret Paulus im erſten Sendſchreiben 
zu den Corinth. 7. v. 19. mo gefchrieben: Die 
Defchneidung ift nichts, und die Vorhaut 
ft nichts, fondern die Haltung. göttlicher 
Gebote; und zu den Galar.6. v.ı5. inChri-. . 
ſto Jeſu gilt weder die Befchneidung et> 
was, noch die Worhaut, fondern Das neue 
Geſchoͤpf. Und Jacobus der Apoſtel lehret 
ebenfalls ganz ausdruͤcklich am 2. Cap. 26. daß 
der Glaube ohne Werk todt ſey, eben 
wie ein Cörper ohne Geiſt. Eben darum 
bat Chriftus bey Matth. 7. v. 21. deutlich vor; 
ousgefage: nicht ein jeder der zu mir 
ſagt, Herr, Herr, wird in das —* 
. ot⸗ 
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Gottes eingehen, fondern derjenige, ſo 
den Willen meines Vaters thut, der im 

— Simmel ift, Diefer wird in das Himmel: 
reich eingehen. Und wieder am 22 v. es 
“werden zwar viele zu mir am felbigen Tan 
ge fagen, Herr, Herr ic — — — Bas. 
Ben wir nicht in deinem Namen mächtige 
Dinge gethan? und alsdann werde ich 
ihnen bekennen, daß ich ſie niemals ger 
Fennet habe, . 


Aus allen dieſem erhelet augenſcheiulch, 
daß durch Die Ankunft Chriſti auf die Welt, uns 
blos geiftliche Gaben, ‚die Erneurung des Geis 


ſtes, die Ablegung des alten Menfchen durch 
die Verlaͤugnung feiner felbft, bie Anbetung 


Gortes im Geift und Wahrheit, Die Erwara⸗ 
fung des ewigen tebeng, und ber fünftigeri gluͤck⸗ 


- feligen Auferftehung mitgetbeilet worden, wel⸗ 


che vortrefflihe Gaben und helfleuchtende 
Gnaden des goͤttlichen Geiftes man bier auf 
Erden in Mühe und Arbeit, ia Schweiß und 


‚ Blut, und verfchiedenen Drangfalen verdies 


nen, und biefe foftbare inwendige Schaͤtze des 

neuen Bundes in beftändiger Abtoͤdtung erhals . 

ten, und Frucht bringen machen muſte. Ich 
laͤug⸗ 


— 


ihn ſelbſt geſtiſteten Kirche, die meiſten, 
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Kugne nicht, daß Chriſtus Jofus in Kraft Des 
göttlichen Geiſtes, und in Kraft feiner von 
sa 
faſt alle aͤußerliche, von Sort feibft int alten 
Geſetze vorgeſchriebene Gebräuche, Feſttage, 
und Ceremonien aufgehoben, von welcher Be⸗ 
obachtung er die Verſammlung ſeines an ihn 
und fein goͤttliches Wort glaubenden Volkes 
losgeſprochen; und eben darum muſte Jeſus 
dem Haufe Iſrael ein Stein des Anſtoßes fen. 
Chriſtus Jeſus har in Anfehung des Chriſten⸗ 
thums die alten Gebräuche aufgehoben; hinge⸗ 
gen keineswegs den alten Bund in Anfehung _ 
des Judenthums und Iſtaelitiſchen Volkes 
umgeſtoßen, fondern diefes blühet noch heut zu 
Tage mitten in ihrer Gefangenfchaft, und 
bringet-noch heut zu Toge Früchte, ja überflüts 
ßige Früchte zum ewigen Leben. So thaten 
wis Chriften, und fo thaten die Juden, obwol 
auf verfchiedene Art, den Willen des himmlis 
fchen Vaters, der burch feinen. Geiſt, Durch 
fein Wort, und durch feine Wunderthaten 
beyde “Bünde aufgerichtet, bende Weingärten 
sepflanzet, und gleichwol in feinem Vorhaben 
unveränderlid) geblieben, wodurch erfüllt wor⸗ 


‚ben, was im 127. Pf. v. 2. 3. vorausgefagt 
| wor⸗ 
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worden, und welches nunmehro allen Voͤlkern 
auf Erden fund’ werden wird, daß nämlich 
Der Herr große Dinge mit jenen, und gro- 
Be Dinge mit uns gethan. Der Name 
des Herrn wird groß feyn ben Dem Haus Juda, 

bey den Kindern des alten Haufes Iſrael, der 
Dame ded Herrn wird groß und herrlich ers 
feinen in den Kindern des neuen Sion, Ob⸗ 
. wol alfo Ehriftus fo vielen Völkern durch feine 
Lehre die Pforten zum ewigen Leben aufgefper- 
vet, fo folget doch nicht daraus, Daß andere 
glorreiche Verheiffungen, Die zum gemeinfchafte 
lichen Troſte der beyden Haͤuſer SSfrael, des 


alten und neuen Sion, fo vielfältig gemacht wor⸗ 


den, durch die Ankunft Chriſti aufgehoben wors ⸗ 
‚ben, : vielmehr follen wir Chriſten uns freuen, 
und von ganzem Kerzen frolocken, daß wir eben 
dadurch bey fünftiger Auferftehung des Fleb 
ſches an dieſen hoͤchſt feligen Verheiſſungen An⸗ 
cheil nehmen, und dabey das ewige Leben in 
Gott unferm Heylande befigen werden, Es 
muß aljo Himmel und Erde nach des Herrn 
ort erneuert werden, mie nicht allein die 
Weiſſagungen des alten Bundes, fondern auch 
die Schriftftellen des neuen Bundes färfam 
bezeugen, wie ſchon oben bewieſen worden. 
Ä Diefe Erneurung Himmels und Erden, die 


Her⸗ 
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Herſtellung des himmliſchen Jeruſalems, Die 
Auferbauung ber verwuͤſteten Städte im heili⸗ 
gen tande, das herrliche Reich des Geſalbter, 
und Die Gluͤckſeligkeit der. Ausermählten, Die 
. Belohnung ber Väter und der Kinder, Die 
Bereinigung des alten und neuen, wirb weber Der 
Herrlichkeit des himmliſchen Vaters, der dies 
fen. edlen, fruchtbaren Streit fo angeordnet, 
noch der Glorie des Sohnes, ber mit dem 
bimmlifchen Vater einftimmig in feinem Blue 
den neuen Ißeingarten gepflanzet, den minde⸗ 
ſten Abbruch machen, fondern vielmehr Die 
Glorie und Herrlichkeit Gottes in Verdoppe⸗ 
lung des. goͤttlichen Geiſtes unendlich vermeh⸗ 
ren, unendlich ausbreiten, und unausfprechfich 
verſchoͤnern; denn es ift das Werk Des einigem 
Gottes, der alles in allem geroürket, alles in 
feinem Worte geheiliget, und alles zum er: 
wuͤnſchten Ende und erfreulichen. Ausgange 
des ganzen menfchlichen Geſchlechtes bringen. 
Dahero der angezogene Prophet Mi- 
cheas om 4, 7. bezeuget, Daß der Herr über 
fie auf dem Berge Sion von nun an bis 
in Emigfeit regieren werde, Und am ®, 
Es wird die erſte Macht, das Reich der 
Sochter von Serufalem Eommen. Von die 
fer begloͤckten Zeit ſoricht auch ver Areha de 
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Bacue 1, 12, nicht wahr? du o Herr, mein 


Heiliger, wareſt im Anfange, wir werden 
nicht ſterben. Daun am 3. Cap. 34. V. Die 
Erpe wird erfillet- werden, die Herrlich⸗ 
keit Gottes zu erfennen, wie Die Waſſer 
Bas. Meer bedecken. Ich fan zwar nicht in 


Abrede ſtkilen, daß noch vieles gefchehen muß, 


bis die Macht des fleiſchlichen Armes geflürzer, 


und das Reich Gastes auf Erben hergeſtellt 


feym werde; indem Sophonias dee Prophet 
1. €, 14. ı5. V. ausdruͤcklich ſchreibet: der 
‚große Tag des Herrn ift nahe, er iſt nahe, 
und eilet über die maaffen, es iſt eine bit- 
tere Stimme am- Tage des Herin, der 
Starfe wird allda geängftiget ſeyn. 
Ein Tag des Zorns ift derfelbige Tag, ein 


- Zag der. Trübfal und Angft, ein Tag der. 
-  Mühfeligkeit und Elends; ein Tag der - 


Finfterniß und Demmerung, ein Tag der 
Wolken und Dunkelheit, ein Tag der Po⸗ 


ſaunen, und, Heulen über. die befeftigte 
- Städte, und über die erhobene Winkel 


und Hügel. Ich werde die Menfchen pla⸗ 


gen, und fie werden wie die Blinden herz 


simgehen; weil fie. wider den Herrn ges 


ſuͤndiget, ihr Blut fol wie Staub, und ie 
Tleiſch wie Koth ausgeſchuͤttet meiden 
| | | 0. 
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a 
fogar ife Silber und ihr Geld wird Fe 
hicht befreyen fönnen an dem Tage Des 
Zorns des Herrn, umd in den Feuer fei- 
nes Eiferd wird die ganze Erde verzehret 
werden, denn er wird die Vollendung 
und Beridirrung über alle Anwohner auf 
Erden machen. Eben auf diefe ZA find bie 
Worte des nämlichen Sophonias im vorbeigde 
henden 7. 8. 9. V. gerichtet, .wo gefihfieben:: 
fchmweiget im Angeficht des Herrn Jehova, 
denn der Tag des Jehova iſt nahe, teil 
Jehova fich ein Schlachtopfer zubereiter, 
und. Die dazu berufenen ‚geheiliget: has, 
Und es wird am Tage des Schlacht: 
opfers des Herrn geſchehen, DAR ich Die 
Fuͤrſten und koͤniglichen Sproffen heimſu⸗ 
che, und alle die in fremden Kleidern 
angezogen ſind. Ich will alle diejenigen 
heimſuchen, die am ſelbigen Tage uͤber 
die Thuͤrſchwellen fpringen, und das Haus 
ihres Herrn mit Gewaltthätigkeit und Liſt 
anfüllen. Der Herr wird diejenigen heims 
fuchen, die in ihrem Schleim begraben, und 
in ihrem Herzen fprechen, daß der Her . 
. weder Gutes noch Webels thun werde, 
1b. 12.8, Man finder noch viel mehr von ben 


Uebeln und Zräbfeligkeiten der letzten Zeit nicht 
nur 


4 


ir sat 


nur in der heimlichen Offenbarung Johannis, nu 
fondern auch in den Propheten. des aken Te 
ftaments aufgezeichnet, Die ich aber Kürze 
halber uͤbergehe, und nur die orte Iſaiaͤ 
63. v. 4. beyrüde, wo geſchrieben, daß der 
Tag der Rache in meinem Herzen, und 
das Jahr meiner Erloͤſung angekommen. 
Das Blut der Heiligen ſchreyet um Rache, wie 
die Offenb. bezeuget, und es iſt bekannt, was 
Chriſtus ſelbſt Matth. 24. v. 21. 22. von dieſer 
Zeit geſprochen: Es wird alsdenn eine 
große Truͤbſal ſeyn, dergleichen von An⸗ 
fange der Welt bis dahin nicht geweſen, 
noch ſeyn wird, ‚und wenn biefe Tage 
nicht verfürzet würden, fo würde alles 
Fleiſch nicht erhalten werden, allein mes 
gen Der Auserwaͤhlten werden dieſelbige 
Tage verkuͤrzet. Und am 29. allda: Gleich 
aber nach der Truͤbſal derſelbigen Tage 
wird ſich die Sonne verfinſtern, der Mond 
wird ſeinen Glanz nicht geben, die Sterne 
werden vom Himmel fallen, und die 
Kraͤfte der Himmel, werden beweget wer⸗ 
den. Mit welchem uͤbereinſtimmet der ſchoͤne 
Text bey Dan, 12. v. 1. wo geſchrieben: Zur 
ſelbigen Zeit wird Michael der Großfuͤrſt 
aufſtehen, welcher fir bie Sohne are 
Vol 
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Volks ſtreitet, und es wird eine Zeit 
kommen, dergleichen nicht war von der 
Zeit, als die Voͤlker zu ſeyn angefangen, 
bis auf dieſelbige Zeit, und zu derſelben Zeit 
wird dein Volk, ſo im Buch geſchrieben 
gefunden worden, erloͤſet werden. 

Die Miſſethat hat auf Erden uͤberhand 
genommen, der Geiſt des Herrn beklaget ſich, 
daß kein Gericht, keine Barmherzigkeit, und 
feine Gerechtigkeit auf Erden anzutreffen, Die 
Siebe des Nächften ſchmachtet, es giebt ſehr 
wenig, die auf das Reich Gottes warten, es be⸗ 
klimmert fic) niemand um die Ehre Gottes, es 
ſchauet ein jeder auf feinen eigenen Nußen, jes 
dermann beftrebet fih um die Ehre‘, die von 
Menſchen herkommet, und hingegen die Ehre, 
die von Gore herfommer, fuchet man nicht, 
und dahero ift fein Wunder, daß das Licht des 
- Glaubens immerzu abnehme, und in vielen 
ganz und gar erlüfche, wodurch an dieſen er⸗ 
fuͤllet wird, was Chriſtus bey ob. 5. v. 44. 
gelehret, da er ſaget: wie koͤnnet ihr glau⸗ 
ben, die ihr untereinander Ehre verlanget, 
und die Ehre, die von Gott allein kom— 
met, nicht kennet? Und eben darum geſchieht, 

daß von ſo vielen Berufenen nur ſo wenig 
auccrwaͤht ſeyn. Die jetzige Welt haͤlt ſich 
| für 
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für verftändig, und man nenne unfer gegen⸗ 
waͤrtiges Zeitalter erleuchtet, und es ift im ver⸗ 
gänglichen Weſen ziemlich geſchickt, aufgemuns 
tert und voller Einfichten; was aber die Kraft 
des Reichs Gottes anbelanget, kennet die Welt 
ganz und gar nicht, Die Wege des Herrn find - 
ihr unbefant, und fie ift fo verbiender, daß fie 
nicht weiß, daß fie mic aller ihrer Weisheit des 
Fleiſches im Finſtern wandle, und an ihr die 
orte bey Jeremia 4, 22. erfuͤllet werden, mo 
. Gott der !ebenbige felbft fpriche: mein Volk 
hat mich nicht erfennet, es find thoͤrichte 
und unverftändige Söhne, fie find weiſe 
Uebels zu thun, aber Gutes zu thun ver: 
fiehen fie, nicht, Das Gefeß des Herrn vers 
‚bieree "den Ehebruch, Gott haſſet Die Ehebres 
cher, und liebet hingegen das reine und feufche 
Eheband, er Hat ſchon im Paradies die Vereis 
nigung des Mannes mit dem Weibe geheiliger, 
und feinen Wohlgefallen darüber bezeuger, daß 
zwey in einem Fleiſche feyen, und ſich einander 
mitwechfelweifer $iebe anfangen, und der Mann 
feine Frau fo, wie Bein aus’ feinen Bei⸗ 
nen, und wie Fleiſch von feinem Fleifche 
betrachte, Geneſ. 2, v. 24. mit welchem. Chris 
ſtus ſelbſt übereinftimmet, da er ſpricht, Daß 
der Menfch nicht feheiden foll, was Gott 
i Der: 


— 
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vereiniget; und Paulus "enne: die in Gore 
und feiner Kirche vollzogene Ehe nicht um ſonſt 
zu den Epheſ. 5. v..31. ein großes Geheim⸗ 
niß, da er fpricht: dahero wird der Menfch 
Vater und Murter verlafie”, und feinee 
Gemahlin anhangen, und ed werden zwey 
in einem Fleifche ſeyn. “Dies ift ein großes 
Geheimniß, ich fage aber, in Chriito und 
feiner Kirche, und wie jehr dieſes große Licht 


chriſtlicher Gemeinde die ehrliche Liebe einrathe 


und anbefehle, erhellee aus dem gleich nach- 


“ kommenden 33. DB. mit den Worten: nichts 


deftomweniger ſollt ihr alle, ein jeder feine 
Gemahlin, wie fich felbft lieben.’ Ja ee 

giebet fogor den Männern den Rath, daß. fie 
ihre Weiber fo, wie Ehriftus feine Kirche, lies 
ben follen; wie eben dert am 25. V. zu lefın : 
Ihr Männer liebet eure Weiber, gleich» 
wie Chriſtus feine Kirche geliebet, und 
ſich ſelbſt für fie dargegeben, damit er fie 
heiligte, und fie in der Abwaſchung des 
Waſſers in dem Worte des Lebens rei⸗ 
nigte, und ſich eine herrliche Kirche zube⸗ 
reitete, die kein Mackel noch Runzeln 
hatte, oder etwas dergleichen J ſondern 
daß fie heilig und unbeflecft wäre; alfo 
follen auch die Männer ihre Bee ie 


Sen, wie ihre aigeme Gelben: & ST 
henig iſt dar Chthern, went duen: Herzen wi 
einander ia⸗ Gett verlnuͤhfet, ml wie weinen 
Siebe aneinander bangen ;'idier AMeſtel nennet 
es ein großer Sebeimniß, uhrus IB. auchminfe 


uüch ein großes Meheinniß, old mur ber Kamp. 


es einſtong in. ginen wundechorlichen Erſchein 
nung angezeigt; ‚Ins Cheberg: aber ſoll unbe / 
fledt feun, weil nach Zeuguß Pauli am: 1.34 
den Eorinth, 7.9: 4: das Wib nicht Macht 
über ihren: Leib hat, ſondern Der, Marn; 


ingleichen duch der Mayen vieht Macıt 


über ſeinen Geib hat, ſondern das Weib. 
So vebet. biecghrdäche Mache: von dem * 


| u inget webl Die jepige WWei, f. vw 
chriſtlichen Mamen firhnge; zu ſolcher kehre 


Nicht wahr, due angezogene Morte Pauli wen 


ben von den ganzen Kuche, urh vyn dar Mey 
ſamlung aller Chraßen insgiſamt für Moriß duß 
gärtlichen Geiſtac anerkant 7? und gleichwol wird 
ben jetziger Zeit wicten im Chriſtenthum auß 
dem Ehehkrache nichts gemacht, "die ehelicht 
Treue, dag in Chriſto in, einer Kirche — 
brachte Sacrament, wird als ein Weſen ange 
** das No) nur für dumme und einfältige 
I m 


Ehre 


Eine ind abi dar ne an de "ee eine 


Ehegattin, der Wechſel in Wolluͤſten hat bey . 


die Oberhand, und ein jeder geluͤſtet 


onen 
zur Ehegatsin.: feines Naͤchſten, wie Je⸗ 


rem. 5, 8. geweiſſaget. Nicht wahe?: bergleichen 
Spoͤtter betrefſon die. Worte Se) Iſaia 5, 20; 
wo er ſpricht: Wehe euch, die ihr —* 
fe gut, und das Gute boͤs nemmet, die ihr 
aus dem Licht Finfterniß, und aus Der 
Finſterniß Licht machet, die ihr das Bis 
tere ſuͤß, und: das Süße Sister nennet. 
* Sietze, dor. Geil. des Herrn ik: fh 
üuberall gleich man mag ſich an das alte odes 
das neue Gefetz wenden; es find. einerley Ge⸗ 
bote, und eines wie das andere iſt auf Einen 


Grundſtein gebauetn; naͤmlich, du ſollſt Gott 


deinen Herrn aus ganzem deinem Setzen, 
and ganzer Deiner Seele, und aus allen 
Deinen Kräften lieben, deinen Naͤchſten 
aber wie dich ſelbſt. Dem. -6, v. 5. und 
Matth. 29. v. 37. Auf diefen zwey Grunde 
Säulen ruhet Das game Geſetz und die Prophe⸗ 
ten; Es zielen altes nur auf die inwendige Hei⸗ 
Kafeit, auf die Wahrheit, Gerechtigkeit und 
Menſchenliebe ab, weil wir dadurch das Bild 
des lebendigen Cotres in unfere Seelen eindru⸗ 


von, Dapere: bey Sie 58:9, 5. en 


Mn > Zeuge 77 z 
wirft du wohl dieß in Faſten, und einen 
VDott wohlgefaͤlligen Tag nennen? ift nicht 

dieſes vielmehr das Faſten, fo ich augen 
wählt: löfe die Bande der Bosheit anf, 
wirf die Buͤſchlen des Joches von: Dir 
weg; entlaffe diejenige, fo Gewalt leiden, 
ftelle fie auf freyen Fuß, und wende alle - 
Eaſt ab; brich dem Hungrigen und Noth⸗ 
leidenden dein Brod, führe ben Fremden 
in dein Haus; wenn du einen Narfenden 
fieheit, fo Eleive ihn, und verachte dein 
Fileiſch nicht. Algdann wird dein Eicht fo 
wie die Morgenröthe aufgehen, und Deine 
Geſundheit wird geſchwind Berporfproffen, 
Beine Gerechtigkeit wird vor deinem Ans 
geficht Hergehen, und Die Glorie Des Herrn 
wird über dır aufgehen, alsdann wirſt du 
rufen, und der Herr wird dir antiporten, . 
du wirft fehreyen, und.er wird fpreehen, 


: Bier. bin ich — — — Wenn du deine. 


Seele dem Hungrigen ausfchütteft, und 
die betruͤbte Seele erfuͤlleſt, fo wird dein 
“Licht in der: Finfterniß aufgehen, und deine 
Finſterniß wird wie der Mittag ſeyn. 
Nicht wahr? dieſer Tert ſtummet gar ſchoͤn mit 
den Worten urfers Heilandes by Matth. 258. 
"34 Mani, wo er faget: Alsdenn wird 
Mus der 
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der. König zu denen ſprechen, die an ſeiner 


Mechten ſtehen: Kommet ihr Gebenedeyte 


meines Vaters, befißer Das. euch Don An⸗ 
begin der Weit zubeseitete Reich; denn 
mich haft, ich bin durſtig geweſen, 
und ihr gabet mir zu trinken, ich war eine 
Fremdling, und ihr habt mich aufgenom⸗ 
men, ich war nackend, und ihr habt mich 
bedecket. So wird dus Gericht Gottes bes 
ſchaffen ſeynz die Urſache iſt, dieweil ein jeder 


Menſch das Ebenbild Gottes vorſtellet, und 
was wir dem Mindeſten aus allen Wutes aber 


Uebels wirſen, dire haben wir Chart felbf ge⸗ 

Wie ſolches im 40. B. ‚allda aus⸗ 
drücklich lehret, mie den Wortene Und Der 
König wird ihnen antworten: wahrlich 
ſage ih euch, was ihr einem yon dieſen 
mindeften Bruͤdern thatet, hiefi habt. ihr 


TE wir gethan. "ER iſt dahero billig. und recht 


daß; derjenige, fo Barnihergigkeit an feinen 
Naͤchſten erwieſen, ‚ebenfalls Barmherzigkeit 
erlange, und es iſt billig und recht, daß die, 


"fo keine Barmherzigkeit ausgehbet, auch ohne 


Barmberzigfeit geurtheilet werden, und ben 


Spypruch des erzuͤrnten Ritters anhoͤren: 
Weichet von mir ihr Vermaledeyte 
m 


us 
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in vdas wide Fener, welches dem 
Teufel und ſeinen Engein zubereitet iſt. 
Es iſt alfe: ‚billig und gerecht, daß die Gottlo⸗ 
fen aus: deni Buche. des Lebens ausgelöfchee, 
und vdn der Verſammlung ber Getrchten auf 
eig aus geſchlaſſen iverben, und:berbuuch erfirk- 
Mm; waschen da an 46. B. geſchrieben: die 
Gottleſen· werden zur ewigen Qual, Die 
Gerechten aber zum ewigen Leben einge: 
hen. Mir welchem einſtimmig Ir 66.. v. 240 
voo er ſpricht: Ihr Wurm wird nicht ſter⸗ 
ben, und ihr Feuer wird micht ausibſchen, 
und fie werden allem Fieiſche zum Schau⸗ 
ſpiele ſeyn. Auf · ſolche Act reich olles, wus fick, 
hoch unh erhahest iſt, gebemathiget, und das 
Demnͤthige und Miedtige erhoben werden, wie, \ 
unzähtbare Schriftſtollen :forenbl- im. 'alten ol 
neuen Teſtamem angezeiget, und die. ſeligſe 
—** Matter in hrem Kobgefang * 
aus verkiudiget, mit den Worken: Er hat | 
feine Macht in feinen Arme sergeigel ‚er 
hat die inchem Sinne ihres Hayes. —* 
faͤrtigen zerſtreuet, er. hat — | 
vom. Smmpl albbeſthet, ‚und: die 
thigen erhoben, - ' 
Sc. kehrte nun wieber zu hen tleinen 
Propheten, und zwar zu Bapleni pur 


ver am 3. Gap. 8. 98, alfe ſchreibet: Der 
Balben warte auf mich, fpricht der ‚Herr, 
an dem Tage, da ich für die kuͤnftige Zeit 
auferſtehe, weil mein Gericht ift, bie 
Voͤlker zu verſamlen, und Die Königreis 
che zufammen ya bringen, damit ich über 
fie meinen Grimm. und allen Zorn 
meiner Wuth ausgieſſe; Dann in dem 
‚Zeuer meines Eıfers wird dig ganze Er: 
be verjehret werden; dann aldyann wer⸗ 
de ıch eine augerlefene Lefzen über Die Vol⸗ 
ber kehren, damit alle im Namen des 
Seren anrufen, und ihm auf einerley 
Weiſe dienen. Donnamız.®. Das Ueber⸗ 
bleibſel von Iſrael wird. feine Miſſethat 
osüben, es wird nicht lügen, und man 
wird nicht mehr eine betcnglihe Sprache 
in ihrem Bunde finden, denn fie werden - 
. weiden und. ruhen, und es wird fie nie 
mand ſchrecken; finge o Tochter Sion, 
und jauchzet ihr Kinder Iſrael, erfreue 
dich, und Büpfe von "ganzem Herzen, o 
Tochter von Jeruſalem. Ferner am 20, V. 
Dann ich werde, euch zu einem Namen 
geben, da ich eure Gefangenſchaft in eu: 
gen Augen umwenden werde, ſpricht der 


Herr. \ 
Zacha⸗ 


DH 6 





So ſpriche 


8 
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und es wird ein Rath; des Friedens 


under wird Prieſter auf ſeinem Throne eos 
ihren beyden ſeyn. | 





N ie Gib viſegei vevi acua ſondere 
Anerk ſamkreAichoa alletandecſoendee⸗ 
God Nie. Die: Auhe bucu ak: Jenpelo/ ı Dir 
Wlcte; Dar Mehr Aneläirikenn! den "Prelo 
wech geawigikiogiiegeige, ſeiidern ah. vnb 
par: aubtſcuicij. uvicrituc Zetrünfe 
begeriefhbitn den; Imikidihunmtet;: RAR 
tere An eriie: Gherile 
magen; urfiten Thron Yirkhrunnd des 
Meeſterchum domro alieis folly fine Cyroſſech 
Velchenꝰ cuit eis vberectoucheti mis. - 
ag: Pleic1s0Rsı gefete vuich; DR 
Ba HarrvineſMiche ſelner Arten Dion 
FOR cn warden achte Treuen 
werben Gunlhon/fo inäfb ſaum Mita ar de 
Fi. Dane Qertet Maoen abanir us deſ⸗ 
Grin Rrafiradb Bee erhanierflosrun Ep 
fers bedgefoe:ward/ daß oiſchen Dielen 
weyen war des. Yeifkrrukkenh vg 
Or. Hände; ug Brenn ne 
‚elle NED ee. zweheen 
Rintalbien wiereaik Dar, veriernab Afnorbrung 
"Res Aberhichſo oph dem gchten in „Kraft 
Bet hheilan und görrlichen Idortes van 


















——z of chen 
Wein Fipnftiges Reich auf: Erden onfinber moge · 
Aura, Man Sripatz noch diele andere <nofkneiche 
Kbiermade serndigter; AMiäßfelige 
Beiriäne. Sanur Sirnelmtferuen werben; min8ı 
ga at zu Seen, ſo ſpeicht de Gene Den 
9,1 habe mich mit nem 
Eifer, up. großem Zorn heeifent, 
| The a he ber Senahmanen dä ich 
bin gu Sion ·girickgerehrel, 
nie in wohnen; le MR 
die Stadet der Wahrheit, ber. Berg" des 
Herrn der⸗Heerſe aa, Der 71 
Briägedums. ¶ So ſpricht der Herr der 
Heaichnaren es · werden noch alte Moͤn⸗ 
er und alte Waiberin den Caflen Jerufa 
Ind wohnen. ind jedermanu wnd wegen 
der Fage -ginen Stock in feiner 
—5— ae —— Stadt 
mit Hnaben und nett Mangen-an 
* werden / die auf der Gaſſe Hielen; 
ſa Meicht der Horr · der Heerſchaaren, wenn 
04 gleich Dan; Augen des NUeberblabſels 
dieſes Volkes wunderlich venkommet, ſa 
wird es doch in meinen Augen nicht wun· 
vorlich ſeyn, ſoricht Ber Here Dar Dee 
ſchaaren. — ber Herr der a 
oo a⸗ 
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ſchaaren fiehe, ich erldfe Nein USE von 
dem 2 Aufgang,-und von dern 
Lande gegen Untergang vet Sonne, 
will ſie —— un fe oerben 
tön in Jeruſalem wohnen, und fie werder 
fir zu einem Wolke ſehn, und ich' werde 
ifmen zu einem Gotte ſehyn in Wahrhec 
und Gerechtigkeit. Zur ſacbigen gluͤckſeligert 
ſo lang erwarteten Zeit witd Jehova König 
ſeyn Über den ganzen Erdboden, an dem⸗ 
ſelbigen Tage wird Ein Herr und Ein Rat 
me ſeyn, wie Zach. 14. v. 9. geweiffaget. FR 
felbiger Zeit wird die Staͤcke aller Volker 
rings herum aufgehoben werden, und iche 
Gold und Wilder, und Kleidungen/ it 
‚großer Anzahl, eben da am i. v. — — 
Asdenn muß erfuͤllet werben,’ wad eben Da am 
16. vi geſchrieben: es wird gefthehen daß 
aͤles, was von allen Bdikern uͤbtig if, 
nach Jeruſalem kommen, und von Yale 
zus Jahre ſich dahin begeben werden ‚um 
den Shnig, den Heren der Heerſchaaren 
anzubeten, und die Feyercheeit der Hie 
ten zu celebriren. 
| Wer Lan wohl mit gender Veramſte 
behaupten daß dieſes von Zeit dieſer Weiſſa⸗ 
sung bis auf dieſe Stünde jemals fer 
| den 





[> >> Ze Tr zu 
ver? und gleichenel muß nach Joegnis Chei 
‚dies, was geſchrichen iſt, erfuͤllet werben, und 


wenn dieſe Schriftſtellen jemand noch nicht ſatt⸗ 
ſoam uͤberzaugen ſollten, ‚het hore was eben Zus · 


charias am 8. v. 10. ſchreibet: deun vor den⸗ 
ſelbegen Tagen bekam weder Menſch; noch 
Dich feinen Sof ,-e8 hatte. weder.der, ie 
eingehet, noch ber ſo ausgehet; Ruhe vor 
Trübfal, und ich. —— — ei⸗ 
nen wider ben aubern loßiehen. 
——— —— | 
Volkes nicht them wie in den erſten Tas 
gen, fpricht ver Herder Heerſchaaren, 
fondern es wird en Saamen Des Friedens 
ſeyn, dee Weingarten ‘wird feine Frucht 
and Die Erde ihr Gewaͤchd geben, und 
der Himmel wird den Thau fenden, und 
das übrige von dieſem Volke ſoll alle. Dies 
ſes beſitzen. Dieſe gluͤckſelige Zeit iſt noch 
nicht gekommen, es: ſhmachten noch heut zu 
Tage Menſchen un Veeh unter’ der Laſt der 
Arbeit, Elend und Noch iſt noch uͤberall anzu⸗ 
‚.eseffen, ber allgemeine Frieden, und der Ue 
berfluß an allen Dingen iſt nach weit van und 
entfernet. Wir wiſſen alle, daß nach ber 
Weiſſagung Daniels auf die goldene Zeit ber 
Affen Der, die ſilberne unter ben 
| Per: 
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Werfariy nun; eher über due Krichens 
wirben härter: fh wie Ery eyen Silber, ‚um 
endlich umge dei. Nomera nvch fchuwereserfdeier 
ven, ‚gieichkunaunie Das Eiſen une ichene" Ga⸗ 
Print z: onımieeri gelbenen Zeit aber fiehet mar, 
Ba tene: ur aut as eich. It ah 
wichsuerhadhen „Won dem Diaslel,am 3, 44. 
sichriebnn; daß es im Ewigkeit nicht mehr: 
fell zeuſohret und vinem anbern Bolle 
iſhergeben werden; viblmehr alle "übrigen 
zermalmee: umd mern ud rin 
‚ Erbigßent befkche.. Ce:fägnit dabero Zachn⸗ 
tin am 2. 2:04. alſo Tears ed; wird geſche⸗ 
ben, :Baß, gleichwir The; d Hang Jude: 
nid Fraei, unter den Böllent zum Fluche 
wavret ‚fe merde ach dach. orldſen, und ihr 
ſollet zum Segen ſeyn firtchtet auch nicht, 
und ſeyd Ser Muths. "Das fa ſoricht 
ter Herr xAt Heevſchaereu, gleichwie ich 
gedacht / auch uͤbels zu Yursp:ba mich eu⸗ 
ve . Beter. zum ga gueizet, ſaget der 
Herr, amd habe mich· Mächte: cnbarmet, ſo 
werde Ach zurierk begren amd daran geken· 
ken, in ſelbigran Aagen. Jeruſalem, mul 
dem Haufe Judie Gutes zichun, | 
auch nicht. "Ind. war. alsdenũ für ein Zus 
kauf allen: Woller * Arnſa ſeymn ger 
| erhel: 












erbellet au dem aa. und 23-0; aſtda: e werꝛ 


den viele und ſtarke Möller kommen, den 
Herrn der Heerſchaaren in Jeruſalem zu 


ſuchen, :uaR Das. Angeficht: des Herrn am 


zubeten; fo ſoricht der Here ber Heerſchaa⸗ 


ven, in ſelbigen Tagen werden zehen Maͤn⸗· 


ner aus alten Kuͤnften der Valker der 


| Saum eines. judikhen: Mannes ergreifen, 


und fprechen: wir werden mit euch gehen, 
weil wir gehoͤrt Haben, Daß Gott mit eudy 


vor wird der Herr bie Einwohner: Jeru⸗ 


alems beſchuͤtzen, und einer, fo ſich verfehe 


let, wird am felbigen Tage feyn wie Das 
wid und das Haus David wird. ſeyn wie 
das Haus Gottes, und ber Engel de⸗ 
Herrn wird nor ihrem Angeſicht ſeymas 
Siehe, es muß alles erfüller erben, Ale 
Ver Mund des Herrn Der Heerſchaaren + beyde 
jur beſtimmten Zeit mmf: alles gefchehef, und 
. in Pfeimen und Prapferen gefrhriehgeugmifl 
Geift Gottes hat alles woraus angefage gleid 


* im Anfonge, bevor.es geſchehen ift; und er: 
bat Die Zwifchemgeit nicht vergeflen, in welcher 
Jefus von Nazareth erfcheinen, und den neuem - 


Bund aufsichten mufte. Von Diefer Zwiſchen⸗ 
zeit ſchreibt Zacharias am 14. C. v. 7. Daß es 
Bu Ä ‚ weder 


fe Nicht minder amia. C. 8. v. am ſelbigen 


⸗ 
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und md, hagptſaͤchtich aber meine wit 
dimmiſchen Freuden vollbeadhtes Salbung ſo 
deutlich beſchrieben, md Yan Jahr der Sal⸗ 
bang ſo wunderbarlich voraus beſtimmet. 
Damit aber der Go Iſrael, der · wunder⸗ 
barlicht und verborgene Gar, ſrcohl den Ka⸗ 
dern pack, als auch der ganzen nachkommen⸗ 
ben Welt zeige, wie er vermoͤgend fen, deujen⸗ 
sen, fo fine Gebote halten und ſeine heilige Sa⸗ 
kungen beobachten, gute Gaben zu geben vermoͤ⸗ 
‚ge, hat er dem David, feinem-getiäbren, aus fe 
nen Lenden dinen Sohn eewetket, deſſen Bee 
heit, Reichthum, Pracht und Herrlichtkeit ber 
den Haͤnſern Arael, das iſt, Juden, und Cheb 
ſten beſtens · bekannt iſt. Jedermann weiß ſchon, 
duß ich von Salomo dem weiſen rede. Zum 
Bewoiſe führe ich nur wenige Schriftftellen an, 
aus welchen die · Herrlichkeir Salomons hberflir 
Hiy hervor leuchtet. Am 3. Buch dee Künige, 
Cap. 10. v. .“- iſt zu leſen: ſo gar alle Ge⸗ 
ſchirre, aus welchen der König Salomon 
trauk, waren Gold, und der ganze Haus⸗ 
rath in dem Hauſe Des Gebhfches Libani 
war vom feinften Golde; das Silber vur⸗ 
de in den Tagen Salomons für nichts 9® 
halten· — — — Go war Salomon an 
Reichthum und MBeisheis iber ale Kde 


! 


nige 


/ 


— > Ber 3 


nige auf Erden verherrlichet, und das 
ganze Land trug Verlangen, den Salo- 
mon zu fehen, und feine Weisheit zu hoͤ⸗ 


‚ren, die Gott feinem Herzen eingeflößet; 


Jedermann brachte ihm von Jahr zu Jah⸗ 
re Gefchenfe, filberne und goldene Ger - 
ſchirre, Kleider und Kriegswaffen, auch 
Rauchwerke und Pferde, und Maulthie⸗ 
re. Salomon verfammiete fih Wagen 


und Reuter, er hatte 1400 Wagen, und 


12000 Reuter, bie er in die befeftigten 
Städte und beym Könige in Sjerufalem 
um fid) herum verfeget. Salomon ver» 


ſchaffte zu Serufalem das Silber wie Steis 


ne, und die Cederbäume wie die Wenden. 
— Ueberdies hatte Salomon 700 fürftliche 
Ehegatten, und 300 Kebsweiber, - wie am ır. 
v. 3. eben da zu lefen. | Ä 

So herrlich, glorreih, und praͤchtig 
war dus Reich Salomons im Lande Iſrael in 
den irdiſchen Jeruſalem, fo herrlich ſah Jeru⸗ 
ſalem in ihrem Aufgange aus, daß der Ruf 


hevon den ganzen Erdboken erfüllet, beſonders 


aber die Koͤnigin aus Saba dahin gelocket wur⸗ 
de, damit ſie mit ihren Augen die Herrlichkeit 
Salomons ſehen und feine Weisheit hören koͤnte. 
Die Roͤnigin fand ſich auch in ihrer Hoffnung 
ee. Nn nicht 
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wicht betrogen, denn als fie ihm Ihe ganzen 
Ken eusseidüttet, und gefunden, doß Ems 
lomon von allem Wiſſenſchaft hatte , hat fie 
ſich über die maaßen verwündert, und voller 
Erfinunung ausgerufen, und bekennet, daß 
die Weisheit und Pracht des Salomons weit 
geöfier fen, als der Ruf davon audgeblafen, wie 
in tefen an gedachtem 3. Bud €. 10. am 4.9. 
wis folgenden Worten: da die Königin Sa: 
ba alle Weisheit Salomons gefehen, tote 
auch dag Haus ſo er aufgebauet, nicht 
winder die Speifen feines Tiſches, un® 
die Wohnungen feiner Knechte, die Vers 
richtungen der aufiwartenden, ihre Klei⸗ 
dungen, Die Mundfchenfen, und Brand⸗ 
opfer, Die er im Haufe des Herrn opferte, 
fo war fie auſſer ſich, und ſprach zum 
Koͤnige: wahr iſt die Rede, die ich im 
‚meinem Lande von deinem Weſen und 
yon Deiner Weisheit gehört habe, und ich 
glaubte den Reden nicht, bis ich ſelbſt ge⸗ 
fommen, und ed mit meinen Augen 
gefehen, und ficheWes ward mig wicht Die 
Halbfcheid davon erzehlet du ‚befipefk 
mehr Weisheit und: Gutes, ald der Ruf 
ausgeſprengt, glückfelig fin deine Knech⸗ 
te, Die allezeit ner Deinem Angeſicht fichen; 
| Ba und 
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und beine Weisheit anhoͤren. Der Her; 
dein Gott fen gebenedeyt, weicher an dir 
Wohlgefallen gehabt; dich auf den Thron 
Iſrael zu ſetzen; teil Gott Iſrael ewig 
liebet, und dich zum Könige geſetzet, Ge⸗ 
richt und Oerechtigfeit auszuuben. 
Die Königin Saba begnügte ſich aber 

nicht an Worten, Die Weisheit Salomons ans 
zuräßmen ,. benn nach Zeugniß des erſt angezo⸗ 
genen Tertes am 10. 9. überreichte fie Dem 
Könige Salsmon hundert Zentner Gold, 
eine große Menge Rauchwerke, und fofts 
bare Steine; Zierlid) und gerecht war dee 
Ausſpruch dieſer Königin; und beweiſet, daß 
auch unter heydniſchen Völkern ſtarke und 
weife Weiber zu finden waren: wie dann Chris 
‚flus ſelbſt von eben dieſer Konigin Saba 
Matth. 12. v. 42. weiſſaget, Daß’ fie beym 
Gericht wider die verkehrte Geſchlechter 
aufſtehen, und dieſelben verdammen wer⸗ 
de; dieiveil fie von den Gränzen der Erde 
gefommen, die Meisheit Salomons an⸗ 
zuhören, Siehe fo, die Königin Saba 
gehöre nicht zu dem auserwaͤhlten und befchnits 

tenen Kaufe Iſrael, und wird gleichwol, nach 
Zeugniß Chrifti ſelbſt, im Gericht aufſtehen, 
und die e vertehren rate richten helfen ; 


und 
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und daß die Gottheit in allen Landern, Spras 
hen und Zungen wahre und reine‘ Anbetun⸗ 
gen babe, bezeuget gar ſchoͤn Malachias am r. 
ız, mir dieſen Worten: von der Sonne 
Aufgang bie zu ihrem Niedergangift mein 
Na ne unter den Völkern groß; und es 
wird mir an jedem Orte geräuchert, und 
meinem Namen reines’ Opfer gebracht, 
denn groß ift mein Name unter den Voͤl⸗ 
fern. Mir welchem uͤbereinſtimmet der 21. 
Pf. v. 28. 29. 30. wo gefchrieben: alle En⸗ 
de der Erde werden fich. erinnern und zu 
dem Herrn zuriichkehren, und ed werden 
. vor feinem Angefichte alle Gefchlechter der 
Voͤlker niederfallen; weil dem Herrn Das 
Reich zugehdret, und er über die Volter 
heirſchen wird. | 
In dem gfüctfefigen , feiebfamen und 
praͤchtigen Reiche Salomons hat Gott ung’ afs 
len feine Macht gegeiger, mas für gute Gaben 
er feinen Ausermählten in dem Haufe der Ewig⸗ 
keit, in den himmliſchen Wohnſitzen zu geben. 
vermöge; Denn es ſtehet ben Aggäus 2. v. 8. 
geſchrieben: mein iſt das Gold, und men 
iſt das Silber, Und am 49. Pfalm v. 12. 
Mein ift der Erdboden, und die Fülfe def 
ſelben. . Allein biefer größe Gott wollte dem 
menſch⸗ 


j 
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inenſchlichen Geſchleches vor der beſumten Zeig 
feine reiche Gaben nicht mittheilen, er hat uw 
jenen bie Gloris und Herrlichkeit: des kuͤnftigen 
Sehens zubereitet, die mit demuͤthig zerknirſch⸗ 
tem Herzen ihn in Möthen angerufen, die in 
ſeinen heiligen Geboten gewandlet, und auß 
feine Verheiffingen gewartet, kurz die mit Furcht 
des Herrn und nach Anleitung des goͤttlichen 
Wortes ihr Heil gewirket. Dahero Gatt jun 
Zeit Salomons die Gluͤckſeligkeit des kuͤnftigen 
Jeruſalems nur in einem Spiegel, und ſo zu 
reden; nur um Vorbeygehen gezeiget, damit ein 
jeder bey ſich ſelbſt den Schluß machen koͤnne, 
daß, wenn Gort.auf Seden einem ſterblichen und 
Ser Verweſung unterliegenden Meufchen folche 
Slorie und Gluͤckſeligkeit, folge Macht und 
Weisheit, ſolche Wolluͤſto und Ergotzungen 
an Leib und Seele ertheilet, was. alsdenn ger ' 
ſchehen werde, wenn ber Amaͤchtige Gott fein 
nen Zorn von ung gänzlich:mirb. abwenden, 
‚und ung bie Pforten der Ewigkeit auffperren, 
vo wir ihn in unfterblichen mit goͤctlichem Gei⸗ 
ſte beſeelten Körpern ewig anbeten, und ung 

in ihm und ſeinem Reiche erfreuen werden. 
| Man darf ſich dahero gar nicht verwun⸗ 
bern, daß der barmherzigſte, gnaͤdigſte Chott 
und dr als Pater, Schoͤpfer, und Ye 
| prung 
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ſpeung WE sam menſchlichen Bekkinhees 
verſchiedene Reiten und Abwechielungen bes 
finmet, in welchen er feine Abſichten auszus 
führen befitleflen hatte, und bie alle unfer ewi⸗ 
ges Wohl und immerwährenbe Gluͤckſeligkeic 
yon Endzwecke hatten. Der Geiſt Des 
Seren, ber und in Anfehung der letzten Zeit 
bey Zacharias fo troͤſtliche Berheiffungen hinter ⸗ 
buſſen, bat eben fo klare Spuren von der. Zwi⸗ 
Menjeit Des leibenden Heilandes an Tag geges 
Ban, denn ben Zach. 9, 9 iſt zu lefen: erfreue 
Dich ſehr, o Tochter Sion, fing Freuden: 
sefänge, o Tochter Jeruſalem, fiehe, dein 
König kommet dir gerecht, und als ein 
Erlöfer; ex iſt arm, und reitet auf einem 
Efel, und anf einem Fuͤllen, dem Sohne 
einer Eſelin. Diefe Scheiftſtelle fan man 
unmdoͤqlich von der Zeit des glerreichen und 
herrlichen Meiches des Meßias auslegen,. dev 
im bunmlifchen Jeruſalem feinen Einzug nicht 
auf einem Efel, oder einem Füllen bes Eſels, 
fondern in Pracht, Herrlichkeit und Majeſtaͤt 
des Allerhoͤchſten mit unzählbasen Wagen und 
unausſprechlichen Luſtbarkeiten machen wird; 
weil gefchrieben, Daß taufenbmal taufend ihm . 
bienten, und sehen taufend mal hundert 
tauſend ihm beyſtehen, Dan. 7. und ur 
f 
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Ds 1,23. die Könige der Heerſchaaren, 
ber geliebte des geliebten, und Die Scöp 
heit des Hauſes den Raub auszutheilen; 
wenn ihr zwiſchen eurem Erbtheil ruhen 
werdet, die Fluͤgel einer mit Silber bedeck.· 
ten Taube, ud die hintere Theile mit gruͤ⸗ 
Rendem Golde. Dann amıg.v. der Wagen 
Gottes find zehen taufend, taufenderien 
Ergögungen, der Herr if Dabep, ao 
na im Heiligthum. Daß aber die vorige 
Schrifiſtelle von der Aukunft des leidenden 
Heilandes verſtanden werden muͤſſe, bezeuget 
Matthaͤus am 21, im Anf. bis 7. v. wo zugeſen, 
Daß Jeſus am Palmſonntag auf einem Eſel 
and dem Fuͤllen einer Eſelin nach Jeruſalen 
geritten, und bie erwehnte Schrifiſtelle erfuͤlle 
habe. Bey dem naͤmlichen Zacharias findet ſich 
poch am 12. v. 10. eine herrliche Stelle, die. 
an auf niemand anderſt, als Jeſum von Mas 
zareth auslegen kan.‘ Die ÜBorte lauten alfe: 
und ich) werde über das Haus David und 
über die Einwohner von Jeruſalem den 
Geiſt der Gnade und des Gebets ausgieh 
In, und fie werden an mir fehen, wen fie 
urchftochen; und fie werden über ihn traus 
‚ren, als wie über einen einzig gebohrnen, 
und fie Werben über ihn klagen, wie man 
| über . 
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über einen Erſtgebohrnen klaget. Wer fan 
wohl vernünftiger Weiſe in Zweifel ziehen, daß 
dieſe Weiffagung.buchftäblich an Jeſu dem ges 
Preuzigten erfitliee worden ?-deffen Seite mit eis 
ner Sanzebuechflochen worden, und woraus nah 
Be der Schrift oh. 19, 34. Blut und 
Waſſer gefloffen ; und diefes. iſt gefcheben 62 
Wochen nad) dem, Auszug Ifeael aus Egypten, 
wie Daniek vorausgefagr, und aus den heilſa⸗ 
men Wunden Jeſu des gefreuzigten iſt ber Geifl 
der Gnade und Gebetes, wo man Sort in 
Geift und Wahrheit mit zerknirſchtem und ge: 
demuthigten Horgen anbetet, wie aus dem Brun⸗ 
nen des Lebens geffoffen, und das ganze Chri⸗ 
ſtenthum berveiner fihon durch mehr ala ſtebzehn 
Jahrhundert fo fehmerzhaftes Leiden des einge 
bohmen Sohnes des lebendigen Gottes, und 
erfuͤllet Dadurch Die Schriftftefle bey fi zz, 10. 
‚ daß fein Grab glorreich feyn werde; und 
diefes Grab wird nun am Ende der Zeiten in 
den Augen alter Voͤlker erft recht herrlich und 
hoͤchſt gepriefen werben, mweil in dem Blut die 
fe unbefleckten Lammes unfer mahres MU 
das wahre Berfühnungsopfer eingeſetzet worderg 
und weil durch diefes herrliche Grab uns bet 
himmliſche Vater die Schagfammer feiner Mi 
de geöffnet, ven Schläffel Davids zu Auffper 
‚rung 
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rung ber verfehloffenen Bücher Dargereichet , 
die Geheimniſſen görrlicher Weisheit einzufehen, 
und alles in Einem Gotte zu vereinigen; wel⸗ 
ches aber vor der beftimten Zeit nicht hat ge: 


fcheben können, : der Kelch des Leidens muſte 
vorausgehen, und und den Weg zeigen, wie 


. Wir das Meich Gottes erwerben, und uns der 


zufünftigen Glorie im Sande ber der Lebendigen 
theilhaſtig machen koͤnten. 

Verhaͤrtet dahero eure Herzen nicht nehe, 
ſondern erhebet eure Haͤupter, gebet der geſun⸗ 
den Vernunft Gehör, und verbindet fie mit 
lebhaften Glauben. Denker, daß bey Gott fein 


“ Ding unmöglich, daß er -getreu, wahrhaftig 


und unveränberlic in feinen Verheiſſungen, 

danket. dem Herrn daß die Zeit der Erlöfung 

annahe, und erfenner, daß die vorige Zeiten ber 

weite vieder vorhanden, wie der Geiſt Gottes 

bey Iſ. 42. v. g. vorausgeſagt, mit den Worten: 

Siehe, was vorhin geweſen, iſt getom: 

men. *) Denn ic) habe ſchon angezeigt, daß 

in den Wochen Daniels in dem nämlichen Jabra 

hundert, das ift im 18ten Saͤculo vor Chrifli 

Geburt, und’ zwar in dem nämlichen Jahr, wie 

nach Chrifts Geburt die Begebenheiten mit glei⸗ 
her mathematifther Verlaͤßlichkeit vorausgeſagt 
worden, wenn man die Wochen nach dem Sin⸗ 
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ouch aus der oben beygeſetzten Tafel Des Robau⸗ 
mont. Siehe, es konte vor der beflimten Zeig 
die Erfcheinungen und Weiſſagungen der Pro: 
pheten niemand verfiehen, es koute niemand, 
auch ſogar nach Sendung bes heiligen Geiſtes 
zur Pfingſtzeit niemand bie verichloffene Bücher 
aufmachen, wie aus ber Offenb: 5. v,3. erhellet, 
wo Johannes ausdruͤcklich bezeuget, daß nie⸗ 
mand weder im Himmel noch auf Erden 
Bas verſchloſſene Buch aufmachen konte, 
ſo daß Johannes ſelbſt, wie folgender Vees leh⸗ 
vet, ſehr daruͤber weinte, weil niemand. 
windit gefunden worden/ das Buch auf ⸗ 
zumachen, oder einzuſehen. Aus welchene 
offenbar iſt, daß durch Sendung des Erfitise 
gen ven bem Beiligen Geiſt zur Pfingfizeit Die 
verſchloſſene Bücher nit aufgemacht werben, 
weil fonften Johannes nicht wärbe geweint has 
ben, um felbige zu verſtehen; da er die Apoca⸗ 
typſis nach Zeugnis ber Geſchichte über 60. Jahr 
fpäter geſchrieben, ale ber heilige Geiſt den Juͤn⸗ 
gern Chriſti in Geſtalt feuriger Zungen erfchies 
nen. Um alfe den wahren Sinn des Herrn zu 
verftehen, iſt nochwendig, daß man die Zwi⸗ 
ſchenzeit und Ankunft, Sendung und Beruf 
des erfien Geſalbten ven Der letztern Zeit 7 
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nutgemeinen witkichen fihtbaren Erldſung, und 


von der Ankunft, Sendung und Beruf des 
zweyten Geſalbten zu unterſcheiden wiſſe; der 


fe Geſolbte, Jeſus von Nazareth muſie im 


Mittelpunct der Verheiſſungen in der Welt er» 
fcheinen, feine gdtiche behre, Sendung und das 


_ weue-Meich Gottes auf Erden verfündigen, und 


mit ſemem Blut den neuen Bund beftärtigen, 
hernach aber muſten 7. Wochen verſtreichen 
und wieder ſechzig zwey Wochen, wie vorhin 
vom Auszug aus Aegypten bis jur Kreusigung, 
gezehlet werden, wo der zweyte Geſalbte das 

Licht der Weit erblicken, und 70. Wochen nach 
der Kreuzigung Chriſti im aoften Jahre feines 


, Alters feinen erften Auftritt in der Rechtsge⸗ 
uhrſamkeit wiachen, und 10. Jahre hernach 


vom Herrn ber Heerſchaaren, nämlich in Jahre 
1758. gereiniget, geheiliget, und zum hoͤchſten 
Prieſter auf Erden im Geheim an einem unter⸗ 
irdiſchen Orte, in Beyſeyn unzählbaree himmiis | 
ſcher Geiſter, die ihm in Geſtalt feuriger Flanr | 
men dienten, gefalbet werden muſte, wie alles 
diefes, ſogat das 1758ſte Jahr, in den Pfatmen 
und Propheten voraus angefündiget worden; 
und djefer zweyte, im Blut Jeſu Chriſti gerei⸗ 
nigte, und mis hinmmliſchen Gnaden qusgezierte 
Oral mufe nad Dee. Dandichen, go 


rei⸗ 
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reichen, wunderbaren, freudenvollen Salbung 
auf ein neues in der Welt, und zwar in ganz 
anderer Geſtalt, und mit ganz andern Auf— 
tritten herum wandlen, ſtatt eines heiligen und 
in Gott ruhigen einſamen Lebens muſte er ſich 
dem Soldatenſtande, und hernach andern welts 
lichen Verrichtungen widmen. Es muſte ihm 
nirgends gelingen, ſondern er muſte nach dem 

Beyſpiel ſeines vorgehenden Heilandes unaus⸗ 

ſprechliche Drangſale ausſtehen, von aller 

Huͤlfe entbloͤßet, und von den Bauleuten ver⸗ 


worfen ſeyn, ſo daß ihm kein Troſt, nch Huͤlfe 


und Hoffnung, als in Gott allein und ſeinem 
Worte und Verheiſſungen, uͤbrig geblieben, wie 
ſolches nicht nur in Propheten und: Pſalmen 
vielfaͤltig, ſondern auch beſonders im 88. Pſalu 
durchaus und.vollftändig vorausgeſagt worden. 
And dieſer iſt es, den Gore in Kraft ſei⸗ 
nes neuen Bundes und in Kraft der gleich von 
Anbeginn dem Haufe Iſrael gemachten Vers 
heiſſungen zur legten ‚von Gore beflimten Zeit 
auserwählet,. daß er Das Leid und Trauren der 
Hailigen und Auserwäßlten in Freude verkehre, 
das Jahr der Erlöfung anfünde, mit dem 
Schwerdte feines Mundes die. Heyden fchlage; 
das alte. und neue Teflament in Einem Gott 
vereinige, die Verwirrung und Jerlehren · in 
1 ae . der 
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= ber ganzen Welt, befonders aber die Zwiſtig⸗ 


keit unter den Kindern des göttlichen Geſetzes 
aufhebe, den Geiſt der Natur, ſo durch das 
göttliche Geſetz unterdruͤcket und gedemuͤthiget 


worden, wieder erhebe, und mit dem Geiſte 
des alten und neuen Teſtaments belebe, und 
dieſe verſchiedene Geiſter und mannigfältige 


Lehren und Meynungen in Verehrung und Ans 
betung der unſichtbchen Gottheit, in. eimem eine 
zigen Gott verginige, Des Drenfach guten, drey⸗ 
fach gerechten, des drey und vier, ja unzaͤhlig 


., nal barmherzigen Gottes Gerichte hervorbrin⸗ 


ge, damit Gotteinzig und allein für beilig und 
gerecht, für veich, mächtig und groß, für den 
Ausfpender alles Guten, und wahren Liebhaber 
des, menſchlichen Geſchlechtes verehret und an⸗ 
gebethet werde; Gott, der einzig und allein ale 
les in allem ift, in dem wir leben, und in dem 
wie uns bewegen, foll von allen Sefchöpfen, 


von allen Völkern, Zungen und Gefchlechtern, 


wegen feiner vielfältigen Gaben, Gnaben und 
Gutthaten ewig gepriefen, in Subelgefchren und 
Frohlocken, mit Saiten und Orgel, mit ver: 
fehiedenen mohlflingenden Inſtrumenten, mie 
tobgefang und reinen Stimmen im Himmel 
und auf Erden zu ewigen Zeiten gelobet, gelie⸗ 


be und angeberes werben, Amen, und es fol: 


len 


